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Die Sanskrltta- Sprache steht, als letzter I 
Erklärungsgrand, gleichsam am Ende einer ganzen 
Reihe von Sprachen , und diese Sprachen sind 
nicht etwa solche, die nur einem Studium angehö- 
ren , das für praktische Zwecke gewissermassen 
unfruchtbar gelten kann. Es befinden sich rielmelir 
unsere Muttersprache und die des classischen Al- 
terthums darunter , also gerade die Quellen unse- 
rer heiligsten Gefühle und des schönsten Theilt 
unserer Bildung. 


Wilhelm von Humboldt. 


' 11E*IATATB nOSBOJUETCA, 

Cb T-bsTb, HTo()bi uo OTncHaraulH npe^CTaBjeusi öiajim H 
Robsj^huh KoamreT-b rpa dKaeamaapa. C. nerepgyprs, f 
Iloaöpa 1 836. 

IJ[eH3opii A, ^PEurAirb. 
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Als ich Tor sieben Jahren den Versnob einer^ 
San skrit-Literatur heransgab, konnte ich mich 
wohl nicht darüber täuschen, dass derselbe Toller 
Lücken, Mängel und Fehler seyn müsse, und wagte ^ 
daher kanm zu glauben , dass er eine so günstige 
Aufnahme finden würde, wie ihm so häufig zu Theil 
geworden ist. Die meiner Arbeit erzeigte Nachsicht 
bewies auf jeden Fall, wie gross, bej dem täglich 
zunehmenden Studium der San skrit - Sprache 
das Bedfirfniss eines solchen Werkes war, und dar- 
in musste für mich die Aufforderung liegen, meine 
Schrift bcj ihrem erneuerten Erscheinen so viel 
wie möglich von Fehlern zu reinigen, ihre Mängel 
nach Kräften zu ergänzen, besonders die seit 1830 
erschienenen hicher gehörigen Werke zu be- 
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nutzen, und die seit jener Zeit bekannt geworde- 
nen Sanskrit - Werke möglichst Tollstandig nachzn- 
tragen. Diess glaube ich nun so sorgfältig 
gcthan zu haben, dass diese neue Ausgabe, 
wie schon das blosse Inhalts - Verzeichniss zeigt, 
sowohl den Gegenständen und ihrer Anordnung, 
als ihrem erweiterten Umfange nach , beinahe 
für ein ganz neues Werk gelten darf. Der Titel 
derselben kündigt sie daher nicht nur als ver- 
mehrt an, da sie beinahe um das Doppelte stär- 
ker ist, als sie bey ihrem ersten Erscheinen war; 
sie kann auch in allen ihren Theilen durchaus 
verbessert genannt werden. Und so darf ich mir 
vielleicht schmeicheln, dass sie nicht gar zu weit 
hinter den Riesen - Schritten zurück geblieben ist, 
welche das Studium der Wundersprache des alten 
Indiens in dem letzten Jahrzeheiit aufs Neue ge- 
macht hat. 

Die nächste Veranlassung zu dieser Schrift 
ist aus der Vorrede ihrer ersten Ausgabe bekannt; 
sie sollte ein Probestück einer allgemeinen Bi- 
bliotheca Glottica seyn, auf deren Ausführung 
ich bey meinen übrigen Geschäften und vorge- 
rücktem Alter nicht mehr rechnen durfte. loh glaubte 
dabey mit Heeren, dass man, auch ohne Kenner 
des Sansfcrit’s zu seyn, wohl eine Literatur 
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der Sanskrit-Sprache schreiben dürfe, da ein 
Bach wie das vorliegende nicht die Sprache selbst, 
sondern ihre Literatur, das heisst die Aufzählung 
der in derselben und über dieselbe erschienenen 
Werke zum Gegenstände hat. Es scheint indessen 
doch nicht überflüssig , hier noch einmal zu wie- 
derholen , dass ich bey dieser Arbeit nie die Ab- 
sicht haben konnte noch durfte , den Geist der 
Sanskrit-Literatur darzustellen, oder die Entwicke- 
lung, die Blüthe und den Verfall der Wissenschaft 
und Kunst bey den alten Indiern zu schildern. In 
meinem Plane konnte nur eine möglichst genaue 
Aufzählung und Zusainmenstellaug alles dessen 
liegen, was über diese Gegenstände durch Schrif- 
ten, gleichzeitige oder spätere, von Einheimischen 
oder Fremden, bekannt geworden ist. Mein Zweck 
war dabey ein dreifacher; erstens, den unglaubli- 
chen Reichthum dieser Literatur in allen Zweigen 
derselben zu zeigen, dadurch zweitens Jüngern Ge^ 
lehrten anzodeuten, welche Sanskrit- Werke bereits 
im Originale gedruckt und welche schon übersetzt 
sind oder eine Uebersetzung verdienen, und ihnen 
drittens alle Schriften nachzuweisen , in welchen 
sie sich über jedes einzelne Werk Ilatbs erholen 
können. Um diese Aufgabe zu lösen , musste ich. 
möglichst vollständig im Sammeln seyn, und diess 
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Verdienst, das einzige, worauf ich bierbej An- 
spruch machen darf, wird man mir wohl zugeste- 
hen müssen. Eine Geschichte der Literatur 
des alten Indiens wollte und konnte ich nicht 
schreiben; eine solche hdchst wünschenswerthe 
dem jetzigen Stande der Kenntniss des Sanskrit’s 
angemessene Arbeit bleibt Alännern wie i^rank, 
Bopp, A. W. V. Schlegel, P. v. Bohlen u. A. Tor> 
behalten , und sie wird gewiss nicht ausbleiben, 
sobald wir erst ein Verzeichniss aller in Indien 
und Europa rorhandenen Handschriften von Sans- 
krit-Werken, mit Angabe des Orts ihrer Aufbewah- 
rung in und ansser Indien, erhalten haben, zu wel- 
chem ja auch schon so reiche Materialien Torhan- 
den sind. 

Die Stimme der Kritik habe ich nirgends über- 
hört, selbst da nicht, wo sie mir in ihrem Urtheile 
nngerecht und in ihren Forderungen unbillig schei- 
nen musste. Bey aller auf diese Umarbeitung ge- 
wandten Sorgfalt aber wird sie doch immer noch 
häufige Veranlassung zu Berichtigungen darbieten, 
um welche ich , zum Besten meines Buches recht 
angelegentlich bitte. Besonders fühle ich sehr gut, 
wieviel die Rechtschreibung der Sanskrit - Namen 
und Wörter, bey aller darauf gewandten Aufmerk- 
samkeit und Sorgfalt, noch zu wünschen übrig 
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lässt. Wer aber die SchTrierigkeiten kenot, die eng- 
lische Schreibart des Saaakrit’s nach dentscher 
Anssprache «wiedersugeben , Trird gewiss auch in 
diesem Punkte nachsichtig sejn. Dass ich übrigens 
bej der Anführung ron Werken, oder von Stellen 
aus denselben, die Schreibart ihrer Verfasser ge- 
nau beibehalten habe, bedarf wohl kaum einer Er- 
wähnung, viel weniger einer Entschuldigung, so 
abweichend sie auch oft, besonders in den in Ost- 
indien gedruckten Schriften, von der bey den eu- 
ropäischen Indologen angenommen seyn mag. 

Die erste Ausgabe dieser Schrift ist bald nach 
ihrem Erscbseinen ins Englische übersetzt worden, 
was bey dem grossen Interesse der Engländer an 
dem > Gegenstände derselben wohl au erwarten war. 
Diese Uehersetanng ist glüeklieherweise in sehr 
geschickte Hände gefallen und erfordert hier wohl 
eine besondere Erwähnung. Sie erschien unter fol- 
gendem Titel: An Historical Sketch of Sans- 
crit Literature, with copions Bibliogra- 
ph ical IVotices of Sanscrit Works and 
Translations. From tbe German of Ade- 
lung; with numerous additions and correc- 
tions. Oxford, D. A. Talboys. 1832. 231 Sei- 
ten in gr. 8. Der Verfasser hat sich zwar nicht 
genannt, da aber die Vorrede D. A. T. unterzeich- 
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net ist, so lässt sich rcmmthen , dass er eine und 
dieselbe Person mit dem Verleger, Herrn D. A. 
Talboys in Oxford, ist, der sich anch schon als 
den talentvollen und kenntnissreichen Uebersetzer 
von /feeren’« Ideen bekannt gemacht hat. Ich ge- 
stehe mit Vergnügen, dass meine damalige Arbeit in 
dieser Uebertragnng wesentlich gewonnen hat. Hr. 
Talboys. hat nicht nnr manches besser gestellt, son- 
dern auch häufig Berichtigungen und Nachträge 
hinzngefugt , und besonders durch Benutzung der 
reichen nnd wichtigen Hülfsmittel, die ihm in Lon- 
don und Oxford zu Gebote standen, die Abtheilnn- 
gen der Philosophie nnd der Geschichte bedeutend 
verändert und vermehrt , und ich habe diese wah- 
ren Bereicherungen meines Werkes bey dieser neu- 
en Ausgabe desselben sorgfältig und dankbar be- 
nutzt. 

St. Petersburg. 

Friedrich Adelung. 
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I. lieber 


die Sanskrit - Sprache. 


1. Schriften über dm Sanskrit im All- 
gemeinen. 

Colehrooke's Äbliandl. «On the Sanscrit and 
Pracrit Languages» , in Asiat. Researches, Yol. 
YII. p. 199. Nachricht darüber in Alontlil/ Reriew 
1805, March, p. 265. Ausführlich benrtheilt in 
Edinhnrg Reriew, Yol. IX. p. 289. und abgekürzt 
in Vatei^s Proben deutscher Yolksmundarten u. s. w. 
IX. S. 171. 

Es giebt eine chinesisch geschriebene Ab- 
handlung: «Ueher den Ursprung des Sanskrit’s, 
vom Jahre 1020, und eine andere von dem Kaiser 
Kien Lung: Ueher das Sanskrit, Tibetanische und 

V 1 
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Mongolische» rom J. 1749. S. Qnarterlj Rericw 
Vol, V. p. 395. 

La Cro%e fuhrt in s. Ilistoire da Christia- 
niame des Indes, T. II. p. 303. ein tamulitche* 
Werk an, unter dem Titel : Divagarum, welches Ton 
dem Reichthum und übrigen Vorzügen des Sans- 
krit handelt, und im zwölften Jahrhunderte geschrie- 
ben ist. 

Ztegenhalg's Berichte der dänischen Missio- 
nairs. Th. I. S. 116. 429. 627. 

Du Pont in den «Lcttres ^difiantes», ed. 2. 
T. XIV. 

lieber die Samskrdanische Sprache , rulgo 
Samskrit, Ton Fr. MC. Alter. Wien 1799. 8. 

«lieber die Shanscrita» von ßl. Hittmann. 
Im Gotting. Magazin 1780. St. V. S. 269 — 293. 

Mithridates von A. C. Adelung^) I. S. 134. ff. 
IV. S. 54-62. und 482—485. 

Geschichte der neuern Sprachenkunde von 
Joh. Qottfr, Eichhorn, Erste Abth. S. 228 — 256. 

Ucber die Sprache und Weisheit der Indier, 
nebst metrischen Uebersetznngen indischer Gedicht« 
von Friedr. Schlegel, Heidelberg 1808. 8. Und 
dazu: «IVotae quaedam necessariae ad prima capiia 
libri primi operis germanici: Ueber die Weisheit 
u. s. w. der Indier», in Olhm. Frank' s «Comment. 
de Persidis lingua et genio,» Heidelberg 1809. 8. 

De lingua Sanscrit , Diss. Auctore Fried. 
Wilh. Eckenttamm. Partes III. Lundae 1810. 4. 
Pars IV. et V. ibid. 1811. S. Othm. Frankii Chre- 
stom. Sanscrita, I. p. XII. 
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Jleerev^» Ide«n über den Handel, die Politik 
n. 8. TT. Ansg. 1815. II. S. 364. IT. 

Discouri sar Ics arantages, la beaute, la ri* 
chesse de la langue Sanskrite , et sur l’utilite et 
les agr^mens que l’on pent retirer de son ^tude. 
Par M. A. It. Chety. Im IVIag. Enc/clop. 1815. 
Mars. p. 5 — 27. Und die Anzeige desselben ron 
Silrestre de Sacy im Moniteur , 1815. No. 23. 
Englisch übersetzt im Asiatic Journal, 1817, Maj, 
433—437. 

f<On the importance of cultirating a know> 
ledge of Sanscrit.» In Dr. Wilkin» Grammar of 
the Sanskrita Language. Und ein interessanter 
«Versuch über das Sanskrit» bej Gelegenheit der 
Anzeige von TFiV^in« Grammatik im Qnarterly Re- 
Tiew Vol. I. p. 53. 

Theories of the Sanskrit Langnage. (Bjr M. 
Wihon.') Im Q.uarterl7 Oriental Magazine , Cal- 
cutta, No. XIII. 

Account of the Sanskrit language bj Q. Craw- 
ford Esq. In dessen «Researches concerning the 
Laws, Manners etc. of ancient and modern India, 
London 1817. 8.» Vol.' II. p. 161 — 163. (Fast 
ganz aus Colebrooke'e Essay.) Und «Importance of 
the Sanscrit language as a Key to every other lan- 
guage. Ebend. p. 236 — 238. 

Symbolik und Mythologie der alten Völker, 
besonders der Griechen. Von Dr. Friedrich Creuter. 
Leipzig 1819. 8. 

1 * 
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«Ucbcr den gegenwärtigeH Zustand der indi- 
schen Philologie, roh A, JV. v. Schlegel, » In dem 
«Jahrbuche der Preuss. Rheiii-Unirersität», Bonn { 

1819. 1. B. 2tes Heft. Auch einzeln abgcdrncLt. | 
Französisch in der Bibliotheque unirerselle, 1819, 
D^cembre, p. 319 — 370 und in der Revue Encjclop. 

1820. Derselbe Aufsatz befindet sich auch in A. W. | 
V. Seide geF» Indischer Bibliothek, St. 1. S. 1 — 28. 

«On cncouragiug the ciiltiration of the Sungs- 
krita Language ainong the natives.» — In: The 
Friend of India, 1822, Seranipore, No. V. 5. 

«lieber das Sanskrit.» \n Alex. Murray' s Ilis- 
torj of the European Languages, Edinb. 1823. 8. 
Vol. II. p. 220. 

Ant. Theod. IlartmantC» biblisch - asiatischer | 
Wegweiser u. s. w. Brciiieii 1823, 8. S. CLXX* 
CLXxvn. 

Viäsa. lieber Philosophie, Mythologie , Lite- 
ratur und Sprache der Hindu. Eine Zeitschrift von | 
Dr. Olhmar Frank. München 1826. 4. . ' 

Die Urwelt, von Link. S. 162 — 172. I 

De l’intluence de la connaissance du Sanscrit 
siir l’etude des langues europ^ennes ; par Mr. 
F. Eickhoff. — Nouv. Journ. Asiat. 1828. No. 6. 
p. 421 — 431. Und «Rapport lu ä la societ^ des 
üiethodes d’enseignenient, sur un memoire de Mr. 
Eichhfff, intitul4: de l’influence de la connaissance 
du Sanscrit etc. par M. Z<owrma»d, Paris 1829. 8. 

«Ueber Handel und Schiffahrt des alten In- 
diens. Yon Prof. Peter von Bohlen.» In den hist. 
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und litcr. Abhandl. der Königl. deutschen Cresell- 
schaft zu Königsberg , Königsb. 1830. I. Samml. 
p. 57 - 110. 

Ilistoire g4ii4rale de l'Inde ancienne et mo- 
derne, par AI. de Maries. Paris, 1828. 3 Vol. 8. Im 
3ten Bande p. 3-23. 

«Das Sanskrit. » — In' Dr. JFerd. Wächter^» 
Forum der Kritik im Gebiete der Geschichte. Al- 
leuburg, 1829. 1 B. 8. 

Des Alissionair’s Dr. Christ. Sam. John 
1. Sept. 1810) handschriftliche Abhandlungen über 
die Sanskrit-Sprache besass Prof. Rüdiger in Halle, 
welcher unter dem Titel : «lieber Dr. Chr. S. John’s 
Verdienst um die Indische Gelehrsamkeit», in der 
«Aieuen Geschichte der Evaiigel. Alissions-Anstalten 
n. s. w. St. XL VI. Halle, 1816, S. 525-529 Nach- . 
rieht davon giebt. (i) 


1) Das Sanskrit wird jetzt bereits auf vielen hoben Schu- 
len in Europa, besonders in Deutschland, öfTcntlich gelehrt. 
Auch auf der Universität in St. Petersburg soll nächstens ein 
Eehrstuhl tur diese Sprache eröfliict werden. In Cambridge 
trägt es der Prof. Sam. Lee vor, einer der ausgezeichnetsten 
Linguisten unserer Zeit. Er kennt das Arabische, Lateinische, 
Griechische , Hebräische, Syrische, Chaldäische, Samaritanische, 
Aethiopische , Koptische, Persische, Hindostanische, Malayi- 
sche, Bengalische, Französische, Deutsche und Italiänischc, 
also. 16 Sprachen ! Der Prälat MezxofaiUe in Rom spricht 
oder versteht bekanntlich 33 Sprachen. Eine sehr auffallende 
Erscheinung dieser Art würde der Bauer Gelansky zu Göds 
seyn, von dem es etwas fabelhaft heisst, dass er ganz durch 
eigenen Fleiss 36 Sprachen , wenn auch unvollkommen , doch 
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«Ueber die indischen Studien in Deutsch- 
land.» — Von J. G. L. Ko$egarten. Im Hermes, 
1827. XXVIII. Bd. 2tes Heft. S. 262-321. 

R^flexions sur l’^tude des langnes asiatiques 
adressces h Sir James Maclcintosh , suiries d’une 
lettre ä Mr. Iloraee Uaynian Wilson. Par A. TV. 
de Schl^el. Bonn et Paris 1832. gr. 8. — Mit 
specieller Beziehung auf das Studium des Sans- 
krits und die Verdienste der Dcntschen und Fran- 
zosen um dasselbe. 


2 . Ursprung und Alter des Sanskrifs. 

/ 

Ueber den Ursprung des Sanskrit's ist nichts 
mit Gewissheit bekannt , als dass er sich tief in 
dem entferntesten Alterthume verliert. Da überhaupt 
über die erste Bevölkerung Indiens durchaus alle 
geschichtlichen Angaben fL.Iilen , so hat man auch 
über die Herkunft dieser merkwürdigen Sprache 
und ihre Einführung und Verbreitung über die 
Ebenen Hindustan’s nur Muthmassungen wagen kön- 
nen, die einen grössern oder geringem Grad von 
Wahrscheinlichkeit haben werden, je nachdem sie 
mehr oder weniger auf Schlüssen beruhen, welche 
aus historischen Spuren und gründlichen Sprach- 
vergleichungen hsrgeleitet sind. Unterdessen müs- 


fo erlernte, dass er sich dadurcit verständlich maclicn kannte. 
S. Jugendstreiche und Altersbelostigungen, von eiucni Veteran 
(Joh. Friedr. Dietrich). Meissen, 182S. 3 Th. 8. 
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aen wir uaa hier damit begnügen, die r^rschiedc' 
nen Hjrpothesen über den Ursprung des Sanskrit^t 
anznführen und es einer jeden von ihnen überlas- 
sen, sich selbst durch ihre Innern Gründe Anhän- 
ger zu rersehaffen. 

Am natürlichsten schien es wohl, das Santkrif 
für eine Ursprache zu erklären, oder es wenigstens 
zunächst ans einer solchen abznleiten, und es kam 
dann nur darauf an, den ursprünglichen Sitz auf- 
zufinden , von wo es sich über einen so grossen 
Theil des alten Indiens verbreitet habe. 

Ob dieser Sitz, wie Liangles Q') glaubt, das west- 
liche Asien und namentlich Baclriana gewesen, 
von wo die durch Darius vertriebenen Magier es 
nach Indien gebracht, oder ob er in Babylon zu 
suchen sej, welches nach den Andeutungen einiger 
alten Schriftsteller im Besitze einer alten heiligen 
Sprache war; so viel scheint wohl gewiss, dass die 
von hier eingefuhrte Sprache nicht das jetzt be- 
kannte Sanskrit in seinem gegenwärtigen ansge- 
bildeten Zustande sejn konnte. Der gelehrte CWe- 
hrooke (i) leitet es von einer Ursprache ab, die 
nach und nach unter verschiedenen Himmelsstri- 
chen verfeinert und in Indien das Sanskrit, in Per- 
sien das Pehlvi, und au den Küsten des mittel- 
ländischen Meeres das Griechische wurde. 

Andere Gelehrte finden den Ursprung des Sans- 
krit im Xend, z. B. Sir William Jones, (3) der 


i) Revue Eacjrclop. 1820. Aokt, p. 330. 
9) Asiat. Researches T. VII. p. 199. 

3) Works Vol. I. p. 26 ff. 
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Vater der indischen Gelehrsamkeit, wie seine Lands- 
leute ihn mit rollern Rechte nennen, Paulinus a S 
jBar/Ao/onwieo (1) u. a. Nach Jos. von Hammer (i), 
ist die Verwandtschaft zwischen beiden so gross, 
dass ron zehn Zendwörtern sechs oder sieben rei- 
nes Sanskrit sind. Diese Aehnlichkeit hat man am 
natürlichsten aus der Vermnthung zn erklären ge- 
sucht, dass die Indier und Perser ursprünglich nur 
Ein Volk ausmachten , wie auch die von Langles 
in seinen Noten zu der französischen Uebersetzung 
der Asiatic Researches (3) , T. II. p. 32. ans dem 


1) In seinem Werke: De aflinUete Linguae Ssmscrdamieae 
cnm Zendica. S. auch Heeren'» Ideen, Ausg. 1816. Th. II. 
§.401 -405. 

2) Wiener Jahrbücher der Literatur, 1818, II. S. 275. 

3) «Recherches Asiatiques, ou M^moires de la Soci4te 
«etablie au Bengale pour faire des recherches sur rhistoire 
.■et les antiquitös , Ics arts , les Sciences et la litteraturc de 
•1’ Asie ; traduits de I’ Anglais par A. Labaume : rcms et ang- 
«ment^s de notes, pour la partie orientale, philologiqne et his- 
«torique, par Mr. Langlis, et pour la partie des Sciences ex- 
«actes et naturelles, par MM. Cuvier , Delambre , Lamark et 
• OUvier. A Paris, de l’Imprimerie Imperiale, 1803, 2 Vol. 4. 
Es ist als eiu sehr grosser Verlust für die Linguistik anzu- 
sehen , dass diese rortrcfliiche Arbeit nicht weiter fortgesetzt 
worden ist. Die Ursache fuhrt Langlis in seinem « Mercure 
itranger, « No. XV. folgcudermassen an: «Uu ami zele des 
«lettrcs, dont le nom sera toojonrs eher ä cenx qni l’ont eonnn, 
«l’estimable et infortnne M. Adrieu Duquesnoy, eonent le projet 
«de publier nne tradnetion fran^ise des Recherches Asiatiques. 
•11 pria MM. Delambre, Carter, de Lamark et moi, de revoir 
«la traduction des Memoires relatifs ä l’objet de nos travaux 
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persischen Schriftsteller Mohammed FAny ange- 
führte Stelle beweist: «dass in alten Zeiten Perser 
«and Indier nur Ein Volk bildeten , und einerlej 
«Religion, Staatsrerfassung und wahrscheinlich auch 
"Sprache hatten » Diesen Beweis sacht ebenfalls 
Othm. Frank in seiner «Comment. de Persidis lin- 
gaa et genio» zu fahren. 'Klaproth aber Snsserte 
sich hierüber in handschriftlichen Mittheilungen 
also : «Wenn Hammer und Frank behaupten, dass 
«Hindu und Perser ehemals nur Ein Volk ausmach- 
«ten, so ziehen sie aus guten Daten einen falschen 
«Schluss. Jede dieser Nationen ist durch so viele < 
«Mischlingsphasen gegangen, dass jene Behauptung 
«nicht annehmbar ist. Das Urvolk , das die Mutter 
«des Sanskrit und Persischen sprach, stieg einer- 
. «seits nach Hindustan hinab, vermischte sich dort 
«mit schwarzen Einwohnern , ward zu Hindu'» und 
«bildete seine Sprache zum Sanskrit aus (Deutsch 


•respeetiis ; chaenn s’empressa de aeconder iantenr d’un projet 
•anssi houorable et ntil«. L’impression ftat confi^e ä l’imprime- 
•rie Royale. MM. Dubais -Laceme et Marcel, direeteurs anc- 
•ceasifa de ee magniflque itaMissement , montrereut an zelc 
«qu'on ne aaurait trop loner; ils me prierent de diriger la gra- 
•vnre des earaeteres bcngalis, oigonrs, raongols etc. qui leur 
•manquaient. Lea deax premiers volnmea parnrent enriehis de 
•longuea et nombreuses additions et citationa de textes arabes, 
•peraans, torks, samskrits, mantchonx etc. Un erenement la* 
•mentable emp^cha la continuation de l'onvrage. Lea denx 
•Premiers volnmea imprimes fnrent presqne tons vendns ä ien- 
•can, aehetes par des speculatenrs de lieences pour lea den- 
•r^es coloniales, et jetes a la mer, par snite de cette.opera- 
ption eommerciale.» — Uabeut et sna fata libelli ! 
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— HochdeutteK). ln Persien fand es Kuaehiten und 
uSemi/en ; es rermischte sich mit denselben, so wie 
«seine Sprache mit der ihrigen, und ward zur alten 
«Persischen.» Dieser Gegenstand hat übrigens ge- 
wiss nichstens von den mit so vielem Glücke begon- 
nenen neuen Untersuchungen deutscher und franzö- 
sischer Gelehrten über das VerhKltniss des Xend 
zum Sanskrit ganz neue Aufschlüsse zu erwarten (l}. 

Die Meinung, dass das Sanskrit von der se- 
mitischen Sprach-Familie abstamme (‘2), von wel- 
cher man ehemals alle Sprachen der Erde herlei* 
ten zu müssen glaubte, hat auch ihre Anhänger ge- 
habt, ist nun indessen wohl ziemlich allgemein ver- 
worfen. Besonders hat man diesen Ursprung aus 
dem SansXriV- Alphabet beweisen wollen (3) , das 
Alex, Murray unter andern aus dem Chaldaeisehen (4), 
und Volney aus dem Pluinizischen (5) abzuleiten 


1) S. auch weiter unten im X Absebnitte die über dia 
Verwandtschaft des Zend mit dem Smskrit angeführten Werke. 

2) S. unten «Vergleichung des SanskriCs mit Semiti-- 
sehen Sprachen. » 

3) Prof. Schhiermaeher hat der asiatischen Gesellschaft 
in Paris eine Abhandlung rorgelegt; «lieber den semititcheH 
«Ursprung des Detcanagari- Alphabets und einige andere Ge- 
«genstände d$r Sanskrit -lAtetsICax.- 

4) History of the European Langnages , Vol. II. p. 392. 
S. aueb Ulr. Friedr. Fopp in s. «Bilder und Schriften der 
Vorzeit.. Bd. H. S. 361 — 315. 

5) «Si dang l’Inde moderne les diz-huits on vingt alpha- 
«bets aetneli, dirir^s de l’antiqne Sanskrit, sont tous, comme 
«leur modele, -constmits snr le principe syllabiqne, e’est-ä-dire, 
«oü la consonne peinte seule ezprime ponrtant la voyelle ne- 
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rersuchi. Das Sanskrit - Alphabet zei^ im Gegen- 
theile, wie Klaproth gegen diese Hypothesen be- 
merkt(l); gar keine Verwandtschaft müden Schrift- 
zügen »emitischen Ursprnngs, sondern ist, sowohl 
in der Form und dem Laute der Bachstaben, als 
in seinem ganzen System völlig ron ihnen verschie- 
den. Auch Bopp findet einen hinlänglichen Beweis 
gegen diese Herleitung darin, dass in den Sprachen 
des aemitischen Stammes eine Veränderung der 
Vocale von keiner etymologischen Folge ist, im 
Sannkrit aber und in den ihm verwandten Dialek- 
ten eine solche Veränderung dem Worte eine ganz 
andere Bedeutung giebt. (2) 

Klaproth (3) , und mit ihm Vans Kennedy (4) 
und andere glauben, dass in einer sehr entfernten 
Zeit Japhetische Stämme aus Nordwest sich in den 
nördlichen Theilcn von Hindustan niedcrgelasSea 


•cessaire s sa prononciation , ne serait-ee pas un inotif de 
-croire, 'qne primitivement l’alphabet sanscrit a eu un type 
•ph^nicien, et cela surtout si la langne ssoEcrite n’est pas 
«eile memo constrnite syllabiqnement , d’une maniere aussipo- 
«sitive qne l’arabo-pbeniciennc ? » S. «Lettre du Comtc y olaey 
snr l’antiquitc de l’alpbabct pbcnicien» in der Revue Encyclop. 
1819, Aoüt, p. 334. 

1) Sur l’origine des differens cbaractcres d’ecritnre du 
monde aneien. Joum. Asiat. 1832. Avril. S. aueb Bidinb. Re- 
view, Vol. XIII. p. 369. 

2) Klaproth a. a. O. und Jonra. Asiat, 1832. Janv. p. 2. 

3) Sur l’origine des diflerens charaetercs d’^criture. 

4) Researches into tbe origin and alTinity of tbe prinei- 
pal languages of Asia and £urope , London 1824. 8. p. 34. 
122. S. aueb Rajfflet llistoiy of Java, p. 369. 
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and hier ihre eigene Sprache , den Stamm des 
Sanskrits, mit den Dialekten der Eingebornen rer- 
mischt haben, bis sie nach und nach, ihren hohen 
'Grad ron Vollkommenheit erlangte. Selbst in Indien 
giebt es eine Tradition, nach welcher das Sanskrit 
von Norden nach den südlichen Provinzen gekom. 
men seyn soll. 

Ihrer Sonderbarkeit wegen müssen hier noch 
einige andere Meinungen über den Ursprung des 
Sanskrit’s angeführet werden, nach welchen es 
die Sprache eines ScyMiscAen Volkes (1), odereine 
Tochter des Griechischen , oder endlich nur ein 
Mischling- von verschiedenen Mundarten (3) gewe- 
sen wäre. 


1) folney in s. Lettre sur 1’ Alphabet Phenicien. 

2) «On the origin of the Sanscrit Language, bj Dugald 
Stewart-, in dem Quaterly Oriental Magazine, (Calcntla) No. 
XIII. 182'?. p. 3'i. fr. Der Verfasser behanptet hier, dass das 
Sanskrit von dem Griechischen ahstamme, nnd dieses nament- 
lich durch Akxander» Soldaten nach Indien gebracht, und in 
den Zwei folgenden Generationen durch die Brahminen an 
einer besondem Sprache ansgcbildet worden sey. Dagegen 
erschien eine siegreiche Widerlegung unter dem Titel : Theo- 
ries of the Sanscrit Langnage» (von IV'ilson') in demselben 
Quarterly Oriental Magazine, nnd daraus im Asiatie Journal, 
1828, July, p. 11 — 25. S. auch; Remarqncs snr la theorie 
du Frofessenr Dugald Stewart an snjet de l’origine de la 
langne Sanscrite, im Bulletin des Sciences historiqnes etc. 1830. 
Janvier, p. 1 — 3. 

3) In dem Werke: «Public dispntation of the Stndenta 
of the College of Fort William' in Bengal« etc. Calcntta 1814. 
4. befindet sich eine in Sanskrit geschriebene Abhandlung 
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Doch welches auch der Ursprung des Sans* 
krii’s niag gewesen sejn, alle Schriftsteller kom- 
men wenigstens darin überein, dass .sie ihm ein 
sehr hohes Alter anweisen. Dafür zeugt auch der 
ganze Charakter der Hindu -Nation und ihrer Ver- 
fassung, ihre Religion und Gesetze, ihre Mjtholo- 
gie und Wissenschaft; alles führt uns in die frü- 
hesten Zeiten der Geschichte zurück, während ihre 
auch in den Trümmern noch prachtvollen Tempel 
zeigen, dass sie das Werk eines Cultns sind), der 
nicht jünger ist, als der von Aegypten und Assy- 
rien (1). Und für wie übertrieben man auch die 
Angaben Halhed’» über das Alter des Sanskrit’s (2) 
halten muss , so bleibt soviel doch immer gewiss, 
dass es, nächst unsern heiligen Urkunden , keine 
von weniger zweifelhaftem Alterthume als diejeni- 
gen giebt, welche die Brahminen uns hinterlasseu 
haben. ‘ 


unter dem Titel: «Es ist wahrscheinlicher, dass das Sanskrit, 
«wie es ist und besteht, ein Mischling verschiedener Mund- 
. arten, als eine von ihrem Ursprünge her so reich und künst- 
«licb ansgebildcte Mntterspraehe sey.« 

1) Edinb. Review Vol V. p. 289. 

2) S. Halheis Vorrede zu s. Code of Hindoo Law, so 
wie auch die Vorrede zu s. Grammatik der Bengalisehen 
Sprache. Er bringt z. B. für dos Alter eines Schastra’s 1204990 
Und für einen andern 4004905 Jahre heraus. Einwurfe gegen 
dieses hohe Alter des Sanskril’s und eine Widerlegung des- 
selben findet man in Q. Crate/urdt Abhandl. «On the anti- 
quity and prevalence of the Sanserit langnage» in dessen Re- 
searches concerning ancient and modern India, London 1811, 
8. T. IL p. 181 — 183. 
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Aus allen Untersuchungen über das Sanskrit 
geht'lierror , dass diese Sprache schon in sehr 
frühen Zeiten ihre festen grammatischen Formen 
erhalten haben müsse. Die in den Asiat. Resear- 
ches (1) aufgestellte und von UroM/nrd (2) wieder- 
holte Behauptung, dass sie nach der Menge ihrer 
Declinationen und Conjugationen , und der Ver- 
wickelung ihrer Regeln nie eigentliche Volksspra- 
che habe seyn können, widerspricht aller Erfah- 
rung von dem Gange der Bildung einer Sprache. 
Das Sanskrit ist vielmehr gewiss in einem grossen 
Theile Indiens, besonders in den Gänges-Ländern 
und vor allem in Bahar, dem Schauplatze so vieler 
der Mitesten indischen Dichtungen , vielleicht als 
veredelte Volkssprache, einst Landessprache gewe- 
sen, und die Mitesten Werke der indischen Litera- 
tur sind in ihr abgefasst. Auch müssen nach Co/e- 
hrooke (3) alle Namen der Mltesten Städte Indiens 
aus ihr abgeleitet werden. Das Sanskrit kann fer- 
ner, mit Ausnahme einiger Gebirgs - Dialekte, als 
die Mutter aller Indischen Sprachen , vom Indus 
bis an das üusserste Ende von Arakhan, und von 
Ceylon bis an die chinesische Tatarey angesehen 
werden. Ja, Hr. v Hammer sagt ( 4 ) ; » So weit die 
«etymologischen Untersuchungen Uber die Sanskrit 


1 ) T. vn. p. 201. 

2) Researches a. a. O. 

3) Asiat Researches VII. p. 199. So ist z. B. der Name 
der Stadt Seran^ore eine Zosammenziehung des Sanskritischen 
S’rtrdmajiura, die Stadt des göttlichen Rima. 

4) Wiener Jahrh. der Liier. 1818. II. S. 2'7(. 
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«bisher hiare Resultate gegeben, darf dieselbe ganz 
«gewiss als die Stammutter aller uns bekannten 
«Sprachen , welche die Verhältnissbegriffe durch 
«Flexion bezeichnen, angesehen werden, während 
«die nord- und west-asiatischen Sprachen, in denen 
«die Verhältnissbegriffe bloss durch angehängte 
«Partikeln angedeutet werden, zu einer andern Ur- 
«sprache als zur Sanskrit hinaufzuleiten sejn diirf- 
«ten.» (1) Ein Umstand, der dabej ausserordent- 
lich scheinen muss , ist , dass die zahlreichen In- 
flexiouen dieser Sprache, welche mehr anomaliscb 
sind als in irgend einer andern, diess noch riel- 
mehr in dem obsoleten Dialekte der alten Veda’s, 
als in dem verfeinerten Stjle der besten Dichter 
sind; wodurch einige Celehrte veranlasst wurden 
zu glauben, dass das Sanskrit durch die vereinten 
Bemühungen von Priestern zusammen gefügt wor- 
den sejr, welche ihren Stolz darin gesetzt hätten, 
eine neue Sprache zu erfinden. Man hielt irriger- 
weise die Regeln für älter als ihre Anwendung. 
Im Sanskrit, wie in jeder andern bekannten Spra- 
che, haben die Grammatiker nicht die Etjmologie 
erfunden; sie haben nur Gesetze ausfindig gemacht, 
nach denen das gelehrt werden konnte, was bereits 
durch den Sprachgebrauch festgesetzt war ( 2 ). 


1) Es ist eine durch Dr. SieboJd erwiesene Thatsache, 
dass die Priester Bnddha’s in Japan ihre Cebete in Sanskrit 
lesen, die Oewanagari-Sehrifl haben, und einige Abhandlungen 
über Sanskrit- Crranunatik besitzen. 

2) Colehrooke on the Sanskrit and Praerit Languages, in 
Asiat. Researehcs T. Vll. p. 199, 
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Eine <ler glänzendsten Perioden des Sanskrit’s 
scheint das Jahrhundert ror dem Anfänge unserer 
Zeitrechnung gewesen zu sejn, wo es stufenweise 
Terfeinert endlich in den classischen Schriften vie* 
1er Tortrefflichen Dichter festgestellt wurde , tod 
denen man annimmt , dass die meisten um diese 
Zeit geblnhet haben. Von ihrem nachherigen all- 
mähligen Aussterben fehlen uns die weitem Nach- 
richten (1). Jetzt ist das Sanskrit schon längst eine 
todte Sprache, aber noch bis auf' den heutigen 
Tag wird es ron den gelehrten Hindus studirt als 
die Sprache der Wissenschaft und Literatur, als 
das Mittel, durch welches alle Hesetze, bürgerliche 
sowohl als gottesdienstliche, und so viele Meister- 
werke der Dichtkunst aufbewahrt sind, deren Be- 
wunderung in Europa immer mehr steigen muss, 
je mehr und genauer man sie und ihr wunderbares 
Organ kennen lernen wird. 


3. Name des Sanskrit’s. 

Der Name des SansA-nV’« wird sehr verschie- 
den geschrieben und ausgesprochen. Man findet 
nämlich : Hanaered, Samaeredam, Samacrudon, Sama~ 


1) Dass das Sanskrit noch im 5ten Jahrhmiderte lebende 
Sprache war, darüber sind die Beweise bey Colebrootee Trans- 
act. of Ihe Roy. Asiat. Society I. p. 453 tt. und beyi*., e. 
Bohlen dos alte Indien, n. p. 468. • . , 
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erudam, Samserei, Santcrit, Shanscrif^ Sungscrit (1}, ^ 

Sonskriio, San»croo(, Sankrila, Sangskrida. ^ 

, Das SanskrU wird in Indien anch Sara bdni, ■ — 
Suva bhdkschhd und Ddtca bdni, die Sprache der 
himmlischen llegionen, genannt. 

Die Jesuiten haben den Namen Grantham, auch 
Grandam, Grandom, Granthon und Grandonieum ein- 
geführt , der , nach Colebrooke’s Bemerkung (2),^ 

wahrscheinlich aus dem Worte Grantham, ein Buch, 
ron granth, schreiben, gebildet ist, und also das 
Sanskrit als eigentliche Sprache der Religionsbü- 
eher bezeichnet. 


Ans Grandonieum ist Kerendum gemacht, wie 
das Sanskrit auch bisweilen genannt wird. 

Die Bedeutung des Wortes Sanskrit erklärt 
Wi71:in«(3) folgendermassen : Das Wort Sanskrita 
ist zusammengesetzt aus der unzertrennlichen Prä- 
position sam, mit, und dem Partizipe des Passifs 
eines Verbums kri, machen; gemacht, mit dem 
eingeschobenen Buchstaben s, der die Aussprache 
des Toghergehenden m mildert und es zu einem n 
macht. Sanskrita bedeutet überhaupt: mit Kunst 




1) Am gewöhnlichsten in den zn Senunpore gedmekten 
Büchern, nach der frühem Gewohnheit, das kurze Sanskrit 
o wie ein kurzes o, welches die Engländer durch a geben, 
ansznsprechen. Seit Sir Wtliüm Jones und Dr. Wil/niu ist 
allgemein angenommen, Sanskrit zu schreiben. 

2) On the Sanserit and Praerit Langnages. > . 

3) Grammar of the Sanskrita Langnage, p. 1. S. anch 
Colehrooke on the Sanserit, ete. 

2 
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gemaclit, und ron der Sprache gebraucht, gebildet, 
rollkommen. 

Mit so vielem Rechte übrigens auch diese 
Benennung, die Vollkommene, der ibW«Xrrt7>Sprache 
beigelegt werden mag, so drängt sich doch sehr 
natürlich der Gedanke auf, dass sie dieselbe nicht 
immer geführt, sondern erst spät erhalten haben 
kann. Es bleiben also noch die twey Fragen zu 
lösen : Wann und von wem wurde die Sprache des 
alten Indiens Sanskrit genannt ? und : Hatte sie nr> 
sprüiiglich bej' dem Volke, das sie sprach, einen 
eigenen Namen, und welchen? Ferner möchte man 
fragen: Wo nahmen die Jesuiten die Benennung 
Grantham her? fanden sie sie bej den Brahminen 
oder in alten Schriften vor? 'Wahrscheinlich nur 
das erstere ; denn Sprache der Religionshücher 
konnte das Sanskrit wohl erst genannt werden, 
als es schon anfgehört hatte, Volkssprache zu sejn. 
Aus demselben Grunde können auch die Namen 
O Süra bdni., Detra hdni, Göttersprache, nnr neuern 
Ursprungs sejn. Nach der Analogie der meisten 
andern Völker ist es wahrscheinlich , dass das 
Sanskrit, so lange es noch Volkssprache war, kei- 
nen besondern Namen hatte (1); sondern nur als 
Idiom dieses oder jenes Volkes benannt wurde, 


1) Das Beispiel mebrer, besonders indischer Spraeben. 
die selbst bey ihrem Volke besondere Namen Hibren, kans 
kein Binwnrf seyn, da diese Benennungen gewiss meisteai 
neuem Ursprungs sind, wie auch schon die ihnen erlbeilUa 
Beiwörter heilig, alt, gemein n. s. w. beweisen. i 
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und ge^riss scheint es, dass es erst dann als San«* 
hrit, das Gebildete, Vollendete , bezeichnet wurde, 
als es schon laugst aofgehört hatte , Sprache des 
bürgerlichen Lebens zu seyii, und als es schon in 
Ilindustan selbst, durch die in dieser Vollendeten 
geschriebenen ReligionsbUcher und classischen 
Dichterwerke, ein Gegenstand der Bewunderung 
und Verehrung geworden war. 


4. Alphabet und Schrift des Sanskrifs. 


0 


Das Alphabet des Sanskrit’s ist sowohl in der 
Form seiner Buchstaben, als in deren Aufeinan- 
derfolge Ton der Schrift aller andern Sprachen 
Terschieden. 

Die Geschichte giebt uns Leine Spur über 
den Ursprung dieses Alphabets, das man schon in 
sehr frühen Zeiten so rollkommen und bewunderns- 
würdig fand, dass man es , wie die Sprache, für 
inspirirt hielt und daher Dewa - nagari , die 
Schrift der Götter , nannte. (1). 

Wir wissen eben so wenig, ob das Volk, wel- 
ches diese Sprache ursprünglich nach Indien 
brachte, ein Alphabet hatte oder nicht. Van* Ken- 
nedy glaubt, dass das Sanskrit-Alphabet zu kunst- 
reich ist, um anzunehmen , dass es ursprünglich 


1) S. Klaproth snr l’origine des diff^rens caracteres 
d’ecritnre du monde ancien. Im N’our. Jonm. Asiat. Vol. 
■VII. Avril 1832. p. 265. 

%• 
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gleich die jetzige Einrichtung gehabt habe , nnd 
yermuthet, dass die Brahniiuen bey ihrer Einwan- 
derung in Indien es wahrscheinlich den Tönen 
anschniiegten, die sie in den dortigen Sprachen 
Torfanden. 

Die Quadrat - Schrift von Hindustan, deren 
es sich Tor allen andern für die heilige Schrift, 
das Sanskrit, bedient, führt noch immer den Na- 
men Oetrandgari. Sic besteht aus 14 localen und 
Diphthongen, und 34 Consonanten. Die Zusammen- 
setzung dieser Buchstaben , genannt phala^ giebt 
ungefähr 800 Schriftzeichen (]}. 

Das Sanskrit wird auch mit den meisten in- 
dischen Alphabeten geschrieben , z. B. Maythi^ 
0 Xdgari, Bengali, Oriata, ^Pali^*i. s. w., die fast 


1) S. Asiat. Jonrn. April 1822. p. 317. Hier verdient ancli 
diejenige Deirandgari, die von den Tibetern and Mongolen Lannd- 
tcha genannt wird, nnd mit welcher die heiligen Urkniiden der 
tibetischen nnd mongolischen Bnddhaisten in Sanskrit (nicht 
in Pali) geschrieben sind, erwähnt zn werden. Es ist näm- 
lich eine ältere als die Jetzig« Dewanägari, welche weit mehr 
enrsiv ist, obgleich die Emndzttge hey beiden ganz dieselben 
sind. In J. J. Schmidts «Forschnngen im Gebiete der Bildnngs- 
gesrhichte der Völker Mittel - Asiens > ist eine Probe davon 
gegeben , und im St. Petersbnrgischen Asiatischen Mnseom 
befindet sich ein ganzes, nach Herrn Dr. Schmidts Erklämn^, 
in dieser Schrift sehr sauber geschriebenes Vatcr-Ünser, was 
bisher irrig für Multanisch gehalten wurde. Siehe auch dessen 
Abhandl. «Ueber den Ursprung der Tibetischen Schrift» in 
den Mcm. de l'Acad. de St. Fefersb. VI. Serie, Philologie, 
T. I. p. 41 — 54. 
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alle nacb dem JDewand^art-Syatem eniworfei^ nnd 
Tollständig genug sind, um die verschiedeuen Töne 
des Sanskrits auszudrUcken (1). 

Uebrigens zeigt die Verschiedenheit der Cha- 
j-aktere'-hr den zum Theil noch unerklärten Inschrif- 
ten in den Tempelgrotten ron Salsette , Keunery, 
Mawalipuratn n. a., dass schon im hohen Alterthume 
rerschiedene Alphabete ln Indien gebräuchlich 
waren. (2). 

Alle bisher entzifferten Inschriften wurden 
Ton der Linken zur Rechten gelesen, und enthiel- 
ten einzelne Zeichen fUr die Vokale sowohl als für 
die Consonanten. 

Das Sanskrit- Alphabet findet man in folgen- 
den Werken; 

Alphabetnm Grandonico-Malabaricnm seu Sams- 
crudonicum, anctore Clemente Peanio Alexandrino. 
Romae 1772. 8. 

Alphabeta Indica , i. e. Granthamicum , seu 
Samscrudouico-AIalabaricnm, Indostanicum s. Va- 
ranense (Renares), Nagaricum vulgare et Talenga- 
nicum. Romae 1791. 8. Alit einer Vorrede von 
Fra Paolino a S, Bartholomaeo. 

Aldmoire sur les Alphabets et sur les ^cri- 
tures des Iiidous du Sanskrit. Par Ic Conite Itan^. 


1) Das McJabwnsche wird auch Grvndum (firandamt') ge- 
nannt. 8. oben S. 17. und Asiat. Joum. April 1824, p. 317. 

2) S. Heeren's Ideen, Th. IL S. 383 — 386. 
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JutnaU. Lu h l’Insiitnt. — Im Mag. Eacjclop. 1812. 
Sept. p. 30. (1). 

«Snr la rolenr des Icttrea Sanscriies.» In j 
Ytuijnadattabadha ou la mort de Yadjnadatta, ^pi- | 
sode extrait du Ramayana, trad. par A. L. CVie'xy, 
Paris 1826. 4. Preface x>. V. — XVIII. 

Alphabet Sanscrit en caracteres bengalis, ex* 
pliqa^ par un Alphabet harmonique. — Eben* 
daselbst. 

Kudimenta lertioiiis literarum qnae deranaga* 
rlcae dicuiitur. In Olhm. Frankii Cbrestomathia 
Sanskrita, Monaci 1820. I. 

Oögnatio literarum sanskritarum. Ebend. I. 5. 

Ortoepia rocalium sanskritarum. Ebend. I. 6. 

Specimen novae tjpographicae indicae. Litte* 
ramm figiiras ad Codd. Bibliotbecae R. Paris, 
exemplaria deliueavit, caelaiidas curavit Äug. Guil. 
Schlegel, Lut. Paris. 1821. 8. 

Besonders schön findet man die Sanskrit* 
Charaktere in der Grammatik ron Wilkint und dar- | 
aus in G. //. Bernatein'a Ilitopadeai particula, I 
Breslau 1823 4. ^ Das schönste Bengal - Alpha- 
bet trilTt man in Ilaughton'a Grammatik und Chre- 
stomathie der bengalischen Sprache. 


1) Der Verr. thrilt die Schriflzüge Indiens in die des 
Nordens und dos Südens. Die erstem zeichnen sich durch 
ihre (^nadrat- und eckigen Formen , die andern durch ihre 
gerandeten Züge aus. Den Unjirang dieser Verschiedenheit 
in der Form erklärt er ans der Verschiedenheit der Schreib* 
Instmmente und Schreibmaterialien. 
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Essai snr l’origine da langaage et de l’ecri- 
ture. Ourrage accompagne de quatrc planches pour 
les hy^roglyphes, alpliabets et formes grammatU 
calcs des quatre langues primiiircs (l’Egj-ptienne, 
la Chiuoise , la Sanakriie , l’Hebraique}. Par AI, 
Marlin. Paris 1835. 8. r 

Tbe Snnscrit Reader ; or. an easy lutroduction 
to tbe Reading of tbe Snnscrit Language. Calr 
cutta 1821. 8. 

Palaeograpbie als Alittel für die Spracbfor- 
scbung, zunäcbst nacbgcwicsen ron Dr. R. Jjeptiut. 
Berlin 1831. 8. 

«lieber die Schreibmaterialien der Indier» s. 
die Untersnchung ron Fra Paolino in s. lustitu- 
tione Linguae Samscrdanicae, p. 327 ff. 

lieber die Rechtschreibung des Sauskrit’s mit 
enropäischcn Buchstaben : ' . > 

Sir William Jone»'* (1) Dissertation « on tbe 
orthograpby of Asiatic Words in Roman letters» 
in Asiat. Researches Vol. I. 1. p. 1 - 31. 


1) Dr. Wilkins nennt, in der Vorrede 'tn seiner Ssnskrit- 
Crammatik, Sir W'illiam Jone» «the Oracle of Oriental lasar- 
oing», James beschäftigte sich mit dem Studium von 28 Spra- 
chen, ron denen er acht, nämlich Englisch, FranxAaisch, Ita- 
Uanisch, Lateinisch, Griechisch, Arabisch, Persisch und Sans- 
krit gründlich , acht andere .mit liüire eines Wörterbuches 
sicmlick gut. und 12 obcrfläcblicli verstand. Zu den letztem 
gehörten Tibetanisch , Pali , Pclilvi , Dcri , Syrisch , Aetbio- 
pisch, Coptisch und Chinesisch. S. Researches concerning tho 
Laws etc. of ancient and modern India, by ^ Cratcfnrd Esq.* 
London 1817, 8. Vol. I. p. 24, 179, 180. 
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«Von der Schreibung and Anaspracho der In- 
diachen Namen.» In Aug. JVilh. Schlegeta Indi- 
scher Bibi. S. 46 — 49. und Ileidelb. Jahrb. 1815. 
No. 56. 

«On a conrenüonal Roman Alphabet, appli- 
cable to Oriental Languages. Bj Will. Maraden.y 
In dessen Aliscellaneous Works; auch besonders 
abgedruckt, London, 1834. 4. 

«The Hindu Roman Orthoepigraphical Ulti- 
matum ; or a systematic discriminatiTe riew of 
Oriental and Occidental 'visible sounds , on lixed 
and practical Principlcs, for speedily acquiring 
the most accnrate Pronunciation of many oriental 
Languages. By Jolm Borthviiek GilchrUt. London 
1820. 8. 

An Essay npon the best manner of expres- 
sing the Indian Language in European characters, 
by Ra»k. Für den ersten Band der Akten der lite- 
rürischen Gesellschaft in Colombo bestimmt. 

Was den Indischen Text anlangt , so werden 
alle Wörter zusammen verbanden. In neuern Zei- 
ten hat man jedoch angefangen sie zu trennen. S- 
«Memoire snr la Separation des mots dans les 
textes sanscrits, par JII. G. de Humboldt.» Im Jouru. 
Asiat. 1827 , Sept. No. 63. p. 163 — 172. Ueber 
Humboldt' 8 Vorschlag, der häufig bekämpft, aber 
von Bopp u. a. angenommen wurde , finden sich 
die Gründe für und wider nochmals von jenem 
geistvollen Schriftsteller zusammengestellt in den 
Berl. Jahrb. für wissensch. Kritik , 1829, No. 73. 
S. 581 — 592, u. No. 75. S. 593 — 595. 
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5. Dialekte des Sanskrits- 

Die Dialekte des Saiiskrit’s können in aiuge- 
siorbene und noch lebende eingetheilt vrerden. 


a. Ausgestorbene Dialekte. 

«. Der Dialekt der Veda'«. 

Man ist jetzt wohl so ziemlich einig darüber, 
den Veda'« das höchste Alter in der Indischen Li- 
teratur anznweisen (1) , wobej als ein Hauptgrund 
die grosse Verschiedenheit angeführt wird, die zwi- 
schen ihrer Sprache und der in den Werken des 
goldnen Zeitalters des Sanskrit’s gewöhnlichen 
herrscht. Die Sprache der Veda'« hat so riele Dun- 
kelheiten, Anomhlieen nnd veraltete Formen, dass 
sie schon frühe eine grosse Anzahl von Erklürern 
und Commentatoren beschäftigt hat nnd durchaus 
als ein besonderer und zwar der älteste Dialekt 
des Sanskrits anzusehen ist. 

Schätzbare Aufschlüsse über Flexionen und 
Wörter, welche dem alten Feda-Dialekte, Paniniya, 
eigenthiimlich sind, findet man in «Dig^ Fedoe Spe- 
cimen, ed. Fr. Ro«en. Londini 1830. 4. 


1) Colebrooke, Asis<. Res. V. p. 288, VII. p. 283. setzt 
sie in das 15te, nnd RiUer, Gesch. d. Fbiles. L S, 70. in das 
17te Jahrh. vor Christo. 
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ß. Pali. 

Eine der Ultesten 3Iundarten des Sanskrits ist 
das Pali, die heilige Sprache der Buddhisten, wel- 
che CoUhrooke (X) und Leyden Qi') noch für iden- 
tisch mit dem Prakrit hielten, das aber nun durch 
Bumouf und Latnen genauer bestimmt und für viel 
Ulter erwiesen ist. 

Essai sur le Pali, on la Langue sacree de la 
presqu’ile au dclä du Gange. Par E. Burnouf et 
Chr. Laasen. Paris 1826. 8. av. pl. 

In einem Schreiben des lirn. Brian Houghton 
Hodgson, Residenten der ost-indischen Compagnie 
in Nepal , an die Kön. Asiat. Geaellsch. in Lon- 
don, sagt dieser: «Das Pali, oder hohe Prakrit, 
«ist nichts als ein verfeinertes Bhascha, und leichr 
«ter als das Sanskrit.» Er bekämpft zugleich die 
Meinung, dass die Buddha - Weisen ihre Lehren 
lieber in Pali als in der Sanskrit - Sprache nie- 
dergeschrieben haben sollten. S. das Ausland, 1836. 
No. 51. 

y. 2.end. 

Nicht weniger alt ist das mit dem Sanskrit so 
genau verwandte Ttend, in welchem die Religions- 
biieher des Xoroaster geschrieben sind , und das 
W. Jones sogar für die Mutter des erstem halten 
wollte (3). Neuere Untersuchungen (4) lassen wohl 


1) Asiat. Res. IX. p. 30. 
1 ) Ebend. X. p. 210. 

3) Works I. p. 26. 

4) S. oben S. 7, 
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kaum einen Zweifel übrig, dass das Zendaas dem 
Sanskrit sich entwickelt habe, nicht aber dieses 
aus jenem (1). 

S. Sureuenaa, 

In Sanskrit - Werken wird ein Dialekt Sura- 
senat genannt, den Leyden geneigt war , für das 
lend zu halten. (2). Uebrigens kommt auch noch, 
jetzt ein Surasena , als Sprache einer Gegend 
desselben Namens um JUatlra oder MaChura ror. 
f. Prakril. 

Unter dem Namen Präkrita verstehen die äl> 
tern indischen Grammatiker oft alle Dialekte des 
Sanskrits. Das Wort bedeutet eigentlich nachge- 
bildet, nämlich nach dem Sanskrit , wie es Uema- 
tachandra» in seiner PrdAriV-Grammatik erklärt(^3), 
und dann, nach dem gewöhnlichen Sprachgebrauche, 
/gemein. Nach der Behauptung einiger gelehrten 
Drahminen soll es 6iPrakrifa gegeben haben, die 
alle ihre eigene alphabetische Charaktere hatten (t). 
Ausser dieser allgemeinen Bedeutung wird aber 
mit dem Ausdrucke Prakrit auch ein besonderer 
Dialekt des Sanskrits bezeichnet, in welchem die 
heiligen Bücher der Dahaiwxa abgefasst sind (5) , 


1) S., weiter nnten den Abschnitt: «Verwandtsebaft des 

Sauskrit’s mit anderen Sprachen.» 

2) S. Asiat lies. X. p. 287. und in •l'alar't Proben deut- 
scher Volksmuiidartcn u. s. w. ' 

3) S. Asiat. Res. X. p. 393. 

4) S The Asiatic Journal, 1828, April, p. hl2. 
h) Ebend. X> p< 282. 
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BO wie auch in den dramatischen Werken die gu- 
ten Genien und die Frauen Prakrit sprechen. 

De Prakrita dialecto libri duo. Auctore Atti. 
Hoefer. Berolini 1836. 8. 

Paisatschi. 

Eine Art Zigeuner - Sprache , welche den bö- 
sen Dämonen und pbantastischen Wesen beigelegt 
wird. 

rj> ßlagOiThi. 

Ist die Sprache der genöhnlichen Menschen 
im indischen Schauspiele. 

&. Apahhransa. 

Dieser Dialekt wurde Apahhransa , der Abge- 
fallene, genannt, weil er, als Volksjargon, ohne 
Regel und Struktur von der gewöhnlichen Gram- 
matik abwich (1). 


b. Noch lebende Dialekte. 

Eigentlich müsste man wohl die meisten heu- 
tigen Mundarten der indischen Halbinsel für noch 
lebende Dialekte des Sanskrits halten , weil die 
Elemente des letztem dort noch überall vorherr- 


1) S. Cokbrooke in Asiat. Res. VII. p. 199. 
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sehen, z. B. iin eigeutliclieii Hindi, dem Tamuli- 
achen , Karnatischen , Malabarischen u. s. w. (1). 
Vorzüglich aber dürfen hier genannt werden das 
Bengali (2) und, obgleich ausser dem eigentlichen 
Indien,' die jEfirma Sprache und die Schriftsprache 
auf Java, welche den Namen Kavi führt, in wel 
eben sowohl die Mehrzahl der Wörter , als auch 
die grammatische Flexion uuverkennbar auf die 
nächste Verwandtschaft mit dem Sanskrit hin- 
weisen. 

Zwey andere sich nahe verwandte Töchter- 
sprachen des Sanskrit’s, die sich vom islamitischen 
Einflüsse freigehalteii haben und im nördlichen 
Indien gesprochen werden, sind: das K’hariholi, 
ein älterer Volksdialekt von Agra und Delhi , und 
das Brij- (Bridsch) Bhacha, oder Bhakha, das noch 
jetzt als die edelste Mundart von Iliiidustan , um 
Agra, in Benares und Bahar angesehen wird (3). 

Grammatical principles of the BriJ H’ltaJe’ha, 
with an english translation. Edited by Sri Lulh 
Lai Kob. Calcutta, 1812. 4. 


1) lieber die Verwandtschaft der indischen Sprachen mit 

dem Sanskrit s. den .Abschnitt dieses Werks: «Vergleichung 
des Sanskrits mit andern Sprachen.» . . , 

2) Colebrooke Asiat. Res. VII. p. 224. . « 

3) Hr. Akad. Robert Lens hat in den Bucherschätzen 
der ÖstindiscUen Compagnie in London mehre in diesen 
Dialekten geschriebene Werke, und uamenttich historische 
Gedichte, gefunden. 
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The Sai Sm of Behari Lol , considcred as 
one of tlie inost classical works in tke old Hindi 
er Brij B'hakhm , by Sri Bulh hat Kah. - Calcutta, 
1812 . 4 . 


, 6. Sprachlehren. 

n. fUmMmatiken und Vommrntare dertielben. 

Der Bau der Sanskrit-Sprache ist bewunderns- 
würdig und ihr eigeiithUmlich. Ihre Regeln sind 
schon in den ältesten Zeiten fester und genauer 
hestiniuit , als die irgend einer andern Sprache. 
Ein gründlicher Kenner, iViih. von Iliintholdl, sagt 
unter andern von ihrer euphonischen Vollkommen- 
heit (1) : «Keine uns bekannte Sprache des Erdbo- 
ndens hat in dem türade, als das Sanskrit, das Ge- 
«heiraniss besessen , die mit keinem SachbegrilF 
«rergleichhare grammatische Idee an Formen zu 
«heften, welche durch einfache und engverbundene 
«Nebenlaute das oft selbst Lautveränderungeu er- 
«fahrende Nebenwort , indem es sich in seinem 
«Wesen immer gleich bleibt, in der grössesten 
«Mannigfaltigkeit der Gestaltungen erscheinen las- 
•asen; keine hat durch die innige euphonische Ver- 
«wdiMielzung der Elemente dieser Beugungen so 
«genau passende Symbole für die Form des Be- 
«grilfes geschaffen.» ~ 

' ■ ■■■ •- ■ ! . I : , , 

l: •• !.: > ; ' ■ .1 ■ I. ' ... 

1) sj JiArtÄcher fiir Wisäeaschslflichc Kritflt, 1829 No. 
23. S. 580. 
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Eine ausführliche Uebersicht der Geschichte 
fler Sanskrit-Grammatiken gicbt Colehrooke in den 
Asiatic Researches (l) und daraus : »JVotice of the 
principal grammarians of the Sanscrit language, 
bj Q. Crawfwrd Esq.» (2). , 

Ein Verzeichniss der in der König!. Itiblio- 
thek zu Paris befindlichen handschriftlichen Saus- 
hrit-Grammatiken von indischen Verfassern findet 
man in dem »Catalogne des .3Iss. Sanscrits» p. 27. 
67. 68. 72. 75. 77. 84 — 87. 

Uebersicht sämmtlichcr bisher durch den 
Druck bekannt gemachter Sanskritischer Schriften, 
Crammatiken und Wörterbücher u. s. w. von Prof. 
Bernstein. In der Leipz. Lit. Zeit. 1820. No. 291. 

Die Sauskrit-Sprachlehren müssen in einhei- 
mische oder ältere, und in ausländische oder neuere 
eingetheilt werden. 


a. AeLTEBB SpBACHlEBREir. 

Die Grammatiken werden in der Sanskrit-Li- 
teratur zu der Abtheilung der Angas, Glieder, Er- 
gänzungen des Körpers der Veda’s, gerechnet. Sie 
gehören gewissermassen zu den heiligen Schriften, 


1) T. VII. p. 202. ff. 

2) Io dessen Researches eoneerniog sneient and modern 
ladia, VoL I. p. 163 — 176. 
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nnt<^r denen sie ihren Platz gleich nach den Veda’s 
einiiehnien. 

lilan kennt überhaupt 126 besondere Werke 
der ältern Indischen Literatur Uber die Sanskrit* 
Grammatik , unter denen sich 93 Abhandlungen 
über rerschiedene Theile derselben befinden (1). 

Ueber die Sanskrit-Grammatiken der Brahma- 
nen s. Du Pons in den «Lettres ^difiantes» 2. 
^dit. T. XIV. p. 67. faulinus a S. Bartholomaeo 
in Vyacarana, p. 14. und Asiat. Researches T. VI. 
p. 119 fT. n. französ. Uebers. T. I. p. 369 u. 377. 

Die be rühmteste n unter den altern Grammatiken 
O siudi^ CS^3l^nia jK^ mu(^kon Pdnini, Prakriya Kau- 
mudi Ton Ramatschandra, S’abda Kaustuhha von Bhat- 
toji DikshitUf und Mugdahodha ron Vopadeva. (2^. 

aa. Siddhanta Kaumudi von Pänini. 

^ Pdntni wird in Indien der Vater der Gram- 

matik genannt. Sein Alter reicht so weit hinanf, 
dass er unter den fabelhaften Helden der Puranas 
eine Rolle spielt. Der Xame ist eigentlich patro- 
njmisch and zeigt einen Abkömmling PAnin’s an. 

|> Die indischen Legenden machen ihn zum Enkel 
, i ;ron Ddvala , einem von der Gottheit inspirirten 
Gesetzgeber. Dieses hohen Alters ungeachtet nennt 


1) S. Cohhroohe's Vorrede zu seiner Sanskrit-Grammatik, 
und Wmd in s. Views etc. IV. p. 471—474. 

S) Die ältesten Grammatiken heissen MAMdtcara, Aem- 
ira nnd Ttchamdra, nach , Gottheiten, denen sie zugesehrieben 
werden. 
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die Sanskrit-Literatur doch noch frühere Gramma- 
tiker als ihn, und Pdnini selbst fuhrt Sakalya, Jffa- 
yapa , Galava , SAkatäyana und andere als seine 
VorirängCr an (1). 

(^Päninn WeH ,' Siddltanla jÜTaumudt )/ besteht 
aus ^96 Sutra's, oder kurzen ziTm~T%%ir' sehr dun- 
keln grammatischen Aphorismen , über deren Sy- 
stem und Vorzüge man eine sehr lehrreiche Benr- 
theilnng und Erklärung findet bej Colebrooke in 
s. Abh. « On the Sanscrit and Pracrit Langua- 
ge^ ( 2 ). 

CJ Palandachali, ein Weiser des indischen Alter- 
thums, wird als Verfasser eines weitlänftigen Com- 
mentars über PäninVa Werk genannt, der den Ti- 
tel fuhrt: Mahähhäshya , die grosse Erläuterung, 
und als ein Hauptwerk angesehen wird, aber wie- 
der neue Commentare nöthig gemacht hat. (3). 


1) Colebrooke a. a. O. fuhrt einen rersns mentorialis an, 
in welchem als älteste Sanskrit-Grammatiken die Werke ron 
folgenden acht Weisen genannt werden: Indra, Chandra, h'äad, 
JCriünd, Piedli, Säkdtäyana, Pdnini und Amera Jinendra. 

2) In Asiat. iRes. Vol. VIT. p. 199 und daraus wörtlich 
in Q. Craa/urd’e Researches Vol. II. p. 163 — 166. 

3) Colebrooke a. a. O. p. 205. und daraus Crtdefnrd Vol. II, 
p. 167 ff. Colebrooke charakterisirt dieses eben so breite als 
trockne Werk also: -In this commentary erery rule is exa* 
«mined at great length ; all possible interpretations are propo- 
«sed ; and the tme sense and Import of the rule are dedneed 
«throngh a tedious train of arguments, in which all foreseen 
•ohjeetions are eonsidered and refuted; and the wrong iuter- 
-pretations of the text, with all the arguments which ean been 
«invented to support them, are ohriated or exploded.» 

3 
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Katyayana», ein im Gerüche der Heiligkeit 
stehender Gesetzgeber, dessen Geschichte, wie die 
aller indischen Weisen, ebenfalls in die Dnnkel- 
heit der Mythologie gehüllt ist(l), rerbesserte 
PäninV» Lehrgebäude in seinen Anmerkungen, Var- 
tHas genannt, in welchen die Regeln, welche dort 
zu allgemein waren , genauer bestimmt , zu be- 
schränkte weiter ausgedehnt, und häufige Ausnah- 
men nachgetragen wurden. 

Diese rerbcsserten Regeln brachte Bhartri- 
hari, im letzten Jahrhundert v. Chr. in Gedächtniss- 
rerse, welche Carica heissen, und in eben so gros- 
sem Ansehen stehen, als die Vorschriften PäninVt 
und Kd/ydyanas. 

^ Von diesem nämlichen Bhartrihari besitzt die 
Sanskrit-Literatur auch ein grammatisches Gedicht, 
das den Titel : Bliattikdvya führt. Es besingt eigent- 
lich in zwanzig''G¥sängen die Abentheuer des Ba- 
ma's, hat aber zunächst den Zweck, die Grammatik 
PdninVs praktisch zu erläutern, und stellt die grösste 
Mannigfaltigkeit ron Formen, Anomalieen und sel- 
tenen Wörtern auf, ohne im geringsten dunkel zu 
seyn. Es erschien gedruckt mit dem englischen 
Titel : The Bhatli Kdvya, a Sanscrit Poem illustra- 
tive oi Grammar, with a Commentary, Calcutta 
1826. 8. und 1828 ebendaselbst in 2 Bänden, gr. 
8. mit dem Titel: «BhafH Kdvya., a Poem of </a- 
yamangala and Bharatamallika ( 2 ). 


1) S. Asiat. Res. Vol. VU. p. 204. 

2) S. AsUt. Res. X. p. 436. und SeUegeFt lad. Bibi. I. 
S. 355. 
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Ein anderer ebenfalls sehr geachteter Com- 
mentar über Pdnini, dessen Verfasser nicht bekannt 
ist, aber zu Benares gelebt za haben scheint, fnhH 
den Titel: Kaaika Vritti. Diess Werk, welches in 
einer klaren Sprache den Sinn und die Anwendung 
jeder Regel lehrt und sie durch Beispiele erläutert, 
ist eigentlich nur ein Auszug aus den Commen* 
taren Pa/an(/«cAo/t’« und KAtynyartas. Es fand wieder 
seinen Erklärer in Haradatla Misra, dessen Arbeit, 
Padamanjari , ebenfalls mehrere Ausleger beschäf- 
tigt hat. 

Von der Grammatik des Panini, so wie von 
den Commentaren des Patandschali und KAtydyanas, 
besitzt die Königl. Gesellschaft zu London Ab- 
schriften, welche ihr Sir William Jone» verehrt 
hat. Gedruckt erschien erstere durch Cotehrooke’» 
Resorgulig zu Calcutta 1809 unter dem Titel : «The 
Grammatical Sootras or aphorisms of Pänini with 
selections from rarions Commentators, 2 Vol. 8. 
In li'ägari Schrift (1). 

Sidhanta Kaumudi; a Sanscrit Grammar. Cal- 
cutta 1812. obl. 4. 

bb . Prakrya Kaumudi von Ramafschandra. 

Rama(»chandra bearbeitete das System von 
Pdnini für Anfänger und machte sein Werk be- 
kannt unter dem Titel : Prakrya Kaumudi^ Cole- 


1) So ist der Titel dieses ganz im Sanskrit-Originale ab- 
gedmekten und, wie alle in Indien erschienenen Bücher , sehr 
selten gewordenen Werkes angegeben in Tk. RoebveVt Annals 
of tbe College of Fort William, Calcutta 1819. Anh. p. 32. 

3 * 


Digitized by Google 



hrooke, der eine umständliche Analyse ron Itama- 
ttehandra'» Arbeit giebt (1) , sagt ron derselben : 
«Die Regeln PAninVa sind beibelialten und ihre 
«Erklärungen ans den alten Commcntaren abge- 
«kürzt, aber die Anordnung ist röliig verschieden. 
«Diese Stellung der Regeln ist gewiss rorzuziehen, 
«aber die Päninischen Sutra’s , die so aus ihrem 
«Zusammenhänge gerissen sind, werden völlig un- 
«verständlich. Ohne die Erklärung des Commen- 
«tators sind sie 'wirklich , wie Sit William Jone» 
«es irgendwo nannte, «dunkel wie das dunkelste 
«Orakel.» Von dem Prakrya Kaumudi erschienen 
in der Folge verschiedene Abkürzungen, unter wel- 
chen Madhia Kaumudi das meiste Ansehen hat. 

cc. S’’ahda Kauatuhha von Bhattoji Dikahila. 

Bhatloji Dikshila benutzte PAninV» und Ba- 
matschandra’s Arbeiten, besonders des letztem, zu 
einem Werke, in welchem er, nach Colebrooke, 
nützliche Veränderungen in der Einrichtung des 
Prakrya machte, die Erklärung der Regeln berich- 
tigte, Mängel ergänzte, die Beispiele vermehrte, und 
die wichtigsten Punkte bemerkte , über welche die 
ältern Grammatiker unter sich nicht einig sind. Er 


schrieb in der Folge eine Erläuterung seiner eige- 
.-^,nen Grammatik, die unter dem Namen ^rättls^JBe- 
'-■ynorama bekannt ist (2). Sein Hauptwerk aber ist 



1) Essay on the Sanserit and Pracrit Langnages. 

2) S. Colebrooke in Asiat. Res. VII. p. 209. u. Schiegeft 
Ind. BibL I. S. 2. 
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S'iÜMla Kausiubha, ein weitlänftiger Commentar über 
die acht Vorlesungen Pdnini’a. Das einzige Stück, 
welches Colehrooke davon gesehen hat, reicht nicht 
weiter als bis zum Schlüsse der ersten Abtheilung 
von PaninVa erster Vorlesung, und diess ist, wie 
er sagt, so weitläuftig, dass, wenn das Ganze nach 
demselben Plane ausgefnhrt ist, es dreimal so stark 
seyn muss, als der dicke Band von Mahahhaahya (1) 
selbst. Unter den verschiedenen Abkürzungen des 
Printa Menordmä wird die unter dem Titel Mitdhia 
Menordmd bekannte vorgezogen. 

«The Siddhanta Kaumudi, a Grammar confor* 
mable to the Sjstem of Panmi by Bhatioji Oik- • 

shita. Calcutta 1812, 4. In Nagari-Schrift. Heraus- 1 
gegeben von Bdburäm Pandit^ Besitzer und Vor- 
steher der dortigen Sanskrit - Drnckerej. 

dd. ßlugdabod/ta von Vopadeva. 

Eine der Jüngern, aber nach PaninVa Werk 
am meisten geschätzte Grammatik ist die von Goa- 
suami, bekannter unter dem Beinamen Vopadeva, 
aus dem zwölften Jahrhunderte, welche besonders 
in Bengalen gebräuchlich ist. Sie führt den Titel: 
lUugahatVha oder Mugdabodha, ist nach dem Plane 
von PaninVa Kaumudi bearbeitet , und enthält in 
1100 Sutra'a, oder kurzen grammatischen Regeln, 
die von einem Commentar, genannt, beglei- 

tet sind, alles, was einer, der die Sprache kennen 

1) Oben S. 17. 
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lernen will , zu wissen nötliig hat. S. Colebrooke 
on tbe Sanscrit und Pracrit Langna^e» (1), und 
«Catalogue des AIss. 8anscritsn p. 84 , wo man 
auch p. 85. einen Commentar dieser Grammatik 
Ton Rdmdna Ateharia unter dem Titel: Mugdabod' 
halika angeführt findet. Man kennt überhaupt acht 
Erläuterungen dieses Werkes , worunter eine sehr 
geschätzte ron Ihtrgdddad. Nach Colebrooke ist es 
ein grosser Uebelstand bej dem Gebrauche der 
Grammatik ron Vopadeva, dass er, nicht zufrieden, 
die Regeln Pänini’s tibergetragen and seine Kunst» 
ausdrticke angenommen zu haben, noch neue Be- 
nennungen und neue Abkürzungen erfunden und 
eingeftihrt, und seine Erlänternngen dadurch oft 
rOllig unTerständlich gemacht hat. 

lieber Mugdt^odha und dessen Einrichtung s. 
Ward in s. Views etc. Vol. IV. p. 470. 

«The Mugdha Bbdha , a Sungskrit Grammar 
bj Vopadeva,y> Serampoor 1807. 12. In Bengali 
Schrift. Dasselbe, Calcutta 1826, gr. 12. und 1828. 
Dewanagari Charakter. 

«The Sungskrit Grammar, called lUoogboodha, 
by Vopa Deva.» Serampoor 1817. kl. 8. S. Catal. 
de la Bibi, de Mr. Liangle», p. 116. No. 999. 

Carey hat Vopadeva’s Werk zu- Serampoor 
in zwey Bänden herausgegeben, und Förster in’s 
Englische übersetzt und mit Paradigmen und einer 
Abhandlung Uber die Wurzelwörter des Sanskrits 
begleitet. Der Titel ist: «A Translation of the 


1) Asiat. Res. VH. p. 213. 


Digitized by Google 



39 


Mogdabodah a calebrated ireaiise on Sanscrit (vram- 
mar, hj G II Förster,« Calcutta 1810. 4. 

Die Königl. Bibliothek in Copenhagen besitzt 
einen handschriftlichen Commentar über das Mug- 
dabodah in Sanskrit-Sprache, von Fadmanahhadatta, 
in Bengali - Schrift , unter dem Titel ; Subtidhini. 
S. Dansk Litter. Tidende for 1819. p. 122. 

ee. Andere ältere Grammatiken. 

Ansser den genannten Grammatiken rerdienen 
noch angeführt zu werden : 

Sdrtairafam, eine populäre Grammatik nach 
der Siddhdnta - Kaumudi , mit Commentaren ron 
TschandrikA, Sangkshiptasara, KaJäpa u. a. Das asia- 
tische Museum der Kais. Akad. der Wiss. in St. 
Petersburg besitzt vier Abschriften davon unter 
dem Titel: Sariswati - Prakrija , nach der Bearbei- 
tung von ’Anubhutiswarupa Atschdrja. 

Siddhdnta Tachandrika, eine vollständige Gram- 
matik von Bamaarama, die sich ebendaselbst hand- 
schriftlich befindet. 

"Ward in s. View of the Hindoos etc. nennt 
im IV. Bande noch folgende Werke : Sangkahipta 
Soro von Kramadeahwara, KalapaiX) von Sarwa Bar- 
machart/a, und erweitert von Durga Singha; eine 
Grammatik von Jumara u. a. 

Sabadaaakti Prakarika, tractatiis argumenti 
grammatici. Handschriftlich in der Kön. Bibi, zu 


1) Nach Wilion'» Wörterbuch ist Kalapa der Name einer 
Grammatik, die man dem Kriegsgottc Kartikeya zuschrcibt. . 
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Copenhagen. 8. Dansk. Litter. Tidende. for 1819. 

p. 122. 

Fira Metrodaya. a Sanacrit Grammar, Calcutta 
1815. 4. 

The Liighu Kaumudi, a Sanacrit Grammar, b/ 
/"^adaraji^ Calcutta 1826, gr. 12. 1828. 12. 


/?. Neuere Sprachlehren. 

Der dentache Jeanit Joh. Emet Hanxleden 
(■}* 1732) hatte sich bej seinem Aufenthalte in In* 
dien einige Kenntniss des Sanskrits erworben, und 
eine Grammatik desselben entworfen, welche sich 
handschriftlich in der Bibliothek der Congregazione 
de Propaganda fide in Rom unter dem Titel befin- 
det: Grammatica Grantkamica{^\) s. Sanucrdamica. 

Hanxleden^» Papiere benutzte in der Folge 
ein anderer deutscher Jesuit, Fra Peudino a S. 
Bartholomaeoj der eigentlich J. Ph. Wesdin hiess, 
von 1776 bis 1789 Missionär auf der Küste AfoAihar 
war und 1805 in Rom starb ( 2 ). Dieser gab heraus : 


1) S. oben S. 17. 

2) S. «Der dsterreielüsche Carmelit Paulüm» a Saneto 
•Barthoiomeo, mit dem eeburtsnamen J. Ph, Wetdin, berühm- 
«ter Missionair in Ostindien und einer der ersten Ciclebrten 
«in der Sanserit-Litteratnr, ron E. Th. Hohler,’. In dem Neuen 
Archiv für Cieschichte, Staatenknnde , Literatur und Kunst, 
Wien 1829. No 8. und «Paulin de S, Barthilemy , Missio- 
«naire anx Indes,« in Nouv. M^Ianges Asiatiques par Mr. 
Abel Rimmat, Paris 1829. 8. Vol. II. p.' 305 — 315, wo 
übrigens Weedin durch einen Druckfehler Werdin genannt ist 
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KSidharuham, sea Ctrammatlca Samscrdamlca, 
cui accedit dissertatio historico-critipa in linguam 
Samscrdamicam vulgo Samseret dictam , in qua fan- 
jus linguae existentia, origo, praestaniia, antiqui- 
tas, extensio, maternitas ostenditur, libri aliqui in 
ea exarata recensentur, et simni aliqnae antiquia- 
aimae gentilium orationes litnrgicae pancis attin- 
gnntur et explicantnr , anctore Fr. Paullino a S. 
Bartholomaeo. Romae 1790. 4. In tjpogr. congreg. 
de propag. fide.» (1) 

« Vyacarana , aeu locupletissima Samscrda> 
micae linguae institutio, in usnm fidei praeconum 
in India orientali, et virornin litteratornm in Eu- 
ropa adornata a PmMino a S. Bartholomaeo, Car- 
melita discalceato. Romae 1804. 4. ln ty^pogr. con- 
greg. de propag. fide.» 

Diese Arbeiten des Fra Paolino sind in neu- 
ern Zeiten sehr herabgesetzt worden, und Anqueiil 
du Perron (2), Dr. Leyden (3) , Che%y (4) , lFi7- 
son (5), Schlegel (ß) u. a. haben gezeigt, wie man- 
gelhaft seine Kenntniss des Sanskrit war. Was er 
davon den Arbeiten seines Vorgängers , des P. 


1) S Gotting, gel. Anz. 1796. S. 1658 — 1664. u. AM 
Remusat a. a. O. p. 306.. 

2) In der franxös. Ucbersetznng der Reisen des Frä Pao- 
lino. 

3) In Asiat. Res. T. X. p. 279. 

4) S. le Moniteur nniv. 1810, JVo. 146. n. Jouru. Asiat, 
n. p. 216. 

5) In ^er Vorrede zu s. Sanskrit- Wörterbnehe. 

6) S. Indische Bibi. I. S. 9. 


Digitized by Google 



42 


Hanxleden rerdankt, hat er selbst an mehrem Stel- 
len seines »Systema brahmanicum» dankbar aner- 
kannt. Uebrigens würde es hent zu Tage wohl 
schwerlich mehr der .Mühe lohnen, die Sprachleh- 
ren des Frä PaoUno zu studiren , da die neuern 
gründlichen Arbeiten englischer and deutscher be- 
lehrten sie völlig entbehrlich machen. 

Der eigentliche Schöpfer der Sanskrit-Gram- 
matik unter den Neuern ist Colebrooke, dem die alt- 
indische Literatur überhaupt so unendlich viel ver- 
dankt. Sein leider nicht vollendetes und üusserst 
seltenes Werk erschien unter dem Titel: «A bram- 
mar of the Sanscrit Language, bjr H. T. Colehrooke 
«Esq. Vol. the iirst. Calcutta, printed at the hon. 
«Compagn.v’s Press, 1805, kl. fol.» London 1815, 
Calcutta 1825, fol. 

Ein ebenfalls sehr geschätztes aber auch schon 
seltenes Werk istdic Grammatik von Carey. «A bram- 
«mar of the Sungskrit Language', composed from 
the Works of the inost esteemed brammarians ; to 
»which are added exercicc of the students, and a 
«completc list of the dhatoos or roots. Bj William 
»Varey, Teaclicr of the Sungscrit, Bengalee and 
«Mahratta Languages in the College of Fort Wil- 
«liam. Serampoor, printed at the Mission Press, 
1806.» Ein Band von 906 Seiten in gr. 4. nebst 
108 und 24 Seiten Appendix und Index. Carrey'a 
W^erk ist nach Originalwerken bearbeitet und be- 
sonders auf Mugdahodha von Vopadeva gegrUndet(l). 


1) S. oben S. 3T. 
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Anilere neuere Sanskrit - Sprachlehren sind 
noch: 

«A Grammar of the Sanskrita Lana;nage, bj 
Charles fVi/kins, LL. D. F. R. S. Ayuktam yadiha • 
prOkläm pramädena b’hramena vä väfchä mayä da- 
ykvanfuh santah «ame«0<4 hayantu tat. London 1808. 

4. Wilkins war der erste Gelehrte in Europa, 
welcher Sanskrit erlernte, so wie auch sein Werk 
das erste ist, welches in AlUIndischer Sprache in 
unserm Weltthcile gedruckt wurde. Diese Sprach- 
lehre ist vorzüglich wegen der^ darin herrschenden 
Ordnung 'schützbar, obgleich die von dem Verf. 
beobachtete Methode der indischen Grammatiken 
den Gebrauch für einen Europäer immer nicht 
ganz leicht macht. Eine ausführliche Benrtheilnng 
findet man von Chexy im Moniteur. 1810 , No. 146. 

5. auch Gotting, gel. Anz. 1815. St. 113. Edinb. 
Review, Vol. XIII. p. 366. und Ouartcrlj Rev. 
Vol. I. p. 53. 

«An Essay on the priiiciples ofSanscrit Gram- 
«mar with tables of infiexions , by H. P. Förster 
«Esq. Senior Merchant of the Bengal Establishment. 
«Galcntta 1810. 4. Vol. I. » Forster's Werk hat das 
Verdienst , früher als alle übrigen von Europäern 
verfasste Sauskrit - Grammatiken geschrieben zu 
seyn ; es erschien aber erst in dem genannten Jahre. 
Die Fortsetzung, welche eine Ilebersetzung von 
Fopadeva's Mugdabodha (l), eine Prosodie und eine 
Abhandlung über die Wurzelwörter des Sanskrit’s 


1) S. Ebendas. 
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cntbalten sollte, ist durch den im Jahre 1815 er- 
folgten Tod des Verf. unterbrochen worden. Eine 
ausführliche Anzeige dieser Grammatik, ron Bopp, 
findet man in den Heidelb. Jahrb. 1818. No. 30. 

Im Jahre 1810 erschien zu Calcntta von einem 
katholischen Missionair zu Siram : «A Complete 
Grammar of the Sanscrit Langnage.» 

«Snngskrit Grammar with examples for the 
«exercise of the Student.» London 1813. 4. 

«A Grammar of the Snnskrit langnage. On a 
new plan. «Bj William Yales. Calcntta 1820. 8.» 
Der neue Plan besteht darin, dass die Grammatik 
nach abendländischer Anordnung abgefasst ist, die 
indessen nicht gut auf das Sanskrit angewendet 
werden kann. Für das Beste darin wird eine Samm- 
lung ron grammatischen Ausdrücken und ein Ab- 
riss der Prosodie gehalten. S. Classical Journal 
No. XLVI. p. 413 ff. Nachtheilig beurtheilt in d. 
Ind. Bibi. II. 1. S. 11. ff. und im Asiat. Jonrn. 
Jan. 1832. p. 18. heisst es: es sej nie eine nüch- 
ternere und unrollkommuere Grammatik einer Spra- 
che znsammengestoppelt worden. 

W. S. Majeuitky o Slawiänach i ich pobra- 
tjmcych. Warschau 1816. 8. » Th. I. lieber die 
Sanskritsprache, die Darstellung ihrer Grammatik, 
Tafel der Schriftcharaktere , kurzes Wörterbuch 
n. s. w. Grösstentheils noch aus Paulinus a S. 
Bartholomaeo entlehnt. 

«Grammatica Sanscrita, nunc primum in Ger- 
«mania edidit Olhmarus Frank. Wircebiirgi et Lip- 
«siae 1823. 4. » Mit mehren lithogr. Tafeln. S. Je- 
naische Lit. Zeit. 1827. No. 199. 
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«Ausführliches Lehrgebäude der Saoskrita 
«Sprache , ron Fron* Bopp. Erstes Heft. Berlin 
«1824. gr. 4. Zweites Heft , £b. 1825. Drittes 
Heft 1827. Zusammen unter einem gemeinschaft- 
lichen Titel, Berlin 1827- 4. AusHihrliche Be'nr- 
theilung von Burnouf d. J. , im Journal Asiat. 
Cah. 33. p. 359-372. S. auch: Ergänz. Bl. zur 
Jen. Allg. Lit. Zeit. 1826 , No. 28. 29. und : 
»Ueber Hrn. Prof. Bopp'g grammatisches System 
der Sanskrit - Sprache , von Prof. Vhr. Lassen.» 
Jn A. W. V. SehlegePs Ind. Bibliothek Bd. III. 
Heft I. S. 1 — 113. Da die Auflage des deut- 
schen Werkes bald erschöpft war, so übertrug 
es der Verf. selbst ins Lateinische und gab es mit 
Zusätzen, besonders in Hinsicht auf die Verwandt- 
schaft des Zend mit dem Sanskrit, heraus: «Gram- 
matica critica lingnae Sanskritae. A. Fr. Bopp.» 
Fascic. I. Berolini 1829. 4. Fascic. II. Ibid. 1832. 
Und mit folgendem gemeinschaftlichen Titel : 
«Grammatica critica linguae Saiiscritae , auctore 
Francisco Bopp. Altera emendata editio. Berolini 
1832. kl. 4.» 

Kritische Grammatik der Sanskrita- Sprache, 
in kürzerer Fassung, von Fran% Bopp. Berlin 1834. 
gr. 8. 

«Elements öf the Sanscrit Language , or an 
«easy Guide to the indian tongue; by W. Price.» 
London 1828. 4. 

Hicher gehört auch folgendes Werk von Le- 
bedejf, ob es gleich nur wenig und Ungenügendes 
über das Sanskrit enthält : « AGrammar of the 
pure and mixed East - Indian Dialects with Dia- 
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lognes aflixed spoken in all tlie eaatern countries, 
niethodicallj arrangcd at Calcutta , according to 
the Brahmanian System of the Sliamscrit Lan> 
guage. Couiprehending liK^ral explanations of the 
compound Works , and circnmlocutorj phrases, 
necessary for the attainmeut of the idiom of that 
language, etc. together with a Shamscrit Alphabet; 
and sereral specimens of Oriental Poetry , publi- 
shed in the Asiatin Researches. By Heraaim (l) 
hehedeff. London 1801. 4.» (2). 

Langles führt im Catal. des 31ss. Sanscrits 
p. 94. noch an: «Grammaire samscrite et latine 


1) Eigentlich Geratm, im Hnssischen EpacMS, ^reiches 
dem Namen Eratmut entspricht. 

2) S. fiber den Abeotheurer Lehedeff Mithridates IV. 
S. 59-61. Diess Werk ist übrigens ein literarischer Diebstahl 
und rührt keineswegs ron dem genannten Verfasser, sondern 
▼on einem Engländer her, mit dem er sn Schiffe die Rück- 
reise aus Indien nach Europa machte, und der nnterwegens 
starb. Der kenntnissreiche Verf. der «Ucbersicht der orien- 
talischen Literatur im brittisehen Indien.» welche sich in der 
Leips. Lit. Zeitnng, 1817, No. 72. belindet, fällt S. 574. fol- 
folgendes Urtheil über Lebedeff'» Werk: «Dieses Bneh ent 
•hält fast nichts von dem , was der lange Titel rerspricht, 
•denn die gegebenen Regeln sind nur auf das rerderbte Moh- 
•rische anwendbar ; die Cledichte sind in der bengalischen 
•Mundart, und selbst der Tadel von Sir W. Jone»’» Recht- 
•sebreibnng der indischen Wörter ist nicht gegründet, weil 
«er sich an die ältere klassische Anssprache des zu Mattra 
«und Agra gesprochenen RretdscA - Dialekts hielt.» S. auch 
Asiat. Annnal Register, 1802 , p. 41, und Catalogne de Mr. 
Langli», p. 117. No. 1009. 
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abr^g^e , suirie de VAmara Köcha^ tradoit en latin 
en grande partie , et d’un Dictionnaire des Terbes 
samscrits , arec leur aignification ^galement en 
latin,» welche sich handscliriftlick in der Königl. 
Bibliothek in Paris befindet. (1). 


y. Bearbeitung einxelner Theile der Gram- 
matik. 

«Terms of Sanscrit Cirammar , with the re- 
«ferences to the Wilkin’a Grammar. » London 
(1815) in 4. 

«Introdnction to the readiiig of the Sanscrit 
cclanguage. Bj W. Yates. Calcutta 1822. 8. 

«The Sanscrit Reader. Calcutta 1821. 8.» 


1) Im Journal Asiat. 1825, Mai, p. 319 zeigte der Ge- 
neral Boisserolle an, dass er ein Wörtcrbncli und eine Gram- 
matik der Sanskrit-Sprache, eigentlich nur eine französische 
Uebersetznng ron Wilküfs Grammatik und Wihon't Wörter- 
buch, heranszugeben Willens sej, wozu er neue Typen hatte 
schneiden lassen, ron denen sich a. a. O. eine sehr hiibsehe 
Probe befindet Sein im Jahre 1827 erfolgter’ Tod yereitelte 
seinen Plan, und seine ange&ngencn Sanskrit- 'Typen wurden 
ron der Königl. Druckerey in Paris gekauft und unter St. 
JMartiiis und E, Burmuf'» Direetion rollendet. — Die durch 
deutsche und französische Blätter verbreitete JVachricht, dass 
der berühmte Linguist Basic ( -{- 1832) während seines Auf- 
«nthaltes in St. Petersburg tl820) eine neu entworfene Sans- 
Icxit-Grammatik herausgegeben habe, ist ungegriindet. 
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«Tabnlae quaedam ad orthographiam et gram- 
■maticam linguae Sanscritae apectantes.» In Othm. 
Fratdeii Chrestomatfaia Sanscrita, Monaci 1821. 4. 

«De la DecIinaUon et Conjngaison Sanscrite*» 
In «Yadjnadattabada, oa la mort de Ya^jnadatta, 
Episode extrait dn JRatnajana, traduit par A. L. 
Chi%y. Paria 1826. 4.» Pr^face, p. XIX -XXVI. 

Shatkarika-pratiUchandaa Ton Ratnapäni, über 
den Gebrauch der Casus. Handschriftlich im Asiat. 
Museo der Ahad. d. Wiss. in St. Petersburg. 

«lieber den Dualis in der Sanskrit-Sprache» 
In «Wilh. V. Humboldt lieber den Dualis.» Berlin 
1830. 4. 

«lieber einige Demonstrativ-Stamme und ihren 
Zusammenhang mit verschiedenen Präpositionen 
und Conjnnctionen im Sanskrit und den mit ihm 
verwandten Sprachen. Von Fr. JSopp.n Berlin 
1830. gr. 4. 

«lieber die in der Sanskritsprache durch die 
Suffixa (Twä) und (Ja) gebildeten Verbalformen. 
Von Wilh. Freih. von Humboldt.» In A. W. von 
SchlegePs lud. Bibi. I. 4. S. 433 - 467. und II. 
S. 71-134. 

«lieber die Praefixa der Sanskritsprache » 
In Fr. Bopp’s ausf. Lehrgebäude der Sanakrita- 
Sprache. I. S. 71-83. 

«lieber das Conjugations - Sjstem der Sans- 
«krit-Sprache in Vergleichung mit jenem der grie- 
«chischen, lateinischen, persischen und germani- 
«sehen Sprache. Nebst Episoden des Ramajan und 
mHahabharat, in genauen metrischen Uebersetzungen 
«aus dem Originaltexte und einigen Abschnitten 
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«aus den Veda'». Vun Fran» JBojtp. Heraasgegeben 
«und mit einer Yorerinnerung begleitet von Bn 
Karl Jo». Winditchmann. Frankf. a. M. 1816 8.« 
Dasselbe Werk englisch, vom Verf. selbst bearbeitet 
und mit vielen Zusätzen bereichert, erschien im Jahre 
1820 zu London, in dem ersteh Hefte der «Annals 
of Oriental Litteratnre», 8. 1-65 unter folgendem 
Titel : «Analjrticnl Comparisou of the Sanskrit, 
«Greek , Latin and Teutonic Languages , shewing 
«<the original identitjr of their grammatical structure.» 
Das Persische ist hier ausgelassen , weil dieses 
l^Id in einem grossem Werke bearbeitet werden 
sollte (1). . 

«lieber die Sanskrit- Conjugationen » s. P. v. 
Böht^ «das alte Indien», II. S. 451-455. 

«De la Conjugaison Sanscrite», In «Yadjna- 
daltahada, trad. par Chety, Pr^face p. XXI-XXVI. 

«Heber die Wirkung der Empbasis der Per- 
sonen des Subjunctivs in den Sanskrit- Verben. » 
In vMex. Murray'» Hist, of the europ. Languages», 
Vol. I. p. 340. 

«iTp on the Sanscrit Infinltives. » Ebendas. 
VoL li. p." 340! 

* iw. .. . . r 

■ < i< «Shr jun ns(age remar^uable de l’infiniUf Sans- 
krit $ ' ■ psr Eugene Bumouf in Journ> Asiat; 

Vi p.! 120 « ‘.-.1 1'. :■■■ I'!' ;.a itl... i: ; •!. ■>' 

‘ « 1 ' . \ i r # .} [f 

-£»*W ;i i ■ '! i , . . 1, . I • I ; . . •* 

1) S. Gotting, gel. An*. 1821. St. 54. 65. ; • i 
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«Tableau 'comparatif des Sopins latins et des 
Infinitifs Sanscrits. Par le Comte La^juinaia.n Im 
Alercure de France, 1814, Juin, p. 490. 

7. Wörterbücher. 

«Ueber Sanskrit- Wörterbücher» s. Colehroo- 
kes Vorrede zn seiner Ausgabe des Amara Kosha, 
und If7/«0R in dem Vorberichte zu seinem Wör- 
terbuche, und aus ihnen J. S. Vater in seinen 
«Proben deutscher Volfcsmundarten u. s. w. S. 172. 

Ward führt in s. View etc. Vol. IV. p. 475, 
die Titel und Verfasser ron 27 lexikographischeu 
Sanskrit- Werken an. 

Die oben angeführte «Uebersicht der bisher 
durch den Druck bekannt gemachten sanskritischen 
Schriften » ron Bernstein. 

a. Ueber die Wurxelwörter des Sanskrit’s. 

Die Zahl der Wurzelwörter des Sanskrit’s nahm 
Lang/es (Catalogue des JMss. Sanskrits etc. p. 25). 
zu etwa 10,000 an. Pfach Rosen beläuft sie sich 
nur ungefähr auf 2350, oder, strenge genommen, 
uoch auf Tiel weniger, vielleicht nur auf 500. 

Von älteren indischen Sammlungen der Sans- 
krit-Wurzeln geniessen vorzüglich zwey eines be- 
sondern Ansehens, nämlich die von Keuinatha und 
die von Vopadeva. 

Das Werk des erstem erschien unter folgendem 
Titel r 
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Sri Dhdtumanjari (elementornm palmes) tbe . 
radicals of Sanalrit language , bj Charle» Wil- 
hin». liondon 1815. 

Das Werk des Vbpadeva befindet sich hand- 
schriftlich in der Königl. Bibliothek zu Paris un- 
ter dem Titel: «Kavi Kalpa Druma» d. i. Baum 
des Verlangens des Dichters (l). Diesen KavUtal- 
padruma hat Carey in seine Sanskrit- Grammatik 
anfgenommen. > 

Vopadeva kriid DhaiupdthaJi^ Ihtrgaddsa kritA 
Dhatupäthah tikä; the radicals of the Sanscrit lau- 
' gnage metrically arranged bj Vopadeva , with the 
commentarj oi Ihirgadhvai also Kavirahaayam, with 
a Commentarj. Calcutta, Saka 1752, A- D. 1831* 8. 

«lieber' die Wurzelwörter des Sanskrits» s- 
Bopp’a ansführliches Lehrgebäude der Sanskrita- 
Sprache,» !• S- 71-83- und von Bohlende «das alte 
Indien», IL S* 443-455.» 

«A Dissertation on Sanscrit Boots» bj G- H- 
Forater in s. Werke: «A Translation of the Mug- 
dabodah , a celebrated Treatise on Sanscrit Gram- 
mar, Calcutta 1810, 4-» 

aSri Dhdtumanjari (elementorum palraa), bj 
Kaaindtha. llie Badicals of the Sanskrita Langnage, 
(\tj' Charlea Witkina"). London 1815. 4.» • 

'«View of the principal significations of the 
radical words in the European languages , and in 
the' Perslc and Sanscrit» in Atex. Murray' a His- 


1) 8. Catalogne des Mss. Sanserits luw Bamlton et Laa- 

gtte, p. 78 . -.v. 

4* 
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tdry eriithe Earepean Lan§;uages, Edlnburg 1823, 
Vol; I., p. 229-251. • • ' . 

« Corporis radicum San&ej‘ililrttin prolosioi 
Attctore Frii.'Roatfn. Berolini 1826. 8.» Analjsirt 
VA)» £ugktus Batmouf ßla im Joara. Asiat. IX. p, 

-\k. «Radices Sanscriioe. lllustratas edidit Fride- 
tieu» Rosatii Berolini 1827. gr. 8. Eine ansllikrli- 
che Beurtlieilang dieses Werks von P. von. RoMen, 
findet man in den Jahrb. für wisse^nsehalU. Kritik, 
B«tlin 1828. Nd« 9 -12. S. auch Gotting, gel. Ana. 
1828, 84. 22. 8. 213. , s .. . 

üil-.i «jCeberlMeht der Sanoki*it-Wufz«in>»;^ in. ul. /*. 
PotC* Etymologinchfcn Forsekungeii. m : ) r, 

* * » i 'I 

■ < . \i.> ■ ■ . ’ r *» . i • I *• :» • . . I •* 

. b, Aeltere Wörterbücher. • ' , 

‘ . k . .*i . . . -I 

Die Inder besitzen in 'der'Lekicögrdpbiti'^^M^ 
^^s'^ '’.'ÄIen^ ' roh ■ OMgiirafw^ylfeh’,''“ geWilbhlich 
iKoöAo^’i'Bebätee,' i^nannt.^ WUaon (1) kannte’ 
BnnsKrB'i. 'W<8rtet4itie^b^',‘’'> roll ■ deneh‘ 'indessen’ eMt 
fiinr in der OriginalspracLe abgedmekf'siii^. 17üi> 
ter diesen. gilt. iA^kndieta 'jder Amon»' wenn 

»ucib nicht, fü#;' da« älteste, doch ffir > dt« . b«nto , ulkd 
rollständigstfl. . Es {ist,,!' wjSe . aU*-’’ Skfere '8aMbkirB> 
Werke, in Versen geschrieben n«d ImnAelt die 
Wörter nach der iOrdnnng"der Geg^ständc ^ab. 
Des Verfasser desnelbep, A»uzra-&*»ika, der .nnn^e^br 


Vorrede zu {Vl''.örteibache. S. snch W. Word'» Ac- 
count of the llistory of tlie Uiudoos. ^ 

• 1 
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liehe Löw'e , ' lebte ifn' letsteii Jahrhiuidetie ; rok*. ^ilnr' 
serer Zeitrechnung an dem igl&nzenden .floTe de» 
VikrimadityM 56 J. v. Chr.) (l).' ^ i > 

^ on diesem Werle gab Panhnus a ^Sando 
Bartholomueo den ersten Absclinitt , von Gott 

J; ’ • ’ T . tV, 

und dem Himmel, unter folgendem ^ Titel hexaiis : 
uAntarasinha, seu Dictioiiarii Sumscrudamici Sectio 
«I. de Coelo , ex tribus ineditis codicibus iiidicis 
«Mss. curaiitc^ P. Paulino a^S. Bavtholomaeo^ Car- 
«melita discalceato, LL. Orient, praelectore , mis- 
«siojium asiaticaruin sj'iidicö etc. Romae 1798, 4. 
«tj'pis congreg. de,j>ropag. ßde, XII. u. 60 8. (2). 


•• ■ ’lih' Jahre 1817 ^urde es im 'Oi'lgiuale mW 
di*ey andern alten’ ‘WörWrbtichern ohne alle'*l?»i 
UUrung,' zn Calcutta unter dem ‘Titel herausgege- 
bent ' liThe "Amarakosha , Trikandascha (*) , ’ildedini 
and 0drdrd/l (yon FnrushoHamaa) , four oltiginäl 
vocabularies. Khiznrpur, near Calcutta , 8.»"' Sine 
andere' Ausgabe von H. T*. Cölebrooke erschien' 1818 
in Calcutta unter dem Titel; «Four Saii^crit Voca-i 

; ;:• i-.l -U - ■ 

>’ ^ ■ ■ .1 


( ; « ! 

, 1) Benthley (Asiat. Ues. VIJ. 6.) sucht zu beweisen, 

dass VikrahiadityM, so n\e Amaratinha^' Aev «einer der neun 
Edelsteine» war, die den Thron dieses Fürsten umgaben, erst 
im zehnten oder eilflen Jahrhunderte unserer Zeitreehnnug 
lebten , eine Meinung , welche Heeren hinreichend widerlegt 
hat.’« , !'• tM" >' ‘ . i iK.r . ■ • ' ■ . j 

. ii Fra Paelino musste sein Werk ^ mit ‘TamnlLseben VeUi 
lern drucken 'lassen,' aus Mangel an Jlcwsuagari • Echrifl. . 

3) Aelter als Amarakoaha. ,* <:i' 
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bularies; tbe Amara Kotha, TricAnda Sesha, Hara- 
wtli Ko* ha and MAdini Ko*ha, 8 . » 

Endlich gab der gelehrte Colehrooke das Werk 
mit Uebersetzung und Anmerkungen heraus, und 
erleichterte den durch seine Form für Europäer 
sehr unbequemen Gebrauch durch ein eben so star- 
kes Wortregister. Seine Bearbeitung erschien un- 
ter folgendem Titel : « Cösha or Dictionarj of the 
tiSanscrit bjr Amara Sin/ta, with an English Iiiter- 
«pretation and Annotations , bj H. F. Colehrooke. 
«Serampoor , printed at the Mission press, 1808, 
4.» In Dewanagari - Schrift gedruckt. Diese Aus- 
gabe enthält etwa 10,000 Wurzelwörter und erklärt 
in 18 Abschnitten die Namen der Götter, Menschen, 
Gestirne , Elemente n. s. w. Hierzu gehört . noch : 
«Table alphabätiqne ponr F Amara Cotha publiä par 
«Mr. Colehrooke, par M. JtUe» Klaproth» in dessen 
«Table alphab^tique du Journal Asiatiqne , Paris 
1829, 8. p. 105-111. 

Eine ausführliche Beschreibung des Werkes 
Ton Amara Sinha, Ton welchem sich auch ein hand- 
schriftliches Exemplar in dem Asiatischen Museo 
der Akademie der Wissenschaften zu St. Peters- 
burg befindet', trifft man von Colehrooke in den 
Asiat. Researches T. VII. p. 211 ff. und in der 
Vorrede seiner Ausgabe; in Q. Crawfurd^» Resear- 
ches of ancient and modern India ; in dem « Cata- 
logue des Mss. Sanscrits par Hamilton et Langlee, 
p. 23-26; Ton VV. Ward in s. «Account ofthe His- 
torj etc. of the Hindoos» p. 576. und von A, W. 
V. Schlegel im ersten Hefte der Indischen Biblio- 
thek, S. 12. 
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Eilf Commentare zu dem Amara Koaha nennt 
Wilaon in der Vorrede zn seinem Sanskrit- Wörter- 
buche , p. XXVII. , vier andere Ward in s. ange- 
führten Werke, IV. p, 474 nnd einen , von Nayan 
Ananda D4wa, Langlea in dem Catalogue des Hiss. 
Sanscrits p. 76. 

Ai|s Supplemente dieses Wörterbachs kann 
man auch noch ansehen: Ekakaltara., ein Werk des 
Puruakothamu, Dharani Koaha ^ und die Werke von 
Melayttdla^ Vacheapati u. a. Ferner gehören noch 
bieher: «H4ma- TachanAra- Koaha, or the Vocabu- 
lary of Hima-Tachandra(\), Calcutta 1807, 8. und 
1818. 8.» und ein in der Königl. Bibliothek in Pa- 
ris befindliches handschriftliches Wörterbuch unter 
dem Titel« «ViavM- Prakaaa, d. i. die erleuchtete 
Welt, von Maheatcara (3). 


c. Neuere Wörterhücher. 
tt. »es ganzen Sprachschatzes. 

«Shanscrit and llindoo Dictionary. By S. 
Rousseau.» London 1812. 4. 

«A Dictionary, Sanscrit and English , transla- 
ted, amended and elarged, from an original Com- 
pilation , preparcd by learncd natives for the Col- 
lege of Fort William, by Ilortice Hayman Wilaon, 


1) Der Kotha des HSma Ttchandra ist wichtig fiir die 
Tenninoiogie der Dachtdna'a , so wie der Kotha des Amara 
Siaha für die der Baddhaistea. 

2) S. Lttoglet Catalogue des Mss. Sanscrits, p. 26. 
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t)ecretarj of the Aaiatic Society.» Calctiita, 1819. 
gr. 4. Ist, wie auch der Titel schon andeuiet, nicht 
sowohl eigene Arbeit', als vielmehr eine Znsam- 
Stellung aus 18 Sltern Origlnal-Wdrterbüehern und 
zehn Commentaren über Amarakoaha, 60,000 Wör- 
ter enthaltend , zusammengetragen von Haghumani 
Bhattd Ttcharja, und von Wilson berichtigt , ge- 
ordnet und ins Englische übersetat. S. die Rccen- 
sion dieses Wörterbuches, von Bopp, in den 4>öt- 
ting. gel. Anz. 1821, St. 36. und in der Ind. BibL 
von A. W. V. Schlegel, I. 3. S. 295-364, II. 1. 
E. 2-11. Da diese Ausgabe bald vergriffen, war, so 
erschien im Jahre 1832 eine neue, verbesserte und 
VerAiehrtc, mit dem Zusätze auf dem oben aiige- 
Rlhrten Titelt «The' second edition, greatly exten- 
«ded, and ptiblished under the sanction of the ge- 
«iieral committee of public instriiction in Bengal. 
«Calcutta, priiited at the education press , circular 
«road, 1832- London. 4. 982 S. » Es ist indessen 
zu bedaueru , dasB< -Wilson’s lehrreiche Vorrede 
der ersten Ausgabe hier nicht wieder abgedruckt 
worden ist. . , 

# 

«A Sungscrit Vocabulary, containiiigthe nouns, 
adjectives, verbs and indeclinable particles, most 
frequently occurring in the Sungscrit ' language, 
arranged in a grammaticar Order , with au expla- 
nation in bengalee and english, by William Yales. 
Calcutta 1820, 8 » Dazu gehört: «Table alphabetique 
pour le Voc^bulaire Saoscrit de AI, Yales „ pgr 
AI. Jules Klaprolhn,-» in dessen (<Table alphab4tiq,ue 
du Journal Asiatique, Paris I829,‘8.» p. 112-135. 
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A Diciionarj. Bengali aiui ] Sänacrit-, explained 
in Engliah', and adapted for Students of either 
Language;’ to 'which ia added an Index, aerring 
aa a reaerred Diciionarjr, j Blr ßntvea C. Uemghk 
ton- London 1833 4. ' 

«Glosaarium Sansoritum. Ä. Fr. Bopp- Fascic. 
I. quo continentur rocalea et^quaUnor priormn orr 
dinum consonantes litterae. Berolini 1830. 4.» Ist 
besonders znm Gebrauche bey Lesung der vom 
Verf. herausgegebenen Sanskrit-Werke bestimmt. 

Handschriftliche neuere Sanskrit-Wörterbücher 
sind noch folgende: , , 

«Vocabiilarium Malabarico-Samscrd.'imlco-Lnsi- 
tnnicum, auctore 1*. </ba» Fm. Hanxleden (i)- » In 
der Bibliothek der Propaganda in Rom. 

In der Bibliothek der Rojal Asiatic Societj 
in London beflndet sich ein handschriftliches Wör- 
terbuch, welches den Titel führt, €«Vocabiilary, En- 
glish, Singhalese, Pali and Sänacrit compiled for 
the Empress Catherine, with additions by Sir J. 
Maehintosh . » Diese Sammlung wurde für das von 
Pallas herausgegebene' grosse vergleichende Wörter- 
buch zusammengetragen.’ ' > ..• i , 

«An Original Dictionary, Sanscrit and English, 
bj Alex. Hamilton.« Befand sich handschriftlich im 
Besitze der Buchhändler Howell SC Stewart in Lon- 
don. S. Oriental CatalogHe for 18‘i7, Suppl. p. 102. 


1) In den Pionv. ) Melau jipra Asiat, par AM Rcmutal 
Vöi. Jl. p. 311. wird der Vorname des P. Uaaxleden SUsch- 
lich J. Eriiil angegeben. ; ; ,:i. 
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Eine handecbriflllche Sanskrit-Wörter •Samm* * 
lang unter dem Titel : Saratvata , so wie eine 
andere, Kanarthadaanimanjari Uberschrieben, ron 
£Wa Sinha, befinden sich in der Kön. Bibliothek 
zu Copenhagen. (!}. 

Anquetil du Perron htnterlicss anch ein hand- 
schriftliches Sanskrit- Wörterbuch (2/ 

■ i I ./ . 

ß. Einzelner Th eile. 

ujajadetta», bloss in Sanskrit abgedruckt in 
Calcutta, 68 S. in läiigl. 8. Ist nach IFiird (3) eine 
kurze Abliandlung zur Aufklärung schwieriger Stel- 
len und Ausdrücke iu altern Schrirtstellem. 

«i\7g/i(in/t(», Sammlung und Erklärung veral- 
teter 'Wörter, von Yaxka. Ilaudscbriftlich in der 
Bibliothek der Ostindiscben Gesellschaft in Lon- 
don. 

uFan, Sifan^ Man, Mong, Han Uie yao (1), 
ou Recueil iiecessaire de mots Sanscril» ^ Tangu- 
tains, Bandshous, Mongols, par M. Ahel Remusat.» 
Enthält den ersten Theil eines in China gedruck- 
ten l’oljglotten-Wörterhuchs. Abgedruckt iu den 


1) S. Dansk Littcr. Tidcndc for 1819, p. 124. 

* 2) Mag. Encj-clop. An V. Vol. I. p. 241. Ueber da.s ron 

dem Gen. Boisaerolle in Paris angckündiglc Saiiskrii- Wörter- 
buch 8. oben S. 47. 

3) View of the Historv ete. I. p. 584. 

4) Fm, Sanskrit; 8$/m, Tibetisch; Jtim , Mandshuisch ; 
Mong, Mongolisch; und Hm, Chinesisch. 
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Fandgruben des Orients T. IV. 3. S. 183. und 
später rerbesBcrt in Remutai Melanges Asiatiques. 

Dictionary on Mohammedan Law, Bengal re«- 
renu Terms, Shanscrit , Uindoo and other words 
used in the East-Iiidies , with full explanations. 
Bj J Rousseau. London 1802. 8. 

Ein Verzeichniss ron 419 Pflanzen -Namen in 
Sanskrit Ton W. Jones^ in den «Dissertations rela- 
ting to the history and antiquities of Asia, » Lon- 
don 1798. 8. T. IV. p. 234-238. Auch Works V. 
p. 55. Wiederholt in «Roxboitrgh und Wallich Flora 
Iiidica.» 

flemming’s Catalogue of Indian Medicinal 
Plants and Drugs , with their Names in the Hin- 
dustani and Sanskrit Languages. Calcutta 1825. 8. 

Hieher gehört auch Carey’s Bengal Dictionary 
in 4., in welchem rortrefllichem Werke sich viele 
Sanskrit-Wörter befinden, die man sonst nirgends 
antrilft. 

Ein dossarium sehr entstellter Sanskrit- 
Wörter ist dem dritten Bande des Ayin Akberi in 
Gladuin's Uebersetzung beigelugt. 

d. lieber die Synonymen im Sanskrit. 

Die Sanskrit - Synonymen findet man in der 
in Calcutta unter dem Titel : Sabda Rafpa Druma 
erscheinenden San.skrit-Eneyklopaedie (1) angege- 


1) S. über dieses Werk weiter unten die Rubrik: Encg- 
klopaedieen. 
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ben. Von dem Reichthume derselben 'kann man 
daraus urtheilen , dass bey dem einzigen' Worte 
Chandra mehr als hundert Synonymen angeführt 
werden. 

* ' * i * . 

e. Wärlerhücher der Homonymen. 

■ Sanscrit Vocabulary of Homonymons Words, 
by Hemachandra. Calcntta. 8.' ‘ • : <.t 

Z^it)ir«j>OT A'oääo, ein Wörterbuch der Sanskrit- 
Homonymen, handschriftlich in Deirunuguri-Schrift 
auf der Köii. Bibliothek in Copenhagen. S. Dansk 
Liiter. Tidende for 1819. p. 121. 

■ ■ ;i.. •. K. . I ’i 

I ■■ ■! . ■ * .f (:l.i V . . I>-1K i ...i.-i-i, 

»:.if /, M'’ '*H***i:f tu,' . .## > /.‘ »|i 

i; ( . )m; . ' 8j' ChrestomuiAieeu. i - .. <i i.; .■.* 

•IM 

' ' Chrestomathia 'Sanscrita, quam ' ex codlcibus 
manuscriptis , adhuc ineditia , 'Lbndint exseriptis, 
atque in usum tironum rersione, expositione, tabu' 
lis grammaticis etc. illustratam edidit Othmaru* 
Frank, philos. prof. Illonachii, typographice ^ac li- 
thographice sumptibus propriis, 1820 4. Pars se- 
cuuda, ibld. 1821. S. Annals of Oriental Litte ra- 
ture, P. III. p. 558-562. Clötting. gel. Anzeig. 1820. 
S. 210. Hall. Allg. Lit. Zeit. 1821. No. 233. 234. 
A. W. V. ScMegefs lud. Bibi. II. 1. S. 20. f. 

‘ ■ ■ • . t . ■ 1' . . .. I . . . y 
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u 9. , SptüektDÖrter t Sammlungen. ^ .0 1 

«Persian and Hindoostanee Prorerbs, compi- 
led by Capt. Roebuck, edited by ff. ff. Wilson. 
Calcutta 1821, 2 Vol. 8,» Dieses Werk, sagt der 
Herausgeber in der Vorrede, sollte nach dem Plane 
der Verfasser, ffunter und Roebuck, eben sowohl 
Arabiaehe, Sanskrit und' Punjabi DprttehwSrter, als 
Peraisehe und ffindastani enthalten, aber dei^riihe 
Todider beiden genannten G>elehrten war Schuld^ 
dass die drey Ersten • <Spraehe'n nnberScksichtlgt 
bleiben mussten, so, dass sich nur im zweiten Theile 
unler den Indischen ^Spruch Wörtern einige. 
AusdrUcke finden. (1). 

1.1 I Rohoodutaani or rarious s^ebtacles, ibeing 
a choice coHeCtinHtOf Prorerbs! an<d ittcfrals in tkS 
Bnglinb, l 4 aün;, Bengalen, Sansirif, Persian and 
Arabic Languages, compiled by Neelrufma'JlMttr., 
Serampore 1826. 8. 


The Kobita-Rutnakür , or \cnllection of Sungs- 
krit prorerbs in populär use, translated into ben- 
galeetiandlengHsh, iComp'Ued, bjr Neel-Rutna’ ffoldar. 
CatcutCai-1830t 8... » »>C imn'.'.i .nIl ■ih.ü.-ii'i'li; f-) ■,)ci 

!‘i)i l:' j:'>. •’!•) f <• } ' :.i -u.».!! .'i ti 

ll> •>'> i . III ■! '/ ^ 'in -li (•'.( .:ii ' i; 


1) Wihon maeht bey dieser (relegenheit folgende Pei 
■BerkHBg:^^«The.phra6eS]T s«^t er, that occur Sanscri^ bea- 
•riog an apboristic eharacler,, are, few apd unintelbgible, 
«and can searcely' be considered as 'prorerbial^'iM'^Ae /angaoge 
«I» no langer a living one. _ 


.'•'■S I MH .r '■*. Ii .'lI'. V . . ^ r.l) V . ■ f :> 1 - .'«i (I 
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10. Vergleichung des Sanskrits mit andern 
Sprachen. 

«lieber die Uebereinkunft des Sanskrit’s mit 
den Wörtern anderer alten Sprachen», s. J. C. Ade- 
lung'» JUithridates I. S. 149. fT. 

«Vergleichung der in alten Schriftstellern ror- 
kommenden indischen Wörter», in Hadr. üe/ancf« 
Diss. miscell. («de reteri lingua Indica») Traj. ad 
Rhen. 1706. 8. T. I. p. 757. IV. p. 424. 

Vergleichende Zergliederung des Sanskrits 
und der mit ihm verwandten Sprachen, von Frun% 
Bopp. Berlin 1829. 8. 

«Researches Into the Origin and Affinitj of 
Asia and Enrope. Lient. Colon. Vians Kennedy. 
London 1824. 8. Benrthellt in Asiatic Journ. Ja- 
nuarj, 1832. p. I. ff. 

a. Mit dem Xend. (1). 

äPauKni a S. Bartholomaeo Diss. de antiqui- 
tate et affinitate linguarum Zendicae, Samaeriianieae 
et Germanicae, Padovae 1798. 4. » Vergleicht -200 
zendische und 60 deutsche Wörter mit dem Sans- 
krit. 

Vergleichung des Sanskrit’s mit dem Zend, 
von Dr. Leyden. In Asiat. Res. X. p. 279. 


1) S. auch über das Zend obeu S. 7. and 26. 
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' «Vntersachangen über das VerhUltniss des 
Sanskrit’s za der ZendspracLe. » In Linie a Urwelt, 
S. 162-172. 

»Vendidad Sadi l’un des lirres de Zoroastre, 
«publik d’apris le manuscrit Zend de la Bibliotheqne 
«da Roi. Arec un commentaire , une tradaction 
«nourelle et nn memoire sur la langue Zende con- 
«aideree dana aea rapporta avee le Sanaerit et les 
«anciens idiomes de l’Europe. V av Eugene Burnouf. 
«Texte Zend. Lirr. I. II III. Paris 1830. gr. fol.» 
— Beurtbeilt und bereichert ron FV. Bopp, in den 
Jahrb. für wissensch. Kritik, 1831. No. 46-48. 

«Commentatio de origine linguae Zendicae e 
Sanscrita repetenda. Auct. Petro a Bohlen. Regio- 
mouti 1831. 8. 

«AfGnit^ da Zend arec les dialectes geriaa- 
niques et le Sanaerit , par Eugene Burnouf, » im 
Nour. Journ. Asiat. T. IX. 1832. p. 53-61. 

uEr. Bopp Grammatica critica linguae San- 
scritae», in den Addendis, wo die Verwandtschaft 
des Zend mit dem Sanskrit ausser allein Zweifel 
gesetzt wird. 

«JPr. Bopp’a Vergleichende Grammatik des Sana- 
lerit , Zend , Griechischen , Lateinischen, Lithani- 
schen ; Gothischen und Deutschen. Erste Abthei- 
Iqng, Enthaltend die Laut-Lehre, W urzel- Verglei- 
chung und Casus-Bildung. Berlin 1833. kl. 4. » 
Zweite Abtheilung. . 1835.» 

Observations sur la Partie de la Grammaire 
comparatire de Mr. Fr. Bopp , qui se rapporte k 
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bl ’Langve Hen4e. Par 9fr. Eugene Burnouf, Paris 
1833. 4.. . 

«Commentalre sur le Ya^na (Ixetehne), an des 
lirres lUurgiques des Parses. Par Eugene Burnouf. 
Paria 1833.» Der Verf. theilt die Zeodtsehen Radi- 
kale in vier Klassen : 1) Solehe, die fast ansschliess- 
lick dem Sltesteu Sanskrit angehören« 2) Die sieh 
im klassiseben Sanskrit nicht vorfinden, wohl aber 
in den Wursel • Verzeichnissen erwähnt .werden. 
3) Radikale aas allen Zeitaltern der Sanskrit- 
Sprache. 4) Zendiache Radikale. 

Obserrations sar les mots Zends et Sanekrita 
Vahiata et Vaaichia, et snr quelqaes snpcrlatlfs en 
Zend, ^ar Eugene Burnouf . Extrait dnNeur. Jowm. 
Asiat. Beurtheilt von Benaty in den JTahrb« für 
wissensch. Kritik, 1834. Aag. S. 229. 

«Remarks on the Zend Language , and ihe 
Zendaveata^ in a Leiter from ihe late Professor 
Bmanttel Raak to the Hon. Mounafuaart Eiphinaione 
etc.» lii den Transact. of the R. Asiat. Soc. III. 
2« p 524 - 54». 


b. JlfiV dem Pali. 


«AlRnity.of *ihe * Sanscrit ' with the’^PöÄ etc. 

• • I . - fr _«J-- 

bj Dr. Leyden.». In Asiat. Researches Vol. X. 
p. 279. * ■■■* " ; = ^ 

»pr le Po/i etc. par J^^ene Burntmf* 
et CAr^ .£a««en. Paris 1826. 6. 

. ' * • • .'a I . i. in V# -7 


I 
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c. Mit neuern IndiaeheH Sprachen (l). 

In dem oben S. 2. angeführten tamulitchen 
Werke aus dem zwölften Jahrhunderte , Dtvagarum, 
soll die Abstammung aller Indischen Sprachen aus 
dem Sanskrit bewiesen werden. 

^Jvar Abel Sjmphona, seu XI linguarum orien- 
talium discors exhibita concordia, Tamulicae vide* 
licet , Granthamicae , Telugicac , Samscrutamicae., 
Marathicae , Balabaiidicae , Canaricae, Ilindostani- 
cae., Cuncanicae , Guzurraticae, et Pegnanieae non 
characteristicae, quibus ut explicativo-harmonica 
adjuncta est Latina. Hafniae 1782.» (^). 

«Familienrerwandtschaft der indischen Spra» 
chen, Ton G. Blumhardt. Xiirnberg 1819. 8.» 

Fundgruben des Orients, I. S. 459. 460. 

franx Aller' a angeführte Schrift: «lieber die 
Samserdamische Sprache. » 

lieber die Verbreitung des Sanskrit’s über den 
ganzen Indischen Archipelagus sagt Reales (3): 
«One original language seems , in a Terj remote 
«period, to hare perraded the whole Indian archi- 
«pelag;o, and to have spread toward Madagascar 
«on ane side, and the islands in the South -sea 
«on the other; but in proportion , as we find any 
«of ihese tribes more highlj adranced in the arts 


1) S. Abschn. I. 5. Veber die Dialekte des Sanskrits. 

2) Ist wabrscheinlieh weiter nichts, afi ein Abdruck Ton 
B. Bchalxe'a Polyglotten tafbl von 11 indischen Sprachen im 
•Orientalischen nnd Oeeidentalisehen Spraehmeister.« 

3) Uisterjr of Jara, Toi. n. p. 369. 

. 5 
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«of ciTilised life than other» , in nearly the same 
uproportion do we find the langnage enriched by 
«a corresponding accesaion of Sanscrit terms , di- 
»recting ua at once to the aource whence civiliaa- 
Mtion flowed towarda theae rcgiona.» 

«lieber daa Sanakrit , aeinen Zuaammenhang 
mit den davon auagchenden oatindiachen Sprachen 
u. a. w. von S. IWcr.» In deaaen «Proben deut 
scher Volksmundarten n. a. w.» S. 169-194. 

Heber den Eiiifluas dea Sanskrit’a auf alle öst- 
liche Sprachen des Indischen Archipel’s s. John 
CraxFfurd's «History of the [Indian Archipelago, 
Edinburgh 1820. 8.» Vol. II. p. 71. 

«Erklärung der Sprachstämme der Hindus 
nach dem Sanskrit.» In Carl Ritter'» Erdkunde im 
Verhältnisse zur Platur und zur Geschichte des 
Menschen u. s. w. Berlin 1817. 8. Anhang, S. 
800 ff. 

History and Langaages of the Indian Islands, 
in Edinburgh Review, Vol. V. 23. 

Q. CrawJuriT» Researches on ancient and mo- 
dern India, Vol. II.^p. 182. 183. 190. 236-238. 

«lieber die Verzweigungen der Indischen 
Sprachen mit dem Sanskrit , in einer systemati- 
schen Aufzählung derjenigen Sprachen , welche 
in Vorder- und Hinter - Indien und in den anstos- 
senden Ländern gesprochen werden. Von Joseph 
von Hammer.» In den Wiener Jahrbüchern der 
Literatur, 1818, II. S. 276-290. , 

«lieber die Aehnlichkeit der Sanskrit-Sprache 
mit den einzelnen indischen Mundarten und rer- 
wandten Sprachen, von M. Wilhelm, Palmblad.» in 
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s. «Abhandlungen über die Urkunden der Hindus» 
in der schwedischen Zeitschrift «Srea, für Wissen* 
Schaft und Kunst» Upsala 1819, II. S. 1 - 168. 

«Indische mit dein Sanskrit verwandte Spra- 
chen» in «Asia Polyglotta von Julius Klaproth.« 
S. 53. 387 - 415. 

d. Mit dem Zigeunerischen. 

Mithridates von J. C. Adelungs Th I. S. 244. 

Ueber die Sprache der Zigeuner, von &ro^un- 
<fer, Erfurt 1835. 4. Beurtheilt und bereichert von 
Fr. JBopp in den Jahrb. der wissensch. Kritik, 1836, 
Ko. 39. «Die stammverwandten europäischen Spra- 
«clien, heisst es daselbst, tragen ihr Verhältniss 
«zum Indischen aus der ältesten Sprachperiode, 
«das Zigeunerische, das seine ans einer Zeit, wo 
«der antike, in sich abgeschlossene Bau des Saus- 
«krit schon verfallen war.» 


e. Mit dem Griechischen. 

Sir W. Jones sagt in den Asiat. Besearches T. 
p. 422: «The Sanscrit language, whatever raaj be 
«its antiquit;^, is of a wunderful structure; more 
«perfect than the Greek , more copious than the 
«Latin, and more exquisitelj refiued than either; 
«jet bearing to both of them a strongcr aflinitj', 
«both in the roots of verbs and in the forms of 
«grammar, than could have beeu prodnced bj ac- 
«cident; so strong, that no philologer could exa- 

5* 
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umine all the tree , without beliering them io be 
«sprang from one common sonrce, which perhaps 
«no longer exists.» 

In einem Briefe des Dr. Browne in den «Re- 
ports of the Bible Socieij» heisst es : «The Sans- 
«crit answers to Grcek , as face in a glass. The 
«translation inio it of fhe New Testament will be 
«perfect, whilc it will be almost rerbal : it will be 
«pnblished with the Greek on the opposite page, 
«as soon as we can proenre Greek tjpes. You will 
«find the rerb in the corresponding mood and 
«tense; the noun and adjectire in the correspon- 
«ding rase and geuder: the idiom and government 
«are the same ; wherc the Greek is absolute so is 
«the Sanscrit ; and, in many instances , the primi- 
«tires or roots are the same.» 

«Sur les rapports entre le Sanskrit ei le Gree 
et le Latin, taut pour la constrnction grammaticale 
que pour les mots.» In dem Briefwechsel Barthe- 
lemy’s und AnquetiC s mit dem Alissionär G. Camr- 
doux. S. m^moires de l’Acad^mie des Inscr. T. 
XLIX. p. 647 -712. Als Supplement zu AnquetiTs 
Abhandlung: lieber den Ganges der Alten. 

«A Parallel between the Greek , Latin and 
Sanskrifys Langnages.» In the Claasical Journal, 
No. XII. p. 375-384. No. XVII. p. 219-222. und 
Suppl. to No. XVTII. p. 528-536. 

«Franz Bopp über das Conjugationssystem der 
Sanskrit-Sprache», S. 61. ff. Die hier angefange- 
uen Untersuchungen über Verwandtschaft des Sans- 
krits mit dem Griechischen wurden ron dem Ver- 
fasser ausführlicher fortgesetzt in der «Vergleichen- 
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den Zergliederung des Sanskrit und der damit ver- 
wandten Sprachen, Erster Versuch,» in den Ab- 
handlungen der Berliner Akademie der Wiss. 1824. 4- 
Englisch: «Analytical Comparison of the Satukrit, 
Latin and Teutonic Languagcs, shewing the origi- 
nal identitjr of their grammatical structure, » abge- 
druckt in den «Annals of Oriental Litterature,» 
P. I. p. 1 - 65. und iu’s Deutsche übersetzt in See- 
bode'« Archiv 1825. Beurtheilt von Bttrnouf d. j. im 
Journ. Asiat. P. VI. p. 52 u. 113. 

«A Comparison of the Sanscrit with the Greek.» 
In Prichard’s Eastern Origin of the Celtic Ka- 
tions. 

«De usu lingnae Brachmanum sacrac in causis 
liiiguae graccae et latinae indagandis, Programma, 
auctore A. JV. Schlegel. Bonn 1819- 4.» 

«A Parallel between the Greele, I^tin, Celtic 
and Sanskrit,« in Alex, Murray'« llistory of the 
European Languagcs, Edinburgh 1823, gr. 8. Vol. I. 
p. 149. Vol. II. p. 228. Deutsch: Zum Europäischen 
Sprachenbau, oder Forschungen über die Verwandt- 
schaft der Teutonen, Griechen, Celten, Slaven und 
Juden. Kach A. Murray bearbeitet von A. IVagner. 
Leipzig 1826. 2 Bde. 8. 

«Vergleichung des Sanskrit’s mit dem Grie- 
chischen,» in A. W, V, Schlegef« Indischer Bibi. 
II. 3, S. 285. 

Commentatio de adlliiitaie priscae Indornin 
linguae, quam Sanscritam dicunt , cum Persarum, 
Graecomm, Bomanorum atque Germanorum sermone. 
Pars I. Vindob. 1817. 4. 
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Beiträge zur allgemeinen vergleichenden Sprach- 
Innde. Von G. C. F. Litch. Berlin 1826. 8. Erstes 
Heft, S. 6. fr. 

IJrsprachlehre von Schmithenner. FranLf. a. M. 
1826. 8. 

«On ihe afflnitj betirecn tlie Greel and the 
Sanscrit.» Im dritten Bande der «Elements of the 
Philosophy of the human mind, by Dugatd Stewart^ 
Edinburgh 1827. 8. Dugald Stewart sucht hier zu 
beweisen, dass das Sanskrit aus dem Griechischen 
abstamme (1 ). 

Varol. Gottl. Schmid Qnaestiones grammaticac 
de praepositionibus Graecis. Bcrol. 1829. 8. Mit 
beständiger Vergleichung des SansLrit’s. S. Berl. 
Jahrb. für wissensch. Kritik, 1830. Bio. 95. Von 
Agathon Benary. 

«Connection between the Sanscrit and Greeh.» 
Im Asiat. Journ. 1830. Vol. I. p. 325. 

«On the grammatical analogy whiefa subsits 
between the Sanscrit, the Latin und the Greeh.» 
In Pliilological Conjectures, by Dr. IFaiV; in Asiat. 
Journ. 1830, May, p. 15. 

«llesemblances of the Sanscrit , Greek and 
Roman Biumerals.» In Asiat. Journ. IV. p. 117. 

«A. F. Pott Etymologische Forschungen auf 
dem Gebiete der indo-germanischen Sprachen, mit 
besonderer Berücksichtigung der Lautumwandlung 
im Sanskritischen, Griechischen, Lateinischen, l<it- 
tauischeu und Gothischen. Lemgo 1833. 8.» Recen- 


S. oben S. 12. 
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sirt TOD Bopp ia den Jahrb. der wiasenscb. Kritik, 
1834. No. 11-13. 

De utilitate, qnae ex accurata linguae Sans- 
critae cogniüone in linguae Graecae, Latinaeque 
etyinologiam redundet, brevis dissertatio. Scribcbat 
E. Ph. E. Calmberg. Ilaniburgi 1832. 4. 

De pronomine graeco et latiiio. Auct. Dr. 
ßlaximil. Schmidt, Halle 1832. 4. 

Researches on the structure and alTlnitj be- 
tween the Greek, the liatin, the Sanskrit and the 
Gothic. G. Duniar. London 1830. 8. 

Die Identität der Hindu , Perser , Pelasger, 
Germanen und Slarcn, dargethan aus Sprache, Re- 
ligion und Sitte, ron F. A. Ranch, Marburg 1830. 8. 

Einiges über diese Verwandtschaft findet man 
in dem Werke von Constantin Oekonomides i doxi- 
fuov negt rijg nhjauarärtjg avyytvtiag xi)g 2laßovo- 
Pocatxijg yXwaatjg ngog rijp ' Elhjvixr/v. Ev IletganoXu 
a(pxt} (1828) III. Tom. 8. 

Der Ilr. Akad. v. Graeje trug in der Kais. 
Akad. d. Wiss. zu St. Petersburg im J. 1835 eine 
Abhandlung vor unter dem Titel: «Die Einheit der 
San«4»nV-Declination mit der Griechischen und La- 
teinischen.» 

Gegen den Versuch, Aehnlichkeit zwischen 
dem Griechischen und dem Sanskrit zn finden, er- 
klärt sich folgende kleine Schrift: «Etymologieen. 
Proben eines ausführlichen Werkes , worin die 
Abstammung der griechischen, lateinischen und 
deutschen Sprache aus dem Hebräischen bewiesen 
werden soll i allen Philologen, besonders den Freun- 
den des Sanskrit gewidmet, von einem Schulmanne. 
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Alton» 1832- 8.» V«U Ter»ltet«r and gewnltsa- 
iner Etjmologieen. 

Ein Schriftsteller in dem Edinburgh Rcriew 
No, CII. schliesst seine Bemerkungen Uber diesen 
Gegenstand mit folgenden Worten: «We are free 
«to confeas ihat the result of our enqairies has 
«been to produce a conrietion in our minds , that 
«the afjfinities known to subsist between the Sans- 
«krit, Greek, Latin, and German languages , are' 
«perfectlj irreconcileable with any otber supposi- 
«tion than that of their harhig all been derired 
«from a common sonrce , or primitire language, 
«spoken b^ a people of nrhom the Indians, Greeks, 
«Latins , and Germans were equallj the descen* 
«dents. » 


f. Mit dem idttteinisehen. 

Sir W. Jomea sagt in dem Yorherieht« la sei- 
ner Uebersetznng der Sakontala < « I began with 
translatlng it rerballj into Latin, whiok bears so 
great ressemblance to the Sanskrit, that it is more 
conrenient than anj otber modern langnage for a 
scrupulous interlinearj Version, r 

Fr. Paulini ß fi). BartholovMteo Dis», de Iniini 
sermonis origine et cum orientalibus connexipne. 
Romae 1802. 4. -r- Theilt nur 55 dem Sanskrit ähn- 
liche lateinische Wörter mit. 

Fr. Schlegel in s. Werke: «Ueber die Weis- 
heit und Sprache der Indier.» 
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«Oa tbe conformltjr of the Latin und Sana- 
Irita Languageg.» Im Edinb. Keriew, 1811. Aug. 
No. XXXVI. p. 345. 

«Ou thc analogy of the Sanscrit with the 
Latin and other langnages. » Ebend. Vol. XIV. 
p. 272. 

In dem oben S. 68. angeführten Briefwech- 
sel BaTthelemy'a und AnquetiCs mit dem P. Voeur- 
doux 

«Tableau comparatif des Supins latins et des 
Ir.ilnitifs sanscrits. Par le Comte Lanjuinais.» 
Im Mercure de France, 1814, p. 490. 

«A Parallel between the Latin ^ Breeh and 
Sanscrita Languages. » In dem Classical Journ. 
Np. XII. XVII. XVIII. 

«On the grammatical analogies between thc 
Sanscrit, the ImHh etc. bj Dr. Watt. S. oben 
S. 70. 

«A Comparisou of the Banscrlt with the La- 
tin .» In M^richanTt Eastern Origin of the Celtic. 
Nations. 

fr. Bopp über das Conjugationssjstem der 
Sanskritsprache, S. 88 - 155 , und dessen t «Analj^- 
tical Comparison of the Sanskrit , tireek , Latin 
etc.» in den Annals of Oriental Litteratnre, P. I. 
p. 1 - 65. übersetzt in Seebode'« Archiv von Pfqff. 

«Ueber das Sanskrit und sein Verhältniss 
zum Latein , Persischen und Germanischen , von 
J. S. fater.n In dessen «Proben deutscher Volks- 
nmndarten u. a. w. 

l«etters ou India, bj Maria Craham. London 

1817 . 8 . 
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In dem ersten Abschnitte der Schrift: «Ob- 
serrations sur la resseniblance frappante que l’on 
d^couvre cntre la langue des Russes et celle des 
Romains. Milan 1817. 8.» (Von dem Grafen Go- 
lotckin.') 

In der Vorrede zu Fr. Bopp’g ?falus, carmen 
Sanscritum, Londiui 1819. 8. 

«A parallel between the Greelc, hatin and 
Sanskrit.» In Alex. Murray'» Historj of the Euro- 
pean Languages. Vol. I. p. 149. 

Fr. Bopp's oben S. 40. angeführte rerglei- 
chcnde Grammatik. 

Commentatio de adlinitate priscae Indoram 
linguae, quam Sanscritam dicunt, cum Persarum, 
Graecorum, Bomanorum etc. sermone. Pars I. Vin- 
dob. 1817. 4. 

, In uA, F. Fott'a Etjrmologiscben Forschungen 
etc » S. oben S. 70, 

Researches on the structnre and the affinitj 
between the Greck, the hatin, the Sanscrit and 
the Gothic. Rj G. Dunbar. London 1838. 8. 

Mehre Andeutungen über die Verwandtschaft 
des hateinischen mit dem Sanskrit findet man in 
Fr, Bopp's Rezension des Werks: «Der Germani- 
sche Ursprung der Lateinischen Sprache und des 
Römischen Volkes, nachgewiesen ron Ernst Jäckel, 
Breslau 1830. 8,» in den Jahrb. für wissensch. 
Kritik Ko. 99. und 100. 

De utilitate , quae ex acenrata linguae Sans- 
critae cognitione in linguae Graecae hatinaetpie 
etymologiam redundet, breris dilTertatio. Scribebat 
E, Ph. E. Calmberg. Hamburgl 1832. 4. 
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De pronomine Graeco et Latino. Aoct. Mtueimil. 
Schmidt. Halle 1832. 4. Mit beständiger Verglei- 
chung des Sanskrit’s. 

Die Lehre der Lateinischen Wortbildung, nach 
Anleitung der vollkominneren Bildungsgesetze des 
Sanskrit genetisch behandelt von Carl Theodor Jo- 
hannaen. Altona 1832. 8. 

Francesco Salvolini kündigte 1832 in Paris ein 
Werk unter dem Titel an: «Dell’ origini dei La- 
tin!,» in welchem er die Völker des alten Latiums 
von den Hindu herleitet und eine lange Reihe ur- 
lateinischer Wurzeln mittheilen will, deren Ur- 
sprung ihm indisch zu se^n scheint. 


g. ßtit den Sprachen des G er manischen und 
Skandinavischen Sfamtnes, 

a. Mit dem Gothischen. 

Fr. Bopp über das Conjugationssjrstem der 
Sanskritspracbe, S. 116-157 und in dessen: Ver- 
gleichenden Zergliederung des Sanskrit und der 
mit ihm verwandten Sprachen.» Berlin 1829. 

Ebend. oben angeführte Vergleichende Gram- 
matik. 

Researches on the structure and the aifinity 
between the Greek, the Latin, the Sanskrit and the 
Gothic. Bj G. Dunbar. London 1830. 8. 

Vergleichendes etymologisches Wörterbuch der 
goMiscA-teutouischeo Mundarten, Altgothiscb, Alt- 
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hochdeutsch, Altnordisch (Isländisch), Altsächsisch, 
Angelsächsisch, (Neu) Englisch, (Neu) Schuredisch, 
(Neu) Dänisch, (Neu) Niederländisch (Flämisch- 
Holländisch) und Neuhochdeutsch: nebst mehrern 
slarischen, romanischen und tuiafiachen Wurzeln, 
ala Bewei» gemeinaehaftlicher Abatammung. Von 
Heinrich Meidinger. Frankf. a. M. 1833. gr. 8. 

«Ueber die Lautumnrandlung im Gothischen 
rerglichen mit dem Sunahrit.» ln A- F- Potfa Et/- 
mologischen Forschungen, Lemgo 1833. 8. 


ß. Mil dem Deulachen- 

Paul. a S. Bartholomaeo de antiquitate et affi- 
nitate linguarum Zendicae, Samakritanieae et Ger- 
manicae. Padovae 1798. 4. — Vergleicht nur 60 
deutsche Wörter mit dem Sanskrit. 

Fr. Bopp Uber das Conjugaiionssjstem der 
Saiiskritsprache, S. 116-157. und dessen «Analj- 
tical Comparison» in den Annals of Oriental Eit- 
terature, P. 1. p. 1 - 65. 

«lieber das Sanskrit und seine Verhältnisse 
zum Germanischen.» Von J, S. Vater, ln dessen 
Proben deutscher Volksmundarten» u. s. w. S. 169. 

«On the identitjr of the Sanscrit with the Ten< 
toaic, » in Ale*. Murray’a History of the European 
Langnages, Vol. II. p. 228. Deutsch ron A. Wag- 
ner, Leipzig 1826. 2 Bde. 8. 

Commentatio de adfinitate priscae Indornm 
linguae, quam Sanscritam dicunt , cum Persarum, 
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Graecorum , Romanornm aiqne Germanorum ser- 
mone. Pars I. Vindobonae 1827. 

Ursprachlehre. Entwurf zu einem Sjstem der 
Grammatik mit besonderer Rücksicht auf die Spra- 
chen des indisch-deutschen Stammes ; das Sanskrit, 
das Persische, die Pelasgischen , Slavischen und 
Deutschen Sprachen. Von Friede. Schmidthenner. 
Fraiikf. a. Al. 1826. 8. 

Fr Bopp's oben angeführte rergleichende 
Grammatik. 

A. F. Potfs ctjmologische Forschungen. 

Die Identität der Hindu, Perser, Pelasger, 
Germanen und Slaren, dargethan ans Sprache, Re> 
ligion und Sitte. \on F. A. Rauch. Marburg 1830. 8. 

lieber Ursprung und Urbedeutung der Sprach- 
lichen Formen. Von Fran% Wüllmer. München 
1831. 8. 

Letters on Iiidia, bj Airs. Graham. 

Edinburgh .Rcriew, XIII. 272. 

Prichartfs Eastern Origin of the Celtic Na- 
tions. 

Van» Kennedy's Researches into the Origin 
and AiRnity of the principal Nations of Enrope. 

«Origin and AlRnity of the Languages of Asla 
and Enrope.» In Asiat. Journal, 1832. p. 1. ff. 

Althochdeutscher Sprachschatz oder Würter- 
buch der Althochdeutschen Sprache , in welchem 
nicht nur zur Aufstellung der ursprünglichen Form 
und Bedeutung der heutigen Hochdeutschen Wör- 
ter and zur Erklärung der Althochdeutschen Schrif- 
ten alle aus den Zeiten vor dem 12ten Jahrhundert 
uns aufbewahrten Hochdeutschen Wörter unmittsl- 
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Lar aas den handschriftlichen Quellen vollständig 
gesammelt, sondern auch durch Vergleichung des 
Althochdeutschen mit dem IndUchen, Griechischen, 
Komischen, Litauischen, Alt-Preiissischen , Gothi- 
sehen. Angelsächsischen, Alt-IVordischen die schwe- 
»terliche Vervo€indtschaft dieser Sprachen , so wie 
die dem Hoch- und Nieder-Deutschen, den En- 
glischen, Holländischen, Dänischen, Schwedischen 
gemeinschaftlichen Wnrzelwörter nachgewiesen wer- 
den, etymologisch und grammatisch bearbeitet von 
von C. G. Grt^. Erster Theil. Die mit Vocalen 
und den Halb-Vocalen J und W anlautenden Wör- 
ter. Berlin 1834. 


y. Mit l^andinavischen Sprachen, 

Tableau des peuplcs qui habitent l’Europe etc. 
par Fr^d. Schoell. 2äe ed. p. 14. 

lieber die Aehnlichkeit des Sanskrit’s mit 
Skandinavischen Sprachen», in «La Scandinavie 
veng^e de l’accusation d’avoir produit les peuples 
barbares qui d^truisirent l’empire de Rome. Par 
Air. Graberg de Uemso. Lyon 1822. 3. 

Undersögelse om det gamle Nordiske eller Is- 
landske Sprogs Oprindelse, forfattet af R. K. Rask. 
Kjobenhaven 1818, 8. p. 302. 

Magnussen im Register zum zweiten Theile 
seiner Edda, Kopenh. 1818. 4. 
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h. Mit Slavischen Sprachen. 

a. Mit dem Slaviechen im Allgemeinen. 

Aiceiars Kaltciorhucham , oder Sittensprüche 
aus Tamulischen Palinblättern , mit Bemerkungen 
über Indische Gelehrsamkeit, von J. C. C. Rüdiger. 
Halle 1791. 8. S. 26. 

Die Identität der Hindu, Perser, Pelasger, 
Germanen und Slaven, dargcthan von F. Ä. Rauch. 
itfarburg, 1830. 8. 

uEtjmologies Slavonnes tir^es du Sanscrit.» 
(Von dem Grafen Theodor Golotrkin). In den Fund- 
gruben des Orients, I. B. 459. 

De alTinitate linguae Slavirae et Sanscritae 
exposnit «/. Alb. Rern. Dom. In den Reden und 
Abhandlungen der Charkowschen Universität, 1833- 
Vorher einzeln abgedrnckt zu Charkow, 1833, 8. 

Geschichte der Slavischen Sprache und Lite- 
ratur nach allen Mundarten. Von P. J. Sehtiffarik. 
Ofen 1826. 8. (1) 


1) Sehqffarik sagt S. 2: «Die Slaven stammen ans In- 
dien, so wie die Germanen, ihre ewigen Nachbarn, ans Per- 
sien, wie dieses die Vcrgleichnng der Slavischen Sprache mit 
der altindischen , oder Sanskrita, und der Tentschen mit der 
Persischen augenscheinlich beweist. Die Zeit ihrer Einwande- 
rnug nach Europa, so wie die Ursachen derselben lassen sieh 
nicht angeben, doch ist es einleuchtend, dass diess mehrere 
Jahrhunderte, wo nicht ein ganzes Jahrtausend vor Christo, 
wahrscheinlich wegen Uebervülkcrung geschehen ist.» 
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ß. Mit dem Russischen- 


De lingna Rosaica cx cadem com Samscrda* 
mica matre orientali prognata; adjectae sunt obser* 
Tationes de ejnsdeni linguae cum aliis cognatione 
et de primis Rossorum sedibus. Auctore Conr. 
Gottl. Anton. Yitembergae 1810. 4. 

Rapports entc» la langne Sanscrit et la langue 
Russe. Presentes ä I’Acad^mie Imperiale Ritsse. 
(Par Frederie Adelung). St. P^tersbotirg 1811. 4. 
lu’s Russische übersetzt ron Paul v. Freigang un- 
ter folgendem Titel : O cxOACmat CaHCRpumCKaTO 
aasiRa ci Pjccrkmi. St. Pet. 1811. 8. — Die Ein- 
leitung wörtlich wieder abgedruclt durch Millin 
im Magasin Encjclop. 1813. Nor. und durch Lan- 
gles im Mercure Etrangcr, No. XV. (1} 

•y. Mit dem Polnischen- 

W. S. Majeuiski o Slarianach i ich pobrtaym- 
cach. Warschau 1816. 8. Wo p. 166 • 180. das Sans- 
krit mit dem Polnischen rerglichen wird. 


2) Meine Autorsehaft an dieser kleinen Schrift ist mir 
•inigemalc, and namentlieh in dem Jonmal Asiatiquc (Hl. 
313. ff.) streitig gemacht worden. Ich gab sie ohne meinen 
Namen heraus, nicht, weU ich ans irgend einem Crrnnde Ur- 
sache gehabt hätte, mich nicht als ihren Verfasser sn nennen, 
sondern weil ich den gelehrten Spraehrerein, dem sie gewid- 
met wurde, veranlassen wollte, die darin goänsscrten Ideeu 
ohne alle Rfieksioht za prüfen. Sie wurde deshalb auch nur 
in einer geringen Anzahl von Exemplaren gedruckt und er- 
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d- Mit dem Böhmischen. 

O Sanskritu, a wjtach grammatiki s Näla, od 
Ant. Jungmanna. » In der Zeitschrift : Krök, I. 
1. u. 4. S. Jos. Jungmann Historie Literatur^ Cesk^, 
Prag 1825. 8. p. 507. 

In dem Bulletin des Sciences histor. No. 2. 
p. 173. flndet sich eine Anzahl Sanskrit-Wörter mit 
BüKmischen rerglichen. 

{. Mit andern Slavischen Dialekten. 

«Zusammenstellung von 200 laut- und sinn- 
verwandten Wörtern des Sanskrits und Slavischen, 
durch A. v. Mihanovich.» — In dem Archiv für Ge- 
schichte, Geographie u. s. w. von Freih. v. Hormayr^ 
1823, No. 66. 67. und 71. und daraus auch einzeln 
abgedruckt, Wien 1823. 4. 

«Comparison of words alike in the Sanscrit 
and Slavonic.» ln Alex. Murray' s History of the 
European Languages, Vol. II. p. 346. 

tc Vergleichung des Sanskrit’s m'it Slavischen 
Dialekten u. s. w.» von Fr, Bopp.^ in s. «Vcrglei- 


sehien gar nicht im Buchhandel. Bey dem Anfguehen der 
Sanslwit- Wörter, zor Vergleichung mit dem Hossigehen, 
verdanke ich allerdings lirn. Julius Klaprolh, der sieh da- 
mals zu St. Petersburg aufhielt, mehre Beiträge, die mir bej 
den zu jener Zeit (1810) noch sehr wenig zngänglichen nnd 
sparsam llicssendcn Quellen sehr schätzbar waren , die aber 
mein Kigeuthurasrecht an diesem Schriltehcn unmöglich schwa- 
chen, oder gar zweifelhaft machen, am wenigsten aber mich 
in den Verdacht bringen können, als habe ich mir’dabey 
flremdes Verdienst zneignen wollen. 

6 
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chenden Zergliederung des Sanskrits und der mit 
ihm verwandten Sprachen. Erster Versuch.» 

«Ueber die Verwandtschaft des Wendiachen 
mit dem Sanskrit.» — In «Skjthika, oder etymolo- 
gische und kritische Bemerkungen Uber alte Berg- 
religion und spätem Fetischmus, von Georg Lie- 
husch. Camenz 1834. 8.» S. 292. f. 

i. Mit Mundarten des Lettischen Sprachstammes. 
a. Mit dem Alt - Preussischen. 

»Vergleichung des Sanskrits mit Slavischen 
Dialekten , und mit dem Altpreussischen u. s. w« 
von Fr. Bopp in s. angeführten «Vergleichenden 
Zergliederung des Sanskrits und der mit ihm ver- 
wandten Sprachen.» 

ß. Mit dem Litthauischen. 

«Vergleichung des Sanskrit mit dem Litthaui- 
schen,» von Ft. Bopp, in s. «Vergleichenden Zer- 
gliederung des Sanskrits.» 

Fr. Bopp's Vergleichende Grammatik. 

S. A. F. Potfa Etymologische Studien. 

«Ueber die Verwandtschaft zwischen der lAt- 
thauischen und ;San«Ä*rtV-Sprache. Vom Professor von 
Bolden.» In den «Historischen und literarischen 
Abhandlungen der König!, deutschen Gesellschaft 
zu Königsberg. Ilerausgegeben von F. W. Schu- 
bert. Erste Samml. Königsberg 1830. gr. 8. S. 
111-140. 

«Ueber den Ursprung der litthauischen Spra- 
che aus der alten Indischen.« In «Dzieje starozytne 
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narodu Litewskiego.» Von Theodor Narhutt. Wilna 
1835. 8. 

«Versuch einer Vergleiehung der lettiechen 
und littmtiaehen Sprache mit dem Sanskrit , von 
Ijotrentiein.» Im Jahre 1832 in der Kurländischen 
literarischen Gesellschaft zu Alitau rorgelesen. Der 
Verf. sagt in demselben : «Es giebt kein Beispiel 
in Asien, dass sich so riel von dem frühesten in- 
dischen Sprachbau so lebendig und rein in dem 
Munde eines ganzen Volksstammes erhalten habe, 
wie in Europa bejr den Leiten und Litiauem.» 

^ y. Mit dem Lettiachen (l). 

«Vergleichung des Sanskrit’s mit Slarischen 
Dialekten und mit dem Lettiachen u. s. w. ron/V. 
Bopp , in s. «Vergleichenden Zergliederung des 
Sanskrit’s.» 

«Versuch einer Vergleichung der lettiachen 
und littauiachen Sprache mit dem Sanakrit von Mjö- 
%Denatein,y> und die über den Grad der Aehnlichkeii 
jener Sprachen aus dieser Abhandlung oben an« 
geführteStelle. 


1) Anf die grosse Aehnlichkeit in den grammatischen 
Formen zwischen dem Lettischen nnd dem Sanskrit hat zuerst 
Carl Friede. IValton, Prediger in Kurland, auflnerksam ge- 
macht. Der frühe Tod dieses um die Literatur seines Vater- 
landes sehr verdienten Gelehrten hat seine angekündigte aus- 
führliche Arbeit unterbrochen. 

6 * 
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k. Mit dem Chinesischen. 

Die Chinesische Sprache und Schrift wird 
mit dem Sanskrit rerglichen in : «Dissertation on 
the Charaeter and Sounds of the Chinese Lan- 
gnage etc. bj «L Marshman, Serampoor, 1809, 4. » 
und Quaterlj Reriew, Vol. V. p. 393 ff. auch Yol. 
XV. p. 367 ff. 

' 1. Mit dem Aegj/ptischen. 

«Sur la döcourerte de l’identit4 qui exiite 
entre la langue sacr^e et hi^rogljphique Aen Egyp- 
tiens et le Sanserit.n Als Anhang zu der Schrift: 
«Histoire du prix fond4 par le Comte de Volney 
pour la transcription unirerselle des langues etc. 
Par AI. de Briete. Paris 1833. 4. 

m. Mit Semitischen Sprachen. 

«Obserrations sur les racines des langues Se- 
mitiqnes, par M. Klaproth , » in den von ihm her- 
ausgegebenen «Principes de l’etude coroparatire 
des langues, par le Baron de Merian, Paris 1828, 
8. p. 209 - 239. wo riele Semitische und Sanskrit- 
Wurzeln rerglichen werden. 

«Grundlegung zur wissenschaftlichen Kon- 
struktion des gesammten Wörter- und Formen- 
schatzes , zunächst der Semitischen , rorzugsweise 
nnd in Grundziigen auch der Jndo - Gertnanisciica 
Sprachen. Von Dr. Moritx Drechsler. Erlangen 
1830. 8.» 
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Schleiermacher'» oben S; 3. angefährte Ab- 
bandlnng : «lieber den »emiHtehen Ursprung des 
Deiow«^art>Alphabets. ' ' ' v. 

’ . l 

a. Mit dem Hebräischen, 

«Vergleichung mehrer hebräischen und arabi> 
sehen Wörter mit dem Sanskrit, Malaiischen, Ma- 
rattischen, Türkischen^ Tatarischen, Chinesischen 
u. s. w. Von Math. Norberg'.n ln: «Vater-Unser in 
den Sprachen Asiens» in Nora acta reg. Societa- 
tis Scientiar. Upsalae, Vol. IX. p. 207 fT-, wo aber 

nur der Anfang ron Notherg's durch seinen Tod 

unterbrochenen Arbeit abgedrnekt ist. 

«Ueber das Vorkommen ron Sanskrit-Wörtern 
im Hebräischen, u. s, w.» S. den Aufsatz: «Indien 
in seinen Hauptbeziehungen, ron A. W. Schlegel,» 
in dem Berliner Taschenbnehe für 1829, S. 5. ff. 

Cregen die behauptete Aehnlichkeit der he- 
bräischen Schriftzüge mit denen des Sanskrit’s s. 
»Klaproth sur l’origine des diffi£rens characteres 
d’^criture du mopde apcien. ^Jouru. Asiat. 1832, 
Arril. 

ß. Mit dem Chaldäischen. 

Alex. Murray wollte das Sanskrit Alphabet ans 
dem Chaldäischen ableiten. S. «Historj of the Eu- 
ropean Langnages.» Vol. II. p. 392. 

Bilder nnd Schriften der Vorzeit , ron Vir, 
Friedr. Kapp,» Bd. II. S. 367 -375. 

Hlaproth’s angeführte Schrift : sur l’origine etc. 
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LehrgebXnde der aramaischen Idiome, mit Be- 
alehnng anf die Indo-Germaniachen Sprachen, von 
Juliu» Fürtt^ Leipzig 1835. Erster Thell. Formen- 
lehre der Chaldäigchen Grammatik. 


‘ y. Mit dem Phöntxischen. 

«lieber das Vorkommen von Sanskrit-Wörtern 
im Phonixiachen u. s. w. von A. tV. v. Sehlegel» 
in 8. Aufsätze : «Indien in seinen Hanptbeziehnn- 
gen,» in dem Berliner Taschenbuche für 1829. 
S. 5. 

Volney vergleicht die Schrift des Sanskrifa 
mit der PhÖnixiachen. S. «Lettre du Gomte Volney 
nur l’antiqnitö . de l’alphabet ph^nicien,» in der Re- 
vue Encjclop. 1819. Aoht, p. 334. S. auch oben 
S. 4. 

Die Widerlegung dieser Hypothese hej JEZap- 
roth a. a.,0. 


d. ßßf dem Arahiachen. 

Halhed in der Vorrede zu s. «Grammar of the 
Bengal Language» (1778). (l) 


1) Er sagt dort: «I have becn astonished to find the 
«imilitade of Sanscrit irords with those of Anriiic : and thcse 
not in teehnical and mctaphorical terms, which the mn- 
tnation of refined arts and improved manners might have 
oecasionally introdnced: bat in the main gronnd-work of 
language, in monosyllables, in the namcs of nnmbers, and 
the appellations of such things, as would b« fint diserimi- 
nated on the inuncdiate dawn of eirilisation.» 
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Nordherg's oben S. 85. angefUhrie Schrift : 
«Vergleichung mehrer hebriischen und arabitchen 
Wörter mit dem Sanskrit.» 


n. Mit dem Persischen. 

HtUhed in der Vorrede zu s. «Grammar ofthe 
Bengal Langnage.» 

«De ailinitate qna lingna Samscrdamica cum 
ea Persarum ita conjuncta est, nt jiotius ab bac 
illa, quam ab illa liacc naturali ordine sit dcriran- 
da.» In Othm. Frankii Comment. de Persidis lin- 
gua ct gcnio , Commentationes Phaosopliico -Per- 
sicae. Alonaci 1809. 8.» 

«Comparaison du Persan arec le Samskrit.» 
In den «Tableaux sjnoptiques ou mots similaires 
qui se trou>:ent dans les langoes Persane , Sams- 
kriie , Grecque etc. Par U. Ä. Iß Pileur. Lejde 
(1814) 8.» p. 40. 

«Fragmente eines Versuchs über dynamische 
Spracherzeugung nach Vergleichungen der Persi- 
schen , Indischen und Deutschen Sprachen und 
Mythen. Von Ot/unar Frank. München 1815. 8.» 

«jFV. Bopp über das Conjugationssystem der 
Samskritsprache» S, 116 >136. 

«Ueber das Sanscrit und sein Verhältniss zum 
Persischen.» In J. S. Vater's Proben deutscher 
Volksmuudartcn u. s. w. S. 169. 

«On the identity of the Persian and Sanscrit 
Languages,» in Alex. Murray^s History of the Euro- 
pean Eangnages, Vol. II. p. 379. und: «Ueber das 
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Licht, welches das Sanskrit anf die Strnctur der 
persischen Wörter wirft,» ebendas, p. 418. 

' «Letters on India, bj Maria Graham, London 
1817. 8.» 

«Commentatio de adfinitate priscae Indornm 
linguae, quam Samscritain dicunt, cum Persarum, 
Graecomm , Romanorum atqne Germanorum ser- 
moue. Pars I. Vindobonae 1827. 4.» S. Jenaische 
Allg. Lit. Zeit. 1827. No. 199. 

. «Die Identität der Hindu, Perser, Pelasger, 
Germanen und Slaren, dargethan aus Sprache, Re- 
ligion und Sitte. Von F. A. Rauch. JMarburg 1830. 8. 

«Grammatik der persischen Sprache , nebst 
▼ergleicfaender Rerficksichtigung der mit dem Per- 
sischen verwandten Sprachen, namentlich des Sans- 
krit und des Slarischen, und einem Anhänge zum 
tJebersetzen u. s. w. Ein Lehrbuch für akademi- 
sche Vorlesungen, heransgcgeben von Paul Anton 
Fedor Possart. Leipzig 1831. gr. 8.» (1^, 

o. Mit dem Keltischen. 

tt. Mit dem Alt - Keltischen. 

i > 

The eastem origin of the Celtic Nations, 
proved bj a Comparison of their dialects with the 


1) In dem Supplement zu Houiell und Steuarts Orien- 
tal Catalogne for 1821 (I«ndon) p. 101. wird ausgeboten: 
«A Dictionary or Vocabulary of tliose' words in Perskm 
which are derived from, or have Synonymes in tbe San$- 
erit.- Handschriftlich. Diess ist aber, nach KlaproWs Ver- 
Sicherung, nichts ' als ein unrollständiges Exemplar des ..daiars 
Kosha mit einer persischen Uebersetiung.' ; . ■ . i iii. <> 
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Sanscrit, Crreek, Latin et Teutonic Languages. 
Forniing a 'Supplement io Researches into the 
phjsical histurj of mankind. Bjr Jamet Cotele* Pri- 
elutrd, M. D. F. R. S. etc. Oxford 1831. 8. > 

Verglichen in: «Recneil de monumens anti- 
qnes, la plnpart in^dits, et d^courerts dans i’an- 
clenne Gaule etc. par €!rivaud de la Vincelle, Va- 
ria 1817, 4.» P. I. p. 124. 

«A Parallel between the Greek , Latin, Cellic 
and Sanskrit.» ln Alex. Murray' a Historj uf the 
European Languages, Yol. I. p. 149. 


ß. Mit dem Gaeliaehen. 

uCoincidences of the Sanscrit with the Goe/ic,» 
in Hermes Scjthicus; or the Radical AlRnities of 
the Greek and Latin Languages , with the Gothic 
etc. bj John Jamieaon, D. 1). F. R. S. etc, Edinb. 
1814. 8. p. 218 if. 

In der Versammlung der Deutschen Gesell- 
schaft zu Berlin am 30. Okt. 1834 theilte Hr. Reg. 
R. Graff altgaliacita Glossen mit, welche er in St. 
Gallen und Turin gefunden, und xeigte ihren Zu- 
aammenhang mit dem Indiach-Germaniachen Volks- 
stamme. 

Mit dem Irländiachen. 

.1 In einer in den Unterhaltuugsblättern für 
Welt- und Alenschenkunde, » 1825. No. 37, befind- 
lichen «Reise dnreh Irland im Jahre 18l8» heisst 
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«s S. 617 i «Die Aehnlichkeit swischen dem Irlin* 
dltchen und Sanskrit ist auffallend , und rerdlent 
nkher geprüft su werden.» Diess ist nun in dem 
oben angeführten Werke ron Priehard^ «Eastem 
Origin of the Celtic Nations» mit grosser Aasfuhr- 
licbkeit geschehen, indem er nicht allein das Er- 
»itche oder Alt-Iriaehe und das Welah , sondern 
auch die noch lebenden Keltischen Dialekte , na- 
mentlich den Ton Cornvsalli»^ Artnorica in Nieder- 
bretagne, den Gaeliachen, und das Manie», oder die 
Mundart der Insel Man , mit dem Sanskrit rergli- 
chen hat. 

«Dictionary of the Language of the Airecoti, 
or Ancient Irish , compared with the langnage of 
the Cuti or Ancient Persians , with the Hindos- 
tann , the Arabic , and Chaldean languages : with 
a Preface , containing an Epitome of the Ancient 
Bistory of Ircland , corroborated by late discore- 
ries in the Puranas of the Ilrahmins, and by onr 
learned conntrymen in the East etc. By Dr. Val- 
lancy, Dublin 1803. 4.» Gewagt und abentheuerlich, 
wie alle linguistischen und historischen Arbeiten 
dieses hyperpatriotischen Gelehrten (]}. 

p. MH verschiedenen andern Sprachen. 

Rüdiger sagt in der « Neuern Geschichte der 
evangelischen Missions - Anstalten , St. 66. S. 529, 


1) S. auch dessen «CoUcetanea de Rebus Hibemicis, Du- 
blin 1786, 6 Vol. 8. und s. «Grramnisr of the Ibemo - Celüe 
or Irish IiSDgnage ete. Dublin 1773. 4. 
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ron der Sanskrit- Sprache : «Es gehören zn ihren 
Töchtern 12 Indische, 7 lUedisch-Persische, 2 Ar- 
nautisch-AIbanische, 7 Griechische, 18 Lateinische, 
14 Slarische, 18 Gothisch-Dentsche und 6 Celtisch- 
Galische Sprachen und Mundarten, und man kann 
deren überhaupt wohl hundert rechnen.» 

«Observations sur les rapports grammaticaiix 
de la langue Sanskrite arec la plupart des langnes 
modernes de l’Europe,par M. Eichhojjf.n Im Nour. 
Journal Asiat. I. 424. S. Rapport de la Societö 
Asiat. Paris 1828. 8. p. 8. 

Friedr. Schlegel^ in s. «Sprache und Weis- 
heit der Indier» S- 58, findet einige Aehnlichkeit 
zwischen der Sprache von Peru und dem Sanskrit, 
und zwar in Wörtern, die er für Wurzeln der al- 
ten Sprache der Ynca’s hält , die aus einer ost- 
wärts von China gelegenen Gegend eingewandert 
seyn sollen. 

Mas «Archiv für Geschichte, Geographie, Staa- 
tenkunde, Kunst- und Literatur, Wien 1833, 31. 
Jan. enthält Notizen über den bekannten in Asien 
reisenden ungrischen Gelehrten, Caoma von Körö», 
worin die Bemerknng des letztem angeführt wird: 
«dass er zwischen der Sanskrit-Sprache und dem 
Ungrischen die aufiallendste Verwandtschaft ge- 
funden habe. » 

Mer Romanische Sprachstamm soll ebenfalls 
zu dem indo-germanischen gehören. S. «Ueber die 
jetzigen romanischen Schriftsprachen , die spani- 
sche, portugiesische, rhätoromanische, französisch«, 


Digitized by Google 



italiänlsclie nad dako-roraanische , mit Yorbemer- j 
bangen über Entstehnng, Yerwandtschaft ü. a. w. j 
dieaea Sprachstammea , von L. JHefenhaeh. Leip- | 
alg 1831. 4.» (1) ! 


Ila Denkmäler 

der 

Sanskrit- Spraelie und ihre Literatur* 

Die bia jetzt bekannten Denkmäler der Sans- 
krit-Sprache beatehen in Inachri/ien, ala den rein- 
sten and nnrerfälschtesten Texten, und in Büchen, 
über welche beide man in folgenden Werken Nach- 
richt Badet. 

1. Inacliriflen. 

Inschriften in Sanskrit sind in grosser An- 
zahl vorhanden; der Oberst Mackenxie besass eine 
Sammlung von 8076 Abschriften derselben’ in 77 


1) Ein ansfilltrUcher Frospeetns kündigte hn Jahre 182fi j 
ein Werk unter folgendem Titel an: «Dictionnaire Hindon- 
stani, dans leqnel on rectific un grand nombre d’errenn 
repandnes en Enropc sur la Religion, les Moenrs, leg Vs»r | 
ges, et leg Connaigganees deg Hindoug ; prccedc d’une Crram- 
maire et d’nn Recneil d’Etymologies ludiennes , eonlemat 
plu» de mitte mot» Europ^ene donl Porigiae remotUe juaqt/fa 
Santkrit, ou autreg langneg de l’Iiide. Par J. Moreuaa. Va- 
ria, 1826, 3 Vol. 8.» Walu-gcheinlich ist dieses Werk aber 
bis jetat nicht erschienen. 
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Bänden, (l). lieber das Alter derselben war man 
lange rerschiedener Meinung. WUkins und Sir W. 
Jone» geben mehrern derselben einen Ursprung, 
der über unsere Zeitrechnung hinausreicht; Cole~ 
hrooke beweis’t aber, dass sie aus einer spätem Zeit 
sind, etwa ans dem 7ten bis ISten Jahrh. n. Chr. 
Die Abhandlung dieses gelehrten Orientalisten, in 
welcher er besonders die Wichtigkeit der Inschrif- 
ten zur Aufhellung der Geschichte ron Indien her- 
vorhebt , befindet sich in den Asiat. Researches 
IX. p. 444. ff. Lond. Aiisg. unter dem Titel : 

«On ancient Monuments containing Sanskrit 
Iiiscriptions.» Mit der Abbildung, Uebersetzung und 
Erklärung von neun Inschriften. 

«Ueber die Pfeiler und Tafeln mit Inschriften 
in Indien. » In Heeren'» Ideen. Ausg. 1815. II. S. 
383 - 386. 

Die Denkmäler dieser Art sind entweder eigent- 
liche Inschriften an Tempeln, Höhlen und auf ein- 
zelnen Steinen; oder sie sind auf kupferne Tafeln 
eingegraben und enthalten Genealogieen , Schen- 
kungen von Ländereien, 'Privilegien, Diplome u. s.w. 
— S. Gotting, gel. Anz. 1819. St. 107. 

Die merkwürdigsten dieser Inschriften sind 
folgende : 

Die älteste Inschrift in einer Tempelgrotte zu 
Gya in dem Vindhya Gebirge in Bahar, ohne Zeit, 
bestimmung. Von Wilkin» übersetzt in den Asiat. 


1) S. Asiat. Jonrn. 1823. Ang. p, 137. 
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Researches I. p. 279. II. p. 168. WiVtin» bemerkt, 
dass die Sprache rein Sanskrit , die Schrift aber 
die älteste Ist, die ihm Torgekommen und wesent* 
lieh Ton deijenigeii abweicht, die man auf Inschrif- 
ten findet, welche ein Alter Ton 1800 Jahren haben. 

Unmittelbar nach dieser folgt wohl im Alter 
die Inschrift auf der Säule ron Allahabad. S. Asiat. 
Res. VII. p. 176. Lond. Ansg. und eine in der 
Nähe Ton Mahamaipur gefundene. S. Transact. of 
the Rojal Asiat. Society of Great Britain and Ire- 
land, Vol. II. P. I. Plate 15. No. 2. 

«Account of Ancient Hindu Remains , by R. 
Jenlcin» , with Translations and Obserrations by 
//. H. Wilson. » In Asiat. Researches , Vol. XV. 
p. 499 - 515. Diese Alterthümer bestehen in drey 
Knpferplatteii, die durch einen Ring Ton gleichem 
Metalle rerbunden sind, und in einer Inschrift über 
den Verkauf eines Landes durch Tivara Deva, Kö- 
nig Ton Korsala, an einen Rrahminen. Prof. Wil- 
son sagt darüber in seinen Anmerkungen: «The 
copperplates furuish specimens of a character 
which has not yet foiind a place amongst the ra- 
rieties of monumental writing in India , hitherto 
olfered to the public. This character was unknown 
to the Brahmins of the place, and equally unin- 
telligible io the pandits of Calciitta; but were de- 
ciphered by a Jain of great respectability and 
learniiig.» Er schliesst seine Bemerkungen mit die- 
sen Worten: «A comparison of these inscriptions 
with those which remain to be deciphered in the 
prorince of Chafsisgerh, seems calculated to illus- 
trate tke political and religions history of that 
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pari of Iiidia; in the eigtfa and ninth ceniiiri««, 
Information that cannot bui be aeceptable in th« 
atter glooai whi«h envelopea almoat the wbol« of 
Hiiidooaian historjr, anterior to the Mobanmedoii 
inraaion.» 

Inschrift ron 28 Versen an einem Pfeiler an 
Buddl, nach Wilkiu» Angabe 33 Jahr ror Chr. 
Geb. (1). Uebersetzt ron Wißtina in den Asiat. 
Res. 1. p. 131. Lond. Ansg. — Die letzten zehn 
Verse derselben deutsch übersetzt ron */b«. von 
Hammer, in den Wiener Jahrbüchern der Uteratnry 
1818. II. S. 335. 

Inschriften auf Kupferplatten, Ton CJtatatagerh, 
ron denen eine roni Jahre 340 unserer Zeitrech- 
nung (2), wurden von Urn. Jenkina der Asiat. Ge- 
sellschaft in Calcutta überreicht. S. Asiat. Journal, 
1824, Julj p. 42. 

«Sanscrit Inscriptions , by the late captain 
E. Fell% with observations by H. U. Wilaon Esq.» 
In Asiat. Researches, Vol. XV. p. 460, rergl. T. V. 
p. 433, T. IX. p. 203. Die erste dieser Inschriften 
wurde zu Garha Mandela, und so wie die ebenfalls 
mitgetheilte Hanai Inschrift, auf einem Steine, 


1) Nach J. J. Schmidl erst aus dem nennten oder sehn- 
ten Jahrh. nnsercr Zeitrechnung. S. dessen «Abhandlung 
über den Ursprung der Tibetischen Schrift» in den Mü- 
moires de l’Acad. des Sciences de St. P£tersbonrg, Vlme 
Strie, Philologie, T. I S. 49. 

' 2) "Wahrscheinlich die von Wiboa in seinen Anmer- 
kungen SU Jenkina «Account of Aucient Hindu Romains» 
erwähnten. S. oben. 
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die Inschriftcu von Benares aber anf siebeD Kup- 
ferplatten gefunden. Diese letztem enthalten die 
Genealogie rerschiedener Indischer Fürsten mit 
Andeutungen über ihren Charakter und ihre Tha- 
ten, und sind dadurch für die Geschichte Indiens 
nicht unwichtig. 

« Inscriptions upon rocks , in South Bihar, 
described by Dr. Buchanan Hamilton, and explai- 
ned hy Henry Thomas Vo/ebrooke.n — In den Trans- 
actions of the Royal Asiatic Society, London 1826. 
Vol. I. Part. II. p. 201 - 206. Sie sind ron den 
Jahren 1219 und 1229 der Aera des Vikramadityn, 
oder 1163 und 1173 n. Chr. 

«Translation of a Sanscrit Inscription on a 
Stone foiind in BundHc' hand. Ry L icut. II’’. Price. 
— In Asiat. Res. XII. p. 360. Sic besteht aus 50 
Versen in einer Schrift, welche mit’ wenig Aus- 
nahmen dem Dewaiiiigari ähnlich ist, und enthält 
die gcncalogisclicii Verzcicliiiissc mehrcr Fürsten- 
häuser. 

«Inschrift auf dem unter dem Namen des Sta- 
bes des Firus-Shah , bekannten Gebäude zu Oehli.» 
Von Badhacanta Samian übersetzt und erläutert, in 
den Asiat. Res. I. p. 379. 

«Translation of önc öf the inscriptions upon 
the pillar at Deilii, called the Latt of Firuz Shah,v 
yoa^ Henry Colebrooke, mit Remerkungen von Har- 
rington. In den Asiat. Res. Vol. VII. p. 175. Das 
Alter dieser Inschrift wird auf das Jahr 1220 der 

; / ' . * 1 J i I . . , 

Samtcfft - Aera , oder 1161 n. Chr. festgesetzt. Sie 
wird als sehr wichtig für die Zeit der Ges(;hichte 
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Hindiisians angesehen, welche der Eroberung durch 
die Mohammedaner nnmittelbar rorangeht. S. Edinb. 
Rerievr, Jan. 1807. p. 284. 

Eine Nachbildung der Inschriften in der Pa* 
gode in Saringam erhielt der Prof. Rüdiger in 
Halle Ton dem Missionair John. S. Neuere Ge- 
schichte der erangel. Missions - Anstalten , St. 66. 
Halle 1816, S. 527. 

Hie Inschrift anf der Kopferplatte ron Mon- 
gir. «A Royal Grant of Land, engrared on a cop* 
perplate , bearing date twenty - three years before 
Christ and discorered among the Ruins at Afon- 
gueer. Translated from the original Sanscrit by 
Charles Wilkins. » — In den Asiat. Res. I. p. 123. 
und 357. Das Alter dieser Inschrift wird ron dem 
Akademiker J. J. Schmidt in das 9te oder lOte 
Jahrh. n. Chr. gesetzt (1). 

Andere Inschriften über Länderschenknngea 
finden sich in den Asiat. Res. I. p. 19. und III. 3. 
und in den Transactions of the Literary Society 
df Bombay, Vol. III. p. 391 -397, unter dem Titel : 
«Translation of a grant of land in the Concan, by 
Dr. Taylor of Bombay.» 

«Comments on an InscriptiOn upon Marble, 
at Madhuearghar % and three Grants inscribed on 
Copper, found at Vjjayani, by Major James Tod.» 
In den Transact. of the Roy. Asiat. Society, Vol. I. 
P. II. p.' 207 -229. 


I) S. M^moires de l’Aead^mie de St. Peteribourg, VIme 
Sirie, Philologie; T. I. S. 49. ' ‘ ‘ * 

7 
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«Three Grants of Land, inscribed on Copper, 
found at Ujjayani, translated by Henry Thomae Vo- 
lebrooke Esq.» — In Transact. of the R. Asiat 
Soc. Vol. I. P. II. p. 230-239. und 463. 

Sanskrit-Inschriften zu Adu oder Arduha, nud 
in den Tempeln in diesem Gebirge. In den Asiat 
Res. XVI. p. 264 - 330. Eine Beschreibung uud 
IJebersetzung dieser Inschriften wurden der Asiat 
Gesellschaft in Calcntta von dem Major Jaekton 
überreicht. S. Asiat. Journal 1824. Dec. p. 605. — 
Die Inschriften belaufen sich ungefähr auf 200 und 
sind wichtig zur Aufklärung der Geschichte In- 
diens , besonders für die von Gu%urat im Ilten, 
12ten und 13ten Jahrh. 

«Lettre sur nne inscriptlon Sanscritc h Gms* 
ru/e.» Im Journ. Asiat. T. VHI. p. 110. 

«Note sur les inscriptions sanscrites ddcon- 
rertes par Mr. le lieutenant-colonel Tod dans le 
JRddja*(hdn, et ,donndes, par lui ä la Societd, Asia- 
4ique. Par JSvg- Burnouf.» Im Nouv. ,Jourii. Asiat. 
1828. No. 5. p. 397 -400. Diese Inschriften. sUd 
folgende:- : , ; 

1. Inschrift des alten Tempels zu Teehar- 
Tachaomu in dem Distrikte Haravati, welcher dem 
^Ttchandra - Ishtcara - Mahadeva gewidmet ist. I'om 
Jahre der Aera Samwat 500 (n. Chr. 444) , ent- 
deckt im Jahre 1819. 

■ ! ■ (. » ■ 

2. Vier Inschriften auf Kupfer in , Gmolivt 
im ’Deccan gefunden. Noch älter als die vorigen, 
und beinahe nicht zn entziffern. 

j 3. Inschrift zu Daheeeelmer ^ in der Indi- 
schen Wüste gefunden. Sie bezieht sich auf dca 
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Köllig Rae , der im 9ten Jahrh, lebte, 

enthält eine genealogische Liste von Brahma bis 
auf Vidjaeja Radneha (Bidjy Rae) und ist von So- 
manathaka geschrieben. Ohne Datum. 

4. Inschrift gefunden auf den Wällen der 
alten Stadt Tachitore. Sehr alt und beinahe un- 
leserlich. 

• * t 

5. Mehre Inschriften auf Marmor, die sich 
auf die Fürsten Solanki oder Tachalouka^ im 13. 
Jahrhundert beziehen, und im Distrikte von Man- 
delgur gefunden sind. 

.Die meisten dieser Inschriften sind rein Sans- 
krit, und entweder iin Deicanogari-Alpbabete, oder 
doch so geschrieben , dass sie daraus entziffert 
werden können. Die Inschriften in den Tempel- 
Grotten von Setlaelle , MawaKpuram u. a. sind je- 
doch noch nicht erklärt. 

■■.f. Leber die Tafeln, welche die den Juden in 
Cotachin und den Thomas- Christen auf der mala-, 
bariaeheu Küste ertheilten Privilegien enthalten, 
s. den Auszug von Tychaen'a Abhandlung : «de 
Inscriptionibns Indicis et privilegiis Judaeorun 
et Christianorum S. Thomae in ora Malabarica, 
cum explicatione inscriptionis trilinguis a Bu- 
ehanano adlatae», in den Gotting, gel, Anzeigen, 
1819. St. 107. 

«lieber das Bild des Weltbanmeisters Wta- 
toakarman in einem der< Felsentempel bey Illora, 
von ,Otht»ar Fratdt.n — In den Denkschriften der 
ersten Klasse der Münchner Akademie der Wis- 
senschaften. 'München 1835. 4. 'i. ... .. . > 

7 • 
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2. Naehwettungen über Sanakrit • Werke. 

^ Die brittischen IMaseen allein besitzen einen 
so ansehnlichen Vorrath von Sanskrit-Handschrif- 
ten , dass, nach D'iVaon’« Aeusseriing kaum das 
Leben eines Gelehrten hinreichen würde, um einen 
Katalog davon anzufertigen. 

Eine der reichsten Sammlungen dieser Art 
hatte der berühmte Colehrooke in Indien gemacht, 
die er 1816 nach London brachte. Sie umfasste 
allein 211 Werke über die Vedaa und ihre Scho- 
liasten, 149 über die 1 edan/a-Philosophie, 100 über 
Dialektik und Logik, 239 mit heiliger nnd 200 mit 
profaner Poesie, besonders lyrische und dramati- 
sche, 57 medizinische, 67 mathematische nnd astro- 
nomische, 251 juridische, 61 lexicallsche, und 136 
grammatischen Inhalts. (1) ’ 

Die von Sir Robert Chambers in Indien ge- 
machte, und vOn seiner Wittwe vor mehren Jah- 
ren dem brittischen Museum für 5000 Liv. St. an- 
gebötene Sammlung besteht ans 900 Sanskrit-Hand- 
schriften , und ist an Allem , was die Cedä’s be* 
trllR, reicher als irgend eine bekannte Bibliothek (a). 

-Mackentte Collection. A descriptive catalogue 
of the oriental mannscripts and other articles il- 
lustrative of the literature, histoiy, statistlcs and 


■ 1) S. fjfaaa, von Frank, I. 8. 2. ■ 

' * 2) Chambers war einer der ersten EnrOpiter,' die'' sieh mit 
indiaoher Literatur beschtitigten, nnd hatte' die beste Cieiegea- 
heit, alte und werthvolle Handschriften an&ntreiben. i 
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antiquifies of tlie «outh of Inilia; collected b/ th« 
late Lient. Colon. Coiin Mackemie, surrejor-gene- 
ral of India. H. H. IVihon, E«q. Calcutta 1828, 
2 Vol, 8.» S. auch «The Maekenxie Collection» im 
Asiat. Journal , 1829 , Febr. p. 131, und Gotting, 
gel. Anz. 1830, St. 177. Nach WiUon'» Vofrede, 
p.' XXII. besteht diese kostbare Sammlung ans 1568 
Handschriften, ron denen 667 in Sanskrit geschrie- 
ben sind, 8076 Inschriften, 2630 Zeichnungen, 6218 
lllüiizen n. s. vr. (1).» S. Biogrqphical Sketch of the 
Literary Carcer of the late Colonel Colin Macken- 
xie, Surreyor- General of India ; comprising soma 
particnlars of his Collection of Manuscripts, Plans, 
Coins, Drawings, Sculptnres ATc. illustrative of the 
Autiquities, History, Geography, Laws, Institutious, 
and Jllanners of the Ancient Hindus; contained in 
a letter addressed by him (1817) to the Right Hon. 
Sir Alexander Johntlon V. P. B, A. S. SCc.n — In 
«Journal of the Asiatic Society of Great Britain 
X Ireland, 1834, No. II. p. 333-364. 

«De manuscriptis codicibus Indicis R. P. J. 


1) Ausserdem hinterliess Mackemtüe eine grosse Samm- 
lung Ton Bemerkungen, Tsgebttcher von 34 Jahren n. i. w. 
in 40 Foiiob&nden, worüber das Asiat. Journal, 1822, Afüni 
nnd April, nähere Nachricht giebt. Der dort befindliche Auf- 
satz scbliesst fblgendermassen : -Col. Mackenxie has done more 
thsn eould reasonabljr be expected from human indnstty; and 
there is something so vast in the discoveries he has made, 
that he remind ns of the protracted life of an antedilnvian, 
and seem totally nnsuited to the limited span aUotted to our 
present existenee.» 
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Eman. Hanxleden S. E. Bpistola , edldit Paul, m 
8. Barlholomaeo. Viudoboui 1792. 4-» 

«Catalogue and detailed Account of a ralua- 
ble and curions collection of AIss. collected in Hin* 
dostaii, including all those tfaat wcre procured by 
Monsieur Anquetil du Perron , relatirc to the reli- 
gion aud History of the Parsee» etc. by S. Guise. 
London 1800. 4.» 

«Catalogus Bibliothecae Regiae Parisiensis. 
Parisiis 1730. fol.» (Von Etienne Fourmont). 

«Paul, a 8. Barlholomaeo Examen hist, criti- 
cum Codd. indicorum Bibliothecae Congregationis 
de Propaganda fide. Romae 1792. 4.» Der Verfas- 
ser gieht in dieser Schrift, p. 23, Regeln an, ächte 
alte indische Uandschriften ron untergeschobenen 
zu unterscheiden. 

«Ejusd. Musaei Borgiani Codices Arenses etc. 
Romae 1793. 4.» 

«Ejusd, Lettera su’ monumenti Indici del Mu- 
seo Borgiano. Roma 1794. 4.» 

«Ejusd. Viaggi alle Indie Orientali. Roma 
1796. 4.» p. 269 ff. 

«A Catalogue of Sanscrit Manuscripts pre- 
sented to the Royal Society by 8ir fViUiam and 
Lady dones." — In Jone» Works , T. VI. — 
Diese Schenkung umfasste 59 Werke 'in Sanskrit, 
in 71 Bänden, 9 chinesische, 77 persische, 34 ara- 
bische und zwey hindustanische Handschriften. 

«Catalogue des Manuscrits Sanscrits de la 
Biblioth^que Imperiale arec des notices du cou- 
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tenu de'}« |»lupari des ourrages etc. Par MiH, .d/ex. 
Hamilton et L. Ziang/e«(l). Paris 1807. 8.» Das 
Verzeichniss enthält die Titel, und znm Theil Aas*' 
zUge von 178 Schriften in Sanskrit und 14 in Ben* 
gali. — Eine sehr ausfnhrliehe Anzeige desselben 
findet man im Afonitenr, 1808, 31. Alai und 25. Jnni. 

Der Ohr. Licut. Jamen Tod hat aus Indien 
eine reiche Sammlung von Handschriften in San*- 
krit und Bhrihaacha mitgebracht und sie der asiat. 
Gesellschaft in London geschenkt. S. «Annals and 
Antiquities of Rajast’han etc. London 1834. T. I.' 
p. 237. 

Ein handschriftliches V'erzeichniss der Saht- 
kriV-AIanuskripte des Hindu- College in Calcutta er- 
hielt die R. Asiat. Society in London. S. Jonrnal 
of tlie R. Asiat. Soc. III. p. 201. 

<c Catalogiie of Maniiscripts in the Persic, 
Arabic und Sanscrit Languages. By James Fraser. 
London 1742. 8.» 

«Catalogue of Sanscrit Books, and of Trans* 
lations from the Sanscrit,» in «Parbury, Allen et 
Co. Catalogue of Books in Oriental Literature, 
London 1832. 8.» 

«Catalogus librorum Sanskritanorum, quos Bi- 
bliothecae Universit. Havniensis vel dedit vel pa- 
ravit JS^athan. Wallich. Auctore Erasmo JVyerup, 
llafniae 1821. 8.» 


1) Der eigentliche Verfasser ist Hamilton; Langli$ , der ' 
nicht im Stande war, nur das Dewanogarf-AIphahet zu lesen, 
bst nur dessen englische Handschrift übersetzt. 
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«Bericht über eine im Asiat. Musenin der Kais. 
Ahademie der Wissenschaften zu SL Petersburg 
deponirte Sammlung SaneArrtZ-Mannskripte, ron Dn 
R. Len». St Petersburg 1833. 8.» 

Ein Verzeichniss der rornehmsten Sanaknt- 
Werke befindet sich in den Asiat. Researches, und 
daraus in den von Kleucker übersetzten Abhand- 
lungen von WtU. Jone$, und in Friedr. Hermanne 
Gemälde von Ostindien, T. II. S. 342. if. 

^ «Uebersicht sMmnttlicher' bisher mit und ohne 
Uebersetzung durch den D^uck bekannt gemachter 
sanskritischer Schriften, Grammatiken, Würterbü- 
cher u. s. w. Von Prof. Bernefein » In der Leipz. 
Lit. Zeit. 1820. ]\o. 291. 

«Account of the Historj, Litteratiire and Re- 
ligion of the Hindoos, including translations from 
their principal works. B^' William Wmd. Seram- 
poore 1811. 4 Vol. 4.» Abgekürzt und zngängli- 
eher gemacht erschien diess Werk unter dem Ti- 
tel; «A view of the history, litterature and mjtho- 
logy of the Hindoos, including a minute descrip- 
tion of their manners , and cnsloms etc. By the 
Rcv. Ward. The second edition carefully 

abridged and greatly improved. Serampoor 1815. 
2 Vol in 4.» — Der erste Band erschien erst 1818, 
der zweite aber wurde schon 1815 ausgegeben. — 
«The third edition, London 1817 , 2 Vol. 8. Eben- 
das. 1820 in 4 Vol. 8. und 1822, 3 Vol. 8.» Auf 
dem Titel lies’t man : «A new edition arranged ac- 
cording to the order of the original W^'ork printed 
at Serampoore.» — Ausführlich beurthcilt im Asiat. 
Journal 1817, Jan. und Febr. — Eine Charakteri- 
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liruag dieses fFordschen Werks findet man aach 
Ton CoMtrooke in den beiden Noten p. 7. nnd p. 
9. im zweiten Bande der Transactions of tbc Ro^ 
j-al. Asiatic Societj. 

aA Snccinct Account of the Sanscrit, or lear^ 
ned language of the Brahmins; in the waj te 
Tings b/ Words, bjr John Cleland. London 1767. 8.» 

«On the literatnre of the Hindoos, from the 
Sanscrit,» mitgetheit von Goverdhan Caul, und 
übersetzt mit einer kurzen Erlünternng von Sir 
William Jone» in den Asiat. Researches I. p. 340. 
und in den Werken von Jone» I. p. 349. 

«Sketches chiefly relating to the History, Re> 
ligion, Learning and Manners of the Hindoos, by 
ilaint. Craw/urd. London 1792. 2 Vol. 8.» 

«Das alte Indien , mit besonderer Rücksicht 
auf Aegypten, dargestellt von Dr. Peter von Bohlen. 
Königsberg 1830 2 Bde. 8.» II. S. 187. ff. 

«Sur les differentes epoqnes de la Litteratnre 
Indienne.» — In Hielanges de Litterature Sans- 
crite par A. Langloi», Paris 1827 . 8.» p. 40-48.) 

« Ueber den wissenschaftlichen Crehalt der 
Sanskrit-Literatur.» — In nVyjaea. Ueber Philoso- 
phie, ülythologie, Literatur und Sprache der Hin- 
du. Eine Zeitschrift von Dr. Othmar Frank. Mün- 
chen 1826. 4. I. 1. 2. 3. Heft. 

c<Bemerknngen über die alte Sanskrutanische 
Literatur, die Wedam, Puranam und Scha»tra,n — 
In der deutschen Uebersetznng von Sonneraf» Rei- 
sen nach Ostindien und China. Zürich 1782. 4. 

«Versuch einer Ostindischen Literatur - (le- 
schiclitc, von Henning. Hamburg 1786. 8.» 
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- «Sy^slema lirahmanicam'lilvrgicuin, mjthologi* 
xom, civile , ex monumeatis indieia Musaei Bor- 
giani Velitris. Dias, notia historico - criticis iilns- 
trarit Fr. Pattlinus a S- Bartholomaeo, Romae 1792. 
4.» S. Noar. M^langes Asiat, par Abel Rimusat, 
Vol. II. p. 307. 

Specimens nf Hindoo Litteratare, consiaiing 
of Translations from the Tamonl Laagaage, of 
aome Hiadoo Works of Morality aad Imagiaatioa, 
with explaaatorj notes, to which are prefixed ia« 
troduclorj' Reaiarks oa the Ulythologj’ , Litteratare 
etc. of the llindoos. Bj A. E. Kindersley. Loadou 
1794. 8. 1813 8. 

«Sur la po^sie mjstique des Persaas et des 
Hindous, extrait de l’anglais de W. Jones, n — 
Aus dea Archives litt^raires ioi liloaiteur 1806. 
No. 257. 

Saascrct Fragmeat», or exiracts frooi the sa< 
cred books of the Brahmins, oa sabjects impor- 
taai to the British isles, by the Rev. Thomas MaU“ 
rice. Loadoa 1797. 8. 

The oriental niiscellany, eonsisting of original 
productions and translations. Vul. I. Calcntta 1798. 8. 

Ancient Indian Litteratare, illustratire of the 
Researches of the Asiatic Society of Bengal. Front 
original Mss. London 1807. 4. 1809. (1) 

Monumens litteraires de l’Inde, oa lU^langes 
de litteratare sanscrite; contenant une exposition 


1) Die in der ersten Ausgabe dieses Versuchs S. 79. ange- 
führten Werke: «The Asiatic miscellany« und »The new Asia- 
tic miscellany« enthalten nichts aus dem Sanskrit Uebersetztes. 
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rapide de ceiie litteratare , ‘ et an aperen da sjs- 
time religieax et philosophique des Indiens d’a> 
pres lenrs propi^ lirres; par A. Langlöit. Paria 
1827. 8. — Ansführliche Anzeigen dieses Werks 
findet man in Journal des Sarans, Avril 1827 , p. 
231. ff. and in Asiat. Journal' 1828, Februarj, p. 
213 - 221. 

«On the litteratare of the Hindoos,» in der 
Vorrede zu «Selections of Populär Poetrj of the 
Hindoos,» von Thomas Broughton, London 1814. 8. 

IMithridates, von .</. C. Adelung. Th. I. B. 134- 

143. IV. 53-56. 

\ 

Geschichte der neuern Sprachenknude , von 
J. €f. Eichhorn. Erste Abtheil. S. 226 - 256. 

Leiters on India. Maria Graham. London 
1817. 8. 

IHscours prononc6 au College Rojal de France^ 
a l’ouvertiire du Cours de Langue et de Littera- 
ture Sanscrites, par ]Hr. de Che%y. Paris 1815. 8. 

«Description of the Character, 31anners and 
Customs of the People of India, and of their in- 
stitutions, religious and civil. Bj the Abb4 J. A. 
Duboia, JMisaionary in the Al.vsore. London 1817. 
4.» — Das französische Original, von dem Ver- 
fasser sehr vermehrt, erschien zu Paris 1825. 

sEssajs relative to the babits, character and 
moral improvement of the Hindoos.» Erschien zu- 
erst in «The Friend of India, » und dann beson-. 
ders abgedrnckt zu London 1823. 8. 

«General View of the Hindoos.» — In dem 
«Oriental Uerald, Juni 1825, p. 859. ff. 
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«The Progre»« of Inqniiy into the Learning of 
India.» — Im (ioaterly Oriental Magazine roii Cal- 
cntta, und daraus im Asiat. Journal, No. CXXXIII. 
Jan. 1827, p. 30 - 34. Febr. p. 189 - 196. 

Indische Bibliothek. Eine ZeitschHft ron\<ii^. 
Wilh. von Sehleget, Bonn 1823. iT. 8. 

«Allgemeiner Ueberblick über Sprache und 
Literatur der Hindus. » In Nikliu Mütter'» «Clau- 
ben , Wissen und Kunst der alten Hindus ln ur- 
sprünglicher Oestalt und Im Gewände |der Symbo- 
lik u. s. w.» Mainz 1823, 8. I. Ister Abschn. 

Ouelques lignes sur les Sciences des Indiens, 
extraites de VÄraich . • - mal^il de Mir Cher Aly 
' Afao» et traduites de l’hindostani par Mr. Garcin 
de Ta»»y. Im Jourii. Asiat. 1826. p. 97. 

lieber religiöse Bildung, Mythologie und Phi- 
losophie der Hindus, mit BUcksicht auf ihre älte- 
ste Geschichte. Von J. G. Rhode. Leipzig 1827. 
2 Bde. 8. m. Kpf. 

«Sur la litt^ratnre , les Sciences et les arts 
des Hindous.» — In De Marie» Histoire g^n^rale 
de rinde, Paris 1828. 8. T. III. p. 1. 

«Coup d’oeil sur la langue et la litt^rature 
Sanskrites , par G. Rauthier. » In der Revue ency- 
clop. 1842. Not. p. 336. ff. 

«Fragmente über Sanskrit - Literatur, von S. 
Munk.» (Ans dem franz. Journ. le Temps.) In den 
Liter, und krit. Blättern der Börsen -Halle, 1836. 
No. 1162. und 1163. 

Traductions d’ouvrages orientaux par MM. Sta- 
ni»la» Julien, Boxen, Bro»»et, Garein de Ta»»y, Itan- 
gloia, Pauthier, Reynaud et Slane. Paris 1836. 8. 
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III. Verzeichniss 

der bisher im Originale oder du rr.h IJehfr- 
setzungen bekannt gewordenen Sanskrit- 
Werke. 

A. HEILIGE SCHRIFrEJV (1). 

1. VEDA’S. 

• a. Ueber die Veda'* im Allgemeinen. 

Die ganze Wissenschaft , vidjd , wu^-de ron 
den Hindus in 18 Abtheilungen gebracht, ron de* 
nen die ersten vier die Veda's (^) , mit ihren zahl* 
reichen Conimentaren und Erläuterungsschriften, 
begreifen: Der Name Veda bedeutet das Gesetz.^ 
Die Veda’* werden als unmittelbar vom Himme) 
herab ertheilte Lehren über Gott und Gegenstände 
der Religion und Liturgie angesehen, und sind in 
einer Art harmonischer Prosa abgefasst. Nach dem 
Sanslcrit * Werke Vidjadaraa heissen die 18 Werke 
Uber die menschlichen Kenntnisse zusammen Vidj'a 
und nur die vier vorzüglichsten derselben: Veda*. 


1) Die gewöhulicherc Abtheilnng in prosaische und poe- 
tische 'Werke ist hier nicht beobachtet, weil selbst die erstem 
in gebandener Rede verfhsst sind, und für die letstern die 
diehterisohe Form doch auch keinen hinUaglichen Einthei* 
lungsgrund abzugeben scheint. 

2) Man findet JBed, Beid, Bedeut, Bedang, Bedaee, Vedam, 

Viäga u. M. w. nach der verschiedenen Schreibart und Aus- 
sprache der Europäer in Indien. , 
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Auf die Veda* foigen vier Upaveda’«, oder Uiiter- 
veda’s , die sich auf Mediziu , Alusik und andere 
Künste beziehen; dann kommen sechs Vedangat, 
die von Aussprache, Cirammatik, Prosodie, Beli- 
gionsgebräuchen u. s. w. handeln , und endlich 
vier Upangas, über Logik, Philosophie, Jurispru- 
denz und Geschichte (l). , 

Die Veda'» enthalten Hjmnen, Gebete, Anru- 
fungen und Vorschriften. 

Jeder Veda besteht aus zwej Theilen (2) : den 
Mantra* und^ Gono«, Gebeten, Hjmnen und Anru- 
fungen , (3) und den Brakmanas , welche göttliche 
Vorschriften üder religiöse Pflichten, 'Maximen zur 
Erläuterung derselben und theologische Argumente 
enthalten (4). Der vollständige Inbegriif von Gebe- 
ten, Hymnen u. s. w. die zu einem Veda gehören, 
heisst dessen Sanht/a. Die Sanlii/a’» , mit ihren 
verschiedenen Auslegungen, bilden Sakha'» d. i. 

1. ... i 


1) If^ard Views IV. p. 60. fährt die Titel von 21 Sans- 
tCrit-Werken über den philosophischen Theil der Vedä* an. 

2) Nach De Marie» besieht jeder Veda aus drey Canda* 
oder Abtheilungen, nämlich earma, Handlungen, imaao, Glau- 
ben, und upaeeana, Anbetung. 

3) Ward a. a. O. giebt die Titel von 29. Uun bekannt 
gewordenen Sanskrit-Werken an, welche die Guaa», und Man- 
tro», oder Hymnen und Gebete aus den Vedtf», und Comiaen- 
tarien darüber enthalten. 

4) Ward fährt a. a. O. p.>57. die Titel von 64 zu sei- 

ner Kenutniss gelangten Sanskrlt-Werkeu Aber die Brahmaaat 
der Vedde an. • • '• > 
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Zweige der Veda’». Die Stücke der Vorschrirten, 
wehshe sich suf Theologie beziehen , nnd den ar- 
gamentatireii Theil, Vedanta genannt, umfassen, 
heissen Upanitehad , d. i. die gütiliche Wissen- 
schaft, die Kenntniss ron Gott. 

Die Veda’s werden als göttliche Offenbarnn- 
gen angesehen und sind unstreitig die ältesten 
Werke in der Sanskrit-Literatur. Ihr dunkler und 
ganz Teralteter Dialekt erschwert sogar den Brah- 
minen das Lesen derselben, (i) RanuUsehandra er- 
klärte in seiner Bearbeitung der Grammatik des 
Panini, Pakrya Kaumudi genannt , die Anomalien 
dieses Dialekts (2). : 

‘ > Sir W. Jones setzt den Ursprung der Veda’» 
1500> Jahre vor Uhr. <Geb. an, nnd Colebrooke (3) 
rermuthet, dass die ältesten Stücke derselben um 1400 
r. Uhr. schon- vorhanden waren. Der Oberste Van» 

1> i:- ;■ •••' ■ - ■ ■ , ;i 

i: . 

1) Als das SfiidiuiB der allen Selirincii in Indien noch 
verbreiteter war, als jetzt, rorziiglich unter den Braliniinen 
von Canyacubja, bekamen gelehrte Priester besondere Beina- 
men, nach der Zahl der Pedo’s, mit denen sie sich vorzüglich 
bnchäftigten. Wer z. B. nur einen Veda stiidirte , erhielt 
keinen Titel, wer aber nteejr kannte, wurde DieieeihV wer drey, 
Trivedi, und wer in vieren bewandert war, Chalurvedi genannt, 
oder, durch den gemeinen Sprachgebrauch entstellt, Dohi, 
TiveArd, Chouhi. S. Colebrooke in Asiat. Researches, ” VII. p, 
381. Ward a. a. O. p. 62. führt die Titel und Verfasser von 
69 Commentaren der Vedä» an. 

2) S. Q.' Crawfurd't Researches on . aneient and modern 

India, Vol. II. p. Vll. • • j ■■ I 

3) Asiat. Res. V. p. 288, VII. p. 283. ^ 
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Kennedy (1) bemerkt jedoch, dass ’Jone» in seinen 
historischen Untersuchungen sich oft dadurch habe 
täuschen lassen, dass er die Personen, welche in 
den heiligen Bfichern der Inder Vorkommen , fUr 
wirkliche historische Charaktere genommen , und 
gesucht habe , ihr Zeitalter .genau su bestimmen. 
Er setzt dagegen das Alter der Veda'» , offenbar 
zu jung, in das 13te Jahrhundert nach unserer 
Zeitrechnung. 

Der Veda soll, nach der Behauptung der Brah- 
minen, unmittelbar von Brahn\a geoffenbart sejn. 
Um es für Zusätze und Traditionen zu schützen, 
theilte es der grösste der indischen Philosophen, 
der Brahmane Kriaehna Ihcapajana, in Bücher und 
Kapitel ein, und erhielt daher den Beinamen Veia» 
oder Vyaaa, von der Präposition hi, und dem Verb« 
e«« theilen. Er wird daher auch Vedavyaaa ge- 
nannt ( 2 ). Hamilton setzt diesen Vyaaa erst in das 
eilfte Jahrhundert nach Christo ( 3 ). 

Nach Ward, Views etc. IV. p. 68. nennt die 
Anulcramantka , oder das erklärende Inhalts -Ver- 
zeichniss der Veda'», welches dem Katyayana zu- 
geschrieben wird, einige Verfasser einzelner Stücke 
der Veda'», unter denen mehre regierende Für- 


1) ln sein. Researches j>. 494. > • 

2) S. Cotehrooke Asiat. Res. VIII. p. 318. 492. ' ' 

3) Ritter, Geseh. d. Philosophie I. S. 70 ff. weis’t den 

Tedti» ebenfalls das höchste Alter in der ganzen Samkrit- 
Literatur an und bestimmt dasselbe auf 1400 oder 1600 J. 
V. Chr. Geb. ^ 
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sten, z. B. ftthwamih-a, Verfasser der Hymnen im 
dritten Buche des Rig Veda , Bharadusaja , der 
Hymnen im 6ten Buche, Vaehiatha ^ der im 7ten, 
GriUamada, der im 2ten , Valmadeva , der im 4teu, 
Bud/ta, der im 5ten u. s. w. 

Das höhere Alter der Veda’« kann Übrigens 
auch daraus bewiesen werden , dass sich in den 
meisten Theilen derselben nicht der gewöhnliche 
Sloka findet, sondern ein früheres jambisches Me* 
frum Ton acht Sylben, welches man wohl mit Becht 
für das ältere, einfachere, ja für den wahren Grund 
des gewöhnlichen sechzehnsylbigen Sloka halten 
kann (1). 

Früher behandelte man die Existenz der Ve- 
da'a wie eine Fabel, und noch Paulinu« a S. Bar^ 
Iholotnaeo spottet in s. «Systema brahman.» p. 281« 
über die Engländer und Franzosen , die sie für 
wirklich Torbandene Schriften gehalten hätten. 

Wahrscheinlich besitzt Europa eine Tollstän* 
dige Sammlung der Veda’« in ihrer Ursprache. Der 
Oberst Polier, der sich, im Dienste eines indischen 
Fürsten, in der Bibliothek zu Dacheypitr in Badaeh- 
pulana eine Abschrift derselben zu TerschafiTen wusste, 
brachte sie nach England und legte sie in dem 
Brittischen Museum nieder, wo sie in eilf starken 
Foliobänden aufbewahrt wird (2). Noch sind sie 


1) S. Asiat. Res. XIV. 1. 

2) S. Sir W. Jone» Xachricht darüber in Asiat. Res. 1. 
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miübersetzt, und werden es, ihres bedeutenden Um- 
fangs wegen , auch zum grössten Theile wohl 
immer bleiben. 

Ueber die Ueda’« im Allgemeinen findet man 
noch , ausser den bereits angeführten Schriften, 
nähere Nachrichten in folgenden Werken : 

c<On the Veda'a, or sacred Writing of the 
Hindus, bj U. T. Colebrooke.» In Asiat. Res. VIII. 
p. 369 - 476. Und dazu die Noten ron Langte« in 
der französischen Uebersetzung dieser Tortreffli- 
chen Sammlung, die indessen in England nicht 
besonders beachtet werden. 

A. H. Heeren’« Ideen, Ansg. 1825, II. S. Alb“ 
434 , wo man eine sehr reiche Zusammenstellung 
alles bis dahin über diesen Gegenstand Bekannten 
findet. S. auch die ausführliche Rezension dieses 
klassischen Werkes in der Hall. Allg. Lit. Zeit. 
1816, Okt. No. 232-234. 247. u. 248. 

Du Pon« in den «Lettres ^difiantes,» 2de ed. 
T. XIV. p. 74. 

HoUwelT« Interesting historical events relatire 
to the Prorinces of Bengal etc. London 1765. 

2 Vol. 8. 

Dovd’« Histor^ of Hindostau. London 1768. 

3 Vol. 8. 

Sonnerat Voyages aux Indes 'Orientales, Vol. I. 

p. 211. 

«E%our-Vedatn, traduit par Sainte • Croix.n In 
den «Obserrations pr4liminaires, » Vol. I. p. 111. 

Catalogne des Alanuscrits Sanscrits de la 
Biblioth. Imp. par MiM. Hamilton et hangle«. 
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Eichhorn’s Geschichte der schönen Literatur, 
§. 248. 

Crmr/urd’« Researches on anclent and modern 
India, London 1817, 2 Vol. 8. Vol. I. p. 185-187. 
241. Grösstentheils aus Colehrooke genommen. 

Brahma., von Fr. Mayer, Leipzig 1818. 8. S. 
99. ff. 231. 237. 

Ilorae biblicae. Part the second : being a con- 
nected series of miscellaneous notes on the Koran, 
the Zend Avcsta , th'e Vedat , the Kings and the 
Edda. (Bj Cpt. Butler.) London 1802. 8. lieber 
dieses seltene Werk s. «Catalogue de la Biblio- 
th^que de M. Langte», p. 31. No. 253. 

Account of a Discoverj of a modern Imitation 
of the Veda» with Remarks on the genuine works. 
Bj Fr. EUi» Esq. — In Asiat. Res. XIV. 1 - 59. 

«lieber die Veda’».» (Nach Colebrooke.) ln 
</. Q. Bhode über religiöse Bildung, Mythologie 
und Philosophie der Hindus. Leipzig 1827 . 2B. 8. 

«lieber die Veden.» S. das alte Indien , mit 
besonderer Rücksicht auf Aegjpten , dargestellt 
von Dr. P. von Bälden. Königsberg 1830, 2 B. 8. 
Th. I. S. 128-137. 

Vedan Modi Taringini , or a Description of 
the different Religious Sects and Ceremonies of 
the Hindus, translated from the Sanscrit into En- 
glish bj Maharaja Kaleekishen Bahadur. Calcutta 
1831. 8. 

Researches into the nature and afflnityr of 
Ancient and Hindu Aljthologj, by Lieutenant Co- 
lonel Fan» Kennedy. London 1831. 8. S. Ausführ- 

8 * 
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liehe Benrthcilnng, To'n Poley^ in den Jahrb. für 
wissenschaftl. Kritik, Jahrg. 1832. 

The Mythology of the Hindoos, with notices 
of rarioua Monntain and Island Tribes inhabiting 
the two Peninsulas of India and the neighbouring 
Islands ; and an Appendix comprising the minor 
Avatara^ and the Mythological and Religious Terms 
etc. of the Hindoos, with plates iliustratire of the 
principal Hindoo Deities etc. by CAcir/es Co/emoii 
Esq. London 1832. 4. 

Translation of sereral principal Hooks ^ Pas- 
sages and Texts of the Veda, and of some eontro- 
rersial works of Brahmanical Theologyj bj Rajah 
Ramöhun Roy. London 1832. 8. 

«Uebersicht der heiligen Bücher der Helden 
in Ost-Indien und ihrer Gebräuche.» In Colleqöes 
de notlcias para e historia e geografia das naqöes 
■Uramarinas.» Lisboa 1827. T. I. p. 1-3. S. Bul* 
letin unirersel, 1828^ Juillet, Sciences histor. p. 39. 


Die Sammlung der Vedaa bildet zwar ein Gan» 
aes, sie zerPällt aber, nach dem Raghavafa, wieder 
ln vier Theile, die als eben so viele einzelne Fe* 
da'a betrachtet werden (1). Diese sind: 1. Rig^ 


]) Bs soll noch einen fünften Veda geben, welcher aus 
den IthUuaa und andern Puronaa gebildet ist, und den Ifamen 
Varadam fuhrt 
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Veda. 2. Yadachur-Veda. 3. Santa- (Saman-) Veda, 
und 4. Atharva- (Atharvan-') Veda (1). 

b. Hig •» Veda, 

JRig r Veda , von Ri^ , Lob , enthält Gebete, 
Manlra’a, in gebundener Rede, meistens voll Preis 
der Gottheit, auch Weissagung, in sechzehn San- 
hita's, oder Iljmnen-Sammlungen, und fUnf Sakhas. 
Im Exur- Vedam Qi) wird der Inhalt dieses Veda'a 
folgendermnssen angegeben : «Er handelt von der 
ersten Ursache , der ErschalTung der Alaterie , der 
Einrichtung der Welt, den Engeln, der Seele, der 
Belohnung der Guten, den Strafen der Bösen, der 
Hervorbriiigung aller Geschöpfe, von ihrer Verdor- 
benheit, von der Sünde u. s, yy , » 

«Specimen of the Prägers of the Vedii,» — 
In WartTa Views etc. Vol. IV. p. 84 - 93. 

«Der Hymnus, Mantra, an die Sonne», aus 
dem Rig - Veda übersetzt in Colebrook’a Abhand- 
lung: «On the Vedaan, in Asiat. Res. VIII. p, 359- 
476 und in Fr. Ropp’a Cpnjugationss^stem der 


1) Anquatü du Perron nennt sic in seinen) Oupnek'bal: 
Rak, DJedir, Sam nnd Alhrban, und }Vardt Itik, yujooek, 
Sama, Uthumu, Bey Etlie in s. Abh. «üii the Law Books of 
(he Hindus,» im Asiat. Jourii. 1828, Aug. p. 155. heissen sic: 
Ric, i'ejuh, Sdmah, nnd Atharvdnah. — Die Namen der vier 
Veda'a werden in Bin Wort zusainmengezogen : Rigyry'mha- 
nathaca, wodurch man sie alle zusammen bezeichnet. 

3) S. Uebersetznng von Ith. Th. 1. S. 19. 
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Sanskrit 1 Sprache, S. 273. wo 'auch S. 290. noch 

ein H^KDinus daraus übersetst za finden ist, 

« 

Bigvidae Specimcn. Edidit Fridericu» Bosen. 
Londini 1830. 4. Enthält sieben ansgcwählte Hym- 
nen des Bigveda , woron vier an Agnis^ oder das 
Feuer, die übrigen drey aber an die Morgenrötfae, 
die Sonne, und den Regen gerichtet sind, im Ori- 
ginale und mit einer lateinischen Uehersetzung, 
Zum erstennial in der Ursprache in Europa bekannt 
gemacht. Beurtheilt ron Fr. Bopp in den Jahrb, 
für wissenschaltl. Kritik, 1830, ]^~o. 119, 120. S. 
auch Ouarterly Review, Yol. XIV. p. 6. 

Die Bibliothek der Ostindischen Compagnie 
in London besitzt einige Bände eines vortrefflichen 
Commentafs über Big Veda, von SayanaUcharyat, 


c. Yadschur - Veda. 

Yadachur-Veda, ron Yadtehur, Opfer, prosaische 
Ciebete in 101 Sanhiid’» und 86 SeJchas. Er bezieht 
sich vorzüglich auf Darbringungen und Opfer. 

Im E%ur- VedamQ') heisst es von ihm : «Dieser 
Veda wird die Wissenschaft der Gebräuche ge- 
nannt, und enthält Anweisungen über alle religiöse 
Hebungen, die Kasten, Feste, Reinigungen, Büs- 
snngen , Wallfahrten, Gaben, die verschiedenen 
Opfer, die erforderlichen Eigenschaften der Opfer- 


l) S. EMoar-Veiiam, yebersctsung von Jth, TI». I. S. 72. 
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thiere, die Bauart der Tempel, die bey der Gebart, 
der Vermählung, und dem Tode der Menachen aus 
allen Klassen übliche Ceremonieen, u, a, nr.» 

Asiatic Journal, 1818, p, 188. 

«Isävisyam, or an Vpanithad from tlie Yajur~ 
Veda,» übersetzt in «The Works of Sir William 
Jones,» T. VI. p. 423. auch ron W, Carey in s. 
Sungskrit Grammar p. 903, 

Ein Thcil dieses Veda's, Vkad Arangak, und 
der Commentar desselben ron Sankara - Acharya, 
gehörten Sir W. Jones und befinden sich jetzt in 
der Bibliothek der Asiat. Gesellschaft zu London. 

Yadschur - Veda deutsch übersetzt im fünften 
Bande der dänischen Missfonsberiebte, H^lle 1742. 

4. S. 1251. ff. 

Mehre Hymnen und einzelne Stücke dieses 
IWa’« Toii Colebrooke übersetzt, in s. Abhandlung: 
«On the Vedas» in Asiat, Researches, VIII, p. 359* 
476, und in Vr. Bopp's Conjugationssystem der 
Sanskrit-Sprache, S. 280. ff, 

Translation of the Isopanishad, one of the 
ehapters ol the Yajur Veda, according to the com- 
mentary of the celebrated Shankara Acharya. Es- . 
tablishing the nnity and incomprehensibility ofthe 
Snpreme Being, and that bis worship alone can 
lead to eternal beatitude. By Rammohun Moy. Cal- 
cutta 1816. 8, S, Asiatic Journ. 1818, May, p. 465- 
468. Journal Asiat. XVI. p. 244. 

Translation of the Kuth^Opunishud (Keth Upa- 
nishad) of the Ujoor Ved (Yajur Veda) according 
to the gloss of the celebrated Sunkuracharya (Sau- 
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kam Acharya). Bj Ramntohun Roy. (Calcatta 1819)[ 
8- S. Journ. Aalat. Cab. XVI. p. 245. 

üSankarae Attharjae praeatatio ad Jadshurvae^ 
dae Rrihadaranjakwn , ci|Tn veraione et Anandae 
animadreraiQQibna.» In Othm. Frankii Chrcstoma* 
thia Sanscrita, I. p. 149. Hier ist die Upanisehad 
gewählt, welche unter der Benennung Urihadaran- 
jaki zu dem Yadschur Veda gerechnet wird, -r- San- 
kara, der berühmteste Ausleger der VedtC»^ blühte 
vor mehr als tausend Jahren zu Sringagiri im Kar- 
nadk. Eins seiner vorzüglichsten Werke soll Rhm- 
1\jum sej^n, welches eine Erklärung der schwierig« 
sten Stellen der Fedo’s giebt. Ein anderes berühm- 
tes Werk von ihm ist: Upadeaa Sahaari, ein me« 
trischer Inbegriff der Lehren der Upaniachad’a und 
Rrahma-Sutra'a. Eine Erklärung desselben gab un- 
ter Andern Rama Tirtha unter dem Titel: Pada- 
Ydjaniea. 

«Equus mundi Mnndus animans. Ex Jadaehurr 
vedae Rrihcularanjako.« Sanskrit und Lateinisch, in 
Vyaaa, von Othm, Frank, I. 1, S. 51. 

Eine vermeintliche Uebersetzung des ganzen 
Yadachur Peda erschien schon im Jahre 1778 unter 
folgendem Titel: 

L’Ekour^ Vedam, ou anciens commentaires du 
Vedam, coutenant l’exposition des opinions reli- 
gieuses et philosophiqnes des Indiens. Traduit du 
Samscretan par nn Brame (k Pondicher^), Revu 
et publik (par le Baron de Sainte-Croix') avec des 
observations pr41iminaires, des notes et des 6clair- 
cissemens. Yrerdun 1778, 2 Vol. 12.» — Wörtlich 
wieder abgedruckt in der « Enc^clop^di« m^thodi« 
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que philosophiqae, aneienne et moderne par Nai- 
geon, Paris 1792,» p. 790-871. Deutsch: «Ekour 
Vedam oder der alte Commentar über den Vedam. 
Von einem Bramen aus dem Samskretanischen in’s 
Französische und ans diesem in's Deutsche über- 
setzt. Alit einer Einleitung nnd Anmerkungen, nebst 
einem ungedrnckten Fragmente des Bagavudam. 
Von </. Ith. Bern, 1779. 2 B. 8.» 

Auszüge aus diesem Exur Vedam stehen bejr 
Mignot «sur les ancicns philosophes de Finde,» 
in den Al^moires de FAcademie des Inscriptions, 
T. XXXI, p. 8. nnd in Anquetil du Perron' a lend 
Aveata, T. I. im Discours pröliminäire p, 83. 

Gleich bej der Erscheinung des Exur Vedam 
wurde die Aechtheit desselben aus Innern Grün- 
den häufig bestritten, namentlich von Deguignea in 
Atemoires de FAcad. des Inscr. T. XL, von Son- 
nerat in s. Vojage aux Indes Orientales, I. p. 180, 
11. p. 41. u. a. m. In der Vorrede heisst es, dass 
diess Werk sich ursprünglich unter den Papieren 
von Barthelemy gefunden habe, dass eine Abschrift 
davon aus Indien gebracht und Voltaire'n mitge* 
theilt worden sey, der sie im Jahre 1761 an die 
Königl. Bibliothek in Paris geschickt habe. End- 
lich entdeckte man, dass die Jesuiten diesen Be- 
trug veranlasst hatten. Das Werk soll nämlich von 
dem Pater Roberto de’ Nobili, der um 1620 das 
Bekehruugsgeschäft in Indien trieb, hcrrUhreii und 
hatte unverkennbar die Absicht , den indischen 
Glauben zn zerstören. Diess wurde neuerlich er^ 
wiesen in folgender Abhandlung; 
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«Accoant of a Discoverj of a modern Imita- 
tion of the Vedas , wlth Kemarks on the genuine 
Worka, by F. Eifis,» ln den «Transactiona of the 
literary Society of Bombay,» Vol. III. S. 1 - 59. 
S. auch Asiat. Reaearchea, XIV. 1. und Sehlegers 
Ind. Bibi. II. 1. S. 50. fT. Ferner: ein Aufsatz über 
denselben Gegenstand im Oriental Herald , Mai 
1827 , No- XLI- p- 235 und bey von Bohlen «das 
alte Indien» I. S. 234 •• 236- — Die Materialien zur 
Aufdeckung dieses Betruges fanden d|e HH- Alex. 
Johnson und Fraser in der Bibliothek der katholi- 
schen Mission in Pondichery, und theilten sie 
F Ellis mit(l). 


d. Säma Veda. 

Santa Veda, von Sdman , Lied , zum Singen 
eingerichtetes metrisches Gebet, besteht ans mehr 
als tausend Sunhila^s und zerfUllt in verschiedene 
Abtheilnngen. Ein Haupttheil desselben heisst Ar- 
ehika, ein anderer Aranyagana, ein dritter Brah- 
mana Santa. Dieser begreift alle religiöse und mo- 
ralische Pflichten , Hymnen zum Lobe des höch- 


1) Die interessante Abhandlung von EUü verrSth eine 
liefe Kenntniss der Sanskrit-Literatur, Sie enth&it eine sorg- 
fältige Analyse der ächten Vedä», und vergleicht sie mit den 
BTachbildnngen , unter denen sich auch Verfälschungen der 
andern drey Eedas, unter den Handschriften der Katholischen 
Mission in Pondichery, in Sanskrit mit lateinischen Buchsta- 
ben geschrieben, und mit einer französischen Uebersetzung 
gclhudcn haben sollen, S, Asiat. Res. a. a. O. 
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sten Wesens und snr'Elire der untergeordneten 
Geister , die alle Kasten angehenden Gebote und 
die besondern fiir jede einzelne u. s. w. 

vUpaniitchad, Commentar über den Sama Veda,» 
in Sanskrit mit Bengali-Schrift gedruckt und her* 
aasgegeben von Rammohun Roy. Calcutta 1818, 8. 
— S. Kerue Encjrclop. T. YII. ann4e 1820, p. 326. 

«Translation of the Cetut (JiTenqj Upanhhad, 
one of the chapters of the Sama Veda, according 
to the Gloss of the celebrated Sankaräeharya, es- 
tablishing the unitj, and the sole omnipotence of 
the snpreme Being , and that he alone is the ob- 
ject of worship. By Rammohun Roy. Calcutta 1816. 
8.» Wieder abgedrnckt Ebend. 1817. S. Asiat. Journ. 
1818, Aug. p, 141 * 145. Jonrn. Asiat. Cah. XVI. 
p. 245, 

«Specimens of the H/mns of Samuvedu.» — 
In JVard’s Views etc. Vol. IV. p. 81. 

«Ein Hymnus ans dem Säma Veda« übersetzt 
in Colebrooke of the Vedas,» und in Fr. Ropp'a 
Conjugationssystem der Sanskrit • Sprache, S, 293. 

e. Atharva Feda(l). 

Atharva, oder Atharvan Veda, ron Atharvan 
Priester, enthält in neun Sanhita's Gegenstände der 
mystischen Theologie und Metaphysik, Gebete zur 
Abwendung ron Feinden , Plagen u. s. w, und 


1) Die Acehtheit und das Alter dieses Veda’s sind be- 
stritten worden, weil Manu nnr die drey ersten Veda’s kenne. 
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Hjmnen (1) Einige indische Gelehrte wollen diesen 
vierten, durch seine Sprache bestimmt für neuer 
erltlärten Veda nicht eigentlich als solchen gelten 
lassen, sondern erkennen nur die drejr erstem an, 
von denen Rig Veda ans dem Feuer, Yadschur Veda 
aus der Luft, und Sdma \eda aus der Sonne ent- 
sprungen seyn soll ; von diesen hält man den 
Atharva nur für einen Auszug. Diese Ansicht erhält 
dadurch noch einiges Gewicht , dass das Wörter- 
buch Amarasinha ebenfalls nur drej Veda'» anführt, 
und des Atharva zwar erwähnt, jedoch ohne ihn 
als solchen zu nennen. Gewiss ist es, dass AfrtscAna 
in seinen Gesprächen mit Ardshun , in Bhagavad- 
GiVa(l) nur drey Veda'» nennt, woraus sich we- 
nigstens vermnthen lässt, dass nur die drey ersten 
vor ihm bekannt gemacht waren. 

Translation of the JUoonduk- (Mandhaka) Opo- 
nithud of the Uihurvu Ved^ accprding to the gloss 
of the celebrated Shunkura-Charyu , by Rammohun 
Roy. Calcutta 1819, 8.» S. Journ. Asiat, Cah. XVI. 
P 245, 

«Specimens of the Bramhunä in the Atharva 
Veda.» — In Ward'» Views etc. IV. p. 93 - 99, 

ciHymnus aus dem Athar Veda» übersetzt von 
Colehrooke in s, Abhandlung: «On the Veda»,» in 
den Asiat. Researches VIII. p. 369 - 476. und voq 
Fr. Bopp in s, « Conjug. System der Sanskrit« 
Sprache,» S. 310, 


i) S, nuten b«y Mßhdbharot. 
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f. Aunüge aus den Veda'a. 

»Sirr-i-Akhhaf-% the Greater Secret, being ih« 
Essence of four Yeds of Hindu Scriptures, com« 
pUed by Prince Dara Sehukah.n Handschrift. Aus- 
geboten in «Nowell and Stevaarf» Catalogue of 
Oriental Literature, for 1828.» 

nIheidtua-muh&VBakjam von Sankara Ätscharja.» 
Eine philosophische Discussion in 12 SiddhanUu, 
oder Verhandlungen über eben so viel Worte aus 
dem Anfänge der vier Veda*». Handschriftlich im 
Asiat. Museo der Akademie der Wissensch. in St. 
Petersburg. 

«Extracts of the Veda»-» In «the Works of 
Will. Jone»,» T. VI. p. 313 - 423, und 427. und in 
Asiat. Res. I. p. 33. 36. IT 8. auch: tWill. Jone» 
Abhandl. über die Geschichte, Alterthümer u. s. w. 
Asiens, Riga 1795 - 1797 , 4 B 8 » Bd- I. S- 265. 
IV. 8. 14- 28* Enthalten vorzüglich Hjmnen in 
Versen, aber mehr Nachahmungen, als getreue Ve- 
bersetzungen , mit vorausgcschicktcr Anzeige des 
Inhalts; ausserdem aber auch prosaische Uebertra- 
gungen mehrer Stellen aus den Veda'», und Bruch- 
stücke, welche als Materialien zu einer Abhand- 
lung über die ursprüngliche Religion der Inder 
bestimmt gewesen zu seyn scheinen. 


' S* Upaniachad’», 

Der Name Upaniachad bedeutet Meditationen, ö 
Die indische Literär - Geschichte erwähnt 52 Vpa- 
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nitchad’t, oder Auszfige desjenigen Theils der Fe- 
da’«, welcher die Götterlehre betrifft (!)• Unter die- 
ser Menge von Upanisehtid’s werden am öftersten 
folgende angeführt: CVhdndogya, Cautkitaei, Vri- 
had - Aran’yaca, Aitareytusa, Taittiriyaca, Cafhaea, 
Ca/’havalli, MuntTaca, Pnu'na S^vieliavcatara, J'aää 
Väsya and Kena. 

' Die Ton Rammohun Roy heraasgegebenen, in 
Calcntta gedruckten und mit einer englischen Ue- 
bersetzang begleiteten vier Vpaniaehad’a : Kätha^ 
I»a, Kena und Alundaka, sind oben schon bey den 
Veda'* angeführt. 

Upaniahad. In Bengali Charakter. Madras 
1818. 8. 

Upanithad, the mjsteries of first principles of 
Hindu philosophy and mythology. Calcutta. 8. 

«Srinuid - daita - upanithad,» handschriftlich in 
dem Asiat Museo der Akad. der Wiss. in St. Pe- 
tersburg. 

uRudra Upanishad» und uGapanaii Upaniahad» 
werden mitgetheilt in dem Werke : «Researches 
into the nature and affinity of Ancient and Hindu 
Mythology , by Van« Kennedy , London 1831, 8.» 
im Anhänge. 

Chanducya Upanithad. 

S'usetäivsatara Upanithad. 

Aitareya Aranya Upanithad. 

Suta Upanithad, 


I) Naeh Ward, View» etc. IV. p, 61. giebt et deren 62. 
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Diese Tier werden ron Firns Kennedy erwähnt. 

«Denx Oupanichads des \edas, arec le texte 
sanskrit et persan, » nämlich der Kena Upanischad 
des Sdma Feda, und Isa Upanischad des Yadschur 
Feda, in : «IM^moire snr l’origine et la propagation de 
la doctrine du Tao^ fond4e psrhao-tseu, tradnit du 
Chinois et accompagne d’nn commentaire tir^ des 
lirres sanskrits et du Tao - te - King de Lao • /«eu, 
^tablissant la conformit^ de certaines opinions 
philosophiques de la Chine et de l'Inde. Par M. G. 
Pauthier, Paris 1831. gr. 8. » p. 55 - 68. Beurtheilt 
Ton Klaproih in Nout. Journ. Asiat. 1831 , Juin, 
p. 465 -493. Die beiden Upanischad’», Deutsch 
übersetzt Ton F. W. Carove in dem (Berliner) 
Magazin für die Literatur des Auslandes , 1833. 
No. 63. 

Ward fuhrt in s. Views etc. Vol. IV. p. 100. 
Uebersetznngen aus dem Friha darunyuka Upani- 
schad, und p. 101 - 103 aus dem Toitireeyu UpanU 
schad an. 

Reichhaltige Auszüge aus diesem Theile der 
Veda’s findet man in Anquetil du Perron’s Upnek- 
hat, aber nur in nicht ganz zuTerlässigen Veber- 
setznngen ans dem Persischen. Der Sohn des Schah 
Dschehan zu Benares tibertrug nämlich im 17ten 
Jahrhundert, mit Hülfe brahmanischer Panditas, ans 
allen Tier Feda’s die Upanischads ins Persische, 
mit einer Menge mohammedanischer Vorstellungen 
Terbrämt. Le Gentil schickte diess Werk 1775 nach 
Europa, und so wurde es Ton Anquetil ins Latei- 
nische' übersetzt, und durch seine Uuknnde der 
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Religion nnd der Sprachen Indiens noch mehr 
entstellt (1). 

Das Upnek'hat , der persische Ansdrnck für 
Upanisehad, besteht aus 60 Abschnitten, die in 
83 Brahmen, oder Unterweisungen, abgetheilt sind, 
welche in der Form ron Gesprächen und Erzäh« 
langen einzelne Punkte der Religionslehren erklä* 
ren. Anquetifa Uebersetzung desselben führt fol- 
genden Titelt 

vOupnek’kat, i. e. secretum tegendum, opus 
ipsa in India rarissimum , continens antiquam et 
arcanam s. theologicam et philosophicam doctri- 
nam e quatuor sacris Indorum libris Bak Beid, 
Djedir Beid, Sam Beid, Athrhan Beid excerptam; 
ad rerbum e peraico idiomate, Samscreticis roca- 
bulis intermixto in latinuni conrersum. Dissertatio- 
nibus et aiinotatiouibus difflciliora explanantibus 
illustratum; studio et opera Anqueti/ du Perron, 


1) In den «Transactions of the Litterary Society of Bom- 
bay, London 1819 > wird p. 201. aber AnqueUl folgendes Ur- 
theil geiSIltS •Anquetita great raerit was that of an enterpri- 
sing traroUer; as an Oriental sebolar bis rank is rety low. 
The nation whicb possesses Sileeilre de Sacy may easely re- 
sigu Anquetil du Petro». ” S. auch Fr, Schkget» Geseh. der 
Literatur I. S. 180. Milder benrtheilte ihn Lanjuinai» im Mag. 
Encyclop. an VIII. T. III. In The Edinbivg Review Vol. L 
p. 412. wird AnquetiPt Kenntniss des Persischen anerkannt, 
ihm aber die des Sanskrit’s völlig abgesprochen. S. ferner 
RUIer^s Gesch. der Philosophie, Bd. I. S. 75. nnd Rhode über 
relig. Bildung, Mythologie und Philosophie der Hindus, Bd. I. 
S. 99. ff. 
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Iiidicopleustae R. Inscript, et human, liter. Aca* 
demiae oliin Pensionär, et Director. Argentorati et 
Parisiis an IX. (1801 — 1802.) 2 Vol. 4.» Deutsch 
übersetzt unter dem Titel; «Versuch einer neuen 
Darstellung der uralten indischen All-Eiiis-Lehre ; 
oder der berühmten Sammlung rwv Oupnekharuiv 
erstes Stück : Oupnekhat Tschehdndouk genannt. 
Nach dem lateinischen der persischen Uebertra- 
gnng wörtlich getreuen Texte des Hrn. Anquetil du 
Perron frey ins Deutsche übersetzt und mit An- 
merkungen versehen von Th. A. Rixner, Nürnberg 

1808, 8.» 

♦ 

Eine Probe der persichen Uebersetzung des 
indischen Originaltextes erschien in Anquetil du 
Perron’« «Recherches hist, et g4ograph. sur l’Inde,» 
T, II. und deutsch in der Sammlung asiatischer 
Originalschriften,» Rd. I. S. 273 - 315. — Ein an- 
deres Fragment daraus findet man englisch in 
If'hite’a «Institutes of Tamerlan , Oxford 1783, 4. 
nach zwey persischen Handschriften , welche Hrn. 
Boughton Rouse, ehemaligen Gouverneur von Ben- 
galen, gehörten; und noch eins in Halhed^a «Code 
of Oentoo Law, London 1781,» in der Vorrede. 

Einen Auszug aus dem Upnek'hat gab Lanjui- 
nai« ini Mag. Encyclop. An IX. T. III. V. VI. wel- 
cher unter dem Titel: «Analyse de VOupnek’hat, 
par Mr. le Corate Lanjuinai», » im Journal Asiat. 
Cah. X. p. 213-236, XI. p. 265, XII. 344, XIII. 15. 
u. XIV. 71. wieder abgedrii'ckt worden ist. Auch 
einzeln unter dem Titel : «La Religion des Indoux, 
selou les Vet^h, ou Analyse de VChipnek’haty pu- 

9 
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bli^e par Mr. Anquetil du Perron en 1082, parMr* 
le Comte Lanjuinai«^ Paria 1823. 8. 

«Ein Schutzwort für die Aeclitheit und den 
Werth des Vpnehhata^n von JS'icla» Müller, in den 
Nachträgen zu seinem Werke : «Glauben , W’isseu 
und Kunst der alten Hindus,» Bd. I. 

«Aufklärungen über Upnek'hai und die Ent- 
stehung utid den Charakter dieses indischen Reli- 
gionsbuches, » ron Friedrich Mayer. In dessen: 
»Brahma, oder die Religion der Indier als Rrah 
maismus,» Leipzig 1808, 8. S. 7 -15. 

Hiehcr gehören auch noch folgende dre^' 
Schriften Ton Rammohun Roy: 

A defence of hindoo theism in reply to the 
attack of an adrocate for idolatry at Madras. Cal- 
cutta 1817, gr. 8. In Bengali. 

A second defence of the monotheistical Sys- 
tem of the Ved« , in reply to an apology for the 
present state of Hindoo worship. Calcutta 1817, 
gr. 8. In Bengali. 

An apology of the pursuit of final beatitude, 
independeutly of brahmanical obserrances. Calcutta 
1820, gr. 8. In Bengali. 


h. Upaveda’t. 

Die Vpaveda’t, Supplement- oder Unter- Feda’s^ 
sollen unmittelbar ans den Veda’s abgeleitet, aber 
nnr noch in Auszügen und schwachen Nachahmun* 
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gen rorhanden sejn (l). Es sind deren rier, näm- 
lich: 1. Ayuah, aus den Rig • Veda genommen, 
handelt von Medizin, Chirurgie, Botanik, Minera- 
logie u. s. w. 2. Gdndhärvä, ans dem Sdma-Veda^ 
über die Regeln der Musik und Tanzkunst , im 
weitern Sinne des Wortes. 3. Danurvidya, aus dem 
Yadachur- Veda, über die Kunst, Waffen und krie- 
gerische Werkzeuge zu verfertigen und anznwenden, 
und 4. Sthapatya, aus dem Atharva-Veda, über die 
Regeln für eine grosse Anzahl von Künsten, und 
Handwerken (2). Diess letztere Lehrbuch wird dem 
Gotte Via'vaJiarma zugeschrieben und soll die Theo- 
rie von 64 Künsten in eben so vielen Abhandlnn' 
gen enthalten. 

Von dem nähern Inhalte der Upavedd’a haben 
wir noch gar keine genauere Kenntniss , ja man 
glaubt sogar , dass sie ganz verloren seyen (3^. 
Wenigstens scheint, bis auf ein Bruchstück eines 
Lehrbuches der Baukunst, welches der Major Tod 
der asiatischen Gesellschaft in London geschenkt 
hat, noch nichts davon nach Europa gekommen zu 
seyn. 

Nur über die Musik, als Gegenstand der Re- 
ligion der Inder, haben wir eine Abhandlung von 


1) Asiat. Res. XIV. p. 43. 

2) Das Sanskrit- Werk yidjaderta nennt die vier Upave- 
rfo’*.- Ayuah, Gandhana, Dhanush nnd Sthapatya. Bey EUi$ 
heissen sic : Ayu, Gandhama, Dhtinu nud Si/pü. 

3) S. IV. Jones Works, T. I. p. 358. u. A. W, v. Sehle- 

gets Ind. Bihl. II. 4. S. 411. . ' . 

9* 
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Sir W. Jones: «On the musical niodes of the Hin- 
don», in den Asiat. Researches, T. III. p. 55. ff. 
und daraus ins Deutsche übersetzt unter dem Ti- 
tel: «Ueber die Musik der Inder, ron F. H. ros 
DeJberg, Erfurt 1802. 8.» Mit einer Sammlung in- 
discher Volksgesänge. j 

I 

t. Vedanga's, ' 

Vedanga's, ron Angas , Glieder , gleichsam 
Glieder, oder Ergänzungen des Körpers der VedaU. 
Es sind deren sechs, in denen die Kunst der Aus- 
sprache, die Grammatik, die Prosodie, die Erklä- 
rung dunkler und ungewöhnlicher Ausdrücke in ' 
den Veda’s, die Astronomie und die gottesdienst- 
lichen Gebräuche, die bej religiösen Ceremonieen 
zu beobachten waren, enthalten sind. Ellts giebt, 
in dem Asiat. Journal, 1828, Ang. p. 155. ihre Na- 
men und ihren Inhalt folgendermassen an : 1. Siksha. 
Gesetze, den Text der Veda^s rein zu erhalten, ron 
Panini. 2. Vyäkarana, die Grammatik des in den 
Veda's gebrauchten Dialekts , oder Paniniya. 

3. Ch'handa, die Prosodie, ron dem Muni (begei- 
sterten) Pangala. 4. Nirukta, Commentar über den I 
Text nnd Erklärung der schweren Wörter der Ve- ■ 
da’s, ron Vy cuta. 5. lyautisham (]), Astronomie, mit 
besönderer Beziehung auf den Kalender und die ! 
religiösen Feste, ron Surya. 6. Kalpasutram^ lä- | 


1) Bey andern Jyoti$h. 
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iurgie , oder Gebetformeln für die von den Vedu» 
vorgeschriebenen religiösen Ceremonieen. 


k. Upanga». 

Die Upangas, oder untergeordneten Criieder, 
vier an der Zahl, enthalten das Gesetzcorpus, /SrnriVi, 
mit seinen unzähligen Digesten, die Schriften über 
die beiden Hauptschulen der Philosophie, Nyantfa, 
und Mimansa (1) , die religiösen Epopeen u. s. vr. 
Nach Ward, Views etc. Vol. IV. sind ihre Benen- 
nungen und Inhalt folgende: 1. Puranu, dichte- 
rische Geschichten. 2, Noiya, Moral. 3. Mimangaa, 
göttliches Wissen und Ceremonieen, 4. Dharma 
Shaaira, bürgerliche und kirchliche Gesetze. 


2. PURANA’S. 

Pmrdna, Purdnam , Puränon , Geschichte des 
Lebens , dichterische Darstellung der indischen 
Mythologie und Heroengeschichte. Sie zerfallen in 
zwey Klassen, von denen die erste die höhern, die 
andere die minder wichtigen umfasst. Man kennt 18 
Purdna's der ersten Klasse, die, nach einem unge- 
fähren Ueberschlage zu schliessen, mehr als 800,000 
l^oppelversc enthalten. Die Purana'a nehmen eine 


1] Von diesen wird weiter nnteu , in dem Abschnitte 
Philotophie, die Rede seyn. 
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antgezelcbnete Stelle in der Religion und Litera* 
tur der Hindus ein. Mit demselben Vorzüge , für 
güttliclieu Ursprnngs gehalten zu werden, wie die 
Veda's , und diesen wenig nachstehend an Heilig- 
keit, üben sie einen weit ansgebreitetern und wahr- 
haft praktischen Einfluss auf das indische Leben 
aus. Dem Europäischen Gelehrten sind sie noch 
in mancher andern Hinsicht wichtig , als achtes 
Gemälde des indischen Aberglaubens und als ein 
Schatz von grossen und wichtigen historischen 
Materialien, die in das entfernteste Alterthnm hin- 
auf reichen. 

Die PuräntCa werden mit den Veda’« ungefähr 
in ein gleiches Alter gesetzt, und zum Theile dem 
weisen Krishna Dwaipayana , von andern dem 
Vyasa , zugeschrieben. Sie enthalten die frühem 
Traditionen Uber die Götter , die Lehren und Ge- 
bräuche der Religion, die Ansichten von dem Ur- 
sprünge der Welt upd den Weltaltern , die Welt- 
beschrcibnng(l) und die Genealogie und Geschichte 
der alten Könige , so wie die Thaten ihrer Nach- 
kommen (‘2). Mehre dieser Purdna’«, oder Sagen, 
beschäftigen sich nur mit einigen von diesen Ge- 
genständen, andere mit dem ganzen Umfange der- 
selben. Die meisten behandeln irgend einen Theil 
der Göttergescbichte mit besonderer Ausführlichkeit, 


1) Die AbschniUe der Purdna'», welche die Geographie 
enthalten, heissen Bhu-Chanda oder JShwtma - Kotha. 

2) Von diesen fünf Hauptgegenitänden werden sie Pm- 
UchtUaktchoHa genannt. 
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Dec wichtige Eiufluss, den diese Werke noch 
immer auf eine grosse Anzahl von 31enschen aus- 
üben, and ihr Ruf eines hohen Alterthums und hi- 
storischen Werthes, haben veranlasst, dass man 
ihnen eine besondere Aufmerksamkeit gewiiTmet 
hat. Es ist selbst der Plan gemacht worden, alle 
Purdna’s einer besoiidern Analyse zu unterwerfen, 
von welcher das Resultat, in Rezng auf einen der- 
selben, den Viahnu Purdna, der Asiatischen Gesell- 
schaft zu Calcutta von ihrem Secretair mitgetheilt 
worden ist (1). 

Die Namen der einzelnen Purdna'a der ersten 
Klasse geben IF. Jones (Works Vol. I. p. 369), 
Sfe. (Jroix in der Einleitung seiner Uebersetziing 
des JEzur - Vedam , und Hamilton und Ijangles , in 
dem «Catalogiie des 3Iss. 8anscrits,» und aus ihnen 
He Maries, Hist, de l’Inde , Vol. III. p. 34. aus- 
führlich an ; ihre Angaben weichen aber von ein- 
ander ab. Die meisten kommen jedoch in folgen- 
den Benennungen überein : 1. Brahma Purdna, das 
grosse Wesen. 2. Padma P., der Lotus. 3. Brak- 
manda P. , das W'elt-Ey. 4. Agna, das Feuer. 5. 
Vishnu, der Durchdringende. 6. Garuda, der Adler 
des Vishnv. 7. Brahma (2) , die Verwandelungen 


1) S. Asiat. Journal, April 1823, p. 458. Auch Colebroo- 
Ite’s Essay on the Sonscrit etc. in Asiat. Researches Vol. VII. 
p. 202. Sir IV. Jones Works V'ol. I. p. 360, oder Asiat. 
Ros. I. p. 351, n. P. e. Bohlen das alte Indien I. S. 118. II. 
S. 108. ff 

2) Bey IPard: Bramha l'oicorlla- 
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itH-Brahma. 8. Siva, oder SAiva. 9. Linga. 10. Aa> 
rcu/a (1), Sohn des Brahma. 11. Skanda, Sohn des 
Siva. 12. Mdrkandaya , der unsterbliche Mensch. 

13. Bhavishya , die Vorhersagnng der Zukunft. 

14. Mateya. 15. Varäha. 16. Kurma. 17. f'dmana. 
18. Bhagavaia. Von diesen beziehen sich die ersten 
Tier auf die Schöpfung, 5-13 machen die Attri- 
bute und Kräfte irgend einer Gottheit zum Gegen- 
stände ihrer Betrachtung; 14-17 enthalten die Ver- 
wandlungen und Offenbarungen des Viahnu und 
der letzte erzählt das Leben und die Thaten 
Krishna's, 

Das Alter eines jeden Puräna’a wird sich in 
Zukunft am besten ermitteln lassen durch ihren 
historisch-genealogischen Abschnitt, Bhavishya oder 
Zukunft betitelt , denn hier werden in der Form 
Ton Weissagungen die Schicksale der Menschen 
bis zu einem bestimmten Fürsten mitgetheilt. Diese 
Vorhersagungen und Stammregister gehen aber 
niemals , gerade wie bey den Weissagungen an- 
derer alten Völker, über den Zeitpunkt der Abfas- 
sung hinaus (2). 

lieber die Purana’a überhaupt sehe man : Asiat. 
Researches, T, VIII. p. 202. ff. (Hall. Lit. Zeit. 
1816, Okt. Ao. 217.), und Craxrfurd’s Researches 
on India, Vol. I. p. 187. Ferner; 

«Of the Works on Theogony and on General 
llistorj (the Pooranu»').» — Bey IVard Views etc. 
IV. p. 358-362. 


1 J H'ard i \aradetya. 

2) P. von Bohlen s. a. O. 
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Lan^e waren nur Tier ganze Parana'» aus dem 
Sanskrit in’s Tamulische übersetzt und dadurch den 
Europäern zugänglich geworden, nämlich Sayveon 
(Si«a), Kandon (Skanda) , Kurmon (Karma') und 
Bagavadon (Bhagavata) , bis man in der neuern 
Zeit auch Ton mehren andern Kenutniss erlangt 
hat. 

«Verzeichniss ron zehn Parana’», welche der 
Oberste Jame» Tod der Asiat. Gesellschaft in Lon- 
don geschenkt hat.» In den «Transactions of the 
Rojal Asiatic Society,» Vol. I. p. 613. 

lieber einzelne Parana’» der hohem Klasse, 
so wie über ihre Auszüge, Uebersetzungen und 
Bearbeitungen findet man in nachstehenden Schrif- 
ten nähere Auskunft. 


a Puräna's der ersten Klasse, 

a, BraJuna VaHvarfa Parana. 

Erzählt die Veranlassung der Menschwerdung 
Kri»chna’» und seiner Gemahlin Bad/id, so wie den 
mystischen Ursprung der sieben Meere (1). 

Aiicient Indian Literature, beiiig a Summary 
of the Sheve Pouran, the Brehme Vivertte Pou~ 
ran, and the Arthee Prekagh Sheu/re^ with Extracts 
and Epitomcs, translated from the Original Mss. 
London 1807. 4. 


1) S. Catalogue des Mss. Sanserits^ p. 39. ff. 


Digitized by Google 



138 


«Brahma- Viaivarta - Purani specimen. Textura 
e codice raannscripto bibliothecae regiae beroli- 
nensis edidit, Interpretationen! latinam adjecit et 
conimentationem mjthologicam et criticam praemi* 
sit Adofphus Fridericus Sfentler, Berolini 1829. 4.» 
Giebt nur eine Probe von dem letzten Tlieile die- 
sea Purdna, welcher das Srikris«;hnad»chanmakandan, 
oder die Gebart des Kritchna, enthält. Die zwej 
mitgetheilten Abschnitte erzählen Kritchna'» Lieb- 
schaft mit der Gopi (Hirtin) VHrad«chä, die Eifer- 
sucht seiner Geliebten , Sadhd , und die Bildung 
der 7 Ozeane und Dvipa's (1). 

Eine Episode des Brahma- Purdna ist di« Schil- 
derung der Einsiedelei des Brahmanen Kandu an 
den geheiligten Ufern des Gum/^-Flnsses, zwischen 
den beiden alten Residenzen Ayodhya und Kanya- 
kuhja. 

«L’Erniitage de Kandou, poeme extrait et tra- 
duit du Brdhma - Purana , compositien sanshrite de 
la plus haute autiquit^, par M. de Chexy.n Im Jour- 
nal Asiat. 1822. Juillet, p. 1-16. Deutsch: «Die 
Einsiedelei des Kandu, nach dem Brahma Purana, 
einer epischen Dichtung aus dem höchsten Alter- 
thume. Eine Akademische Vorlesung des Hrn. von 
Vhezy. Aus dem noch nicht gedruckten französi- 
schen Originale übersetzt von A»g. Wilh. v. Schfe- 
ge/.n In dessen Indischer Bibliothek, Bd. I, Heft 3, 
S. 257 -273. Und dazu: «Bemerkungen Uber von 


1) S. die Benrtheilung desselben (von Ferdinand Beaary) 
in der Hall. AUgem. bit Zeit. 1830, No. 96. 97. 
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Chexy'e Einsiedelei des MCandu, von Nieltu Müllem. 
in s. «Glauben, Wissen und Kunst der alten Hin- 
dus,» Bd. I. 8. 615. ff. 

Eine Handschrift des Brahma Pur&na erhielt 
die Königl. Asiat. Gesellsch. in London Ton dem 
Oberstlent. Jame» Tod zum Geschenk (1). 

ß. Padnut Parana. 

Der Padma- oder Lotus - Parana bestehi aus 
zwej grossen Abtheilungen : Srishtikhanda und 
Bhumikhanda. 

Eine Handschrift des Padma Purdna besitzt 
die Asiat. Gesellschaft in London als Geschenk 
des Hrn. James Tod (2). 

«Kalinga - mähätmjam, Beschreibung der Ge- 
gend Kalinga -an der Küste Koromandel, aus dem 
Padma - Purdna, befindet sich handschriftlich in 
dem Asiat. Museo der Akad. der Wissensch. in 
8t. Petersburg. 

«Zwölf Lectioiien (^AdhjAjas) aus dem Patala- 
Kan da des Padma-Purdna» handschriftlich ebenda- 
selbst. In den 8chlussrersen wird dieses Fragment 
ein Krischna-rupaguna-varnana-sastram, d. i. ein 
die körperlichen und geistigen Eigenschaften Kriseh- 
nJs beschreibendes Lehrbuch, genannt (3). 


1) S. Trnnsactions of (he R. Asiat. Society, Vol. I. 
p. 613. 

2) Rbend. 

3) S. Le»x Bericht S. 6. 
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Eia Auszug aus diesem Purdaa,' welcher Vor- 
schriften für die Wittwen enthSlt, befindet sich in 
der «llescription of the Character etc. of the Peo- 
ple of India, bj the Abbe «/. A. Dubais , London 
1817, 4.» p. 224 - 234. 

Bhoümi-hhandam, section du Padma-pourana 
par M. E. Burnouf-» Journ. Asiat. VI. 3 Dieser 
Theil begreift 114 Kapitel in 5633 Doppelrersen. 

uDe nonnullis Padmdpurani capitibus, textum 
e Cod. Alse. Biblioth. Berol. edidit , rersione la- 
tina et annotationibus illnstravit A. E. WoUkeim. 
Berolini 1831. 4 » Diese Excerpte sind aus dem 
Bhumikhanda. Beiträge zur Kritik des Textes fin- 
det man in der Hall. Allg. Lit. Zeit. 1833, April, 
No. 64. 

Den Aljthos über Dschalandham aus Padma 
Purdna findet.. man in «Vans Jtfenraedy’s Researches 
into the nature and affinity of Ancient and Hindu 
Alythology, London 1831. 8.» Im Anhänge, 

«Siva-Gild, Gesang von Siva,-^ aus dem Padma 
Purdna. Zweimal handschriftlich in dem Asiat. 
Aluseo der Akad. der Wiss. in St. Petersburg. 
Der Gott Siva erscheint hier dem als Held Kama 
incarnirten Wischnu auf dessen Gebet, und belehrt 
ihn Uber seine wahre Natur. Dieses Lehrgedicht 
zerrällt in zehn Lectionen, Adhjya’s (1). 

«Siva sahasra nama, die tausend Namen S<t;a’«,» 
aus dem letzten Buche des Padma Purdna. ln dreyr 


] ) S. Lsn% Bericht über die Sanskrit • Handschr. d. K. 
Akad. d. Wiss. S. 6. 
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llanJschrifteii ln dem Asiat. Museo der Akad. der 
Wiss. zu St. Petersburg (1). 

«Siva sahasra nama, or Thousand Epitheta of 
the God Siva, enumerating all bis Attributes, drawn 
from the Puranas, Mahabharata etc. containing 
25,000 rerses, with a Comment. , in 2496 pages. 
Sanscrit in the Dewanagari charactcr.» Handschrift, 
im Besitze der Londoner Buchhändler HovteU et 
Stevsart. S.' Oriental Catalogue, for 1827. Suppl. 
p. 103. 

Siva-natndicali, Siva^s Namenreihe, ron Sankara 
AtsrhArja. Ilandschr. in dem Asiat. Mus. der Akad. 
d. Wiss. in St. Petersburg. 

y. Agni PurAna. 

Agni- , oder Agneya - Purdna , welchen Agni 
oder Agnis, der Gott des Elementar - Feuers , den 
Menschen soll mitgetheilt haben, enthält besonders 
mystische Formeln und Religions-Vorschriften, aber 
auch eine Menge anderer Abhandlungen über Po- 
litik, Jurisprudenz, Medizin, Dichtkunst, Rhetorik 
und Grammatik. Er wird übrigens siicht für alt ge- 
halten. S. Catalogue des Mss. Sanscrits par Mss. 
Hamilton et Langles , p. 44 - 48. u. Asiat. Journ. 
p. 429. 

Eine Handschrift des Agni-PurAna erhielt die 
Asiat. Gesellschaft in London ron J. Tod zum 
Geschenk ( 2 ). ' 

— ■ - ■ — ^ 

1) Ebendaselbst. 

2) S. Transset. of the R. Asiat. Soc. Vol. I. p. 613. 
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Die Sage über die sehn Ava/af» des fViacAnuy 
ans Agni Purdna, findet mau übersetzt in Fan« MCen- 
nedy'a angeführten Researches etc. im Anhänge. 

S. fishnu - Pumna. 

Feber diesen Purdna befindet sich eine Ab- 
handlung von fFiV«on, Secretair der Asiat. Gesell- 
schaft in Calcutta, in dem Asiatic Journal, April 
1825, p. 458. Er setzt ihn in das zehnte Jahrhun- 
dert, glaubt aber , dass viel ältere Materialien da- 
bej . benutzt sind. Auf jeden Fall scheint dieser Pu- 
räna in geschichtlicher und genealogischer Hin- 
sicht einer der wichtigsten zu sejn, da derLegen- 
den-Antheil zwar immer sehr bedeutend darin, aber 
doch weit weniger fabelhaft , als in den meisten 
übrigen Purdna’« ist. 

f. Garuda - Purdna. 

\ 

Dieser Purdna wird von Van» Kennedy in s. 
Werke : «Researches iuto the nature and affinitjr 
of Ancient and Hiudoo Slythologjr» erwähnt. Eine 
Handschrift desselben machte der Oberstlent. J. 
Tod der asiat. Gesellschaft in London zum Ge- 
schenk (1). 


f . Siva. - Purd na- 

Ancient Indian Literatnre , being a Summarj 
«f the Sheve Pouran, the Brehme Vivertfe Pouran^ 


1) Ebendaselbst. 
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and the Arthu Prekaah Shtutre’, with Extracts and 
Epitomea, translated from the Original Mas. Lon> 
don 1807. 4. 


V/, Skanda - Purdna. 

•>Guru-Gitd, Lied von Guru. Fragment aua dem 
leisten Buche des Skanda Purdna. » Handschrift- 
lich in dem Asiat. Mus. der Kais. Akad. d. Wiss. 
in Bt. Petersburg. — Siva belehrt in demselben 
seine Gattin Parvati über die höhere Natur des 
Guru, der hier dem höchsten Brakm, der einfachen 
absoluten Weltseele, gleichgesetzt wird. 

Siva~Kavatteham, aus dem Brahmottara-Khanda 
des Skanda - Purdna.» Drejr Handschriften in dem 
asiat. Mus. der Kais. Akad. d. Wiss. in St. Pe- 
tersburg. 

Strapnddrischiaauhhdtubham , oderauch Swap- 
nddhjajanam , eine Anweisung zur Traumdeuterej, 
aus dem Skanda Purdna , angeblich verfasst von 
H’rihapati, dem Lehrer der Götter.» Zweimal hand- 
schriftlich ebendaselbst. 

«Der Mjthos über Divodaaa und Budha,» im 
Anhänge von «Pan« Kennedy Researches into the 
nature aitd the alfinity of ancieut and Hindu Mjr- 
tholog^.» London 1831. 8. 


&. Mdrkandaya Purdna. 

Markonday^ Mdrkandaya Purdna ^ oder nach 
IFarrf , Markunduyu Puranu. Diess ist der Titel 
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eines grossen Gedichtes Ton beinahe 100,000 Ver- 
sen, welches den Sieg der Göttin Bhuwani , oder 
Durga, Uber den Riesen und Dämon Jfot«a«ur ent- 
hält. S. den ausführlichen Inhalt desselben Ton 
Langte» angegeben im Catalogue des Mss. Sans- 
crits, p. 54-61. 

Ein Auszug desselben , welcher den Sieg der 
Durga über die A»uren , oder abgefallenen Dämo- 
nen, enthält, ist in Indien unter dem Titel Chan- 
dika bekannt. Er wird auch . Durgd, oder Dewi~Ma- 
hätmjam (der Dewi Herrlichkeit) genannt, und ist 
unter dem erstem Titel in Calcutta 1831 gedruckt 
erschienen. S. Catalogue des Mss. Sanscrits, p. 
66. — Dieses Bruchstück befindet sich handschrift- 
lich in zwejr Exemplaren in dem asiat. Mus. der 
Kais. Akad. d. Wiss. in St. Petersburg. Der 
Gegenstand dieses Gedichtes ist die mystische und 
religiös-philosophische Bedeutung der Göttin Pdr- 
va/t oder Durgd, der Gattin des Siva, die hier 
Torzugsweise als Deu't, Göttin, geschildert wird. 
Eine Beschreibung desselben und einen Auszug 
daraus giebt Hr. Eugene Burnouf im 19ten Hefte 
des Journal Asiatique , p. 24 - 32 unter dem Titel : 
«Analyse et extrait du Ddvi Mahafny'am, Fragment 
du Markandeya Purana. 

S. über Bevimahatmyam Jahrb. für wissensch. 
Kritik, 1832, No. 49. S. 388-390. 

Devimähdfmyam. Markandeyi Purkni Sectio. 
Edidit , latinam interpretatiouem annotationesque 
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adjecit Lud. Pol«y. Bcrolini 1831 < 4. S. Jahrb. für 
wissensch. Kritik, 1834, Ao. 9. 10 (1). 

The Supta Satt or Chandi Pat^ beiag a por- 
tion of the Marcundeya Purana. Translated front 
the Sanscrit into English, with explanatorj Notes 
hy Kdvelli Vencata Ramaawamif Pundit. Calcntta. 
1823. 8. 

The Sapta Sati, or Chandi Pat^ an extract, of 
the Marcandeya Purana , translated into English 
bj Cavelly Vencata Sämatntami. Madras 1833. 8. 

(. Bhavithya PttrAna, 

Eine Beschreibung des Gebietes Pundra Deco, 
ein Theil ron Bengalen , Behar und Allahabad. 
Uebersetzt im Oriental Magazine, Dec. 1824. No. IV. 
p. 186. und hieraus im Bulletin Unirersel , 1827^ 
Mai. Geographie, p. 134. 

X. MataJa Purana. 

Mataja Purana besingt die erste Verkörperung 
oder Fischtrerdung des Wiaeknu, Nach einer per- 
sischen Uebersetzuag von Will. Jone» bekannt ge- 
macht in s. Works IV. p. 10. «On the Chronologe 
of the Hindus» S. auch Moor Hindupantheon, p. 
180. ff. 


1) Der Oberstlieut. Frcmklin rerchrte der Asiat. Oesell- 
schaft in London ein reidtrerziertes Manuskript des Vurga 
Mahatmya, das mit sehr kleinen Buchstaben aui Papierrollen 
geschrieben ist, die nur etwa einen Zoll breit und mehrere 
i'nss lang sind. 

10 
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■ . \ , A. Varalta Purana. 

Ein Fragment ans dem Vardfta Purana nnter 
dem Titel; Mdthurd - Mdliälmjan, Beschreibnng von 
Mafhurd, unweit Agra, dem heil. Geburtsorte Krisch- 
na’», in 31 Lectionen, beündet sich handschriftlich 
in dem Asiat. Hins, der Kais. Akad. d. Wiss. in 
St. Petersburg. 

jU. Kurma Purdna. 

Kurma oder Kaurma Purana, soll ursprünglich 
17,000 Verse enthalten haben, aber, nach IViUon’» 
Meinung nicht mehr acht und vollständig vorhan- 
den seyn. lieber das jetzt unter diesem Namen be- 
kannte Werk 8. Asiatic Journal, 1826, Juill. p. 57. 

Den Xarayana, so wie den Jawara Gita, aus 
dem Kurma Purdna findet man übersetzt in Vana 
Kennedy'a Researches, im Anhänge. 

V. V'amdna Purdna, 

Einen Mythos ans dem Vamdna Purdna über 
die Dewi findet man übersetzt in Vana Kennedy’a 
Researches. . 


0 , Bhagavata Purdna. 

Bhagavata Purdna, auch Bhagavadam und Äa- 
gavadön , hat seinen Namen Von Bhagavai , der 
Herrscher, einem der Beinamen des ÄrwcAna, des- 
sen Leben und Thaten er erzählt, und besteht ans 
zwölf Skandh*aa, oder Büchern. Der Verfasser soll 
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Krhchna Dteaepayana, mit der 'Bezeichnung Veda~ 
vyfisa, oder bloss Vyata, der ZusammentrSger, seyn 
und im neunten' Jahrhunderte gelebt haben. Cole- 
brooke hält das Werk indessen dem Style nach für 
neuer und schreibt es dem Vopaddva zu. 

Eine Abschrift des BJiagavata- Purina in De- 
wanagari, von 1528, sowie zwey andere in Bengali, 
befinden sich in der Königl. Bibliothek in Paris. 

S. Hamilton und Langles Catalogue des Mss. Sans- 
crits, p. 9. und «IVotice sur un manuscrit dn Bha- 
gavala Pourana, envoy6 par Ulr. Duvaneel ä la So- 
ciety Asiatique; par JMr. Burnouf fils.» Im Journ. 
Asiat. T. VII. Juillet 1825, p. 46. et Oct. p. 193. 

«Reflexions sur Vagavadam par Beguignes,n 
in den Alemoires de l’Academie des Inscriptions 

T. XXXVIII. p. 312 ff. S. auch ««Monthly Review, 
1788, Vol. 79- p. 591 - 600, und Fr. ScldegeVs Ge- 
schichte der Literatur, I. S. 180. 

‘ uBagavadam, ou Doctrine Divine, ourrage In- 
dien, canonique, sur l’Etrc supr^me, les dieux, les 
g^ans, les hommes, les diverses parties de l’nni- 
vers etc. (Traduit du Sanscrit en Tamoiil, et dn 
Tamoul, en Fran^ais par un Malabar chr^tien, 
nommd Marideu Poulle en 1769.) Publik par Mr. 
Foucher d’Obsonrille , Paris 1788. 8.» , — Nach 
Hamilton ist diess nur ein Auszug, von dem al- 
lein der Anfang ziemlich [treu ist. — Deutsch 
übersetzt in der Sammlung Asiatischer^ Original- 
schriften, Zürich 1791. Bd. I. S. 1-216. , . 


10 * 
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’ aa. Die Verkiirperungen de» Winchnu. 

In den Asiat. Researches, Vol. I. p. 176 f., in 
den Voj'ages de Sonnerat Vol. 1. und in Paolo a 
S. Barlholomaeo Sidharubam. 

«Die Verkörperungen des Wischnu , von Dr. 
Friedr. Majer, in KlaprotKs Asiat. Magazin , I. S. 
117. f. «Wischnu als Fisch.» S. 123 - 129. «Wisch- 
iiu als Eber» S. 129-133. «Wischnu als Mensch- 
löwe,» S. 133 - 138. «Wischnu als Schildkröte,» S. 
221-214; «W'ischnu als IVamen,» S. 395-405. 

bb. Itoh de» Wiachnu. 

Sribhdgavatdmritalabdha Sribhagarad - bhakti - 
rdtndwati^ d. i. «die aus dem Nektarmeere des Bhd- 
gavafa (- Purdna} gewonnene Perlenreihe derWisch- 
nn-Verehrung,» eine Sammlung den Wiaehnu prei- 
sender Stellen ans dem Bhdgavata - Purdna , in 13 
Abschnitten, mit Angabe der Kapitel, aus denen 
sie entlehnt sind , und der Personen , in deren 
Munde sie Vorkommen. — Handschriftlich in dem 
Asiat. Museo der Akad. d. Wiss. in St. Peters- 
burg. S. Lernt Bericht S. 8. 


cc. , Unterredung de» JVarradem mit Brahma. 

■ » 

«IJebersetzong eines nngedrnckten Fragments 
des Bagavadam (Unterredung des Narradem mit 
Brahma) von 7M, in s. Uebersetzung des Ezour 
Vedam von Ste. Croix^ Bern 1779, 2 Bde. 8. IL 
S. 229-242. 
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dd. Vermählung der Rukmini. 

«Mariage de Ruimini, tir6 du Rhagauala» — 
In «31elanges de Litterature Sanscrite par A. Lan- 
ghi», p. 85 - 119. Rukmini , die Goldene , Tochter 
des Königs RhichmaJca, in deren Gestalt Laktehnd 
anf die Erde hcrabstieg, als ihr Gemahl Wiechnu^ 
als Kriachna, unter den JUenschen lebte. Diese Epi> 
sode besingt die Vermählung beider auf der Erde. 


b. Purdna'8 der %voeUen Klasse, oder Upa- 
Purdna's. 

Die Purana'a der zweiten Klasse, oder Upa- 
Purdna'a , sind weit weniger bekannt als die vor- 
hergehenden. Sie enthalten in 18 Büchern alle die 
jenigen Gegenstände, welche in den Purana'a aus- 
gelassen sind. S. Cravsfurd’a Researches on India, 
I. p. 187. 

Ans folgenden Upa Purana'a sind bis jetzt 
einige Stücke bekannt geworden: 

a. Dherma Purdna. 

Ein Auszug daraus in: «An Enumeration of 
Indian Classes, hy H. T. Colebrooke Im Asiat. 

Journal, 1816. Dec. p. 815 *378. 

ß. Saruoaawa Purdna. 

nTartarua. From the Sancaawa Purana, or Com- 
pendium of the Puranaa, — Im Asiat. Journal, 1819, 
June p. 599. 
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y. Fq/tt Purdna. 

Ein Fragment an» dem VAju Purdna unter 
dem Titel: GaJd-mahAimJam ^ Beschreibung von 

Gajd, einer heiligen Stadt in Behar, in acht Lec- 
tionen, befindet sich in dem Asiat. Museo der Akad, 
d. Wiss. in St. Petersburg. 

Vdjoiipourdnd. Tamnlisch. Handschriftlich in 
der Kön. Bibliothek zu Paris. 

d- Kaliko Purdna. 

Enthält die Mythen und den Dienst der Kali, 
S. Asiatic Researches V. p. 375. YIII. p. 495. 

, . . Naraainha Purdna. 

Naraatnha- oder Slriainha - Purdna enthält die 
Verwandelung des Wischnn in einen Mannlöwen. 

Gurura Purdna. 

S. darüber Fan« Kennedy'a Researches into 
the nature and aOlnity of ancient and Hindu My> 
thology. 

I . i.;> ■ • ' ^ . ■ . ' ' 

7]. Laleko Purdna. 

!:•/.( • : 

«Tradnzione interlineare del libro Krianu (ot- 
tava incarnazione) della haleeo Puran. Tradotto 
letteralmente ed interlinealmente al verso Indostano.» 
— In den Fundgruben des Orients, II. p. 310 - 335. 
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c. Einzelne Fragmente aus den Pur Anas. 

Hieher gehören folgende Stücke aus rerschie- 
denen Purdna'a, welche Lobpreisungen auf irgend 
eine Gottheit enthalten , und sich handschriftlich 
in dem Asiat. Museo der Akad. d. Wiss. in St. 
Petersburg beflnden und die ich hier nach Lens 
Bericht über dieselben anführe. 


er. Auf Wiaehnu. 

1. Rdmärakschd-sioiram. 2> Wischnupandacha- 
ra-Btotram, 3. Hdma- tiava-rddachah. 4. Pdndava- 
gitd. 5. Kriaehnadivja - atotram von Sankara At- 
athdrja. 6. Garudopaniachat. 7. Hanumatah-Prdtah- 
atotram.) Alorgenloblied auf den Aifenheros Uanu- 
mdn, den Waifengefäbrten jRama’a. 


ß. Auf Siva. 

1. Baitabhudachanga-atoiram, von Sankara At- 
achdrja, in zwey Handschriften. 2. Baaaalokiweddn- 
iam, in zwey Handschriften. 3. Wiavrandthdachla- 
katUf von Vydaa. 4.‘ Sivapantachavadana-a(otram, von 
Sankara Atachdrja. 5. Sddaaivd-afotram. 


y. Auf den Bevi- oder Tachandika-Bienat 
betüglich. 

1. Kaiika - atotram. 2. Guhjakdli - atotram. 3. 
Durgdkavatacham, 



15a 


S. Aff Verschiedene. 

1. Aditja - hridaja ~ slotram, auf die Sonne. 2. 
Sdradd ’ stotram , Loblied auf Sdradd oder Saras- 
uiatiy Brahma's Gattin and Göttin der Beredsam- 
keit. 3. Dschusdldmulchi - sioiram, ron Kdlidäsa, Lob 
der Dschwdldmukhi , d. i. der als heilig verehrten 
Gasquellen. 4. Ardschnna-kanaischam, enthält 200 
Beiwörter des Ardsehuna. 5. Wakratundara - sto- 
tram von Vydsa. 6. Paramahansa- Sahasrandman. 

Fernen Rddsehagriha ~ mdhdttfjeun, Fragment 
eines Purdna's^ das sich ebenfalls handschriftlich 
in der eben genannten Sammlung befindet. Es ent- 
hält in drey Lectionen die Beschreibung des hei- 
ligen Teiches des Rddschagriha-'yfe\dce in Kikata 
(^BeharJ mit den Worten Siva's. 

Sanscreets Fragments , or Interesting Extracts 
from the sacred Books of the Brahmins, on sub- 
jects important to the british Isles ; by the Authors 
of Indian Antiquities (7A. Maurice and K. Vallan- 
eey).y> London 1798. 8. 

«Rules for the dne observance of the ceremo- 
nies ön occasion of a widow burning with the 
cprpse of her husband. A fragment translated from 
the Sanskrit of Govindapa Rfja^ probabty an Ex- 
tract from a jPurana.» — - Im Asiat. Journal.^ 1817, 
Oct. p. 349. 350, 

d. Andere hieher gehörige Schriften. 

Ein indischer Gelehrter, Namens Rhadakania, 
schrieb in Sanskrit eine Erklärung der Purdna’e 
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ant«r dem Thel : .Puranat HarpreJea»a^ welches 
Werk die Genealogie der Fürsten von Magada oder 
Behar enthält. S. Jones'» Works, I. p. 288. 

Tsehadda Karinaga lUandintsm, ein Anszng aus 
allen Purdna's. 

»Terurnda- Soren' s Geschichte; ans dem Sans- 
krit von einem Prediger zu Tranquebar mit Hülfe 
eines Brahmanen in’s Malabarische, und aus dem 
Maiabarischen ins Dänische übersetzt von N. S. 
Fuglsang.» — Dänisch abgedrnckt im Skandinavisk 
Museum, Copenhagen 1798, 8. Vol. 11. Heft 2. 


e. Upa - Puräna'8. 

Ward führt in s. Views etc. Vol. IV. p. 358. 
noch 18 Üpa-Purana's an, und nennt sie folgender- 
massen : Shanatkumarokta, Narasingha, Bhava, Shiva, 
Durvasasokta, Naradiy«, Mapila, Pamana^ IJshana- 
»okta, Bramhanda^ Paruna, Kalika, Maheshwara, 
Shaauia^ Soura, Parashuroktay Muriehoy Bkargara. 


f. Heilige Sehrifte» der Dskaiuas. 

Die Dshainms bilden eine zahlreiche Sekte, 
die sich und ihrer Lehre ein sehr hohes Alter bei-' 
legt, und ihren Namen von ihrem Stifter Dshinuy 
siegreich, herleitet. Die Produkte ihrer Literatur, 
wohin besonders religiöse Hymnen und das Wör- 


S 
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terbiich' des Hematsehandra (1) gehSren , stammen 
meistens aas dem 12ten Jahrh. u. Z. 

lieber die Dshatna« und ihre heiligen Bü- 
cher findet man nähere Nachrichten in folgenden 
Schriften : 

«Account of the Jain», collected from a priest 
of this sect at lUudgeri : translated bj Cavelly Boria^ 
Brahinan, for 3Iajor C. Mackenzie. v In Asiat. Re- 
searches, Toi. IX. p. 244. 

«Notices of the Jaine receirpd from Chäru- 
eirti Acharya, their chief pontif, at BeUigola in 
Myeore.n Ebend. p. 256. 

«Particulars of the Jaina extracted from a 
Journal bj Dr. F. Buchanan, during bis trarels 
in Canara.» Ebend. p. 279. 

«Obserrations on the Sect of Jaina, hy H. T. 
Colebrooke.» Ebend. p. 287. 

Asiatic Jonmal 1824, Jannarj, p. 22. and De- 
cember, p. 573^ 

«Researches on the Tenets and Doctrines of 
the Jaina and Boodhiata , conjectured to be the 
Brachmanea of Ancient India : in which is introdn- 
ced a Discussion on the Brachmanea of Ancient 
India; and an other on the Worship of the Serpent 
in rarious Countries of the World, bj Lieuteuant- 
colonel WiUiam Francklin etc. London 1824. 4. 


' 1) S. Oben S. 55. 
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Das Beste über die Dahaina« findet- man- aus 
allen diesen und andern Schriften zusanrniengestellt 
in P. von Bohlen’a trefflichem Werke : Das alte 
Indien, 1. S. 352 - 358. 


3. SCHASTRA’S. 

Sas/raf Sehaatra, das Buch, die Auslegung, 
Erläuterung der Veda'a. W. Jonea in s. Works I. 
p. 361. erklärt das Wort durch ; göttliche Verord- 
nungen (1). 

Es sind bis jetzt sieben Schaatra'a bekannt, (2) 
von denen man in folgenden Werken Nachrichten 
und Auszüge findet: , 

(Jrawfurd Researches on India, I. 188. 

A Discovery of the <$ect of Baniana, containing 
their historj, law, lithurgie, casts, customes and ce-, 
remonies, gathered from their Bramanes, teachers of 
that. sect : as the particulars were comprized in the 
book of their law, called the Slmater’, together with 
a, display of their manners. (Viy Henry Lord). Lon- 
don 1630. 4. — Wiederholt in Wilkina Bhagviat- 


, ]) Jffalhed snckt in der Vorrede in s. Code' oC Centoo 

Laws das Alter einiger Schaa^r^^s zu bestimmen, uqd' bringt 
für einen derselben nicht weniger als nud für einen 

andern viel Jüngern 4004905 Jahre heraus. 

2) Ward in s. Views etc. IV p. 66 erwähnt der Schwie- 
rigkeiten, sich die Schaslra't zu rcrschalTcn, weil in denselben 
die Brakminen mit grosser Strafe bedroht werden, welche die 
Keuntniss derselben Personen anderer Kasten mittheilen. 
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€leeta. — FrauzÖBisch : «Histoire de la Religion 
des Baniama, contenant leurs loix, leur lithnrgie, 
lenrs coutunieB et lenrs c^rcmonies tant aaciennes 
qae modernes; recueillie de lenrs Bramanes et Üree 
de leur Loy, qu’ils appellent SAo«/er. Paris 1667. 12. 

Bedang - Sha»ter , oder F" edanga r Schattra, 
Bach der UanptstQcke der Veda. 

Neadirten- Schotter, Ni-a-dersxena Schastra, 
Buch der Rechts-Erklärung. 

Sehaatra - Bhade. 

Aus diesen Schattra't findet man Auszfige in 
HollwelPa und Bow’a angeffihrten Werken, und dar- 
aus deutsch in der «Sammlung Asiat. Original- 
schrifteii,» Zürich 1801. 8. Bd. I. 

«A Summarj of the Arthe Prekaah Shaatre, 
in den oben (S. 106). angeführten Sanscreet 
Fragments. 

IMctamorphoses of Sana, a Hindu tale. With 
a glossarj descrlptire of the mythology of the 
Saatraa. London 1811. 8. 

Sammlung ron Crebeten, genannt Neaeaeha und 
Jeaehta, Sanskrit und Zend, 214 BI. 8. Handschrift- 
lich in der Bibliothek der Ost. Ind. Compagnie in 
London. S. Nonr.Jonm. Asiat. 1828. Firrier, p. 124. 

Hieher scheinen auch noch 24 Bücher Yaga- 
mon SU gehören , die von Opfern und^ Gebeten 
handeln. 

a. Tantra Schaatra'a, 

Die Tantra’a enthalten religiös - didaktische 
Göttergespräche, vorzüglich über religiöse Cere* 
mouieen- . . . . > 
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»Works on Religions Cersmonies.» Bey Ward 
In s- Views etc. Vol. IV. p. 362 - 373, wo die Titel 
und Verfasser ron 73 Sanskrit • Werken über reU« 
giöse Ceremonieen angeführt werden. 

er. Tantra Sara. 

Tantra Sara ist eine abgekürzte Sammlung 
der rorzüglichsten OlTenbarungen und Vorschrif- 
ten, welche in den vielen Tantra ' b enthalten sind. 

Einige Paragraphen aus dem Tantra Sara 
übersetzt bey Ward, View’s etc. IV. p. 367 - 373. 

ß. Rudra Jamala Tantra. 

Zwey Stücke aus demselben, Revsi Suktam 
und Ganesa Siotram, befinden sich handschriftlich 
in dem Asiat. JMuseo der Kais. Akad. derWiss. in 
St. Petersburg. 


4. GESETZBÜCHER. 

a. lieber die ältere indische Gesetsgebang über- 
haupt (1). 

Der erste Schritt der Engländer zu dem Stu- 
dium der indischen Gesetzgebung geschah durch 


1) S. e. Bahktt das alte Indien, Th. II. S. 1. ff. «Verfas- 
sung und RechtsrerhSltnisse. » 
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Htuting», indem eia Commentar derselben, Vira- 
darnava-Setu, auf seine Veranstaltung compilirt und 
im Jahre 1776 auf Kosten der ostindisclien Com- 
pagnie in tluarto gedruckt wurde, wovon Halhed 
den persischen Auszug sehr unbefriedigend über- 
setzte : 

«A Code of Gentoo Laws, or ordinations 
of the Pundits , from a Persian translation made 
from the original , written in the Shanscrit Lan- 
guage. Published by J\at/ianiel Brasgey Halhed 
London 1776, 4. 1777. 8. 1781. 8.» 3Iit Kupfern. — 
Französisch: «Code des Loix des Gentoux ou Re- 
glement des Brames, trad. de l’Anglais, Paris 1778.» 
4. — Deutsch: « Gesetzbuch der Gentoo» , oder 
Sammlung der Gesetze der Pundits, nach einer 
persischen Uebersetzung des in der Shankritspra- 
clie geschriebenen Originals. Aus dem Engl, von 
Bud. Erich Baspe, Hamburg 1778. 8.» 

Gegen das von Halhed behauptete hohe Alter 
der indischen Gesetze erschien : A letter to Nalha- 
niel Brassey Halhed Esq. containing some Remarks 
on his Preface to the Code of Gentoo Laws, lately 
'published,’ by George Covtard, Oxford 1778. 8.» 

lieber das Sanskrit - Original dieser Gesetz- 
sammlung s. Catalogue des Mss. Sanscr. p. 89. 

Sarcuwati-viläsam, eine allgemeine Gesetzsamm- 
lung, welche dem Könige Pratäparüdradeva zuge- 
schrieben wird. 


1) Gentoos eine Porlngiesischo Benennung für die Ilindn. 

2) Halhed kann als der erste Europäer angesehen werden, 
der das Sanskrit erlernte. , . 
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SmriH - Chandrica, allgemeine Gesetz - Samm> 
lung, von Devanda Blmtta. Eine tamulisehe lieber* 
Setzung derselben von Madura Condtuwami Pulaver 
erschien gedruckt zu Madras, kl. fol. 

Madhavyam, Commentar über das Parisarm 
Smriti, Gesetzwerk des Vidparanya. 

«On the Law Books of the Hindus. — In 
Asiat. Journal, 1828, Aug. p. 155 - 165. Von Fran- 
cis Whyte JEUis in Madras. — EUis bringt die Ge- 
setzwerke der Hindu unter folgende drej Klassen: 

1. SmrUi, Ueberlieferungen oder Textbücher, 
18 an der Zahl; diese werden verschiedenen 

oder alten Weisen, zugeschrieben, und sind in ihrer 
Einrichtung , und^ meistens auch in ihrer Lehre 
eiuerlej mit dem Werke Manu's. Y’adsehnavalkya 
und Parasara, und nach ihnen Ward in s. Views etc.; 
Vol. IV. p. 295. nennen zwanzig Gelehrte als Ver- 
fasser der achtzehn Gesetzwerke (1). 

, «Of the Law Books , or mitri Shastras.« In 
Ward’s View’s etc. Vol. IV. p. 295 - 312. 

2. Vyac’ Ryina, Commentare und Glossen über 
die Textwerke. 

3. Niband’hana-€frani'ha, Oigesta, zusammen- 
getragen aus den Mtda-SmritVs, oder Original-Tex- 
ten, und den geachtetsten Commentareu. 

Cravfurd’s Researches on the Laws etc. of 
India. London 1817. 2 Vol. 8. 

Ward führt in s. Views etc. Vol. IV. p. 296- 
302 die Verfasser und Titel von 243 noch vorhan- 


1) S. Asiat. Jonrn. a. a. O. 
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denen Sanskrit-Werken Uber die Gesetze nnd Yer- 
pflicktungen an, womnter 7 ron den Pflichten der 
Könige, 27 rom Erbrechte, 82 Tou religiösen Ynr- 
Schriften, 22 von den Darbringnngen für die Ma- 
nen der Vorfahren, 6 von Reinigungen, 6 ron Ein- 
weihnngs-Ceremouieen u. s. w. handeln. 


b. Gesetxe de* Manu(\). 
a. Literatur derselben. 

Die Gesetze des Manu enthalten in zwölf Bü- 
chern seine Verordnungen für Crininal- und Cfrll- 
recht in allen Beziehungen des Lebens. Sie ban- 
deln von Erziehung, ron den Henrathsgesetzen, den 
hluslichen Pflichten, den Fasten nnd Reinigungen, 
der Gottesrerehrung, der Regierung und Gesetz- 
gebung, der Handhabung der Gesetze, dem Handel, 
den gemischten Kasten, der Busse nnd Sühnung, 
nnd schliessen mit der Seelenwandernng nnd dem 
Leben nach dem Tode (2). Sie sind in einer Art 
Ton gemessener Prose, Pungti Tschund genannt, 
abgefasst, deren Sprache auf ein sehr hohes Alter 
deutet (^3). Obgleich jünger als die Vedd’a, werden 
sie doch für eben so heilig und ebenfalls für ein 
Werk göttlicher OflTenbahrung gehalten , nnd ihr 
ganzer Inhalt geht so genau auf die Bedürfnisse 


1) Jones Works, Vol. I. p. 58. 59. 

2) S. o. Bohlen das alte Indien, II. S. 2. fl*. 

3) S. Asiat. Res. VUI. p. 203. 412. 
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des Lebens and auf die Aieittangen der Hindu elm 
dass es ohne ihre vertraute Bekantschaft .unmög- 
lich ist, die Literatur nnd Gebräuche des Volkes 
SU verstehen. 

Sir W. Jone» sagt (l^ dass die Pandits be- 
haupten, Brahma habe dem Manu seine Hesetse ln 
100,000 Versen offenbafaret, nnd diese habe Manu 
seinem Volke in dem Manava Dherma Seka»hv mit- 
getheilt. Dagegen heisst es in der Einleitung zu 
dem Desetzwerke von Ndred, Manu habe die Ein- 
gebungen Brahma’» in 100,000 Sloka’s gesehrieben 
und unter 24 Abtheilungen in 1000 Kapitel gebracht, 
nnd so dem göttlichen Weisen, Harad, fibergeben, 
der sie ffir den Gebrauch der Menschen auf 12,000 
Verse abkürzte und sie dem Sumaii, Sohne des 
Brighu, fibertrug, durch welchen sie zu noch grös- 
serer Bequemlichkeit auf 4000 Verse verkürzt wur- 
den. Gegenwärtig bestehen diese Gesetze nur aus 
2685 Versen, so dass man den Rest von Sumati’» 
Arbeit für verloren ansehen muss. > 

Das Alter dieses Gesetzbuches ist schwer zu 
bestimmen. IV. Jone» setzt es aus linguistischen 
Gründen in das 12te Jahrh. vor unserer ZeitreelT-^ 
nnng, doch scheint aus historischen Angaben eine 
jüngere Redaction angenommen werden zu müssen, 
die indessen immer noch bis zum fünften, vielleicht 
selbst bis zum 10ten< Jahrh. v.’ Chr. hinanfreiehen 
dürfte. Bitter (2) sucht ans innem Gründen zu be- 
weisen , dass dieses Werk eine Sammlung vieler, 


1) Vorrede zu s. Vebersetznng. 

2) Ctesch. der Philosophie I. p. 78. ' 
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Terscbiedenen Zeiten angekSri^er und ohne be- 
atimmten Plan zusamniengetragener Materialien and 
nicht die Arbeit einen Einzelnen sej. 

Uie («esetze des Manu bieten einen reichen 
Stoff zur Cresehicht« des Menschen und der Civi- 
Usation dar, der oft Bewunderung und eben so oft 
Unwillen erregt. Sie enthalten ein Sjsteui des Des* 
potisBus und der Priesterherrschaft , durch Ge» 
setze beschränkt und gegenseitig unterstützt, zu- 
gleich athmet darin aber auch ein bewundernswür- 
diger Geist von religiöser Ergebenheit und recht- 
lichem Wohlwollen' (1), 

Sir W! Jone» machte zuerst die Regierung 
darauf aufmerksam , ein vollstindiges Gesetzbuch 
der Hindu Zusammentragen zu lassen, und als Vor- 
arbeit dieser grossen Unternehmung erschien fol- 
gendes Werk: 

«Idstituies of Hindu Law, or thee ordouuan- 
ces of Menu , according to the gloss of 6W/tcea, 
comprising the indian Bjstem of Dutiea, religious 
and civil; verbally trauslated from the original 
Sanscrit, with^ a preface bjr Sir William Jone». 
Printed by the Order of government.» Caleutta 1794, 
XIX. n. 367 ^.igr. in 4. London 1796, und, in Jo- 
ne» Works Vol. 111. , — Deutsch übersetzt unter 
dem Titel: «Hindu’s Gesetzgebung, oder Menu’» 
Verordnungen nach CuUuea’» Erlünterung, ein In- 
begriff des indischen Bj^stems religiöjter und bür- 

.'.•il . i f ■ . . ■ ■ 'I 


1) «lieber die Verordnungen des Ufenm.» ln. Friede. 
iUayer’e Brahma, S. 125. IT. , . - < - , . i,- 

j 1 


I 
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gerlicher Pflichten. Ans der Sanskritspmche wärt* 
lieh in’s Englische Ubersetst ron fV, Jone» , nnd 
Terdeufscht nach der Calcnttischen Ausgabe, und 
■it einem Glossar nnd Anmerkungen begleitet ron 
Joh. Christ Hüttner, Weimar 1797. 8.» 

Das Original erschien mit dem Commentare 
des KaUuka Bhatta unter folgendem Titel s «Afanu- 
Samg-Hitd, or the Institutes of Manu, in the ori- 
ginal text, with the gloss of Cullnea Bhatta. Po- 
blished bj Baiu Bam, pnndit.» (Nagari-Charakter). 
Printed at the Sanskrit Press at Khizurpoor, near 
Calcutta, 1813. 4 obl. 

Der Compilator des ron Jone» äbersetaten Ge- 
setzbuches, welches in Indien Menusmriti genannt 
wird, hiess Baghunanda, und der vorzüglichste un- 
ter den ErklSrem (Muni») desselben , ist der auf 
dem Titel genannte KuUuka. , 

Der Inbegriff aller Glossen und Commentare 
{V^yakhyana und Xilandhana grantha) über Manu'» 
Gesetzbuch wird Derma Sa»tra (von Dherma, die 
Rechtsformel) das Buch der Wissenschaft, Weis- 
heit, Gesetzsystem, genannt. 

Mitaksharä Dharma Sa»tra, or Commentary on 
the legal work of Yajnavalkya, together with the 
original text. Published by H. T. Colehrooke Esq. 
Calcutta 1813. gr. 4. 1815. 4. 

Mitakshara Darpana, translated from the Sans- 
crit into the Bengalee Language. By Lukshmi Ab- 
rayan NyayaJ Ankar. Calcutta 1824. 8- , 

The Mitäkshara, a compendium of Hindö La^ 
by Vijnäneswara, founded on the texts of Viynä" 

11 * 
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waHeya. — The Vymsahära Scction , or Jnrispra- 
dence. Ediied bj Sri Lakthmi NiräyAna NyayaJan- 
ram. Calcutül 1630. 8. (Sanskrit.) 

>. Viramitrodäya^ the legal work of Miframiara, 
in the Banscrit Langnage. Mhiznrpoor, 1815. 4. 

. MAnava’Dharma Stufra, the Institntes of Menu, 
in Sanscrit. Bj Bahn Ram. Laleutta 1818. gr. 4. 

' ' Eine neue Ausgabe von der Uebersetznng von 
fP. Jone» wurde, mit Hinznfügung des Originaltex- 
tes, von /TnugA/on veranstaltet und erschien unter fol- 
gendem Titel: «Mdnara Dherma Säslra^ orthe Insti- 
tutes of Menu, aceordiiig to the gloss of CulHtca, with 
a verbal Translation and Preface, bj Sir William 
Jone». Edited by Grave» Chantney Houffhton, M. A. 
F. R. S.v Calcntta, 1824. 4. Zwey Bände, von de- 
nen der eine den Sanskrit - Text, der andere die 
englische Uebersetznng enthält. Wieder abgedrockt 
London 1825, 2 Vol. 4 (1). 

Manavadharmaeäslra , ou Lols de Manu en 
sanscrit, dCcompagnees d’une traducliou francaise, 
de notes et d’extralts du commentaire de JKou/- 
louka-Bhalfa et publiees par Auguste Loiaeleur Oe»~ 
longchampa. Premiere Livraison, Texte en Sanscrit. 
Paris 1829. 8.» Seconde Livraison. Traduction fran- 
^aise et notes. Paris 1830. .. . 


.1) Nach dem Asiat. Jonrn. 182'i. Febr. wollte Haugh- 
lon dieser sorgfältigen und schönen Ausgabe noch einen drit- 
ten Band folgen lassen, welcher den Conimentar von KuUuka 
Bkatta enthalten sollte, woran or aber durch seine geschwKchtc 
Ciesandheit veiiiiBdert wurde. ' 
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■ ■ ■ ’Manutanhiia', tke. Institutes of Xhmu wXh the 
Commentar/ of Kutltika Bhatta, publisked ander 
tbe autlioritj of the Committee of Public Instruc- 
tion. CalCutta 1830 t 31. 2 Vol. 8. •. .1 , ' 

' «The Lawa and> Institutes of üfea« by Q. Cnw)- 
furd. Esq. — In m dessen «Researchesi concerning 
India.» London 1817. 8. Vol. I. p. 27 - 90. 

«Analysis of tke Code of Menu.» — Im Asia- 
tic Journal,. Vol. XXIV. p. 580. 723. XXV. p. 43. 
162. 337. 441. 772. 1828. Aug. p. 180. Sept.p.290. 

' ‘ • • t . ■' i . j .' 

b. Einzelne Stücke daraus. ■ • 

, . Jus matrimonii veterum Indorum. Auctore 
Kalthoff. Bonn 1829. 8. ‘ ‘ | 

«Partes codicis legum quem Manus edidit, cum 
versione.» — VorziLrIiehe Stellen aus dem ersten 

J » ^ * 1 

und zwölften Buche, in Olhm. Frankii Chrestoina- 

I '• r 

thia Sanscrita, II. 1. 

KuUukabhattae animadversiones ad codicem 
legum Manu, cum versione.» — .Ebend. II. 2. p. 
13-83. 

«Aphorisms from Menu.» (Extracts from tke 
Manava Sastra). Im Asiat. Journ. 1825. p. 513-518. 

«Extract from the Readings of Hindu Law. 
By Mr. EUis.» Im Asiat. Jonrn. 1819, July, p. 
17-2.3. .. V ' 


c. Erbrecht. 


. Datiaia Mimdnsd and Dattaka Chandrikß, two 
esteeuied treatlses of tke Law of Inheritance. ln 
Sanscrit. Calcutta, 1817. 8. oi.jl i>< 
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' A Digeit of Hladn Law on contracts and sne- 
ceaaions, witb an commentarj by Jogannbfha Ter- 
eapanehanäna. Translated from tlie original Sans- 
crit by ü. T. Coiebrooke. Esq. Jud^e oT Mirzaporr, 
Rcaident at tbe Court of Berar and M. A. S. Vol. 
L Calcntta 1797. Vol. II. III. and IV, 1798 fol. 
und wieder abgedrnokt an London 1801. 8. 3 Voi. 
— Daraus: «A Disquisition on Regal Succession 
ete.» In Asiatic Annnal Register, 1800. p. 215-250. 

«Two Treatises of Inberitance, Jimutavähanna'* 
Treatise oi Inheritanee, or tbeDdya^Adga, as it is 
called, and a portion of tbe Vijnyaneaxrariyam , or 
Mitäesbarä, wbicb treats of tbe sanie subject. Trans- 
lated from tbe Sanscrit by H. T. Coiebrooke.'« Cal- 
cntta 1810. 4. London 1813. 4. College of Fort. 
1^. Ceorge near Madras, 1825, 4. — In’s Persische 
übersetzt unter dem Titel: «Furais - i - irlaxecah, * 
Treaty on tbe Mobammedan law of inheritanee, 
translated by Moulavi Mohamed-Irlata-Adi-Khan- 
Bahadvrt Madras 1825. fol. In’s Arabische über- 
setzt 1827. in fol. — Das Hauptwerk Diiyabhäga, 
ist ein Theil eines grössern, das den Titel führt: 
Vivahara Khandam De Rita Nitakshara, und einen 
Commentar des Vighmaswara über den Text des 
Yajnyavalkia enthSlt (1). Das Ganze, eine allge- 
meine Uebersicht der indischen Gesetze, wurde 
▼on Purur Vadyar in’s Tamuliache übersetzt, und 


I) Ein anderer Commentar über den Text des Ptym/a- 
ealkia ist Aparikait, welches Werk den IPTutaen seides Verbs- 
sers tührt. i .i. ; 
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von dessen Bruder, Sidambaki Vadyar, Professor / 
der tamulischen Sprache am Collegio zu Madras, 
zum Drucke befördert in Madras 1817. 

The Dayubhagu^ or Law of Iiiherltance of 
Jeemoiu Vahunu. Nagree Charakter. Calcutta 1813. 4. 

linyu Bhaga, a Sanscrit Treaiise on Inhe- 
ritance, bj Jimüta Vahana, with a Commentarj^ bj 
Crishna Bhatta. Published bj H. F. Colehrooke. 
Calcutta, 1814. 4. 

Duya Bhäya, or Law of Inkeritance, bj Ji~ 
muta Vahann^ with a f/ommentary by ATri«An«i Ter- 
kalatdsara. Calcutta, 1829. 8. 

Ikaya Bhaga, a Treatise upon Inheritance and 
Division of Property, in verse, Sanscrit and Ben- 
galee , published by the Pandit Lukahmi Narayan 
Xyayal Anlmr. Calcutta 1822. 4. 

' Dayä Bhaga, or Law of Inheritance. Sanscrit 
in the Bengalee Character, and also in Bengaleo 
Verses. Calcntta 1829. 8. 

Daya Tatwa: a Treatise on the Law of ln> 
heritanee, by Baghunandana Bhatidchdrya. Edited 
by Jjoßeshmi Näräyan Serma. Calcntta 1828. 8. 

Daya Krama Sangraha, or an abstract on the 
llindoo Law on Inheritance: an original Treatise 
in Sanscrit of Sri Kriahna Tarkalankaraf with an 
English Translation by P. M. Wynch £s 9 [. Cal- 
cutta 1818. gr. 4. 

*. i 

' Dayo Krama ^ Sangraha i a CompendiitR) ofihf 
Order of Inheritance, by Kriahna Terktdankmd Khatr 
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tdefuirya.' Edited by Lakthmi ]%urmhati Serma. Cal- 
cutta 1828. 8. • 

Brief remarks re|i;arding modern cncroacb- 
nients of the anclent rights of females, accbrding 
io the Hindoo law of inheritanee. By Jtammohun 
Roy Calcutta 1822. 8. S. Asiat. Journ. 1823. Sept. 
p. 446 451. . 

d. Adoption. ‘ 

- ' Oattab'hushanam, eine Sammlnng der Gesetse 
über Adoption, veranstaltet von Krüthna Misra. 

The Dätiaka Mimanan and Oattaka Chandrtka. 
Two Original Treatises oa te Law of Adoption, by 
Nnnda Pundita and Devanda BheUta. Translated 
from the 8anscrit by «f. C. C. Sutherland\ Bs<[. 
Calcutta, 1814. 4. 1817. 8. — Wieder abgedruckt 
in College of Fort St. George bey Madras, 1825. 8. 

The Duttuk flieemansa and the RuttuJc Chund, 
two esteemed Treatises in the original Sanscrit on 
the Hindu Law of Adoption. Calcutta. 1818. 4. 

' e. Andere Gesefzwerke. 

■ i I >• 1 , u • . <1 

'[ Legislation orientale, par Anqueiil Duperon. 
Amsterdafn 1778. 8. ' '' - . i ' . 

.1 .' -i l " • L. ■ . I 

Veeru-Mifroduyu, a complete digest of Hindoo 
Law ' od ' the adtninfstratiba of jnstice* Bdlted by 
.ftaboorom iPtcfidii!.’ Calcutta 1814. 4. * t' i- . 
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Vira-Jßtrddaya, the legal work of MUm-Mish- 
ra. In Sanskrit. Published by H. T. Volebrooke 
Esq. Priuted at the Sanscrit Pre.ss, at Kiznrpoor, 
,near Calcutta, 1815. 4. 

Institutes of Hindn Laws. New edition with 
uotes of Chamney llaughton, London 1825. 4. ^ 

Elements of Hindu Law. Pnblished by Thoma* 
Strange, London, 1825. 2 Vol. 8. 

A Treafise on Obligations and Contracts, trans- 
latcd by H. T. Colebrooke Esq. Calcutta, 1810. 4. 

Karma - Lotchana , aus dem Sanskrit in das 
Bengali übersetzt und zu Serampoor 1821 gedruckt, 
lliess Werk enthält Vorschriften über häusliche 
Pflichten und die verschiedenen durch das Gesetz 
bestimmten Grade der Unreinheit. Auszüge daraus: 
findet man in : «Essays relative to the habits, cha> 
racter and inoral improvment of the llindoos, Lon- 
don 1823. 8.» S. Jouru. des Sarans , 1823 , Aoüt, 
p. 459. 


f. Proxe&sform. , 

Vyavähara Rafna Mdld, by Lakshmi Kdräyana. 
Calcutta S. 1752. A. D. ... 8. 

Vyavälulra Tahra: a Treatise on Iiidical Pro- 
ccedings , by Raghunanduna Rhattdchdrya. Edited 
by IjtxJishmi Ndräyan Semia. Calcutta, 1828. 8. (Sans- 
krit.) Ebendas. 1831. 8. 
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B. PROFANE SCHRIFTEN. 

1. WISSENSCHAFTLICHE WERKE, 
a. Encyklopädteen. 

Vidyn Dhttrsa , oder UebersicLt der menscli- 
lichen Kenntnis.se. Altes Werk in Sanskrit, ans 
Welchem der Pandit Goverdhan Cml einen Auszug 
gemacht hat, den man in De Marie» Histoire g^n£- 
rale de l’Inde, Tome III. p. 24*36 findet. 

Vidyd Darpatiy or the Miror of Science. Cal- 
cntta, 1818. 

Unter dem Titelt Sahda Calpa Druma befin- 
det sich ein encyklopfidisches Wörterbuch, mit einer 
bengalischen Erklärung der Sanskrit* Wörter, hand- 
schriftlich in der Bibliothek der K. Asiat. Cesell- 
sohaft in London (1). 

Unter dem nämlichen , Titel erscheint seit ei* 
ntgcn Jahren folgendes TortrefFlichc Werk: «The 
Sabda Kalpa Druma f of an Encyclopedical Lexicon 
in the Sanscrit Language , bj Ra'dhäkanta Deva. 
Calcutta, 1833. 4.» woroQ bis jetzt 3 Bände nach. 
Europa gekommen sind. S. darüber eine sehr ge- 
haltrolle Analyse in dem Journal of the R. Asiatic 
Society No. III. p. 188-200. unter dem Titel; «Ac- 
count of the Sabda Kalpa Druma; a Sanscrit En- 
cyclopedical Lexicon, published in Calcutta by Add- 
hedänfa-Deva: by Dr. Ä. Len%; wo p. 190. ein Pro- 
beariikel unter dem Worte Gayatri mitgetheilt wird. 


I) S. Asiat. Journal 1828, p. 481. 
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b. Pkilotophisehe Schriften. 

I 

a. Philosophie. 
aa- Literatur. 

«Essajr on the Philosophj of the Hindua. 

Henry Thomas Colebrooke Esq.» — In Trans- 
439. actions of the Royal Asiatic Society, T. I. p. 
92. 439. 549. 

«Sur la Philosophie des Hindous, d’apr^s les 
Memoires de Mr. Colebrooke. » In Nour. Al^langes 
Asiat, par M. Abel-tlemumt, Paris 1829. 2 Vol. 8. 
Vol. II. p. 331 (eigentlich 348) — 424. 

Essai sur la philosophie des Hindous , par 
Panihier. (Nach Colebrooke) Paris 1835. 8. 2 Vol. 
' ‘ «lieber die Philosophie der Indier.» — In 

Friedr. Schlegel lieber die Sprache und Weisheit 
der Indier. 

«Literatur der Philosophie der Hindu.» — In 
Vyasa ron Othm. Frank, I. 5. 28 - 45. II. 

«Philosophie et Religion des Indiens, ou Re- 
lation du Voyage d’un Grec dans l’Inde mille ans 
arant J. C.» — In M^langes de Litte rature Sans- 
crite par A. Langlois, p. 235 - 268. 

lieber religiöse Bildung und Philosophie der 
Hindoos, von J. G. Rhode. 1827. 2 Bde. 8. 

«Von der (Indifchen Philosophie.» — ln Rit- 
ter's Geschichte der Philosophie , Hamburg 1829. 
8. Bd.,1. S. 58-136, , 

Cours de l’histoire de la Philosophie du 18me 
siede, par Victor Cousin, Paris 1829. 8. ln der 
5. u. 6t«n .Vorlesung. Nach ■ Co/ehroo4re. ... . J 
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Ilandbach der Gescbiehte der Philosophie, 
Ton Tennemann, besonders die englische lieber* 
Setzung dieses Werkes von Arthur Johnson, Ox- 
ford 1832. 8. 

Das alte Indien mit besonderer Rücksicht auf 
Aegypten, dargestellt von Dr. P. von Botden. Th. 
1 . S. 303. ff. 

JVard spricht in s. Views Vol. IV. über fol- 
gende indische Philosophen: Manu oder Smayam- 
bhuva, p. 1. Kapila, p. 2-5. Veda Vasa, p. 13-15. 
Narada, p. 16. Pulastya, p. 17. Murichi , ebend. 
Pulaha, p. 18. Vashis/d’ha, p. 19 - 23. Bhrigu, p. 23. 
Vrihaspati, p. 24. Angira, p. 25. Pracheta, p. 26. 
Atri, ebend. Daksha, p. 27. JDevala, p. 28. Shata- 
tapa, ebend. Siambartta, p. 29. Lomasha, ebend. und 
Apustamba, p. 30. 

lieber die Kasten der Hindu. Rede von Othm. 
Frank.« In dem Jahresbericht der Künigl. Akad. 
d. Wiss. in München, 1830. ‘ <■ 

■ * / ■ - 

bb. Philosophische Systeme. 

Die Philosophie der alten Inder ist tief - ab- 
strakt und dnnkel; sie beschäftigt sich mit den 
höchsten Gegenständen , die von jeher das Nach- 
denken der Gebildetem aller Völker in Anspruch 
genommen haben, dem Wesen der Gottheit, dem 
Verhältnisse des Menschen zu ihr , den Quellen 
seines Glückes, und seinen Hoffnungen nach die- 
sem Leben. Die Originalschriften, < welche- diese 
Untersuchungen und 'Lehren rathalten , «aind fast 
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8iimintlich noch un^edracki, und waren Tor Cole- 
hrooke auch fast noch ▼öllig unbenutzt. Br gab in 
dem angeführten Werke zuerst eine Uebersicht und 
einen Umriss der verschiedenen Systeme der in* 
dischen Philosophie, die Otkm. Frank nun ange- 
fangen hat , völlig und gründlich zu entwickeln. 
Aus beiden entwarf der verdienstvolle von Bohlen, 
durch eigenes Studium der tluellen dazu besonders 
befähigt, eine lichtvolle und , wenn wir so sagen 
dürfen, populäre Darstellung, die vor der Hand 
den sichersten Leitfaden in diesem Labyrinthe ge- 
währt (l). Han wird hier wohl keine ausführliche 
Darstellung dieser Systeme erwarten , da für un- 
sern Zweck eine kurze Andeutung ihrer Ilauptzüge 
hinreichend scheint. 

Die Quelle aller Indischen Philosophie sind 
die fWa’«, deren eben so dunkle als strenge Leh- 
ren schon in frühen Zeiten theils unbedingt ange- 
nommen, theils in Zweifel gezogen und angegrif- 
fen wurden. Dadurch theilte sie sich schon früh 
in zwey Ilauptzweige, einen orthodoxen und einen 
heterodoxen, und diese zerßelen wieder in einzelne 
Schulen, Baraanäni, die aber nicht bloss, wie ihr 


1)' Wir müssen hier auch mit gerechter Anerkennung 
des Fleisses erwähnen, welchen der englische LTebersetzer der 
ersten Ausgabe dieser «Uebersicht der Sanskrit - Literatnr,« 
Ur. JD. A. Talboy» in Oxford , mit besonderer Vorliebe und 
grosser AnsiUhrlicbkeit aut diesen Gegenstand, und vorzüglich 
auf das iSoadAyo-System, gewandt hat. S. An Historieal Sketch 
of Sanscrit Literatnre, from the German of Adelung. Oxford 
1832, 8. p. 141-163. ' ‘ • 
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N«ne Mgi, Antiehten, sondern ToIlstSndige Sj- 
ateme enthielten. Jede Schale schloss ihre Lehren 
in Suiro’*, harze Aphorismen and metrische Sen- 
tenzen ein, die ihrer Dunkelheit wegen eine grosse 
Anzahl ron Commentatoren beschäftigten. 

Die chinesische Reichsreligion and die Sy- 
ateme der indischen Philosophie ln ihrem Verhält- 
nisse za Offenbahmngslehren , mit Rücksicht auf 
die Ansichten ron Windischmann , Schmitt und 
Ritter, betrachtet ron F. P. Stuhr. Rerlin 1835. 8. 

Die Geschichte der Indischen Philosophie 
nennt uns sechs solcher Schulen oder Systeme, 
nämlich: die Sankhya - hehre , die Yoga-, die Mi- 
mansa-, die Vedanta-, die Nyaya- und die Vaisae- 
shika - Lehre. 


aa. Die Sankhya - Lehre. 

«Das älteste System der Indischen Afetaphy’- 
sik, sagt P. von Bohlen (l), ist unstreitig die San- 
khya-hehre, auf die Veda'a gegründet, und daher 
nach ihren zwey Hanpttheilen von dem Wissen 
und Handeln, in den theoretischen und praktischen 
Sankhya zerfallend.» Der Namen Sankhya wird ron 
SatigAjfd, zusammenzählen, abgeleitet, und bedeutete 
Aufzählung, Urtheil. Als Stifter dieser Lehre , die 
auch Samiksha, Gesamtanschauung, genannt wird, 
und die rorzüglich den Unterschied der Geister 


1) S. Da« alte Indien, II. S. 308. 
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ron der ’Matcric deutlich machen soll, wird ein al-^ 
tcr Weiser , Namens Kapila , nach der Sage ein 
Sohn des Brahma , nach Cotvhrooke vielleicht nur 
ein mjtliologisches Wesen , angegeben , dem auch 
eine Sammlung von Suira’s, unter dem Titel: San- 
khyapravafschana, zugeschrieben wird, die aber erst 
Paufschaaikha« soll bekannt gemacht haben. Das 
Zeitalter beider ist ungewiss , doch wird diese 
Lehre schon in Bha^airadgita erwähnt und bereits 
von Manu berncksichtigt. Die SanA'Ayo-Lclire thcilt 
sich in zwey Schulen, von denen die eine vorzugs- 
weise Sankhya, die andere Yoga ^ und ihr Stifter 
PafaniMiali, genannt wird, und die sich besonders 

durch ihre Ansichten über die Existenz und Natur 

) 

des höchsten Wesens nnterscheiden. Eine dritte 
Schule, Pauranira Sankhya genannt , näherte sich 
dem Systeme des Patandshali. 

Es giebt eine Sammlung von Sutrn’s , oder 
Aphorismen, dieser Schnle , in sechs Lectionen, 
die dem Kapila zngeschrieben nnd Sankhya Pravat- 
schana genannt werden. Unter den vielen Commen- 
tareu über dieselben kennt man jetzt nur noch den 
Namen des Kapila Bashya, oder, wie der Verfasser 
selbst ihn aiinihrt, Sankhya Batkya. Der vollstän- 
dige Titel des Werkes ist: Kapila Sankhya Pravat- 
«chana Saslra Bashya, und der Verfasser ist f'yan- 
hatia Bhieshif, der unter andern auch eine beson- 
dere Abhandlung über die Glückseligkeit in diesem 
Leben, unter dem Titel: Sankhya Sor« , schrieb, 
llie ersten drey Lectionen dieser Sutra's enthalten 
eine Darstellung der ganzen Sankhya - Lehre , die 
vierte erklärende Vergleichungen, die fünfte Po- 
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leulik gegen Andersdenkende , die sechste und 
letzte Aiiseinanderscizungen der wichtigsten Sätze 
des Systems. 

IFard nennt in s. Views etc. Vol IV. p- 121. 
zehn ron dem Sankltfa - Systeme handelnde Sans- 
krit-Schriften. 

Den besten Text der Sanlhya - Lehre enthält 
ein Werkchen in Versen, unter dem Titel: Carica, 
in 72 Stanzen, von Js%c,ara Krithna. Die rorzüg- 
lichsten unter den rielen altern Commentaren des- 
selben sind : Sankya Bhanhya ron Gaudäpada-, 

Sankhya Tsc/iandrika ron Adraydnd, Sankhya Tatwa 
Kaumudi ron Vafacherpalri Misra. Ein neuerer Com- 
mentar ron Ramacriiihna Bhattatachnrya fuhrt eben- 
falls den Titel Sankhya Kaumudi. Ausserdem scheint 
auch noch ein ähnliches Werk unter dem JVamen 
Bajavariica in grosser Achtung gestanden zu ha- 
ben. 

«De la doctrine appel6e Sankhya. » In Nour, 
lUelangcs Asiat, par M. 4.bel - Bemuaat , Vol. H- p> 
340. 

lieber das SdnkhyaSystem s. Vyäaa ron Othm. 
Frank, Heft I. und II. 

Sanchia, one of the principals philosophicals 
Systems of the Brahmans. Translated from the 
Sanscrit under the direction of JU. Carey. Calcntta, 
1811. 4. 


> 1) Eine an.sfiihrliche Dsrstcllnng der .VanAA^o-Lehrc nach 

Colebroohe findet man in Talboy'a aiigefiihrter englischen Ue» 
bersetzung dieser Uebersicht, p. 151-169. 
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«Gymnosophista, sire Indicae philosopliiae dn> 
cnmenta. Vol. I.Fasc. I. f»varaeri»hnae Sankhya-Ca- 
ricam tenens. Auct. Dr. C/ir. Z/asse», Bonn 1832. 4. 
maj.» Der Anfang einer kritischen 'Ansgabe und ge- 
nauen llebersetzung und Erklärung der rornehm- 
sten in der Banskritsprache verfassten Urkunden 
der indischen Philosophie. Enthält den Sanskrit- 
Text, mit Erläuterungen, und die lateinische Ueber- 
Setzung. 

«Translation of the Sankhyusaru , written bj 
Vignanu Bhikahooku.» — Bey lUord Views etc. IV; 
p. 121 - 171. 

«The Sanc'hya Caricat translated bj Henry 
Thoma» Colehrooke Esq.» — wird in London durch 
Besorgung von Wilson auf Kosten derBoyal Asiatic 
Society gedruckt. 

Eine deutsche Uebersetzung der Sutra's der 
Sankhya - Lehre findet sich im zweiten Bande von 
Windisekmann^s Geschichte der Philosophie. 

ßß. Die Yoga -Lehre. 

Die Yoga-Lehre, von Yoga, abatractes Nach- 
denken, Yoga-Schaslra oder Yoga-Sutra genannt, ist 
eigentlich, wie bereits erwähnt, nur ein Zweig der 
Sankkya-Schule. Sie weicht von dem theoretischen 
Theile derselben besonders dadurch ab, dass sie 
das Handeln (Karma) zur ersten Bedingung macht. 
Die grösste Seligkeit ist nach ihr die Kenntniss 
des höchsten Wesens, und man kann sich dersel- 
ben durch äussere Uebungen und durch Selbstbe- 
herrschung Fähig machen. Die Yoga-Lehre zerlllH 

12 


Oigitized by Google 



ln Tier Abtheilungen (padaj, deren ernte von der 
Tereinignng mit dem höchsten Wesen durch die 
Betrachtung (samad’hi), die andere Ton den Mitteln 
sn derselben zu gelangen, die dritte von der Aus- 
übung einer transcendentalen Gewalt (vihhülij, und 
die rierte von der dadurch erlangten abstracten 
Individualität flCaitcalyamJ handelt. Als der Stifter 
dieses Systems wird PtUand*hali, eine Art von mj- 
tliolögischem Wesen, genannt, der seine Sutraa in 
198 Zeilen oder Sentenzen schrieb , und auch als 
Verfasser eines grossen grammatischen Werks, Ma- 
Iiäbathya, einer medizinischen Abhandlung und an- 
tlerer Schriften berühmt ist. 

Als alte Commentare über die Yoga - Lehre 
sind bekannt: 

Pa/andshala Bhaahya, ein Werk, welches dem 
Veda-Vyaaa zugeschrieben wird. 

Glossen von Vdtacheapati^ der schon oben ge- 
nannt wurde. 

Yoga- Vartiea, von Viahnyana - Bhicahu. 

Eine sehr ausführliche Erläuterung unter dem 
Titel: Badsha Martanda, von Bana Ranga Malla^ 
mit dem Beinamen Bodaha Radaha , Beherrscher 
von Ohara. 

Unter den nenern Erklärungen wird vorzüg- 
lich Paiandahali- Suira- Vritti, von dem Brahminen 
Aägogi-BhaUa- UpatThyaga, genannt. 

Jogäwaaiachla, «in grosses philosophisches 
Gedicht, das aber wohl nicht von Wtiaiachta, einem 
alten Weisen, dem Lehrer des Königssohns Rama 
J’aehandrm, verfasst ist, obgleich die darin enthal- 
tenen Lehren au diesen gerichtet sind. Diess Werk 
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beflndet steh handschriftlich in der Bibliothek der 
Royal Asiatic Society in London. 

Jogawdsischta-Sära, Auszug aus dem Jogaxca- 
»itchia in zehn Abschnitten, mit einem fortlaufen- 
den Coinmentar ron Mahidhara. Handschriftlich im 
Asiat. 3Iuseo der Akad. d. Wiss. in St. Petersburg. 

Aachtdwakrokli , des Aaehtawakra (ein mythi- 
scher Name) Erlösungs-Lehre nach der Poga- Theo- 
rie. Handschriftlich mit einem Commentare von 
Wiaweatcara. Ebendaselbst. 

Die vorzüglichste Auseinandersetzung und An- 
wendung dieser Lehre findet sich in dem grossen 
Gedichte Bhagavad - Gita , wovon weiter unten die 
Rede seyn wird. Hierdurch wird zugleich das Al- 
ter des Systems eiuigermassen bestimmt. 

Ausführlicher handeln von der Toga-Lehre: 

Colehrooke a. a. O. 

«The Doctrines of the Patunjulu Philosophy. 
Translated from a Gomment on the Original Pa- 
tunjulu, by Bhojudevu» — Bey Ward in s. Views 
etc. IV. p. 199-244. 

Othm. Frank in s. Vijäaa, Bd.‘ I. Heft 2. 

De Marlea Hist. g6n. de l’Inde, T. II. p. 375- 
377. Nach Ward. 

Die oben angeführte englische Uebersetzung 
der ersten Ausgabe dieser Uebersicht, p. 154 - 162. 

Ton Bohlen das alte Indien, Bd. II. S. 315- 

yy. Die Mim änsä - Lehre. 

Die Mtmänad- oder Wissenschafts - Lehre, hal 
ihren Namen von man , forschen, und theilt sich 

12 * 
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wieder, wie die Sankhya in die praktitche (Karma- 
mimansn, ron Karma, Werke) und die tlteorefigche 
(Brahmanam'imnnM) , oder auch in die erste (^Pur- 
vamtmdnsu) und die streite (Vttaramimdnsd). Der 
Urheber der ere^en, oder praktischen Mttndnsd-hehre 
ist Dshimini oder Dshaimini , dessen Aphorismen, 
Sutra's, in zwölf Abschnitten bestehen und ohne 
ErlSuternng kaum rerständlich sind. 4)ie erste Mi- 
mdnsd ist an sich eigentlich kein System der Phi- 
losophie , sondern eine Art Dialektik mit Ilerme- 
nertik Terbunden ; sie hat zum Zwecke die Erklä- 
rung der VedeCs und den Sinn ihrer Offenbarung 
richtig aufznfassen , nnd ihr höchstes Ziel ist die 
Bestimmung der Pflichten, d. h. der Opfer, Cere- 
monieen, und guten Werke, welche jene Bücher 
Torschreihen. Dadurch gerath sie auf philosophi- 
sche Gegenstände, woraus spätere Weise die Prin- 
cipien des Urtheils gezogen haben (1). 

Es giebt eine sehr grosse Menge ron Coni> 
mentaren und Glossen (Vdrtika) über die Mlmänsd^ 
die bekanntesten darunter sind : 

Sahara Bashya , ron Sahara Swätni Bhatla. 
Eine spätere Ausgabe daron enthält berichtigende 
Anmerkungen ron Bhatta Cumarila Strami^ aus dem 
fünften Jahrhunderte. ^ 

Sastra-Dipika, ron Parthasarafhi Misra, und 
eine weitläuftige Erläuterung desselben ron Soma- 
natha unter dem Titel: Mayüc'hamdld. 

Mtmdnsd-JVymya- Viveea, ron Bhavanäfha IHisra. 


1) S. P. eoo Pohlen a. a. O. S. 321. 
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Nyänjä ValidUhtti , ron RaghavAnanda , der 
die Mimdngd Wort für Wort erklärte. 

Prab/iaeara, von Guru. 

Sangraha. Unter diesem Namen kommt eine 
Umschreibung der Lehre DshaiminV» von einem 
altern Verfasser in Versen ror. 

Ward zählt in s. Views etc. Vol. IV. p. 285. 
die Titel ron 25 Sanskrit - Werken über die itfi- 
manaa- Philosophie auf. 

Unter den Einleitungen in das Studium der 
Mimdniui ist die berühmteste: Na^- Mala-Vistara^ 
von Madhava - Alscharya, in Versen, mit einem Com- 
' meutar in Prosa von demselben Verfasser. 

Datiaka - Mimanaa , and Oattaka - Chandrika: 
two Trcatisea on Philosophj. Calcutta 1817. gr. 8. 

«An abridgment of the Meemangsa School, 
translated from the Jihurmu Deepikoy the Meemartgaa 
Saru, and the Meemangsa Sungruhu.» — Bey Ward 
io s. Views etc. Vol. IV. p. 286 - 292. 

Ueber die Afrmdnsd - Lehre siehe: 

II. T. Volebrooke in den Transactions of the 
R. Asiatic Society, Vol. I. p. 439. 

Das alte Indien von P. v. Bohleny II. S. 320- 

322. 

Ellis in Asiatic Journal, 1828, Aug. p. 155. 

§d. Die V4d änta-Lehrc. 

Die Feddn/a-Lehre ist , wie schon bemerkt, 
der zweite oder theoretische Theil der Mimdnsa- 
Philosophie. Sie wird BrahmanamimdnsA und IJtta- 
ramimdnsdy gewöhnlicher aber Veddntay Endzweck, 
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Ziel der Veda’s, genannt. Der Urheber derselben 
soll Badarayane» oder Vyaaa», der Sammler der 
Veda’s, seyn, der eine Sammlung von 555 Suira^s 
(Sarir€d:<imtmati*a) veranstaltete, die Brahma-Sutra 
genannt werden and in 4 Capitel oder Lesungen 
(^Mhyäyd) zerfallen , die wieder in einzelne Ab- 
schnitte abgetheilt werden-. Die Hanptlehre der 
Veddnta ist der Pantheismus; sie stellt aber auch 
Untersuchungen auf über den freien Willen (»vo- 
tantryd), Uber die göttliche Gnade (itvaraprasada), 
Uber die Wirksamkeit des Glaubens und der Werke 
u. s. w. und bekämpft häufig die frühem Sjsteme. 

Ueber die Fe<2an/a-Philosophie sehe man: 

H. T. Colehrooke in den Transact. of the R. 
Asiat. Society, Vol. II. Part. II. p. 1. if. 

Ward nennt in s- Views etc. Vol. IV. p. 172- 
175. die Titel und Verfasser von 88 Abhandlungen 
über diese Schale. 

«Colonel Van* Kennedy’« Remarks on the 
Vedanta System.» Ebend. Vol. III. Part III. p. 414. 
436. Eine vollständige Entwickelung dieses Systems 
mit besonderer Rücksicht auf die Philosophie der 
Alten und mit Anführung aller Beweisstellen aus 
den Sanskritwerken selbst. 

Vijaaa von Othm. Frank, I. 38. II. 

Das alte Indien von P. v. Bohlen, II. S. 322- 

32.3. 

Einzelne Theile der Vedanta - Lehre sind in 
folgenden Werken behandelt : 

Unter dem Titel: «Erforschung der Geistes- 
organisatioii» (der Weltseele) erschien zu Calcutta, 
1818. 8. in Sanskrit das Vedanta - Mimdntä , nach 
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Vijasa and Sankwa Atacharja^ von LaUulala Sarma 
Kawti, 

Vedanta Parihhiaha von ßhartna Rädacha Dik- 
ahiia. Ein Oommentar darüber von des Verfassers 
Sohne Rdma Kriahna Dikahita, unter dem Titel: 
Vedanta Sic’hamani. 

Vedanda Sara, or Essence of the Veda. Sans* 
crit. Calcutta 1818. 4. 

Vedanta-Sara : Elements of Theology, accor- 
ding to the Vedaa, by Sadananda Parivrajakäehk- 
ryt/ai with a Comnientary by Ramakriahna-Tirtka. 
Published ander the authority of the general coni'* 
mittee of public iiistruction. Calcutta 1829. 8. — 
Ausf iilirlich bcurthcilt in den Berl. Jahrb. für wis- 
sensch. Kritik, 1835. No. 104 - 106. 

Die Philosophie der Hindu. Vaedanta - Sara 
von Sadananda, sanskrit und deutsch zum ersten- 
male übersetzt und mit Anmerkungen und Anzeigen 
aus den Scholien des Rama-XCriahna-Tirthu beglei- 
tet von Dr, Othmar Frank. München 1835. 4. — 
Ausliibrlich bcuriheilt und zergliedert von Fr. Win- 
dischmann in den Jahrb. für wissensch. Kritik, 
1835. No. 104 - 106, 

Fattiratciweka- Wiwaranan von Dacwojathirtab- 
Mkschu, ein Commenfar zu dem die Fiedanfo- Phi- 
losophie behandelnden Lehrbuche Tattwawiweka, 
Ausscheidung der Wahrheit, von Ananda Tirtha. 
Handschriftlich in dem Jluseo der Akad. der Wiss. 
in St. Petersburg. 

ilaatdmalaka - Vedanta - Prakanarami ein Ve- 
danta- Ahacbnitt mit einem Commentare von San- 
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hara AUehdryu. Handschriftlich in dem eben angc* 
führten Museo. 

«Translation of the Vedanlu Saru.» — Bej 
Ward in s. Views etc. Vol. IV. p. 175-199. So 
unkritisch und nachlässig diese, nach Colebrooke'» 
Vermuthung, nicht aus dem Originaltexte, sondern 
nach einer bengalischen Version, gemachte Ucber- 
setzung auch ist , so verdanken wir ihr doch die 
erste Bekanntschaft mit dem Vedanta Sara. 

Sancara sive de Theologumenis Vedanticorum. 
Scripsit I'\ //. U. Winditchmann. Bonn 1833. 
gr- 8. 

«The Bengalee translation of the Vedant, or 
resolution of all the Ved«, the most celebrated and 
rerersed work of brahmiaical theology, establishing 
the unitj of the supreme Being , and that he is 
the onl/ object of worship , together with a pre- 
face bj the Translator (JR.ammolmn Roy).« Calcatta 

1815. 8. 1816. 4. 1817. 4. — Deutsch übersetzt in 
Brands Miszellen, Jena 1814, unter dem Titel : »Rem- 
mohon Roy Auflösung des Wedanf oder aller FFeds, 
des berühmtesten und verehrtesten Werks brahnii- 
nischcr Gottesgclehrtheit u. s. w.» Auch besonders 
daraus abgedruckt, Jena 1818. 8. — S. Mouthlj 
Heview, 1820, Juli, p. 173. und Journ. Asiat. Cah. 
XVI. p. 243 - 249. 

ffPreface bj a Brahmin, to a Translation of 
an Abridgment of the Vedant.» — In Asiat. Journi 

1816, Nov. p. 468-474, und 1827. Oct. p. 464 468. 

Auszug aus dem Brahma-MitndnsA von J7. T. 

Colebrooke , in Transact. of the R. Asiat. Societjr, 
Vol. II. Part. II. p. 1 - 39. 
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«Uebersetzung und ErlSuterung der wichtig- 
sten Stellen des Vedanta - Sara.-» — In Fr. IFiin- 
diachmantt’s Philosophie im Fortgange der Welt- 
geschichte, 4te Abtheil. 

Die Zahl der Commentare über die VeddaittU 
Sutra’a ist ausserordentlich gross. Viele davon fin- 
det man angeführt bej Colebrooke in s. Abhandl. 
«On the Philosophie of the Hindus» in den eben* 
genannten Transactions , Vol. II. p. 7. 8. Ausser 
den bereits oben genannten sind die vorzüglichsten 
die von Baud/u!yana, genannt der Heilige (Rishi), 
Upnvaralui, der Ehrwürdige (Bluigavaf) u. a. Der 
berühmteste jedoch unter ihnen ist Sankara Atachh- 
rya, der nach Colebrooke im 9ten Jahrh. n. Chr. 
lebte. Sein Commentar führt den Titel; Sdriraea 
fllimanaa Bhaahya. Er hat seinerseits wieder viele 
Erklärer gefunden, unter denen V’aeheapati der an- 
gesehenste ist. Das Werk des Letztem, Bhamatif 
oder S’ariraea Bhaahya Vibhäga, ist wieder erläu- 
tert worden von Analänanda , mit dem Beinamen 
Vyämsrama, in seinem Vedanta CaJpatara, 

Subodhini, ein Commentar des Naraatnha zum 
Vedanta Sara. Handschriftlich ln dem Asiat. Alu- 
sco der Akad. d. Wiss. in St. Petersburg. 


ee. Die Nyäyä-Lehre. 

Die iVyaya-Lehre (nyäya, logischer Scliluss), 
auch Tarkavidkd , die Einsicht vom Falschen, ge- 
nannt, ist eigentlich «in System der Dialektik, das 
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Colehrooke (l) mit dem des Ariatolele» vergleicht. 
Als Stifter derselben wird Gotama oder Gautamat 
mit dem Beinamen Buddha, der Weise, Sohn des 
Sudhodanoa, Königs von Magadha, genannt und ihm 
eine Sammlung von Sutrd’a in fünf Büchern zuge- 
schrieben, die wieder in mehrere Abschnitte und 
Kapitel zerfallen. 

Die iVya^a-Lehre findet man ausführlich aus- 
einander gesetzt bej; 

Colehrooke a. a. O. 

Ward in seinem Werke über Indien. Vol. IV. 
p. 171 - 199. und 224 - 238. Er zählt unter andern 
124 Sanskrit-Werke anf, die sich mit der Nyä^a~ 
Philosophie beschäftigen. 

P. V. Bohlen das alte Indien, II. S. 316-319. 

In der englischen Uebersetzung dieses Ver- 
suchs, p. 146. 147. 

Die Sutra’a von Gotama erschienen gedruckt 
unter dem Titel: 

Nyaya Sufra Vritti, the logical Aphorisms of 
Gotama , with a Commentary by Viavanatha Bhat- 
taeharya, published under the authority of the Com- 
mittee of public Instruction. Calcutta 1828. 8. 

Hieher gehört auch : 

«The Kathi, a Treatise on Logic.» In Asiat. 
Jonrn. Afarch, 1817. p. 250. 

Translation of the Sootrua of Goutumu in an 
abridged form , as explained by Viahwu - Nafhu~ 


1) A. a. O. p. 92. ff. 

2) «lieber Gotama, Stifter der iVbiyayt'Aa-Sekte.» S. Ward 
View» etc. Vol. IV. p. 3-9. 
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Sitldhanlu.» — Bj Ward in s. Views etc., IV. p. 
233 - 269. 

Bha»ha Parichhcda, and Siddhanta MtJetavali, 
au Eleinentary Trealise of tLe Terms of Loj^ic, 
witL its C'oiiimentary. By V isteanai'ia Panc/ianana 
BhaUa. Calcutta 1827. gr. 8. 

Terka - Saslram , System der Logik. S. EllU 
in Asiat. Journ. 1828. Aiig. p. 156. 

ft-. Die Vais aeshika - Lehre. 

Die I^i«ae«/iiA‘a-SchuIe (von visaesha^ Unter- 
schied, Unterscheidung) ist von Sateami (JUeister) 
Kanadas gegründet. Ihr llaupfgegenstand ist, wie 
bey der Lehre, die Logik und Dialektik und 

ihre Lehre wird ebenfalls in einer Sammlung von 
Sutra's, 550 an der Zahl, in zehn Abschnitten (aef- 
hyaya, Lectionen) aufbewahrt. Sie ist commentirt 
und erläutert worden von Bdshya , Vdrtxka und 
Tiki. 

«The substance of the Voisheshiku System of 
Philosophy, as taught by Kunadu, extracted from 
the Voisheshiku - Sootropuskam (einem der vorzüg- 
lichsten Erklärer).» — Bey Ward in s. Views etc. 
Vol. IV. p. 280-281. 

ColehrooVe on the Philosophy of the Hindoos, 
in den Transact. of the R. Asiat. Society , T. I. 
p. 92. 

P. V. Bohlen das alte Indien, II. S. 319. 320. 


Zu diesen sechs anerkannten Systemen kom- 
men noch folgende drey heterodoxe.* Dshine, Boudh 
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nnd Na$tik. S. Ay'en Akhery T. II. p. 423 - 443. 
und ff^. Jones in Asiat. Res- T. IV. p. 167- 

Ferner gehören noch hieher: 

Nirdlambopanischaf , knrzgefasste Belehrung 
Über eine Reihe metaphysischer Fragen. Hand- 
schriftlich im Asiat. Huseo der Akad. d.^Wiss. in 
St. Petersburg. 

Apfaw(tdschrasuischi-upanischat , metaphysische 
Abhandlung von Sankara Atschärja. Handschr, 
ebendaselbst. 

Ein kosmologisches Werk von Suresviara At^ 
scharja nnter dem Titel: Pantschikaranawdrtikam, 
Handschrift], ebendas. 

Bltägavati - Prag'nApiram - ita • hriJtyam , d. i, 
das Herz der zum Ufer der Erkenntniss gelangten 
Seligen, ein buddhistisches Werk, zugleich mit der 
tibetanischen Uebersetzung unter dem Titel: Btschom- 
Idam adas-ma sches - rab - Kyi - pha - rol • tu phyin pai 
sning-po. Nach tibetanischen Holzschnitten abge- 
druckt. Leipzig 1825. 7 Blätter in dneer- Quart. 

lieber eine von Neriosengh verfertigt Sans- 
krit-Uebersetznng des Isesehne, eines der wichtig- 
sten Theile von Zoroastei^s Zend~Avesia, welche 
nicht ans dem Zend-Originale, sondern nach einer 
Pehlvi- Uebersetzung gemacht w'orden, s. Eugene 
Burnouf im Journ. Asiat. 1829. 

Commentaire sur le Ya^na, l’un des livres rc- 
ligieux des Parses, ouvrage contenant le texte 
Zend expliqu^ pour la premiere fois, les variantes 
des quatre manuscrits de la bibliotheque royale et 
la Version sanscrite in^dite de JVdriosengh , par 
Eugene Burnouf- Paris 1833.' gr. 4. Tome 1. CLIII. 
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S. Arant-propos un<l Alphabet Zeud, 160 S. Inro- 
cation und Chapitre I. und CXL. S. notes et eclair* 
cissemens. Beurtheilt in den GStting. gel. Anz. 
1835, No. 106. 107. 

Ulan könnte auch noch den Karm BibeJ: hieher 
rechnen , welcher lehrt , dass jede Krankheit und 
jedes Gebrechen eine Folge Ton Handlungen in 
einer frühem Existenz ist, und zeigt, dass Wohl* 
thätigkcit und Busse Termögend sind, diese abzu- 
sUhnen (I). 

In der Sitzung der asiat. Gesellsch. zu Lon« 
don am 5. Dez. 1835 wurde im Namen des Hrn. 
Brion Ilough/on IJodgson, Besidcutcn der ost-ind. 
Comp, in Nepal, ein Sanskrit - Manuskript in 26 
starken Bänden, unter dem Titel: Safa Sahaarika 
Pmdachna Paramita, oder Rakscha Bhagavati^ Uber 
buddhistische Philosophie und Religion , Tor- 
gelegt. S. Das Ausland, 1836. No. 51. 


/9. Moral. 

Ward führt in s. Views etc. Vol. IV. p. 411. 
die Titel und Verfasser Ton 9 moralischen Werken 
an, unter welchen sich Sahitya Darpana von Vi»h* 
wa-nafha-KaviraJa, Kavya prakhasha von 'Marmiuaf 
ha Bhatta, Basha Kutnara Kafka Sara, ein Auszug 
aus Daaha Kutnara von Dandi u. a. befinden. 


1) Uelier eine vorgebliche Sanskrit - üebersetznng der 
Dialektik des Arütotelet. S. Asiat. Jonm. 1827, Jnne p. 814. 
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aa. Die Sprüche Bhartrihari’s. 

Unter den moralischen Werken scheinen die 
Sentenzen des Bliartrihari eines vorzüglichen An- 
sehens genossen zn haben , so wie sie sich auch 
schon durch ihre aphoristische Form leicht ver- 
breiten mussten. Ihr Verfasser soll 100 Jahre vor 
Christo gelebt haben und ein Bruder des Königs 
VHramädUya gewesen seyn. Seine moralischen 
Sprüche zerfallen in drey Centurien : 1. Srtngarä, 
über die Liebe, 2. über die Pflichten, und 

3. Vairagyra, über die Frömmigkeit. 

Das Original dieser Sprüche erschien zuerst 
von Carey herausgegeben in seiner Sans^rit-Gnm- 
matik und auch besonders abgedrnckt zu Serampur 
1834, beidemale jedoch sehr mangelhaft. 

Abraham Roger, ein holländischer Missionair, 
der von 1630 - 1640 in Paliakatta im Carnatic lebte, 
übersetzte bereits die zweite und dritte Centurie 
von BhartriharVs Sentenzen , mit Hülfe des Brah- 
manen PadmanAbhi in’s Holländische , in s. von 
A. W. (Andteas Wisaowatiua) herausgegebenen 
«Opene Dewre tot het verborgen Heidendom,» 
Leyden 1651. 4. Deutsch von Christoph Arnold un- 
ter dem Titel: «Offene Thür zu dem verborgenen 
Heydenthum, Nürnberg 1663. 8. Französisch: «La 
porte onverte pour parvenir h la connaissance du 
paganisme cachö, trad. en fran^ois par Thomas de 
la Crue, Amsterdam 1670 , 4. in welchem letztem 
Werke sich die Sentenzen p. 291 ff. befinden. 

Unter der Ueberschrift : «Gedanken eines Brah- 
manen» theilt Herder in s. «Zerstreuten Blättern» 
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mehrere Sprüche des B/tartri/iari , wahrscheinlich 
nach Roger, mk. 

«Auszüge aus dem Bhartrihari» bey J. G. 
Rhode, in s. «Beiträgen znr Alterihumshnnde, mit 
besonderer Rücksicht auf das Morgenland.» Berlin 
1820. Heft II. 4. 

«Choix de Sentences de Bhartrihari» in dem 
>Verke; <iYadjnadaita Badfta ou la mort dPYadjna- 
datta etc. publie par A. Loiseleur-Deslongchamps.» 
Paris 1829. 8, 

«Zwcy Epigr.^mme Ton Bhariri-haris» über- 
setzt von A, W. V. Schlegel in s. Indischen Bi- 
bliothek, Bd. II. Heft 4. S. 475. und «Denksprüche 
(3) aus dem Sanskrit» Ebend. Bd. III. Heft 1. S. 114. 

Eine besonders sorgfältige Bearbeitung fan- 
den diese Sprüche in: «Bhartrihari« Sententiae et 
Carmen quod Chauri nomine circumfertur. Ad Co- 
dic. Mspt. iidem edid. lat. et comment. eroticum 
instr. I*. a Bohlen. Berolini 1834. 

Nach der bey der Bohlentchen Ansgabe be- 
findlichen lateinischen Uebersetznng sind 36 der 
vorzüglichsten Sentenzen ans der zweiten Centurie, 
über die Pflichten, ins Deutsche übersetzt erschie- 
nen in den «Kritischen Blättern der Börsenhalle,» 
Hamburg 1834, No. 195. 

Ifie Sprüche des Bhartrihari«!' Aus dem Sans- 
krit metrisch übertragen von P. von Bohlen. Han>- 
burg 1835. 8. 

bb. Die Sentenzen Sanakea’s. 

Das Sanskrit- Original der moralischen Sen- 
tenzen Sanakea^« oder Schanakei’« machte der Grie- 
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che Nieoh Kiepltala^ der es in Benares an sich 
gebracht hatte , der vatikanischen Riblothek ^znm 
Geschenke. Zugleich erschien eine griechische and 
eine italienische Uebersetzung derselben von ihm, 
von denen die erstere folgenden Titel führt: 

2vvorpiq yvufiüv i]&ty.oäv rov ’IvSov (filoaotfov 
^avaxka ’ex rfjg SavxotTijq ■tjTOt Bgccyuctvixcuq riüv 
*JvS(Sv SiaXsxTov 'eig Trp> 'EXhjvtda xai ’lrttXida pers- 
VExO-eiaa (puivtjv 'vno rov 'EXXtjvog negnjyjjrov K. Ni- 
xoXä KtttrpaXa rov ’ex Zaxvv&ov. 'A^ieguvezai ’etg 
oX.ovg Etvixiüg rovg nartgag rüv (papuXuüv. To xufu~ 
vov ’ IvSixov ’arprjegü&T] ’ano rov pisrarpgaaript ’etg rtjv 
'Aytav UaTiixtiv BißXiod-tjxtjv rov Bcerixdvov ’etg ye- 
vixjfl) -d-eagictv- Fuftr} tiioxe. kl. fol. (1). 

Ein anderes Sanskrit - Manuskript dieser mo- 
ralischen Sentenzen des Sanakea, mit einer Ueber- 
setzong in der Sprache von iVewar, einem Distrikte 
in Nepaul, wurde der Asiat. Gesellschaft in Cal- 
cuita von H. B. Uodggon überreicht. S. Asiat. 
Journal, 1826. Maj, p. 618. 


cc. Radschniti. 

Bajneeii; or Tales cxhibiting the moral doc- 
triu3s , and the civil and militarjr policj of the 


1) Der italiänische Titel ist: «Somnisrio di Sentenze Mo- 
rali del Filosofo Indiano Sanekea, del dialetto Sanserite ossia 
Bracmanico Indiano nella lingna Creca e Italiano tradotto dal 
Vü^giatore Greeo Cap. Nicola Giieftda di Zante, dedicato a 
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Hindoos, translated iato Brij-Bhatha bj SreeLul- 
loo Lai Kub front Üie original Sunskrit of Nara~ 
yttn Pandiit Calcutta 1B09. gr. 8. 1827< gr. 9. 


dd. Grihapati • Darma. 

Grihapati Darma , eine Compilation ans den 
Veda’«, den Gesetzen des Manu and verschiede- 
nen Purana’a über die Pflichten der Familienväter. 
Handschriftlich im Asiat. Hnseo der Akademie 
der Wissenschaften ln St. Petersbarg. 


ee. Pnrusha Pureksbja. 

Poorooahu Pureckshya , or the Test of Man, 
a Work containing the moral doctrines of the Hin- 
doos, translated into the Bengalee langaage, from 
the Sanskrit, by Hurupruaad, a' Pandit attached to 
the College of Fort William. Calcutta 1814. 4. 

fr. Mohamadagara. 

Mohamudagara, der Schlägel der Unwissenheit, 
von Saniara Ätacharya. 

Bruchstücke daraus übersetzte W. Jonea in’s 
Englische unter dem Titel: «der unterrichtete Un- 


tatti li Padri di famiglia. n teste indiano e state depositate 
del trauslatore nella sacra Fapale Biblioteca di Vaticano a 
genende osservaztone. ln Roma 1825. 

13 
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wissende.» S. Worfcs, Vol. III. p. 295. VI. p. 428- 
430. — Daraus Französisch Ton Langlia in dem 
Catalogne des Mss. Sanscrits p. 71. — Metrisch 
übersetzt in’s Deutsche von Bernhard Hirxel unter 
dem Titel : Mohamudagara , oder der Schlägel der 
Thorheit. Im Morgenblatt für gebildete Stände, 
1834. No. 230. 

Ilieher gehört auch noch folgendes Werk: 
«Aphorismen, Sprüche und Gleichnisse aus dem 
Sanskrit» (aus der Sakontcda , dem Nala u. s. w ) 
In dem Anhänge zu: «Geist des Orients, Ton Dr. 
C. S. Gänaburg, Breslau 1830. 8.» 


c. Mathematiache Wiaaenachaf ten. 
a. Mathematik im Allgemeinen. 

A'ryah'hatta, lebte im Anfänge der 37 ten Cen- 
tiirie des Kali - Yuffa (oder 6ten Jahrh. der Chr. 
Zeitr.) und schrieb ein mathematisches Werk unter 
dem Titel: Ari/ab’haiiiyam. S. Transact. of thc R. 
Asiat. Soc. Vol. III. Parte II. p. 509. 

S’aalra l”an(ra Sangraha, ein mathematisches 
Werk , mit seinem Commentar , Yucli - Bhaaha, 
wird angeführt in den Transact. of the R. Asiat. 
Soc. Vol. III.- Parte II. p. 511. 

Sürya Sid’dhanta, ein mathcm. Werk, mit dem 
Commentar darüber: Cdmadögdhri, S. Transact. of 
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of tlic U. Asiat. Soc. Vol. III. Parte II. p. 
510 (1). 

ß. Arithmetik. 

Ucbcr die Ansprüche, welche die alten Inder 
auf die Erfindung des Ziircrsjrstems haben, s. Pe- 
ter V. Bohlen das alte Indien, II. S. 221-227. 

»Short account of the present modo of Tea- 
ching Arithmctic in Hindu Schools. » — Aus Tay- 
lor'» Translation of the Lilavati, in dem Asiat. 
Journ. 1817, March, p. 213 - 217. 

Das Hauptwerk der Sanskrit - Literatur über 
Arithmetik ist Lilavati , das zu den sechs Ergän- 
zungen (^Vedanga’s') der Veda» gerechnet wurde. 
Der Verfasser desselben, Bhagkara Atscharya, (geb. 
im J. Chr. 1114) gab seinem Werke den Namen 
seiner Tochter, Lilavati, um , wie die alten Com- 
inentare sagen, diese darüber zu trösten, dass sie 
unrerbenrathet blieb. 

Das Sanskrit-Original erschien erst 1826 zu Cal- 
cutta gedruckt, mit dem beigefügten englischen Titel: 
«The Lelavati , or Sjstem of Hindu Arithmetic.» 

«Lilawati, or a Treatise on Arithmetic and 
Geometry, by Bhatcara Acharya, translated from 
the Original Sanscrit by John Taylor. Bombay 1816. 
4.» — Ein weitläuftiger Auszug daraus befindet 
sich im Journal des Sarans , 1817, Sept. p. 535*545. 


1) Es werden noch andere mathematische Werke ange- 
führt, als: Siddha'nla-Manjari, Dipied, Kothlhi-Pradipa u. a. 

13* 
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tcTranslation of the LUavnti and Vija(^nUa{\), 
TreaUsca of Arithmetic and Algebra , bj Bhdtcara^ 
and an Extract from the Conrse of Astronom^ of 
Brahmegupta, comprising liis Arithmetic and Alge- 
bra; tranalated from the Sanscrit by H. T. Cole- 
brooke Esq. and published with a preliminary Dis- 
sertation on the Origin of Algebra. Calcntta 1818. 
4 . — S. Edinburgh Review, Vol. p. 141. 

— Diess Werk enthalt vier Abhandlungen in Ver- 
sen, wovon zwey, Li/avali (1) über Arithmetik, wie 
bereits erwähnt ^ und Vidyagunita über Algebra, 
Aem Bhäscara Alacharya zugeschricben werden. Die 
andern beiden sind viel älter und haben einen Ma- 
thematiker, Namens Brahmdgupta , zum Verfasser, 
der im 6ten oder 7ten Jahrh. n. Chr. gelebt ha- 
ben soll. 

Eine persische Uebersetzung Von Lilavrati^ 
erschien mit beigefiigtem englischen Titel: «The 
Lilavati, a treatise on arithmetic , translated into 
Persian from the Sanscrit work of B/iascara Acha- 
rya by the celebrated Fei%i> Calcntta 1827. gr. 8.» 

Ein Sanskrit- Werk, welches den Titel tJda- 
harna führt, und die Beweise der in Lilawati ge- 
gebeneil Regeln enthält, beündet sich handschrift- 
lich im Besitze des Hrn. Taylor, 


1) Von Vtja, Ursprung, Analysis. 

2) Ueber andere Sanskrit - Werke, welche den Titel Li- 
lateali fahren. S. Catalogne des tllss, Sanscrits, p. 65. 66. 
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Fol^Bde zwey arithmetische Werhe werden 
noch genannt in den Transaet. of the R. As. Rqc. 
Vol. III, Parte II. p. 521 : 

A'arana Püd/mti von Auhtagri/ta Srnna, «der 
iin jMalabarischen genannt.* Pathumana Söma 

Tantra Sangraha, ein neueres Werk von 7a> 
laculattira Nambüfiri, 


y, Algebra. 

lieber den Zustand der Algebra bej den al- 
ten Indern s. P, e. Bohlen das alte Indien, If. 
S. 227-232. 

ColehrooJce «Dissertation on the Early History 
of Algebra in India, Arabia, Greece etc.» bey sei- 
ner oben S. 196. angeführten Uebersetzong von Li- 
lavati (l). 

Beitrüge zur Literaturgeschichte des alten 
Indiens , von Edvard Gottfried von Hieronymi. 
Erstes Heft, lieber einige algebraische Schriftstel- 
ler des alten Indiens und ihre Kenntnisse. Lübeck 
1832. 8. (Nach Colehroote), 

Karana Padkati, und Sadmfnamdla von San- 
kam Varma, zwey algebraisshe Werke, werden in 
Asiat. Res, Vol. HL P. II. p. 511, angeführt. 

Vtya Ganita, or the Algebra of the Uindns. By 
Edward Strachey, of the East India Conipagny’s Ben- 
gal Civil Service, with notes by Davis. London 
1813, 4, und Asiat. Res, Vol, XII, p. 159. ff. 


1) S, Edinburgh Review , 1817. Nov, Mdf» Hisfory of 
India, Vol. I. Appendix No. 2, und Asiat. Joum. 1818. Dee. 
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The Vijganita, or 8jstem of Hindu Algebra. 
Translated into the English. Calcutta 1827. 

Algebra of the Hindus with Aritlinietic and 
Mensuration, from the Sanscrit ot BreAmtigupta (X) 
and Bhaacara , translated bj /T. TA. Colebrooke.^ 
Esq. London 1817. 4. — lieber diese Ausgabe 
Colehrooke^a s. Asiat. Journ. 1818. Dez. p. 591-596. 

«On the Hindu Quadrature of the Circle, and 
the infinite Series of the proportion of the circum- 
ference to the diameter exhibited in the four S’aa- 
traa, the Tantra Sagraham, YucH Bhäaltd, Carana 
Padhati^ and Sadratndmäla. Charlea M. Whiah, 
Esq.» In Transact. of the R. Asiat. Soc. Vol. III. 
Parte II. p. 509. ff. 


lieber die Sanskrit - Werke , in welchen das 
Schachspiel, in Sanskrit Tachaturangam, oder Akaha 
Krida Viaeaha/t, beschrieben wird, s. «On the In- 
dian Game of Chess,» bj Sir W. Jonea. In Asiat. 
Journ. 1818. Febr. p. 121 - 124. Und «Some parti- 
cular positions at Chess from the Sanscrit» in 
Asiat. Journ. 1819. Oct. p. 347. 

LetciV« Oriental Chess. London 1817. 2 Vol. 12. 


1] Die Werke ron Brahmagapta niliren die Titel: Gaii- 
tddhaya und KuUaltddhyaya. Er folgt in denselben dem Ar- 
yabhalta» aus dem 5ten Jahrh., der bereits die Algebra, unter 
dem Namen Vije^ uud tCuttalra, fractio (von kuil, zerstossen, 
behandelt hatte. 
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d. Astronomie. 

lieber die Kenntnisse der alten Inder in der 
Astronomie findet man das Hauptsächlichste ge- 
sammelt in P. V. Bohlen'a das alte Indien , II. S. 
233 - 303. 

Baiüy Histoire de l’Astronomie Indienne. Pa- 
ris 1787 4. 

Sir William Jone» iiihrt an, dass er ein Ver- 
zeichniss von 79 astronomischen Werken in Sans- 
krit-Sprache gesehen habe. S. Crawfur<Pa Resear- 
ches on India, Vol. I. p. 243. 

Ausser Jone», der auch hier, wie überall in 
der Alterthumskunde Indiens, die Bahn gebrochen 
hat, müssen hier noch besonders genannt werden : 
Davi» (1) , Bentley (2) , als Gegner des Alterthums 
der astronomischen Kenntnisse bey den Indern, 
und Colehrooke (3). 

«An bistorical View of the Hindu Astronomy, 
from tlie earliest dawii of tliat Science in India to 
the present time. By the late J- Bentley. Calcutta, 
1824. 8.» 

«Astronomie der Inder.» In den Blättern für 
literarische Unterhaltung, 1829, Juli, No. 175. 

«Untersuchungen über die Ursprünglichkeit 
und AlterthUmlichkeit der Sternkunde unter den 
Chinesen und Indern , und über den Einfluss der 


1) In Asiat. Researches, Vol. II. p. 225. 

2) Ebendas. Vol. VI. p. 540. Vol. VIII 

3) Ebendas. Vol. XII. p. 20Ü. 
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Griechen auf den Gang ihrer Ausbildung. Von Dr. 
P. F. Stuhr. Berlin 1831. 8.» — Als Gewährsmän- 
ner für die indische Astronomie nennt der Ver- 
fasser Bhascaro, Brahmagupta und Aryabhatta. 

Die wichtigsten astronomischen Werke wur- 
den Hunter' n zu Vjjayini^ mit der von Coiehrooke 
verbürgten Angabe ihres Alters , genannt (1). Es 
sind die vra VarähamihirtM, vom Jahre 201 n. Chr. ; 
Vardhamihira II. , von 506 f Brahmagupta , 629; 
ßfm\/ala, 933; Bhattotpäla., 969; Sveiotpäla, 1018; 
Varunabhatta , 1041 ; Bbojarajä , 1043 ; Bhatkara, 
1150; Kalyämatsehandre, 1180 n. Chr. G. (a) 

Ilieher gehören auch noch: Vishnutachandra^ 
welcher von Brahmagupta angeführt wird, Puiita* 
und Ariahhatta^ welcher letztere mehre hielier ge- 
hörige Werke verfasste, von denen Arydahta«ata.y 
achthundert Distichen, Hasagitakd, zehn Stanzen, 
und Laghvdrya Siddanta^ das grosse Siddhdnta des 
Aryoy genannt werden. 

Ward führt in s. Views etc. Vol. VI. p. 313. 
die Titel und Verfasser von 65 astronomischen 
Sanskrit -Werken an, und zeichnet besonders aus: 
Varaha Sanghita von Varahatscharya, Sara~manjari 
von Vanamaü Mishra, Siddhanta Shiromani von 
Bhaakaratseharya, Shantika Tatxcanta von Narayana 
Sharma, Yotisha Tattwa von Boghunandana, Bhaa- 


1) P. ton BoMea a. a, O. S. 278-281. 

2) CoUhrooke Algebra of <he Hindns, p. XXXIII. 

3) P- e. Bohlen s. a. O. S. 278. 
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miti Ton SitUananda, Haina Mala ron Skri Patiy 
Bhuvana Depika von Padma Nava, Sckuddhi Bepika 
Ton Govinda Nanda , Horaahat Panttehaakika Ton 
Bhattotpala , Muhurta Tahintamani ron Bama Doi- 
vagna, Ganida Baja ron Kevala Bama u. a. 

Als Hanptwerlc wird Surya Siddhanta ron 
Varahamihira angesehen , das zu den sechs Er- 
gänzungswerken , Vedanga^a , der Veda’a gerech- 
net wurde (1). 

Eine englische Uebersetznng des ganzen Su- 
rya Sidd/ianta wurde 1817 zu Madras in den Ab- 
handlungen des Capt. John Warten «Ueber die 
Zeitrechnung der Indier» gedruckt. 

«Part of the first Chapter of the Surya Sidd- 
hanla.» Im Asiatic Journal, 1817, May, p, 429-430. 
June p. &46. 547. 

«Epitome of the Sööryä Siddkantu by Bhaa- 
küracltaryu , a Rramhun.» — Bey H'ard, Views 
etc. Vol. IV. p. 314-336. 

Siddhanta Siromani, ein astronomisches Werk 
des Baacara, mit dem Beinamen Alacharya, d. i. der 
den Lauf der Sonne lehrt, in dem oben angeführ- 
ten Werke; Litawati ron Taylor übersetzt und be- 
kannt gemacht. Es zerfällt in zwey Abtheilnngcn, 
Gota Adhjaja, Lehren über den Erdball, und Ga- 


1) S. A«iat. Res. T. VI. p. 540. Edinburgh Review, Vol. 
I. X. XII. Wcstniiiister Review, Vol. XII. Benfley setzt das 
Alter des Surya Siddhanta nicht hShcr als in das Jahr 1069 
p. Chr, 
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nila Adhyaya , Lehren über die Zahlen , die auf 
Astronomie angewendet werden. 

' «Opinions of Bhathara, respecting the Globe 
and the Attraction of the Earth.» Im Asiat. Jour- 
nal 1817 , Febr. p. 110. S. auch Millin'» Annales 
Encj^clop. 1818, p. 108. 

Tilhi Tatua und lyatisha Tatua-, zwej Abhand- 
lungen astronomischen und astrologischen Inhalts. 
Handschriftlich in der Königl. Bibliothek zu Co- 
penhagen. 

«The Vrihat - Sanhila, a Sanscrit Treatise on 
Astronomy and Astrology , by Vark - ha - JUihira, 
with the Commehtary of Bhattotpala, complete in 
160 Ädhyayaa or sections» Handschrift. Ausgeboten 
in dem Orient. Catalogue ron W. Straker in Lon- 
don, 1835. 

Barah Mdsä , a poetical description of the 
Year in Hindostau. By -Mina Caüm Ali Tawun. 
CalcutU 1812. 4. 

"Kala Sankalita", a Collection of Memoirs of 
the rarious Modes according to which the Nations 
of the Southern Parts of India dividc Time , by 
Lieutenant Colopel J. Warren. Madras 1825. 4.» — 
«Rapport sur le Kala Sankalila , recueil de Mc- 
moires du Lieutenant - Colonel John IFarren, pu- 
blie ä Aladras eii 1825 , 1 Vol. in 4. Lu ä la So- 
ciete Asiat, dans sa seance du 3. Dec. 1827 , par 
Mr. Stahl, » Im Journal Asiatique 1827 , LXVl. 
p. 356. 

Tithi-Tattva, Samayämrtla, Ahruka-Tattva, Ma- 
lamasa - Tattva u. a. astronomische Werke mit Be- 
zug auf die Vorschriften der Religion. 


Digitized by Google 



203 


JyaulUham, einer der Angas, Lehren der Astro- 
nomie in Bezug auf die religiösen Feste. S. oben 
S. 132. 

«Abhandlung über $ionncn(instcrni.sse. » Ein 
Sanskrit-itlanuskript im Besitze der Asiatischen Ge- 
sellschaft zu London. 

The Navahiraha Sakaram , or Brahmanical 
Astrological Tables. S- Asiat. Journ. Nov. 1818. 
p. 501. 


d. Geschieh te. 

Es ist höchst auflallend und schwer zu erklS- 
ren , dass eine in allen andern Pachern so reiche 
Literatur, wie die Alt-Indische , verhältnissmässig 
so arm än eigentlichen geschichtlichen Werken ist. 
Man kannte zwar bereits seit langer Zeit rerschie- 
dene historische Gedichte und epische Stücke aus 
der Geschichte alter indischer Fürsten (1), die in- 
dessen doch alle nur als mythische Sagen anzusc- 
hen sind. -Von eigentlichen Bearbeitungen einer 
Reihe ron merkwürdigen Begebenheiten aus der 
Vorzeit Indiens hat man aber erst in neuern Zeiten 
eine einzige aofgefunden, nämlich Radseha Tarin- 
gini, die Geschichte von Kaschmir. Die Mohame- 
daner lernten diess Werk zuerst durch einen ge- 
lehrten Minister Akber AbufuxeFs kennen ; der Aus- 


1) Ward fuhrt in s. View et«. Vol. IV. p. 428 di« Ti- 
tel von 25 gegcbicbtlicheu Sanskrit -Werken an. 
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Biig aber, den er daroii gab, war nnr aus einer 
persischen Uebersetznng, und nicht ans dem Ori> 
ginale, genommen. Sir William Jone« sachte das 
letztere, seines gewohnten Glückes und aller ange- 
wandten Mühe ungeachtet, vergebens und nach ihm 
waren noch viele Europäer in Indien eben so we- 
nig glücklich in ihren Nachforschungen als er, bis 
es endlich 1805 dem gelehrten Colebrooke gelang, 
sich von den Erben eines Brahminen in Calcutta 
eine Abschrift des seltenen Werkes zu verschaifen. 
Eine zweite Abschrift erhielt aus Lucknaus ein Hr. 
Speke, und eine dritte brachte Wilson in Cal- 
cutta an sich, und durch diesen trefilichen Kenner 
der Sanskrit - Literatur haben wir zuerst nähere 
Nachricht und einen Auszug von diesem Geschichts- 
Werke erhalten (1). 

Eine vollständige Ausgabe dieser Chronik von 
Kaschmir, in zwej Quartbänden, ist in kurzem von 
der asiat. Gesellschaft in Calcutta zu erwarten. 

Rddschd Taringini ist, nach der Notiz, die 
Wilson davon gegeben hat, nicht eine zusammen- 
hängende Arbeit, sondern eine Folge von Werken 
verschiedener Verfasser ans verschiedenen Zeiten. 
Das erste dieser Werke, nach welchem die ganze 
Geschichte von Kaschmir benannt wird, ist Rdd^ 
sehd Taringini, von Calkana Pundii. Es fangt mit 
der Sagen-Zeit au und gebt bis auf die Regierung 


1) An Historical Sketch of Sanscrit Literature, etc. from 
the Crcrman of Adelung (von TMot/t). Oxford 1832. 8. p. 

no. ni. 
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Ton Sangrämad^va (1027 n. Ckr.) und enthSit in 
der Einleitang eine interessante Aufzühlung der 
dabej benutzten Materialien. Das zweite ist Rad- 
»chavdli , von Ifschona Rddechd, und geht bis auf 
das Jahr 815 der Hedschra, Das dritte, SA Dachd- » 
ma Rädacha, von SA Vara Pandita, setzt das vo>> 
rige bis 882 der Hedschra (1477 n. Chr.) , fort. 

Das vierte, Rddachä Vali Paiakä von Punya oder 
Prddachn’ya Rhafta, führt die Heschichte fort bis 
auf die Zeit, wo Kaschmir unter Äkher'a Herrschaft 
kam. 

Aus diesem Werke und einigen Persischen 
entwarf Prof. Wilaon seinen «Essay on the Hindoo 
History of Cashmire,» im XVten Bande der Asiatic 
Researches und von welchem man einen Auszag, 
von Klaproth, im Journal Asiat. 1825 , Juillet, p. 

1-31, Aoüt, p. 65-90. findet. S. auch Bulletin 
nniversel, 1826, Decembre , Philologie, p. 394- 
397. 

Vanaavali (d. i. Familienverzeichniss). Ein 
Sanskrit - Werk über die Geschichte von Orissa, 
vor 300 Jahren geschrieben. S. «An Account Geo- 
graphical, Statistical and Historical of Onaaa Pro- 
per, or Cuttack; by A. Stirling Esq.» in den Asiat. 
Researches, Vol. XV. p. 163-338. 

In den «Annals and antiqnities of Rajaafhan, 
or the central and westem Rajpoot states of India, 
by Lieutenant- Colonel Jamea Tod, London 1829, 

2 Vol. gr. 4.» werden als Quellen die Annalen des 
Barden Cliand angeführt , eine Art von Uni- 
versalgeschichte in 69 Büchern und 100,000 me- 
trischen Stanzen , in der Sprache der Radaehputen, 


Digitized by Googl 



dem so genannten Bhancha , einem sehr verstüm- 
melten Sanskrit-Dialekt (1). S. Oben 29. 

Eine besondere Kla.ssc historischer nnd poe- 
tischer Werke bilden die Mahatmjaa oder Sf/iala», 
für einen hestiiiimtcii 'Tempel oder den Cultus einer 
hesondern Gegend ge.schrieben, worin der Ursprung 
nnd die Geschichte des Cultus oder Tempels er- 
klärt, seine Heiligkeit gepriesen und die damit ver- 
bundenen Vorzüge nnd Wunder erzählt n erden. 
Es sind zwar ihrem innerii Wesen und Wcrtlic nach 
nnliistorische ^Notizen, welche indessen uhter einan- 
der verglichen bey weiser Kritik wichtig werden kön- 
nen. Diese Mahatmjas machen einen Haupttheil der 
oben S. 100. erwähnten iWiacÄ-ewsiVschen Sammlung 
indischer Handschriften aus ( 2 ). 

Kumara-Polatscharitra und Bhodaclia-Tacfiarilra, 
zwey geschichtliche in Allcgoriecn eiiigckleidete 
Werke. 

Vikrama TacharUra. Erzählt die Thaten des be- 
rühmten Helden Vikramaditya. Eben so ein anderes 
Werk, das den Titel führt: Beital Pachiai. — In 
diesen beiden Werken findet man authentische Ala- 
terialien zur Geschichte des Vikramadilya ( 3 ). 


1) Die verschiedenen poetischen Behandlungen einseiner 
Punkte ans der altem Geschichte Indiens werden da sie 
weit mehr dichterischen als historischen Werth haben, un- 
ten hey den epischen Gedichten angeführt werden. 

2) S. Gotting, gel. Ans. 1830, St. l'il. S. 1764. 

3) Asiatic Journal 1816, Jnly, p. 28. 
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The Goroo Slooha', or from the Month of ih6 
Gwoo Nanick, the Founder of the Sickha, common- 
Ij called the Garsund. In Saiiscrit. — Ais Hand- 
schrift ron den Londoner Buchhändlern Ogle, 
Huncan et Co. in ihrem Katalog ausgeboten (1). 


c. Geographie. ^ 

Geographische Schriften sind bis jetzt in der 
Sanskrit-Literatur wenig bekannt, wovon Wifjord 
die Ursache in dem Misstrauen der Einwohner fin- 
det (2). Der bey weitem wichtigste Theil der <iuel- 
len zur geographischen Literatur Indiens ist in den 
Purdnaa, und zwar in dem einem jeden zugehöri- 
gen Kapitel, den Bhuvanddaraa, d. i. Weltspiegel 
enthalten, und diese sind noch nicht durch den 
Druck bekannt geworden. Einige Purdnaa ent- 
halten auch unter der Benennung Desamala, oder 
Länderguirlandeii, sehr alte Aufzählungen ron Län- 
dern, Flüssen und Bergen, denen aber alle Erklä- 
rungen fehlen. Ueberhaupt scheinen Schriften die- 
ser Art nicht- zahlreich zu seyu und meistens nur 
einzelne Distrikte des Landes zu beschreiben. Ein 
Werk, in welchem man nach seinem Titel: Trai- 
Locya-Derpana., Spiegel dreier Welten, wohl eine • 
Erdbeschreibung erwarten könnte , ist nur mytho- 


1) Berliner Jahrb. der Kritik, 1834. No. 65. 

2) «On the ancient Geography of India,» in Asiat. Re- 
searches Vol. XIV. p. 373-478. 


Digitized by Google 



logisch. Von einen andern Werke, Csheh-a-Satmsa, 
Sammlnng von Ländern, ist ein Theil, der bej den 
D»kfiinaa in grossen Ansehen steht, ebenfalls bloss 
mythologischen Inhalts; ein anderer abei‘ ganz geo- 
graphisch und sehr schätzbar. 

Unter dem Titel: «Indische Erdansicht» fin- 
det man in Carl Ri/ter'a Erdkunde (2te Ausg.) Th. 
II. Einleit. S. 5 - 14. die in den Veda'a und Puta- 
na'a enthaltenen geographischen Systeme zusam- 
mengestellt und mit gewohntem Scharfsinne ent- 
wickelt. 

Ward in s. Views etc. Vol. IV. p. 419 han- 
delt Ton den geographischen Sanskrit - Schriftstel- 
lern, und giebt Vol. III. p. 50 die Kenntniss der 
Erde nach den Purana», Vol. IV. p- 450 - 453 nach 
Skapti Sajnbheda und Eb. p. 453 - 461. Siddhanta 
Shiromani rOn Bftaa&ara^ an. 

Wilford, der weder Slühe noch Kosten sparte, 
konnte sich nur von folgenden sieben geographi- 
schen Werken Kenntniss rerschaffen : (1) 

1. Munja-praH-de»ä-vyava»fh'a^ oder Nachricht 
Ton rerschiedenen Ländern, von Rddschä Mund- 
sc/m, aus dem Ende des 9ten Jahrhunderts. 

2. Dasselbe Werk von dem Neffen des Ver- 
fassers , Rddac/id Rhoya , im Anfänge des lOten 
Jahrh. vermehrt und unter dem Titel: Bhoja-prati- 
dead-vyavaaf/ia bekannt gemacht. 


1) Ebendas. 
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3. Kin auf Befehl von Buccaräya, oder Bncca* 
Sinha , gegen das Ende des 13ten Jahrhunderts 
verfasstes Werk, dessen die Coramentare Uber Ma- 
kabhörata erwMhnen , und das eine Beschreibung 
von 310 Fürstenthümern in Indien enthalten soll, 
Wil/ord glaubt, dass es das unter dem Titel: Bhu> 
rana Sägara, See Von Wohnungen, erwähnte sejn 
müsse. 

4. Ein Commeutar der Geographie in Mähab- 
häraia , geschrieben auf Befehl des Bddaehä von 
Paulastya, gegen das Ende des 15ten Jahrhunderts. 
Wil/ord, der einen Theil dieses Werkes selbst be< 
sass, beschreibt es als sehr ausführlich und merk- 
würdig. 

5. T’icrama Sägara, nach Wil/ord’* Urtheil sehr 
werthvoll, von einem unbekannten ' Verfasser. Von 
diesem Werke besass Wil/ord nur 17 Blätter. 

6. Bhuvana Coaä, Sammlung von Wohnungen, 
eine Abtheilung des Bhaviahyä-Puränä , von dem 
Jahre 1552. IFt(ford besass davon den vierten Theil, 
welcher die Gangesprovinzen enthält. 

7. Kahetra Samäaa, Sammlung von Ländern, 
auf Befehl von Bijjala, . dem letzten Badacha von 
Patna, der 1648 starb, geschrieben von dem Pan- 
dit Jaggaumohun. Ist, wie der Verfasser selbst 
sagt, nur ein Auszug aus dem obenerwähnten Fs* 
crama Sägara. 

Ausser diesen erwähnt Wilford noch folgen- 
der geographischen Sanskrit-Werke : Daeaha-C'han' 
dacai Biaä-vale Crita - dhara - vali von Bämäa’waraf 

14 
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CKhapana-deta^ oder die 56 Lüiider, im Htndn-Di^- 
lekte, nnd GaUma-ianira. Auch wird noch ein Werk 
unter dem Titel : LoJcapratiddhik angef&hrt. 

In WiUon^* Verzeichnisse der JMoc^ensieschen 
Handschriften (l) findet man noch folgende drej 
geographische Werke angeführt: 

I 1. Trailokya Dipika, die oben erwähnte Be* 
Schreibung der drejr Welten nach der Lehre der 
ÜHchuinas. jDetcandgari-Schrift. , 

2. Bhttgola^Sangraka, Te/ugu-Schrift. Einzelne 
geQgriq[>hische Stücke aus verschiedenen Purana», 
als Mat^ja, Kurma, Markandaya , Vishnu, Varäha, 
Naraaiuha, dem Bhdgavat und Rdmdyana. 

3. Oesanirnaya, GrandhamSchritt , auf Palm- 
blättern, unvollständig. Enthält eine Beschreibung 
der 56 Provinzen Indiens , und soll ein Stück aus 

dem Brahma Purana sej-n. • ■' >' 

r 


,,, f. Naturgeschichte. 

Uebersicht der natiirhistorischeii Kenntnisse 
der Hindus, in der Sanskrit - Eucj'klopädie, Sabda 
Volpa Brunm, Vol. I. S. ohen S. 170. 

YtilcÜkalpa - taru ron Bhoja-Rddschä ; ein Werk 
filier die Eigenschaften der Pflanzen, Steine u. s. w. 
Ebendas. 

Ein ähnliches Werk unter dem Titel : Sukha- 
bodha. Ebendas. 

• I • J i») I •!•..>.. • '> 1 i ' *' l! • ■ .1. 'I ■ 

...• '■ • il ^ ^ . 

. .. .1) «. sbeu S. .100. . i . ... ... 

I < 
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g. Medixin. 

• I 

Obgleich das. milde Klima Indiens, nnd die 
einfache Lebensart seiner Bewohner diese r«r ' 
Krankheiten schiitxen mussten, so fehlt es doch in 
der Sanskrit-Literatur nicht an einer grossen Men- 
ge von medizinischen Werken. Cohbrooke allein 
besass deren 70 , Ain»Ke in seine» gleich anzu- 
fUhrenden Werke uenirt 54 Wei'ke im Sanskrit, 
welche einzig und allein von Medizin handeln, 
Ward in s. Views etc. Vol. IV. p. 341. führt aus 
dem Markandaya Purana .die Namen von 16 be- 
rühmten Schriftstellern über Medirtn, nnd ansser- 
deni noch die Titel nnd Verfasser von 35 mediai- 
iiischen Sanskrit-Werken an. 

«Catalogus (86) codienm de re medica Sans- 
critornm , qni in palatio societatis negotiatorum 
Indiae Orientalis (East- India-Honse) Londini as- 
servautnr.» — In «Analecta medica ex libris Mss. 
PriniuBi edidit^ Frid. ReitUi. Bieix. Lipsiae 1833. 
gr. 8.» Fascic. I. p. 111 - 179. Ebendas, p. 117 ff. 
giebt der Verf. ein arabisches Kapitel aus OaetboA 
mit lateinischer Uebersetznng: de classibus medi- 
corum Indorum. 

Rhäva- PrakÖM, ein Sanskrit - Werk über Pa- 
thologie und Materia medica, von Radscha-Ballaibha. 

Auszüge aus der Materia medica von Radacha 
Nirghanta findet man im ersten Bande des Sabda 
Caipa Druma. S. oben S. 170. < 

«On the Medical and Snrgical Sciences of 
the Hindus.» — ' Aus dem Oriental Magazine, Febr. 
1823. im Asiat. Journal, 1823, Sept. p. 241-243, 

14* 
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vnd daraus deutsch unter dem Titel ; ««lieber die 
medizinischen und chirurgischen Kenntnisse der 
Hindus im Allgemeinen.» im Mo/genblatte 1823, 
No. 292. 293. 

Rogantak'a Sara, oder Roganta Sara, eine Ma- 
teria medicn ln Hindnstani, heransgegeben von 
Forhea Ramaay. Calcntta 1821. 8. 

Mäteria medica of Hindoostan by WhiMarr 
AinaKe. Madras 1813. hl. 4. London 1826. 2 Vol. 
in 8. 

The Medical Shastras.» — In WariFa Views 
etc. IV. p. 337-358. 

The Taieef Shereef, or Indian Materia Me- 
dica ; trahslated from the Original Sanscrit by 
George Playfar Esq. Calcntta 1833. 4. 

Diss. de antiquorum Hindornm medicina et 
^cientiis phjsicis, quae in Sanscritis operibus ex- 
tant. Anct. Franc. Heaaler. Würzbnrg 1830. 8. 

Ayur Veda, eine Sammlung der ältesten me- 
dizinischen Schriften , soll ein Theil des AiJiarva 
Veda »eynQ). Eine Abschrift desselben, in Dewa~ 
nogan'-Schriit, befindet sich in der Königl. Biblio- 
thek zu Copenhagen. Dicss Werk bestand ursprüng- 
lich ans hundert Abschnitten, und jeder Abschnitt 
aus tausend Stanzen. Es war in acht Haupttheile 
getheilt, deren Benennungen und Gegenstände fol- 
' gendermaasen angegeben werden: 

1. Sadya, oder Saia, die Kunst, fremde in den 
menschlichen Körper gerathene Dinge , als Erde, 


1)8. Asiat. Jonrn. 1823. Scpt. p. 243. 

' J 
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Uols ) Metall , Knochen u. dgl. heraus za ziehen | 
nebst der Behandlnng von Geschwülsten und Gc> 
schwuren. 

3. Salakya, die Behandlung ausserlicher orga- 
nischer Fehler, der Augen, Ohren, Nase u. s. w. 

3. Kaya Ttchikitsa, die eigentliche Medizin, 
oder Anwendung der Heillcunst auf den Körper im 
Allgemeinen. 

4. Bhytavidya , die Wiederherstellung der gei- 
stigen Eigenschaften, die durch Bezauberung zer- 
rüttet waren. 

5. Kavnuirahhritya, die Pflege der neugebor- 
nen Kinder und Krankheiten der Kindbetterinnen. 

6. Agada, die Anwendung von Gegengiften. 

7. Rasayana, die Kunst, eine Universal-Medi- 
zin. zu bereiten, um die Gesundheit dauernd und 
das Leben unvergänglich zu machen. 

8- Bajikarana , die Kunst , die Menschen zu 
vermehren. 

D/tautranlari, einer der ältesten Aerzte Indiens, 
wurde nach der Sage von den beiden A«win«, den 
Söhnen der Sonne, in seiner Kunst unterrichtet. 
Sein Werk, Sasruta genannt, ist noch jetzt die 
vorzüglichste (Quelle der hindustanischen Arzney- 
künde. Es zerfallt in sechs Theile , welche unter 
folgenden Benennungen Vorkommen : Sutra-Sfhana, 
chirurgische Erklärungen; Nidana St'kana , Ab- 
schnitt über die Diagnose ; Sarira St'^hana, Anato- 
mie ; TuchikiUa Sfhana, innere Anwendung der Me- 
dizin ; Kalpa St'hana, Lehre von den Gegengiften; 
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Vthtra Sfhana, ei^nzend« Abackuitte fiber ver- 
schiedene örtliche Krankheiten, der Augen, Ohren 
n. s. w. (1) 

Eine vollständige Ausgabe des Sasruta in 
swej Oktavbänden wird so eben von der asiat. Ge- 
sellschaft in Calcntta veranstaltet. 

Unter den altern berühmten Aerzten Indiens 
werden noch Alrejtt, Bliaradwaja, Schiba, Tscharaka, 
und Suarikfa genannt, von denen der letztere Ver- 
fasser eines sehr geachteten Commentars Uber die 
oben erwähnten Werke Sal/a und Salakja ist. 

W, Jone« führt an (2), dass er eine vollstän- 
dige Anatomie des menschlichen Körpers in einem 
Cpaniehad gefunden habe. 

Folgende sechs medizinische Werke werden 
in dem Wihonsehen Katalog der Mackentiesichen 
Sanskrit-Uandschriften (S. oben S. lOÜ; erwähnt. 

1. Vaid/ajivana, auf Palmblätteru , Nandind- 
gari - Schrift. In drey Abschnitten. Von Rolamba 
Rädachd. 

2. Vaidyagrantha, auf Palmblättern , Telugu- 
Schrift. Handelt von Aoatomie und verschiedenen 
Krankheiten. 

3. S/tadreua Nighanfa , in Telugu - Schrift, 
üeber die Eigenschaften der Arznej'körper. 

4. Tachikitaä Sata Sloka. Von der Behandlung 
verschiedener Krankheiten. 

5. Hdra pradipUa. Alchimistischen Inhalts. 


1) Si ebendaselbst, p. 242. 

2) Worits, Vol. ni. p. 233. 
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6. Faidya Sangraha. Eime Samnlang ron Be>' 
cepten. 

Die Lehren des MätUiava, eines medizinischen 
Mcbriftstellers , finden sich in der Hanskrit-Enc^ 
klopädie , StAda Caipa Itruma (S. oben S. 170.) 
unter dem Artikel: Mdana. 

Auszüge aus medizinischen Sanskrit-Werken, 
ebendaselbst im ersten Bande. 

«Tractat in vier Theilen.» Ein dem Shaiia 
zugeschriebenes in Kaschmir aus dem Sanskrit in 
das Tibetanische übersetztes medizinisches Werk. 
S. Analj^sis of a Tibetan medical Work bj Al. 
Csoma de Körö». Im Journal of the Asiatic Socletj 
of Bengal, 1835, Januar/ (I). 

Die Künigl. Bibliothek zu Kopenhagen besitzt 
noch ein medizinisches Sanskrit- Werk in Hand- 
schrift, das in «Dansk Litter. Tidende» for 1819, 
p. 121. unter folgendem Titel angeführt wird: 
uPaihyäpaihya, sive tractatus de Jlateria medica et 
Diaetetica; auctore Baidyakeya», in fol. 

In der Stadt- Bibliothek zu Hamburg befindet 
sich handschriftlich eine persische Uebersetzung 
eines alt-indischen medizinischen Werkes, das den 
Titel führt: Vrihadyogafarangini, 

Vaidjadeehiicanam , Leben des Arztes. Das 
schon oben aus der ßtackenxiescUen Sammlung er- 
wähnte Lehrgedicht über die Behandlung verschie- 


1) Es soll in Tibet, nach Ctoma de Köröt, 40 Werke über 
Medizin geben, ron denen der grösste Theil aus dem Sans- 
krit ähcrsetzt ist. 
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dener Krankheiten. Ilandachriftlicb in dem Asiat. 
Muaeo der Akad. d. Wiss. ln St. Petersburg. 

«Translatlons from three Medical Works, the 
Nareepruktuhü, Nidanü, and Nidanu~Sungruhu.n — 
Bcy Ward Views etc. IV. p. 345-358- 

Andere medizinische Werke werden als be- 

\ 

rühmt angeführt unter den Titeln: Jigniväaavai^a- 
»astra, Bhavaprahua, Pathyäpathya - Viveka , Vaid~ 
yaka-Paribhasd u. a. 

. Ein Hindu, Kalvi Virambam, sucht aus einem 
medizinischem Werke, Sakteya Granfha, welches in 
Unter-Indien sehr bekannt ist, die Kenntniss der 
Vaccination ira Alterthnme zu beweisen. (1) 

«Account of the Spasmodic Cholera. From 
Hindoo writers. Bj Kalvi Virambam.» — In Asiat. 
Journ. 1819. Sept. p- 232-235. 


2. SCHÖNE tlTERATÜR. 
a- Rhetorik. 

Poütik und Rhetorik zusammen werden ron 
den indischen Schriftstellern Alankära genannt. 
Ward führt in s. View of the History etc. of the 
Hindoos , Titel und Verfasser von 27 Indischen 
Werken über die Rhetorik an. 

r 


1) S. Aimlie Alateria medica of Hindoostan, p. 67. 
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Datarüpai^i, ein rhetorisches Werk von Dha- 
nat^f'aya«, aus dem Ilten Jahrh. Wird als das erste 
und gründlichste angesehen. 

The Sdhitya Durpana , an elementaiy Work 
on Rhetoric. Calcntta 1827. 4. 

Sdhitya Derpanat a Treatise on Rhetorical 
Composition by Vinvanatii, Kavirdya. Calcntta 1828- 
gr. 8. (Sanskrit.) 1831. 8. 

WiUon fuhrt in der Einleitung zu Seinem 
«Hindoo Theatre ein Werk Uber poetische und rhe- 
torische Composition an, das den Titel fuhrt: Sa- 
raswat't Kanthabharana, und dem Bhodacha Radscha 
zugeschrieben wird, und einen Commentar darüber 
ron Retnetwara Mahopadhydya. 

Kdvya PraJcdea : a Treatise on Poetry and 
Rhetoric, by Mammata Acharya. Calcutta 1829. 8. 
1830. 8. (Sanskrit.) — Handschriftlich in dem Asiat. 
Museo der Akad. d. Wiss. in St. Petersburg. Aus 
dem 13ten Jahrhunderte. Mit Relegen aus alten 
Mustern. 

Tschandralo^-a, Rhetorik von Dscheyadeva. S. 
Wi/son Hindu Theatre, Vol. 1. Introd. p. VI. 

Kuvedajdnanda , von Apjdja Dikgehita , eine 
Folge von Doppelversen verschiedener Struktur 
und verschiedenen Inhalts , rhetorisch und ästhe- 
tisch beleuchtet. S. fPi^on Hindu Theatre, Vol. I. 
Introd. p. VI. — Handschriftlich im Asiat. Museo 
der Akad. d. Wiss. in St. Petersburg. S. Len% 
Bericht u. 8. w. S- 11. ^ 

Alankdra Tgehandrikd, Mondschein der Rhe- 
torik, ein Commentar zu dem vorigen Werke, von 
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1VaU(fama/ia. Haadseliriftlich im Asiat. Maaeo der 
Aksd. d. Wisa. in St. Petersburg. 

Ausserdem werden noch folgende Werke über 
Rhetorik genannt: Kixyä Tachandrikd., Ktnsyd Daraa, 
Saaamanjari, Alankdra Kauatublta u. a. 

b. Aeathetik. 

Die Paddhati (Anleitung) des Sdrngadhara, 
eine praktische Aesthetik in 6200 Distichen , nach 
gesammelten Bruchstücken ans verschiedenen Dich- 
tern, und nach den geschilderten Gegenständen in 
Kapitel (Paritachheda'a, Prakarauaa) eingetheilt. 
Handschriftlich ln dem Asiat. Museo der Akad. d. 
Wiss. in St. Petersburg, und in der Bibliothek 
der Asiat. Gesellschaft in London, wohin es t/. Tod 
schenkte. 

Navarafnakdtjdni, eine Charakteristik der so- 
genannten neun Perlen, Dichter, am Hofe des Kö- 
nigs Vikramdditja. In zwej Handschriften im Asiat. 
Museo der Akad. d. Wiss. in St. Petersburg. 

Besondere Regeln ober die Malerey der Lei- 
denschaften und ihre Anwendung in der Dichtkunst 
geben folgende Abhandlungen : Sringdva Tilaka, 
von Hüdra Bhatla; Raaa Manjari und Raaa Tarin~ 
gini, von Bhdnu Datta. 

c. Metrik und Prosodie. 

Das Sanskrit kat zwej Hauptarten von Metris, 
von denön die eine durch die Zahl der Sjlben, die 
andere durch Füsse gemessen wird, wie der grie* 
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chlsche Hexameter; in beiden giebt es wieder eine 
grosse Mannigfaltigkeit von Versartcu. Auch luit 
die indische Poesie Reim und Alliteration. 

Das Hauptwerk über die Prosodie (Tajchamdak') 
ist H. Th. L'oltthrooke'» vortreffliche Abhandlung: 
«On Sanaerit and Prakrit Poetry,» in den Asiatin 
Researches, T. X. p. 389 - 474. — Deutsch im Aus- 
suge in Fia/er’s Proben deutscher Mundarten u. s. w. 
Ko. X. S. 171. Colebrooke’» klassische Schrift he,-, 
trifft eigentlich nur die Metrik , nach Anleitung; 
eines Sanskrit - Werkes von Hela'yuW HabhaPra. 
Sie aählt die verschiedenen Sylbenmasse auf und 
giebt Proben aus den vorzüglichsten Hcdichten, 
mit gestochenen Tafeln des Urtextes. 

Volebrooke lehrt uns zunächst die Prosodie 
de^ Pingala., eines fabelhaften Wesens , kennen, 
die zu den sechs -Vedanga'a , oder Ergänzungen 
der Veda'», gehörte. Seine Sutra's , oder Aphoris- 
men, sind in 8 Büchern gesammelt, von denen das 
erste die Bezeichnungen angiebt für Füssc, die aus 
einer, zwey oder drey Selben bestehen. Das atceite 
Buch erklärt das Sj'lbenmaas der Veda’»; das dritte 
handelt von Veränderungen in den Untcrabtheilun- 
gen der Stanzen; das vierte von profaner Dicht- 
kunst, und besonders von Versen , in denen die 
Zahl und Quantität der Selben ungleich ist. Das 
fünfte, »eehste und siebente Buch giebt die Metra 
an, in denen der nämliche Fuss an derselben Stelle 
immer wiederkehrt. Das achte Buch dient dem Gan- 
zen als Anhang und enthält Regeln für alle mög- 
liche Uembinationen langer und kurzer Sjrlben in 
Versen von einerlei Länge. ^ 
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Pingala führt mehrere alte Schriftsteller über 
Prosodie an, deren Werke wahrscheinlich verloren 
gegangen sind, s. B. Saitava, Vraushtiea, Tändln, 
Ya'»ea Cas’yapa n. a. 

Pingala'» Werk ist durch verschiedene Com- 
mentatoren erläutert worden , unter andern durch 
den obengenannten Uela'yud' HäbhaJPPa, dessen Er- 
klirnng den Titel führt: Mrita Sat^jtvini. Eine 
neuere Erläuternng, oder vielmehr eine Umschrei- 
bung in Versen ist: Urliläcti Balna , von JVo’r«’- 
yan’a BhafPalarä, und diese ist wieder von dem‘ 
Verfasser selbst durchaus in einem doppelten Sinne 
erklärt in einem andern Commentare, der den Titel 
führt: Pariesha. 

Der Agni-Puräna (S. oben S. 141.) wird iiir 
ein vollständiges System der Prosodie angesehen, 
das wahrscheinlich auf Pingala’* Aphorismen ge- 
gründet ist , diese aber doch manchmal verbessert 
oder ergänzt, und deswegen auch häufig von des- 
sen Commentaren benutzt wird. 

Zu den berühmtesten ältern Werken über Pro- 
sodie gehört Sruta Bodha des berühmten Kdlidaaa, 
und eine Analyse des Rythmus von demselben un- 
ter dem Titel : Tsehandaaang Mandjari , welche 

letztere sich handschriftlich in der Königlichen Bi- 
bliothek zu Paris befindet. 

■ J 

Ausserdem werden noch genannt: Tachandralo- 
ka, Sähitya-Darpana, KavyaTachandrika von Rama 
Tachandra Nyaya Vageeaha u. a. 

Ein Werk über Prosodie, welches den Titel 
führt : Tachhandomatyäri, ist abgedruckt in dem en- 
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cjklopädischen Werke: Sabda Calpa Druma Ton 
Radhakanta Deva, im 2ten Theile nnter dem Ai^- 
tikel : Tsehanda (l). 

Das oben, S. 217 ang^efbhrte Werk: Sdhitya 
Darpana und der ausführliche Commentar über 
dasselbe ron Ramatscharena. 

Sähityavidyddhari 7Hka, ou Traite sur les me- 
tres sanskrits,» im Journal Asiat. VI. p. 383. 

«lieber die Prosodie des Sanskrits s. Yate’t 
Grammatik der Sanskrit-Sprache, am Ende. 

«Grundzüge der Sanskritischen Metrik und 
Prosodie, in der Vorrede zu A. W. v SehlegeFt 
Ausgabe des Baghovad-GUa , Bonn 1823. 8. 

«lieber einige ältere Sanskrit-Metra: ein Ver- 
such von Georg Heinr. Eosald.n Göttingen 1827 . 8. 

«The Prosodj of the Sanscrit and Telugu 
languages explained. Charles Philip Brown Esq. 
Madras 1827. 4. 1833. 8. 

Ueber die Sanskrit-Metra überhaupt s. Z««aaen 
in der Vorrede zu s. Hitopadesa p. 197 IT. und 
Beruh. Hir%el in der Vorrede zu seiner deutschen 
Uebersetzung der SaJeuntala, Zürich 1833. 8. 

Ueber die von .BAnr/rtAnri« gebrauchten Metra 
s. Peter von Bohlen t Bartriharis Sententiae, praef. 
p. XV. IT. wo 17 verschiedene Sjlbenmaasse ange- 
führt und namhaft gemacht werden. 

Von dem epischen Metro insbesondere handeln 
folgende Schriften : 

«Ueber das Metrum im Mahabharata.» Von 
Chezy. — Im Jonrn. des Sarans, 1835, p. 44. 


1) S. oben S. 170. 
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Siekäraiehunatiidi. Thöorie da Sloka ou inMre 
h^roi^a« Mnskrit, par Air. CAcsy. Paris 1828. 8. 

«V^on dem epischen Sylbenmaasse der Indier,» 
Ton A. W. V. ^hlegelf in s.' Indischen Bibi. I. 
S. 36-40. 

Bopp in der Vorrede an s. Ntdu». 

Kotegarten in der Vorrede zu s. deutschen 
Uebersetzung; des NtUua. 

d. Dichtkunst. 

Die Sanskrit - Dichtkunst umfasst eigentlich 
die ganze alt-indische Literatur, da fast alle ihre 
Erzeugnisse , Religions - Bchriften und Wörterbü- 
cher, (resetze und medizinische Verordnungen eine 
dichterische Einkleidung und metrische Form ha- 
ben. Im Sanskrit, wie bei allen Völkern, sind die 
ältesten Produkte der Sprache dichterisch. Alan 
kann seine klassischen Dichter, nicht nur nach ge 
schichtlichen Zeugnissen, sondern auch nach Spra- 
che und Stjl, in drey Perioden theilen , die der 
Veda’s, die der epischen Gedichte , und die der 
Dramen. Von den ersten ist bereits oben die Rede 
gewesen; die andern beiden werden weiter unten 
ihren Platz finden. 

Unter den vorzüglichsten Sanskrit - Werken 
über die Dichtkunst im Allgemeinen werden ge- 
nannt : Kdvyddersa, von Dandi; Kdvydtankara Vritti, 
von Fistaaiia Atscharya; Kncaidyamanda, von Apydyu 
Dikshita; Alankdra Suvaswa , von BhAma; Basa 
Gangddhara, von Jaganhath Pandit Raj ; und Alan- 
kara Kausfubha, von Kavi Kernapkraka. 
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Biographica] Sketches oFDekkan Poets^ beiog 
Memoirs «f the Lires of sereral eminent Bards, 
both ancient and modern , who Lave flonrished in 
diiTerent Provinces of the Indian Peninsula; com- 
piled from Anthentic Documents, b^ Cavelly Ven- 
kata /lamaatrnmtV late Head Translator and Pundit 
in the Literar^ and Antiqoarian Department. Cal- 
cutta 1829. 8. 

Milman über den Charakter der alt-indischen 
Dichter und Vergleichung ihrer Werke mit den 
altern und neuern Klassikern Europens, in tkuar- 
terljr Reriew, No. LXXXIX. und nach demselben 
in (TnBtoyti) englischer Übersetzung dieses Ver« 
suchs ehier Sanskrit-Literatur, p. 181 • 185. 

Poems and Translations from the Asiatic Lan- 
guages. Bj Sir W. Jone». I^ndon 1777. 8. 

«The Hindu poetical Works.» In WorJ» View 
of the llistorj etc. of the Hindoos, IV. p. 373-402» 

(t. Epische Gedichte. 

«Betrachtungen über das Indische Epos.» — 
In A. W. V. SchlegeF» Vorrede zu s. Ausgabe des 
Jtdmafana. • . ! 

«Ueber den Charakter der epischen Poesie 
bej den Indiern. » ln P. v. Bohlen'» Alt - Indien; 
II. S. 337 - 374. 

. Die beiden ältesten epischen Gedichte der 
Sanskrit - Literatur , welche auch am meisten Ton 
indischen und europäischen Gelehrten bearbeitet 
worden,^ sind BAmAytma und Mahahharmta. Diese 
Gedicdiie machen zwar<.Theile von PwAna'» aus, 
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ihrer GrSase und Wichtigkeit wegen scheint es 
aber doch cweckmSssiger , ihnen hier ihren Platz 
anznzeigen. 


aa. RämA^ana. 

Der Name des ältesten der beiden angeführ- 
ten epischen Gedichte, RAmdyana, bedeutet w'ört- 
lieh : der Wandel des Räma , oder der siebenten 
Verkörperung des Plahnu’s, 

Es giebt mehre Gedichte in der Sanskrit- 
Literatur, welche diesen Namen fuhren , und alle 
denselben Gegenstand behandeln , z. B. von Ra- 
vahkuti, Mtträri-Miara, PaktaeJut^Dhara-Miara u. a. 
Das rollkoinmenste aber und geschätzteste nnter 
ihnen ist dasjenige, welches Va/mtki zum Verfas- 
ser hat. Es erzählt die Verbannung des Rama, mit 
dem Beinamen Tachandra, d. i. dem Monde gleich, 
eines Fürsten ron der Djnastie der Könige von 
Ayodhyä, seine Irrsale auf der Halbinsel , seinen 
Kriegssag nach Ceylon gegen den Tyrannen Ra~ 
vannea, der ihm seine geliebte Gattin Sitta geraubt 
hatte, die wunderbare Eroberung dieser Insel und 
die Wiedereinsetzung des Rama in das Reich sei- 
ner Väter. Dieser Stoff enthält eine nnendliche 
Mannichfaltigkeit und Ausdehnung durch Beschrei- 
bangen rftn Ländern und Städten, von ihren Ein- 
wohnern und Gebiüuchen, von Opfern und Cere- 
aonieen , von Schlachten und Heldenthaten der 
Götter und Menschen, so wie durch eine Men- 
ge von eingeflochtenen Episoden und Erzähinn« 
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gen (l). Welchen Werth man in Indien auf dieses 
Gedicht ron jeher gesetzt hat , erhellt ans einer 
Stelle der Einleitung, wo es heisst: «Wer dieses 
Gedicht beständig hört und singt , gelangt zum 
höchsten Grade des Genusses und wird endlich 
den Göttern gleich.» 

Als Verfasser dieses Heldengedichts wird, 
wie gesagt, einstimmig Välmiki genannt, dessen 
Zeitalter nicht genauer angegeben werden kann, 
der aber gewiss in das höhere Altcrthum hinauf- 
reicht (2). . 

Das Gedicht besteht aus 24000 Doppelrersen, 
die in sieben grosse Itücher (üfanda) getheilt sind, 
welche wieder in Kapitel oder Rhapsodieen zerfal- 
len. In einem dem Gedichte vorangesetzten Inhalts- 
verzeichnisse (jinukramanilcd) ist der Name jedes 
Buches und die Anzahl der Verse , die jedes ent- 
hält, angegeben (3); alles also, was sich nicht in 
dieser Liste befindet , ist als unächt und spätem 
Ursprungs anzusehen. . . 

Ueber den Rämayana sehe man: ' 


1) P. von Bohlen das alte Indien. S. 342. 

2) liciträge zur Vergleichung der Dyonisiaca des ^onnui 
niit deni Jlämdyuna liefert P- ». Bohlen a. a. O. S. 34.3. 

3) Es sind folgende: 1. ^difeandd^ enthält 64 Abschnitte 
und 2850 Slokds. 2. Ayodhydkanäd, 80 Abschnitte und 4170 
Sloka’s. 3. Aranyakakandd , 114 Abschn. und 4150 Sloka’s. 
4. Kithkittdakandä, 64 Abschn. u. 2975 Sl. 5. SmtdamkandA, 
43 Abschn. n. 2045 Sl. 6. ruddhakandd, 105 Abschn. n. 
4500 Sl. 7. Abhyudaykandd, 90 Abschn. n. 3360 Sloka’s. 

15 
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WariT* Views of the Historj etc. of tlie Hin- 
doos, ed. 2. T. II. p. 187. 

Langte» iin Catal. des lilss. 8anscr!ts , p. 
13. 14. 

Crawfurd Researches on India, I. p. 188. 
Co/ebrooke in Asiat. Researches X. p. 426. 
Polier Mythologie des Hindoos, und, nach 
seiner Anleitung, Görre» in den Heidelb. Jahrb. 
1810 . VI. S. 245. ir. 

Heeren’» Ideen, I. 2. S. 465 -478. 

«Discours prononc6 au College Royal de 
France b l’ourerture du Cours de langue et de 
litt^rature San»krile. Par Mr. de Chexy. Paris 1815. 
8;» wo p. 17 -26. ein Auszug aus Rämdyana ge- 
geben wird (l). 


1) Chexy sagt in der angeführten Rede von diesem Ge- 
dichte: «Cest surtont dans la poesie epiqne qne la langue 
Sanskrite semhle ravir la palme ä tontes les autres, et panni 
les poStcs Indiens, le grand Valmiki, dans son Ramayana, pa- 
rait avoir le mienx connn l’art d’en faire ressortir tontes les 
beant^s. Sons son magiqne pincean, nons la voyons se pr£ter 
Sans effort b tons les tons, a tontes les coulenrs. S’agit - il de 
dberire des seenes donces et attendrissantes, cette belle langte 
anssi sonore qne feconde, Ini fonrnit les cxpressions les plus 
harmonienscs ; et semblable k nii fleuve tranqnille qni serpcnte 
mollement snr la monsse et les flcurs, eile cntralne sans se- 
coussc notre Imagination ravie , et la transporte doneement 
dans nn monde enchantb. Mais dans les siyets qni exigent de 
Ibnergie et de la force, dans les deseriptions des eombat«, par 
exemple, son style devient anssi rapide, anssi animb qne l’ae- 
tion elle-mbme. Les ehars roulent et bbndissent, les bldphans 
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Peter von Bohlen das alte Indien. II. 341. ff. 
»lieber den Ramayana des Pulmtki.» — Li Dr. 
Karl Rosenkran* Handbuch einer allgemeinen Ge> 
schichte der Poesie. Erster Theil. Geschichte der 
orientalischen und der antiken Pob'sie. Halle 1833. 8. 

Eine Notiz über drey Pariser Handschriften 
des RAmäyana findet man in der Einleitung zu 
J. It. Rumonf^s «La jHort de Yadjnadal/a-n 

Ein schönes Sanskrit* Manuskript des RämA- 
yana, in Bengali > Schrift, wurde in dem Suppl4> 
ment to Howell and Stewart’s Catalogne for 1827, 
p. 99. No. 4414 ausgeboten. 

Rämäyana wurde schon früh ins Bengalische 
übersetzt und daraus das letzte Buch ron W. Jones 
in’s Englische übertragen , in s. Works , VI. p. 
399-411. 

Endlich erschien der Anfang des Originals 
mit einer rollständigen englischen Uebersetzung, 
aber nur in einer sehr kleinen Anzahl von Exem- 
plaren, unter dem Titel: «The Ramayuna of Val- 
meeki, in the original Sungskrit with an English 


fhrieux henrtent avee fraca« lenrs Enormes defrnses, lea che- 
remx hennissants frappant dn pied la terre retentissante , lea 
masKues a’entrechoquent , les dards sifflcnt et se brisent, la 
mort vole de tonte part : on ne lit plns, on eat transporte dana 
la plus horrible mel6c etc.» — S. Le Monitenr 1815. ]Vo. 23. 
und A. tP. e. Sehkgets Indische Bibi. I. S. 35. — Dieses 
dichterische Lob haben indessen andere zu mildern gesucht, 
z. B. Sainte-Ooix in s. »Observations pr^liminaires » zu dem 
E%ottr-Vedam, p. 131. und Ward in s. »Views of the Litera- 
ture» etc. p. 513. S. Quarterly Review, Vol. XIV. p. 3. 

15* 
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Prose Translation, and explanatory notcs by Wil- 
liam Carey and tfoshua Marshmann. Scrampoor 1806. 
4. Vol. 1. containiii^ tlie first book. Vol. II. cont. 
tlie first part of thc second book , ib. 1808. Vol. 
III. ront. the latter part of the second book, ib. 
1810.»* — Das Werk war auf zehn Duartbändc be- 
rechnet, scheint aber aus Mangel an Unterstiitznng 
unterbrochen worden zu seyii (i). — Der erste 
Theil wieder abgedruckt in London 1808, und das 
L’aiize zu Calcutta, 1813, 3 Vol 4. — Die üeber- 
setzuiig allein wieder gedruckt erschien unter dem 
Titel: «The Ramayumt of Po/meeW, translated froin 
the Original Suiigskrit with explanatory notcs by 

(Jarey and J. Marahmaun.-n London 1808-1814. 
8. 3 Vol. — Eine ausführliche Anzeige dieser Aus- 
gabe, von Prof. Wilken^ findet man in den Ilei- 
delb. Jahrb. 1814. April, No. 24. 

'The Ramayuna, a celebrated Poem, by Val- 
tnee/ei. Fredericksnagori, 1803. 4 Vol. 12. 

~ 1 Rdmdyana, in the Sanskrit Ijanguagc. Kidder- 
poo'r, 1815. 8. ' 

I’eber eine llebersetzung des Ramayana in die 
ß/ioÄ7»n-Sprache durch Tulsi Das in Benares, im 
Jahre 1574, s. Asiat. Joiirn. 1828, May, p. 612. — 
Dicss ist wahrsciieinlich dieselbe Uebersetznng die 
als zu C^ilciitta 1815 unter dem Titel: Tulasidasa 
Ramayana in die //(‘nc/i-Sprache übersetzt erschie- 
nen angeführt wird. 


1) Der zweite Theil von <ten Urey ersehieneneii befindet 
sich gar nicht mehr im Buchhandel. 
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Das ganze Ciledicht in einer bengalischen Ue> 
bersetzung wurde in Calcutta gedruckt in fünf 
Oktavbänden. 

«Ramayun, a Prose Translation into Persian, 
from the Sanscrit of the very iiiteresting Uistory 
of Itaut, and his wife Siia, and brother Lafchman 
etc.» — In Handschrift ausgeboteu iu dem Sup- 
.plciuent to lloweil and Stcwart’s Oriental Catalo- 
^ue für 1827, p. 100. 

Ein. poetischer Auszug im Hiudostauischen 
erschien unter dem Titel : Kavita Rantaguna , in 
Deranagary Schrift , zu Khidirpoor iu Bengalen, 
1815. 8. — S. Catalogue de la Biblioth. de Mr. 
Langles^ p. 158. No. 1367* , 

The Ramayana iu the Purhi dialcct. Calcutta 
1812. 4. 

Ein 'fhcil des Ramayana , in’s Tamuliache 
übersetzt von P. Reachi, befindet sich handschrift- 
lich in Paris. S. Rapport de la Soci^tü Asiat. 1828, 
p. 43. 

Ramayana, or the Exploits of Rama, abridged 
and translatcd in the Tamul Language from the 
celebratcd Epic Poem of Valm'iki. Madras 1815. 
4. 1818. 4. 

Dyr Anfang in deutscher rhythmischer Ueber- 
setznng in Fr, Schleg^Fa Werke : «lieber die Spra- 
che und Weisheit der Indier,» S.. 231-271. 

Proevc ran Indische Dichtkunde r.olgens den 
Ramayoni naar het oorsproiikelyk Sanskritisch gc- 
volgd door Jacob Ilaafner, en uit deszelfs uagela- 
tene Papieren in het licht gegeven door C. Bt. 
Ilaafner. Amsterdam 1823. 8. ... 
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Eine neue vollständige Ausgabe des Rdmä- 
yana im Sanskrit-Originale .mit einer lateinischen 
IJebersetznng kündigte A. IF. v. Schieget in einem 
1823 CU London gedruckten Prospectns an. Das 
Ganze soll in acht starken Oktavbänden erscheinen. 
Die erste Abtheilung des ersten Theils kam her- 
aus zu Bonn unter folgendem Titel: Rameidoa Val- 
mteeiae libri septem. Rarnttyana, id est carmen 
epicum de Ramae rebus gestis poiitae antiquissimi 
Valmiei opns. Textnm codd. mss. collatis recensuit, 
interpretationem latlnam et annotationes criticas 
adjecit Aug. Guill. Schlegel etc. Yoluminis primi 
pars prior. LXXII und 380 S. gr. 4. Bonn 1829. 
typis regiis, snmptibns auctoris. » ' 


Folgende Episoden sind aus dem Rdmdyana 
einzeln übersetzt und bearbeitet erschienen : 

aa. Der Tod des Jadschnadatta. 

Eine ausführliche Nachricht über diese Epi- 
sode findet man im Onarterlj Review , Vol. XIV. 
p 23 ff. 

» Ya^jnadatta - Rudha , on la mort de Yadjna- 
dalta , Episode extrait et traduit du Ramaynna, 
pob'me ^pique sanscrit , par M. L. Chezy. Paris 
1814. 8.» — Diese Uebersetznng erschien in einer 
sehr kleinen Anzahl von Abdrücken bloss für Freun- 
de. Zwülf Jahre später erfolgte ein grösseres Werk 
mit dem beigefügten Texte des Originals unter 
, folgendem Titel ; 
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»YnjnadaUabada, ou la mort de YadjnadaHa^ 
Episode extrait du Ramayana, poeme 4pique saus- 
crit; donn6 arec le texte grav6, une analyse gram- 
maticale tres - d6taill6e, une traduction franqaise 
(libre) et des notes , par M. A. L. Chexy etc. et . 
suivi par forme d’appendice , d’une traduction la- 
tine litterale par J. L. Burnouf etc. Paris 1826, 4. 
avec (14) planches.» — Ausführlich heurtheilt im 
Journal des Sarans, Avril 1827 , p. 223-230. und, 
von Prof. Roten, in den Berl. Jahrb. für wissensch. 
Kritik, 1828, No. 17. und 18. 

Nach Chexy't Uebersetziiug von Ignax Knki~ 
kowsky in’s Polnische übersetzt unter dem Titel: 
nJadxinadntlttbada, czjli Smicrc Jadxinndatty » in 
«Zabawski Wi^rszem Ignacego Kulakouitkiego . » yr 
Grodnic 1828, 12. T. II. p. 1-34. 

Yadjnadattabadha ou la mort A'Yadjnudatta, 
episode du Ramnyana, piiblie en Sanskrit d’apres 
le texte donnö par Mr. Chexy, avec an episode du 
Raghauvansa sur le meine siijet et nn choix de 
sentcnccs de Bhartrihari, par A. Loiaeleur-Detlong- 
champa. Paris 1829. 8. 


^ ßß. Wis warn itra’s Büssungen. 

«Episode des Ramayan , Wiawamiira’t Bus- 
snngen , ans • dem ersten Bande der Ausgabe von 
Carey und Marthmanii, in genauer metrischer Ue- 
bersetzung, von Frans Bopp.« — In dessen Conju- 
gationssystem der Sanskritsprache, Frankf. a. 91. 
1810. 8. S. 159-233. 
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J. G. Rhode in s. Werke: »lieber die reli- 
giSae Bildung , JMj'thologie und Philosophie der 
Hindus» hält diese Episode für ein jüngeres Ein- 
schiebsel. 


•yy. Der Kampf des Lakshmanas mit dem Rie- 
sen Atikaja. 

»Der Kampf des Atihaya, ein Fragment aus 
dem indischen Heldengedichte Ramayana, aus dem 
Englischen übersetzt Ton C. A. Sender.« — In der 
Zeitung für die elegante Welt, 1816. No. 179- 181. 

«Le combat de Lakshmanas arec le Geant Ati- 
kayusy traduit du Saiiscrit par Mr. Che%y. Paris 
1818. 8. 

Nach der rorstehenden Uebertragung Chexy's 
ins Polnische übersetzt ron Ignax Kulakowsky un- 
ter dem Titel: «Walka Lakstmony, brata Ramy, z 
olbrzymen Attykja Syiiem Ravaana,« in : «Zabawski 
W'ierszem Ignacego Kulakowskiego, w Grodnie 1828. 
12. p. 35 - 52. 


äS. Die Herabkunft der Göttin Ganga. 

Unter diesem Titel hat A. W. v. Schlegel die 
Verherrlichung des Flusses Ganges durch einen 
ihm zug^schriebenen himmlischen Ursprung, nach 
dem Ramayana, Buch 1. 8ect. 32-35 in deutsche 
Hexameter übersetzt und mit Anmerkungen erläu- 
tert, in s. Indischen Biblioth. I. S. 50-96. 

Prof. JUilman giebt in Quarterlj Review, Vol. 
XIV. p. 34. nähere Nachricht über dieses merk- 
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würdige Stück der alten indischen Mythologie, und 
vergleicht bey dieser Gelegenheit die metrische 
Uebersetzung SchlegePs mit der prosaischen von 
Carey und Maruhmann, wobey er mit der höchsten 
Bewunderung von der ersten spricht. 

«The Legend of the Desccut of Gunga. From 
the Rämdyana of Valmiki. Im Asiat. Jouru. 1817, 
IVov. p. 449-451. ^ 


u. l)ic Erzählung von Risch asringa, oder die 
Entfiihruiig. 

Nach Sc/t/egefs Ausgabe des Riimdyana, aus 
Kap. VIII. Ver.s 7-21. und Kap. IX. V. 2-70, in 
gereimten Stanzen deutsch übersetzt von Otto Wit- 
mnns, in dem (Herl iner) Magazin für die Literatnr 
des Auslandes, 1834. No. 138. 

Auszug' aus dem Uttara Khanda. 

Ein Fragment ans dem Uttara Khanda, dem 
letzten Buche des Rdmdyana, besitzt das asiatische 
Museum der Akad. d. Wiss. in St. Petersburg 
handschriftlich. 

»ICstratto del libro detto Vter Cand , ultimo 
tomo del grau libro Ramaen , libro dell’ Incarua- 
zione. Communicato del Msgr. Munter, Vescovo di 
Selanda.» — In den Fundgruben des Orients, 
T. V. S. 71-80. 188-196. 

nUtara Kandam,» ein Auszug des Rdmdyana, 
wurde von Siddambala Vadyar, Professor der Ta- 
mulischen Sprache am Kollegium von Madras, ins 
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Taniullsche übersetzt , und erschien gedruckt zu 
Madras 1817, und wieder abgedruckt ebendaselbst 
mit beigefiigtem englischen Titel; «The Ultra Can- 
dtim, an Episode of the Ramayann of Valmiki^ trans- 
lated froin the Sanscrit into Taniül bj. Hiddamheda 
Vadyar, Professor of tlie Tainiil, Madras 1826. 4.» 

«Legende de Djafandara (extrait du comnien- 
cement de l’Ou//ara Khanda) » ans dem Qnarterly 
Oriental Magazine , No. VIII. 1825, p. 242. über- 
setzt im Bulletin des Sciences historiques etc. 1830. 
Janvier, p. 3. ff. (1). 

r/t}. Andere Stücke aus Ramajana. 

«Affectionate Address of Sita to Rama.» Bej 
Ward View of the Hiatory etc. of the Hindoos, 
IV. p. 408. 

Zwej Episoden aus Rämdyana in’s Böhmische 
übersetzt ron Hanka. In dem in Prag unter der Re- 
daction des Prof. Jf. S. Presl erscheinenden Journal 
Krok. 

bb. Mah4bhirat und seine Epi- 
soden. 

Das zweite grosse Epos der luder ist ßlahdh- 

hdrat 

Den ausführlichen Inhalt dieses Gedichts fin* 
det man angegeben in dem «Catalogne des Manu- 
scrits Sanscrits» von Hamilton und Lat^lea, p. 62- 

1) Einige andere epische Ciediehte, welche ebenfalls die 
Geschichte Rama'* behandeln, findet man weiter unten an- 
gegeben. 
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64, so wie auch bey Ward, View of tiie Hisiory 
etc. of the Uistory etc. of the Hindbos , IV. p. 
429-418. 

Man sehe ferner über Mahäbhnmt : 

Anquetil du Perron Recherchen histor. et geogr. 
sur l’Inile, Berlin 17S7, 4. T. II. p. 297- 55.3. 

Polier 3Iythologie des Indiens, I. p. 395. und 
daraus florres in den Heidelb. Jahrb. 1810. St. 14. 

IfUl. Ward’e VHew of the Hist. etc. of the 
Hindoos, Vol. I. p. 543-557. 

Heeren'» Ideen, 1. S. 484-488. 

Cravfurd^a Researches on India, I. p. 187. 

Asiatic Journal, 1817, May, p. 425. 

P. von Bälden das alte Indien , II. S. 345- 

374. 

MahdbhArata, d. i. der grosse Bhdrata , oder 
auch der grosse Krieg, ist ein gigantisches Epos 
in 18 Gesängen, das mit seinen Episoden und Rha- 
psodieen mehr als 100,000 Doppclverse enthält. 
Der Hauptgegenstand desselben ist die Geschich- 
te der L^ngliicksnillc und Abentheuer einer Königs- 
familic, der Pandava», Söhne des Pandu, welche 
von den Kuravat, ihren Vettern, verdrängt und 
verfolgt wurden, diese aber endlich mit Afriahnn’« 
Hülfe besiegten und glücklich wurden (1). Diese 
Abentheuer der fünf jPondu-Söhne, die der Dichter 
von Göttern entspriessen lässt, um diese ebenfalls 


1) W. Jone», Docid nnd Bentley setzen diesen Krieg, 
znm Theil ans astrenoniischen Gründen, in das 12te Jahrh. 
vor nnserer Zeitreclinnng. S. Jones Works III. p. 213. VII. 
p. 77 Asiat. Res. V. p. 321. IX. p. 87. 
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handelnd einführen zu künneii, machen nun den 
rorziiglichsten Stoff des rortrelHichen Gedichtes 
aus. Als Verfasser des Mahabhdrata wird derBrah- 
maiie Kriachna Ihtaipagana Vydau genannt , der 
2000 Jahre v. Chr. gelebt haben soll. 

Das Original erschien gedruckt zn Calcntta 
1801-1806 in vier Bänden in 12. 

' Ein ausserordentlich schönes Sanskrit-Manu- 
skript des Mahabhdrafa in 12 Bänden wird in dem 
Supplement to llowell and Stewart’s Oriental Ca- 
talogue for 1827, p. 96. und ein anderes in 10 
Boyal-Folio Bänden unter dem Titel: »The Mahä- 
Bhärata, or Great History with the Scholia of Cha- 
turb/iuya» für 105 Pf. Sterl. in W. Straker’s Catal. 
in London ausgeboten. 

Mahabhdrata wurde auf Befehl Akber'a dea 
Groaaen im Ausznge , ins Persische übersetzt , zu 
welchem Werke, Rexemnameh genannt, Feizt eine 
Vorrede schrieb, und aus welchem Abulfadhl den 
Inhalt angiebt in dem Ayeen Acberi, II. p. 100 ff. 
Diese Uebersetzung befindet sich handschriftlich 
zu Paris in der köiiigl. Biblothek, und ist in der 
«Notice des Mannscrits Sanscrits» unter dem Titel : 
«Kitab muhaberat, i. c. über ingentium proeliorum » 
angeführt (1). 

Die von Dow herausgegebene Geschichte des 
Feriachta enthUlt einen Auszug aus dem Mahdbhdrat. j 


I) S. Jonet a. a. O. XIII. p. 402. Jonm. Asiat. 1828. I 
p. 129 ff. Anquetil (Oupnekhat II. p. '732) giebt diesen persi- I 
sehen Auszug auf 1063 Folioseiten stark sn. j 
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A poeiical traiislatiou of the MahAhhirata and 
Jlarivanm in the Bhasha dialect , edited bj Sri 
hakahmi Närdyana. Calcntta S. 1751. (1829) 8 Vol. 4. 

Der Eingang des grossen epischen Gedichts 
and einzelne Bücher desselben linden sich in fol- 
genden Werken: • 

The Krst book of the Mahabharat, translated 
into the Bengalce. Calcntta 1812. 2 Vol. 4. 

The first four books of the JUahabharat, transla- 
ted into Bengalee. Scrampoore, 1801, 4 Vol. in 12. 

«The Seventh Book of the Mahabharat trans- 
lated into Persian. » Ansgeboten in Howell and 
iSten-art’s Cntalogue of Oriental Litterature. Lon- 
don 1828. 

Eine wörtliche englische Uebersetzung der 
ersten Abtheilung des ersten Buches (von Charte» 
iVilkin»') befindet sich in den Annals of Oriental 
Litterature, Loiiduii 1820, I. p. 65 - 86, II. p. 278- 
296, 111. p. 450 - 461. und die Beurthcilnng dersel- 
ben, von Bopp, in den Gotting, gel. Anz. 1821. St. 
54. 55. 

«Mahäbhdrati exordinm cnm versione.» ln 
Othm. Frankii Chrestliomathla Sanscrita. I. 3. 

Von einer neuen Ansgabe des Mahabharat^ 
welche di« Asiatische Gesellschaft in Calcntta in 
fünf Onartbänden veranstaltet, ist der erste, 26800 
Doppelverse enthaltende, Band vor kurzem nach 
Europa gekommen. 

ßlahdbhdrat enthält viele Episoden, die grossen- 
iheils dem dritten Abschnitte angeboren , welclier 
den Namen Vanaparvan fuhrt, and meistens Erzäh- 
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langen sind , welche den JPandu - Söhnen in der 
Wildiiiss von dem Brahmaueii Markhandera* niU- 
getheilt werden, und, da sie von dem epischen 
Stoffe ganz unabhängig sind, leicht älter sejn kön- 
nen, als das Hauptgedicht selbst. Diese Episoden 
des MaJiähhdrat heissen Upakhydndni, und die fünf 
Torzöglicbsten derselben werden in Indien die fünf 
Edelsteine genannt. Von diesen Episoden sind bis 
jetzt folgende übersetzt und bearbeitet worden : 


an. B h a g a r a d - G i t ä. 

Wir fangen die Aufzählung der Episoden des 
Mahdhhdrat mit dem Bhagavudgitd an , dessen Be- 
nennung wörtlich göttlicher Gesang bedeutet, w'eil 
es eine der vorzüglichsten desselben ist. Sie ent- 
hält ein Gespräch zwischen Krischna und seinem 
Zöglinge Arjuna^ einem der fünf Söhne Pandu’s, 
in welchem jener diesem, in dem Augenblicke einer 
entscheidenden Schlacht, achtzehn lange Gesänge 
hindurch, Aufschlüsse Uber metaphysische Gegen- 
stände, nach PatandshalVa Systeme, und eine Ueber- 
sicht der ganzen mystischen Theologie des alten In- 
diens giebt. So unpassend auch die Zeit und der 
Ort, wo sie angestellt werden, zu solchen Untersu- 
chungen erscheinen müssen, so wird diese Episode 
doch allgemein bewundert (1) ; und geniesst in In- 


1) A. W. e. Sehlegel nennt BhagaeatgUd, in s. Indischen 
j Bibi. n. 2. S. 219: «das schönste, ja vielleicht das einzig 
wahrUa# philosophische Gedieht, das alle uns bekannte Lite- 
raturen anfenweisen haben.» 
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dien ein solches Ansehen, dass sie fast den Vedaa 
gleichgesetst wird. 

Ueher Bhaf^avadgitA geben nähere Nachricht: 

The Monthly Review, 1787. Vol. LXXVI. p. 
198. 205. 

Catalugue des Manuscrits Sanscrits, p. 19. 

Recherclies Asiatiques, Vol. I. p. 287. 

. Milman in tluarterly Review, Vol. XIV. p. 1. 
mit metrischen Proben. 

»Veber die unter dem Namen Bfiagavad- Giia 
bekannte Ejiisode des Mahabharata, von IVilh. v. 
liumbold/.» Berlin 1826. 4. und in den Abhandl. 
der Rerl. Akad. d. Wiss. 1828. 

«Ueber die Bhagavad-GUa. Alit Bezug auf die 
Beurtheiluug der Scltlegelschea Ausgabe im Pari- 
ser Asiatischen Journal, aus einem Briefe ron dem 
Ilrn. Staatsminister von Humboldt.» In SchlegePa 
Ind. Bibi. II, 2. S. 218-258. 3. S. 328. 

Das alte Indien, von P. v. Bohlen. II. S. 353- 
359. 

«An blstorical Sketch of Sanscrit Literatiire, 
from the German of Adelung (von Ttdhoya).» p. 
155-162. Wo besonders die Uebereinstimraung der . 
hier von Kriachna vorgetragenen Philosophie mit 
der Yog'a-Lehre (1) nach Milman aus einander ge- 
setzt wird. 

»Langloia Afonumens litt^raires de l’Inde» 
giebt eine Analjse dieses Gedichtes. 


1) S. oben S. 177. 
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Ilftndschriften den Originals Ton Bhagavad- 
gitA berindeii sich in der köiii^I. Itibliotliek in Pa- 
ris und in der Asiatischen Gesellschaft in London; 
bej der letztem eine mit Miniatur-Gemälden unter 
dem Titel: The Bhoghavad-Gita and Devi-Mahat- 
mya. 

Das Asiat. Musenm d. Alad. d. Wiss. in St. 
Petersburg besitzt drey neuere Abschriften des 
Bhaghavadgiid. Die eine derselben , A'o. 45, führt 
den Titel: Pandschn Ratndni d. i. fünf Perlen, 
und enthält folgende Sfüche : 1. Bagliarad - Gitd. 
2. Wischnu-ndma-anhasrnm, die tausend Namen oder 
Terherrlichendcn Epitheta Wiaehnu’a (1). 3. Bhisch- 
ma- stavarddachah, Bhhchma’s, des Grossraters der 
im Mahdhhdrala gefeierten /*andu - Söhne-, Lob auf 
den JPtschnu. 4. Anuamrithi , Narada'a Lob auf 
Wiachnu. 5. Gadachendra -’molachana - alotram, des 
rom Wiachnu befreiten himinlischen Elephanten 
Airdvnta Lob auf den Gott (2). 

* Eine Handschrift unter dem Titel : «The fourtli, 
llfth, serenth, eighth aud ninth Skandah, or Diri- 
sions, of Sri Blmgavut, translated from the Sans- 
crit into Persian.» 8. Wird in dem Oriental Cata- 
logue von Parburry, Allen et Co. London 1835, aus- 
geboten. 

Der Obristlieut. Franklin überreichte der asiat. 
Gesellsch. in London ein reichverziertes 3Ianuskript 
Aes Bhagavat Gitd, welches mit sehr kleinen Buch-^ 


1) S. oben S. 148. 

2) S. Lenz Bericht über eine zn St. Petersburg befind- 
liche Sauunlang Sanskrit-Manuskripte. S. 5. 
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staben anf Papierrollen geschrieben ist , die etwa 
einen Zoll breit und mehre Fass lang sind. 

Das Original des Bhagavadgita erschien zu- 
erst gedruckt in Calcutta 1808, 8. auch 1815. und 
1818. 8. - 

Kritisch bearbeitet mit eleganter lateinischer 
Uebersetzung ron Aug. TVilh. v. Schlegel unter dem 
Titel: »Bhagavad-Gita, id est Otantaiov fiil.og, sire 
almi Kriahnae et Arjunae Colloquium de rebus di- 
rinis, Bharatheae episodium. Textum recensuit, an- 
notationes criticas et interpretationem latinam ad- 
jecit Aug. GuiU. a Schlegel.» Bonn 1823. 8. — Be- 
nrtheilt ron Fr. Bopp in den Gotting, gel. Anz. 
1824. St. 37. 38. 

lieber die Schlegelaelie Ausgabe erschienen 
Bemerkungen von Langloia im Journ. Asiat. IV. 
p. 105. und auf diese : «Obserrations sur la critique 
du Bhagavad-Gita, ins^ree dans le Journal Asia- 
tique; par M. A. IT. de Schlegel.» Ebend. IX. p. 
3. und : «Lettre ä Mr. le President du Conseil de 
la Soci^t6 Asiatique, en r^ponse aux obserrations 
de Mr. A. W. de Schlegel, par M. Langloia.» Ebend. 
IX. p. 185. 

Von Ueberaelzungen des Bhagavad-Gitd sind 
ausser der eben angeführten Schlegelsehen noch 
folgende bekannt: 

«The Bhag'udt-Geetd, ör dialogues of Krieak- 
nä and Ardjoon, in eigtheen lectures; with notes. 
Translated from the original Sanskreet or ancient 
Language of the Brahmans , by Charlea Willnna.» 

16 


Digitized by Google 



242 


Ijotiilon 1785, gr. 4. (1) 'Rozensirt im Afonthly Re- 
view, 1787. Vol. 76, p. 198-210, and 295 - 301. 

WUkina ITebcrsetzung erschien fmnzfi^iwh 
unter folgendem Titel: «Le Bafflinaf - €!ne/a , on 
Dialognes de Kreeshna et d’.4rJoon , eoiitcnant un 
preris de ln religiou et de la morale des Indiens, 
tradiiit du Sninscrit, laiiguc sacree des Brames, eu 
Aiiglais par Charfe« IVi/king , et de l'Anglais cn 
Fran^ais par Parmud, l’aris 1787. 8.» 

lieuUch: in der «Sammlung Asiatischer Ori- 
ginalschriften,» Zürich 1801. 8. lld. I. S. 321-33U; 
von Fr, Majer in Jul. A'laprolh^« Asiat.. jUagazin, 
Bd, I, S. 406 - 453. und BriichstUcke Ln Herder'» 
Zerstreuten Blättern IV. S. 253. f. 

BuHsisch: Jia^^aym% Fema uau OeC’Mu Kfiuuuiii 

ca ApjKjHo.w, MocKsn 1785. 8 

Eine neue yerbesserte Ausgabe der englischen 
Uebersetznng erschien im Jahre 1809. unter dem 
Titel : uBkvguvudgeeta, or llialogues betwecn Krish- 


I) Dic.ss war das erste Werk, welelies aus dem .Sanskrit 
in eine europäische Sprache iiliersetzt wurde. Rüdiger sagte 
von %yilkins Arbeit : »Der sccl. John ausserte in einem 

Briefe an mich, dass der Ucberselzcr viel europäische A'or- 
stelliingcn liiiicin getragen hätte, die der rrschrifl und dem 
indischen Geiste ganz fremd wären. Da können sich also 
deutsche ücbersetzer noch v'crdieut machen.- S. Kone Gcsch. 
der cvangel. Miss. Anstalten, St. CG. Uallc 1810. 4. S. 528. 
und Taiboys Rechtfertigung Wilkins in »An llistor. Sketch 
u. s. w. p. 94. 
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NW and Vnjoonu , extracted froin the Mahabantt. 
Priuled at Kiiizurpoor iieai- Culcutta, 1S09.» 

The Breme ^Sogar-, or Ilistory of Kriehna, from 
the lOie chaptcr of the B’kagawat translatcd in the 
Brij Dialcctby Sri Lulh Jjal Kah. Calcutta, 1812. 4. 

Einige Stucke der englischen Uebertragang 
übersetzte Fr. Schlegel metrisch , unter der Auf* 
Schrift; «Aus dem Bhogovolgila« in s. Werke« 
lieber die' Sprache und W'eisheit der Indier. S.> 
284.307. 

uBhagarndgi/ae Lectiones.» In Othm. Frankü 
Chrestomathia Sanscrita. I - XVIII. Ibid. II. J. pi 
115. I 

aBhagavadgilae loca selecia cum rcrsione. Ib. 
II. 3. p. 8.3-115. 

Bhagavful-Gila, das hohe Lied des Indus, über- 
setzt und erläutert von E. R. S. Peiper. Leipzig 
1834. 8. 

Eine persische Uebersetznng iin Manuskripte 
fuhren die Londoner Buchhändler llowell et Ste> 
ward in ihrem «Catalogue for 1827, » Suppl. p.- 
182. unter folgendem Titel an : Srißhagval, a Trans- 
lation from the Shanskrit iuto Persian of the Dis- 
courscs of Arjun and Kreeshna, 


ßß. Die Geschichte des Nala, 

Kölligs von Xischadlia, und seiner Gemahlin,' 
Damajanti- 

Dic Geschichte des Nula gehört, wie die Süud- 
flulli und andere Episoden, in den dritten Abschnitt 

lÖ * 
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des Mahiibharala, welcher deu Namen Vanapttvvan 
führt, d. h. sie worden in der Wildniss den Pandu- 
Söhnen zum Tröste erzählt , oder beschreiben die 
daselbst erlebten Abentheuer, machen also nicht ci> 
gentlich einen Ilauptbestandtheil des Gedichtes 
selbst^^ans. Diese grosse Episode bildet ein für sich 
bestehendes berühmtes Epos in 26 Gesängen, des* 
sen Inhalt folgender ist: Der König YudhiahHrtu , 
der hlteste der fünf Panda - Söhne , lebt als Ver> 
bannter in der Einsamkeit , in welcher er wegen 
eines verlornen Würfelspiels, vermöge der mit sei- 
nem Gegner Durdaehodhana getroffenen Ueberein- 
hunft, mit seinen Brüdern zwölf Jahre zubringen 
muss. Der Weise Briliadaatra leistet ihm in der. 
selben Gesellschaft und erzählt ihm , um ihn zn 
zerstreuen und zu trösten, die Geschichte des Kö- 
nigs Nala, welcher, eben so wie er, Reich und 
Güter durch Würfelspiel verloren hatte , und mit 
seiner Gattin, Bamajanti , Tochter des B/nma, 
Königs von Vidarhha^ grosses Alissgeschick erdul- 
den, ja diese sogar verlassen musste , zuletzt aber 
wieder glücklich ward (1). 


1) A. W. V. Schlegel sagt in s. Ind. Bibi. I. S. 98. von 
dieser Episode : •> !Xach meinem Gcfnhl kann dieses Gedicht 

an Pathos nnd Ethos , an hinreissender Gewalt der Leidcii- 
schanen, wie an Hoheit und Zartheit der Gesinnungen, schwer- 
lich iibertroflen werden. Es ist ganz dazu gemacht, Alt und 
Jung anznspreclien , vornehm und gering , die Kenner der 
Kunst, nnd die , welche sich bloss ihrem natürlichen Sinne 
überlassen. Anch ist das Mährehen in Indien nnendlieh vnlks- 
mässig nnd vcrscbiedcnUich in aenern Formen und Mundarten 
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Den Inhalt dieses Gedichtes findet man ans- 
führlich entwickelt und mit mehren übersetzten 
Stellen begleitet in folgenden Werken: 

Kinderaley Specimens nf Hindu Literaturc. 
London 1791. 

Von U. U. Milman im Huarterlj Reriew, Vol. 
XIV. p. 13. ff. und daraus in (Talhoys) engl. Ue- 
bersetzung dieser Literatur der Sanskrit - Sprache 
p. 97 -107. 

Peter v. Bohlen, das alte Indien, II, S. 347. 

Das Original dieser Episode wurde zuerst von 
Bopp heransgegeben unter dem Titel: 

«Srimahdbhdrate ISalopakhjanam. Natua, Car- 
men Sanscrituni, e Mahahhärato. Edidit, latine ver- 
tit et adnotaüonibus illusiravit Franciacua Bopp. 


behandelt worden. Dort ist die heldenmiithige Trene nnd 
Ergebenheit der liamayanii eben so berühmt , als die der Pe- 
nelope unter nns; und in Europa, dem Sammelplatz der Er- 
zeugnisse aller Welttheile und Zeitalter, verdient sie es eben- 
falls zu -werden.» — Und in H, e. MaUfn't Neuester Welt- 
bünde, 1832 Vn. S. 41. heisst es von No/o: »Das Ideal 
weiblicher Tugend erhebt sich hier nnd glänzt in entzücken- 
der Grazie und Keuschheit. Menschenliebe , Seelenmilde, 
reitzende Einfhchheit athmen in dieser Dichtung. Man glaubt, 
in Mitte eines unschuldigen, friedliebenden Urgeschleehtes zu 
leben, dessen Geistcskrall die CiviliSation entwickelt hat, ohne 
seine Redlichkeit zu verletzen. Inneres Leben , Gemälde ehe- 
licher Trene, sind nirgends mit zartem, glücklicheren Farben 
geschmückt.« ' - 
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Londlnl, Parisiis et Argentor. 1819. 8.»(1) — Eine 
Kritik dieser Ausgabe und Uebersetzung findet man 
in A, JV. V. ScA/ege/’a Ind. Bibi. I. S. 97 - 128. 
Gotting, gcl Anz. 1820. St. 1. Leipziger Lit. Zeit. 
1820. No. 157-159. Revue Encjcl. 1820, Mars, p. 
537. — Eine neue verbesserte Ausgabe erschien 
1832: »Nalus , Malta -Jtfiarati episodinm, Textus 
Sanscritns cum interpretatione latina, ei annotatio- 
nibns criticis, curante Franciaeo Bopp. Altera emen- 
data editio. Berolini 1832. kl. 4.» 

Uehersetxungen : 

Ueber die tamuliache Bearbeitung des Nala^ 
und die englische Uebersetzung derselben von 
Kinderaley s. die Vorrede zu Bopp'a JValua. 

, Eine peraiache Uebertragung des Na(a wurde 
unter Akher veranstaltet. Sie führt den Titel: Xal- 
daman und befindet sich handschriftlich in der 
köuigl. Bibliothek zu Paris. Eine französische Ue- 
bersetzung derselben überreichte der Prof. Schul/x 
■ . der dortigen Asiatischen Gesellschaft. /S. Journal 
Asiat. Sept. 1825. p. 137. 

ISala, eine indische Dichtung, von Ifj'aaa, 
aus dem Sanskrit, im Versinaasse der Urschrift 
nbersetet und mit Erläuterungen begleitet von «J. 
G. L. Koaegarten, Jena 1820. 8. 


1) Sicss ist das zweite mit altindischen licttcrn in Eu- 
ropa gedruckte Buch. Die dabey benutzten Choractere sind 
die nämlichen, mit welchen die Sanskrit-Grammatik von Wil~ 
küta im J. 1808 gedruckt wurde. 
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«BriichHfUck aus Ntdan und Datnajanü, und 
zwar der 9, 10, 11, 12 und 13te Gesang, in einer 
metrischen deutschen Uebersetznng , von Framx 
Uopp.n Jn dessen Werke : u Indralok'ägamanam, od»r 
Ardtc/utnn’s W^anderung- zu /ndra’« Hinauel u. s. w.» 
Berlin 1821. 

\al und Jiantajanti. Eine indische Geschickte, 
Von Fr. Rückeri. Fratikf. a. .11. 1828. 12. ’ , 

^Ludere altindische epische Bearbeitungen der 
Geschichte des Königs Nala werdeu weiter untca 
aiigeiiihrt werden. . • • 

yy. Die Geschichte von Duschiranta und 
Sakuntala. 

- ~ l ■ 

Aus dieser Episode scheint A’a/iVk{«d den Stoff 
zu seinem bewundernswürdigen Drama: Sakonlala 
genoniineu zu haben. 

«The Story of Dooslitranla and Sakoou/afa^ 
trnnslatcd from the jflahabhärafa , a Poem in the 
Saiiskrcet Language, by fVi. Wilkinn Esq.» In Alex. 
1)alrymiile'’s Oriental Repertory, Vol. II. p. 113-152. 
lioiidon 1791. 4. und daraus unter dem iiümliehen 
Titel besonders abgedruckt: London 179.5. 12. 

«llistoirc de Douchmanta et de Sakoun/ald, 
extraite da Jlakdbluiraia, poeme sauscrit, et traduite 
sur la Version anglaise de Mr. Cliaide« IF:YA-in«.» 
Journal Asiat. 1828, Mai, p. 838 — 874. 

uDushtranln and Httkuntala., An Episode from 
Ma/nibftdrafa.» Im Asiat. Journ. 1817 , May,- p. 425^ 
428. June, p. 548. 519. July, p. 7 — 10. Aug. 
p. 126— 131. ’ 
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«Aus der Geschichte der Sakuntola (ihre Ge- 
burt) nach dem Mohabharot, metrisch übersetst.» 
Von Fr. Schlegel, in s. Werke: «lieber Weisheit 
u|^d Sprache der Indier,» S. 308 — 324. 

«Episode du Mahabharata (intitul^ Histoire de 
Sacountala,') texte, notes, traductions persane et 
fran^aise.» In A. L. Chexy'a Ausgabe der Sakon- 
tala. Paris 1830. 4. p. 269. ff. 

«Rede der Sakunlala an den Dushaniaa.n 
Deutsch in P. v. Boklen’a das alte Indien, II, 
S. 364. 


SS. Der Kampf mit dem Riesen. 

«Der Kampf mit dem Riesen. Episode ans Afa- 
habharat, in genauer metrischer Uebersetzung, nach 
einer pariser üandschrift,» ron Fr. Bopp. In des- 
sen «Conjugationss^stem der Sanskrit -Sprache,» 
Fraukf. a. M, 1816. 8. S. 237 — 269. 

«The Chnrning of the Ocean, or battle be- 
tween the gods and the giants. From the MahtJbha- 
rata, b. 1. eh. 15.» — In Asiat. Jpurn. 1829. Ja- 
nuary, p. 32 — 35. 


*«. Die Rede des Dhritrarashtra an seinen 
Wagenführer Sandschaja. 

Diese Rede besteht ans 80 Shka’a, oder Di- 
stichen, deren jedes zwey sechzehnsylbige Verse 
enthält, welche nach der achten Sylbe einpn Ab- 
schnitt haben. 
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Englisch in dem ersten Hefte der «Annals of 
Oriental Literatnre,» London 1820. 

uDgrifaräshtrae sermo ex Mahäbhärato excerp- 
tus cum ßi itakantliae sclioliis et expositione». — 
In Othm. Frankii Chrestomathia Sanslrita, Monaci 
1820. 4. I. 2. 

Die Reiso zum Himmel des Indra. ludralo- 
hägamanam. 

Indralokagamanam, oder die Reise (des Arju- 
nas) %wn Himmel des Indra, eine jüngere Rhapso- 
die , die reich an orientalischer Farbenglnth ist. 
Arjunas, einer der fünf Pandusöhne, begiebt sich 
auf den Rerg Mandaras, um Busse zu üben, und 
erlangt dadurch von den Welthütern die himmli- 
schen Waffen, um gegen die Kurus zu kämpfen. 
Auch Indra, der Gott des Firmaments, sendet ihm 
sein Gespann, damit er zu ihm komme und die 
Waffen in Empfang nehme. Im Himmel des Indra 
wird Arjuna durch eine verführerische Njmphe 
versuclit, entgeht aber durch seine Tugend ihren 
Lockungen. (1) 

Q,uarterl^ Review. Vol. XIV. p. 30 ff. 

ulndralokctgamanam, oder (Arjunas) Wande- 
rung zu Indrd’s Himmel, nebst andern Episoden 
des Maha- Bharata, in der Ursprache zum ersten- 
mal herausgegeben, metrisch übersetzt und mit 


1) S. P. r. Bohlen das alte Indien, II. S. 359. 
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IritiscKen Anmerkungen versehen von Fran% Bopp.» 
Berlin 1821. — Bcurtlieilt von F, E. Schulfs, im 
Journal Asiat. V. p. 161. 

Arjunas Rückkehr aus Indra’s Himmel. 

Diese Episode enthält in eilf Gesängen die 
Erzählung, die Arjunas^ nach einer fUnijälirigen 
Abwesenheit, bej seiner Ziirückkunft seinen Brü- 
dern von der Aufnahme in Indra’s Himmel, von 
seinem Aufenthalte in Amaravati, «wo weder Kälte 
noch Hitze, weder Staub noch Sonnenbrand, weder 
Schmerz noch Elend, sondern ewige Zufriedenheit 
herrscht, und ein kühler Zephjr Blnmendüfte um- 
herstreut,» ferner seine Kämpfe gegen die Feinde 
des Indra’s, und gegen eine luftige Wolkenstadt 
macht, (l) 

vArjuna’s Rückkehr.» In Fr. Bopp’s : «Die 
Sündfluth, nebst drey andern der wichtigsten Epi- 
soden des Maha - Bharata.» Berlin 1829. S. 121 — 
163. Giebt nur die IJebersetzung von 7 Gesängen 
(5 — 11)? da die vier ersten eine breite Wieder- 
holung des Bekannten liefern. 

Hidimbas Tod. Hidimbabadha. 

Diese Episode schildert den Kampf, welchen 
der starke Bhimas , einer der fünf Brüder, im 
Walde Kamyaka mit dem Riesen Hidimbas besteht 


1) Ebend. S. 372. • ! 
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und worin er diesen erlegt. 

uHidimbabetd/ia, oder Uidimiaa Tod, in dem 
Original - Texte und deutsch übersetzt von Fran.% 
Bopp» in s. Werke: »Indralokagämanam u. s. w. 

n. Die Klage des Brahmanen. Brah- 
ma na riläpa. 

Der Inhalt dieser Episode ist kürzlich fol- 
gender: Ein armer Brahmane hat in der Stadt 
Eketschara die Pandu - Söhne gastfreundlich anf- 
genommen. In der Kähe dieses Ortes setzte der 
Riese Bcdea« Alles in Schrecken, tveil ihm tüglich 
ein Alensch zur Speise geliefert werden musste, 
und gerade jetzt sollte der Brahmane den schreck- 
lichen Tribut abtragen. In dieser Noth, aus wel- 
cher ihn der heldenmUthige Bhima» durch Erle- 
gung des Kiesen befreit, stimmt er mit den Seiui- 
gen einen rührenden Wechselgesang an , in wel- 
chem jedes Olicd des Hauses sich zum Opfer dur- 
bietet, und der ein höchst anziehendes Bild des 
indischen Familien-Lebens giebt. Daher der A'ame : 
BrdhtnanavUnpa , Brahmanen- Wehklage. 

Auszüge in P. v. Bohlen'ti das alte Indien, II, 
S. 362 — 366. 

Einzelne Stellen übersetzt in Fr. Schlegefa 
Werke: Uchcr Weisheit und Sprache der Indier, 
321. ff. 

itBrdhmanawiläpah, oder des Brahmanen-Weh- 
klage , in dem Original -Texte und deutsch über- 
setzt von Frans Boppv in dem eben erwähnten 
Indralokagämanam. Und daraus in: «Fragmente 
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über die Sanscrit-Literatur ron S. Munk.» In den 
Liter, und krit. Blättern der Börsenhalle , 1836. 
No. 1162 nnd 1163. 

XX. Die SUndflath. 

Die Epiaode, welche den Titel: Matayopäkhy- 
anam, oder die Ertählung vom Fische führt, handelt 
Ton der ersten Verkörperung des Wischnn, seiner 
Fischwerdung, Matsydvatdra , und .scheint eins der 
ältesten Stücke des Mahdbhdrat zu sejn. 

Will. Jones dq the Chronologj of the Hin> 
das. Works Vol. IV. p. 10. 

P. V. Bohlen das alte Indien, I. S. 214. ff. 

»MatsyopAkhyanam, i. e. DiluTinm, cum tribns 
aliis Mahä Bhärati praestantissimis episodiis. (l) 
Primus edidit Franciscus Bopp. Fasciculus prior, 
quo continetnr textus sanscritus.» Berol. 1829. 
124 S. in 4. 

Abgesondert daron erschien eine deutsche 
IJebersetzung in Prosa unter dem Titel: «Die Sünd- 
flnth, nebst drej andern der wichtigsten Episoden 
des Maha- Bhdraia. Aus der Ursprache übersetzt 
Ton Fran» Bopp.» Berlin 1829. S. Götting. gel. Anz. 
1829. No. 109. und eine Benrtheilnng von Bäckert 
in den Jahrb. für wiss. Kritik, 1831. No. 67 — 69. 

«Die Sündflnth, oder die Erzählung vom Fi- 
sche» (nach Bopp). Im Berliner Conservations- 


6) Sävüri, der Raub der Drmtpodi, nnd Arjunas Rück- 
kehr aus Indras Himmel. 
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blatte für Poeaie , Literatur und Kritik , 1829. 
No. 109. 

«Die Boppaehe Ueberaetaung der Sündflnth 
ist in den Quarterlj Reriew, Yol. XIV. p. 25 ff. 
angezeigt und dabej eine TortrefOiche Uebertra- 
gung mehrer Stellen ins Englische (wahrschein- 
lich von II. II. Milman) gegeben. 

11. Siritri. 

Eins der lieblichsten Stücke des Mahdb/idrat, 
und überhaupt eins der rortrefllichsten poetischen 
Erzeugnisse, die ans dem indischen Alterthume 
bekannt geworden sind. 

uS’dvitri, Episode aus Mahd. Bhdrata in sechs 
Gesängen. Uebersetzt Ton Franz Bopp,« in dessen 
angeführtem Werke: Die Sündßuth u. s. w. S. 
11 - 70. 

Den Inhalt and Anszüge findet man in : 

P. V. Bohlen das alte Indien, II. S. 367. 

Berliner Conrersations-Blatt, 1829. No. 118. 

Jahrbuch für wissensch. Kritik, 1831. No. 68. 
S. 542. ff. 


(lu. Der Raub der Dranpadi. 

Diese Rhapsodie schildert in neun Gesängen 
den Kampf, zu welchem die fiinf Pandu - Söhne 
heranziehen, um den Raub ihrer gemeinschaftlichen 
Gattin, Draupadi, Tochter des Königs ron Pant- 
schala, an Jayadrathaa ^ Fürsten Ton Sindhu, zu 
lachen. 
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'' Den Inlialt flnilet man nUlier ang<>geben in: 

Qiiartcrlcy Reriew, A^ol. XIX. p. 29. 

Peter v. Bohlen^ das alte Indien, S. 368-372. 

Ein Fragment dieser Episode befindet sich in 
Fr. Bopjig Lehrgebäude , hi. 19. fT. und das ganze 
üedicht in dessen Werke: «Die Sündfinth u. s. w.» 
S. 71-119. 

vv- Sun das und Upasundas. 

Diese Erzählung beschreibt, wie zwej Brüder, 
eines Weibes wegen , sich um Thron und Leben 
gebracht , und wird von dem Götterboten Narada 
den Pandavas zur Warnung vorgehalten, damit sie 
sich niemals um ihre Gattin entzweien möchten (1). 

nSnndopnsttndopdkhi/änam , oder Sundas und 
Vjtasitndas, in dem Original-Texte und einer deut- 
schen Ueber.setzuiig von Fr. Bopp. » In dessen 
M'erkc : Indrafokdffamanam u. s. w. 

. 1 

■ ■ 00 . Tilöttamä. 

Ti/dttamd, eine Ep isode aus dem JUahtibhdraf., 
iin Originale und mit einer deutschen Uebersetzung 
herausgegeben von Franz Bopp in s. Indralokdga- 
manam ii. s. w. 

<‘Ti/dtfamd, ein indisches lUährchen, nach dem 
Sanskrittexte frey bearbeitet von F. Ii. Feuerhach.» 
ln der Zeitschrift: Das Auslaüd, 1830. Xo. 226. 
228 , 229. . , . 


1) P. r. Dohlen das alte Indien, II. S. 366. . '• 
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nn. Bahikararnana. 

Eine Episode aus dem sechsten Buche des 
Mahäbluiratn , unter dem Titel: w Bahikavarnana^ 
d. h. Beschreibung der Bahikas, eines Volkes im 
Penachab (dem Stromgebiete der fünf von Nordost 
her in den Indus fallenden Flüsse), findet man im 
Originale , nebst einer lateinischen Uebersetznng 
und Erklärung in » Chriatiani Latsenii Commentaiio 
geographica atque historica de Pentapotamia In* 
dioa. Bonn 1827. 4. p. 63-91. — Der Rezensent 
in der Jen. Allg. Lit. Zeit 1828, No. 193. glaubt 
neuere Einschiebsel darin zu erkennen. 

Einiges daraus war auch schon von IF>7«on 
in seiner Abhandlung über die Geschichte Ton 
Kaschmir, in den Asiat. Researches T. XV. p. 1. 
ff., übersetzt. 


QQ. Die letzten Tage Krischna’s und die Söhne 
Pandu’s. 

«The last Days of Krishna and the Sons of 
Pandu, from the concludiiig section of the Mahab- 
haral\ — translatcd from the Persian rersion, made 
by KekJcetb ICIian, in the time of the Emperor Ak- 
bar; — by Major David Pr ice. London 1830. 8.» — 
Auch in den «Miscellaneous translations from orien- 
tal languagcs,» London 1831. 8. Vol. I. 3. (1) . 


1) Ward führt noch aa-. Parijat» Jlartma, episches Oe- 
dicht von Gopala Vasa, n'elches den Kampf «wischen Xriaehai^ 
niid Indra um die Blome Parijata besingt , die Kriätaa für 
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aß‘ Andere kürzere Episoden und ein- 
zelne Stücke. 

Das Gespräch zwischen Bhrighu und Bharad- 
ra«(/a, aus dem 12ten Abschnitte ^ eine philosophi- 
sche Untersuchung der wichtigsten Punkte der in- 
dischen Gotterlehre enthaltend. Eine französische 
Uebersetzung desselben wurde der asiatischen Ge- 
sellschaft in Paris ron dem Prof. SehuU* über- 
reicht. S. Journal Asiat. Sept. 1825. p. 137. 

«Story of the Churning of the Ocean to ob- 
tain the fourteen Jewels. From the Mtthäbhäraia. » 
Im Asiat. Journal, 1817, Oct. p. 346-349. — Der 
Uebersetzer vergleicht dieses Stück mit den erha- 
bensten Stellen von Milton. 

«The Hermitage of Kanwa. Treely translated 
from the Mahabhärata. » In Asiatic. Joum. 1826. 
Ang. p. 173. 

cc. Harivansa. 

Harivanaa, die Familie des Hari, ein episches 
Gedicht von 25,000 Versen , das eine Art von An- 
hang des Mahdbhärata macht. Hari ist ein IVame 
des Wiachnu unter der Gestalt des Kriaehna, des- 
sen Abentheuer , so wie die künftigen Schicksale 
seiner Familie, hier erzählt werden. 

Einer poetischen Uebersetzung in den Bhäaha- 
Dialekt ist oben S. 237. bey Mahdbhdrata erwähnt. 


eiac seiner Frauen, Satyabhama, zu besitzen wünscht; und 
Jfaraitiuara Dhaangtana, über den Sturz des Riesen "Saraka 
durch Krüebmi. 


Digilized by Google 




257 


A. Langlois hat in s. «Melange» de Liti4ra- 
ture Sanacrite , Paris 1828. 8.» folgende Stücke 
daraus in’s Französische übersetzt: 

1. «Histoire de Cdla-Yavana,» p. 49 - 84. Epi- 
sode aus dem Kriege von Dskard - Sandka gegen 
Kritchna. Yavana, welches man mit Jara und Jo- 
nien in Beziehung hat bringen wollen , bedeutet 
einen Bewohner des Abendlandes. — Englisch, 
und mit einer scharfen Kritik des französischen 
Ucbersetzers, im Asiat. Journal 1828, Febr. p. 215- 
220 . 

2. «Mariage de Roukmini,'» p. 85 - 119 (l). 

3. «Fetes de IhrdraJea,» p. 121-135. Beschrei- 
bung der Ton Krhchna veranstalteten Siegesfeste. 

4. «Mort de Roukmi,» p. 137 - 146. Tod des 
Fürsten Rukmi in Folge einer gewonnenen Schach- 
Parthie. 

5. Mort de Vddjränabha, p. 147-199. 

6. «Enlevement de Bkdnoumati, p. 201-214. 

Der Anfang einer vollständigen Uebersetznng 
dieses Heldengedichtes von A. Langlois erschien 
auf Kosten des «Oriental Translation Fund of 
Great Britain and Ireland» unter folgendem Titel: 
«Ilarivansa, on Histoire de la Familie de Bari^ 
ouvrage formant un Appendice du Mahabharata et 
traduit sur l’Original Sanscrit, par M. A. Langlois. 
London 1834. 4. Premiere Livraison. 


1) S. oben S. 149. 


17 
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d(l. Raghuvansa. 

Das Heldengedicht Raffhuvanaa, Geschlecht 
des Raghu oder Rama, hat den berühmten Kdlidä- 
sa (I) zum Verfasser und wird für eins der be- 
wnndernswürdigstsn Produkte der Indischen Lite- 
ratur gehalten. Es erzühlt in 19 Gesängen die Ge- 
schichte des Rama und seiner Vorgänger und Nach- 
folger, Ton Dilipa, dem Vater des Rof^, bis auf 
Agnirehna^ und giebt eine genealogische Tafel ron 
29 Fürsten. 

Den Inhalt findet man genauer angegeben von 
H. Th. Cofebrooke in den Asiat. Researches, T. X. 
p. 426. Cap. Fe/l überreichte der Asiat. Gesell- 
schaft in London einen Auszug daraus. S. Asiat. 
Journal, 1821. Nov. p, 487. 

Das Original dieses epischen Gedichtes be- 
findet sich handschriftlich in der Bibliothek der 
genannten Gesellschaft. 

Unter den vielen Commentaren, die dieses 
Gedicht in Indien gefunden hat, werden vorzüglich 
die von Rharata, Vrihaspati Miahra, Paramananda 
Nriaingha und Narayana genannt. 

' The Raghu - Vanaa , a Sanscrlt Historlcal 
Poem. Calciitta. 1827. 

Raghuranaa, KAlidaaae Carmen, Sanskrite et 
Laiinc edidit Adolphua Fridericua ' Slentzler. Lon- 
don 1832. 4. 

The Raghu Vanaa, or Race of ilerg/m; a Histo- 
rical Poem by KAlidAaa, inSanscrit; with a Prosc 


1) Die Dichter KdlMsa, BftHrari, Sri-tJareha nn<l Magha 
fuhren deu Beinamen Mahakarya, der Grosse. 
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Interpretation of the Text by Pundits oftheSans- 
crit College of Calcutta. Calcutta, 1832. 8. 1835. 

«Deacription of the excellent qualities of the 
family of Rama.» Als eine Probe aus JRaghuvanta 
englisch übersetzt in Ward^ß View of the Histo- 
ry etc. IV. p. 407. 

Folgende Episoden daraus sind besonders 
übersetzt erschienen: 

aa. Der Tod des Jadschnadatta. (i) 

«Episode du Raghouvansa sur la mort A'Yadj- 
nadatla.n 

In «Yadjnadatlabadfia ou la mort d’Yadjna^ 
dat/a, Episode du Ramayana etc. publie par A. 
Loiseieur • Deslongchampa. Paris 1829. 8. 

ßß. Ajas und Idunianti. 

s 

«J/oa und Idunmnti, eine idyllische Romanze 
ans dem Sanskrit. Episode aus dem achten Buche 
des Raghuvanaa, eines epischen Gedichts von Kd- 
lidasa, übersetzt { nach A. F. Stentxler’s oben ange- 
führter Ausgabe) ron Fr. Rückert.» — Im JMor- 
genblatte, 1833. No. 40 u. 41. 

ee. Uttara Rama Tscharitra. 

Xlttara Rama Tscharitra, d. i. die spätem Schick- 
sale des Rama's, ein episches Gedicht, das die 


I) lieber ein anderes episches (iedieht, das diesen Ge- 
genstand behandelt, als Episode des Bamayasa s. oben S. 330. 

17* 
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Fehden zwischen Rama and seinen Söhnen Lava 
and Kutiha enthält, von Bhavabhutis •, der in das 
achte Jahrhundert nnserer' Zeitrechnung gesetzt 
wird. 

S. darüber: A. IV. f. SchlegePg Indische Bi- 
bliothek, II. 2. S. 150. 

IT. Bhatti Kavya. 

Dieses epische Gedicht ron Bhartrihari , wel- 
ches oben S. 34. bereits in seiner grammatischen 
Tendenz erwähnt ist, besingt die Abentheuer des 
Rama’a in 22 Gesängen. 

Unter den Erklärern des Bhatli Kavya wer- 
den genannt : Bharata , Naraifana , Paramananda 
und Xritiingha. 

S. über diess Gedicht Ward'« View etc. Vol. 
IV. p. 387. 

Bhatli Kavya: a Poem on the Actions of Ba- 
maf with the Commeutaries of Jayainangala and 
BUaratamaUifca, Calcutta, 1828. 2 Vol. gr. 8. 

gg, Adhjätma - Rämäjana. 

Ein episches Gedicht welches das Leben 
und die Unternehmungen Rama’a in sieben Khan- 
da^s oder Abschnitten besingt. Es befindet sich 
handschriftlich in der Bibliothek des Asiat. Mu- 
seums der Akademie der Wiss. in St. Petersburg. 

Diese Bibliothek besitzt auch in einer beson- 
dern Handschrift eine Episode aus demselben, 
unter dem Titel: Bdma-Gitd^ Gesang ron Rama. 
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Diess ist das fünfte Kapitel (^Sarga) des siebenten 
Buches (Khanda) des Adhjdima-Rdmdyana, in wel- 
chem Kama seinem Bruder haJcachmana einen Vor- 
trag über seine höhere Natur, als alles umfassende 
Gotllieit Wischnu hält. S. hen% a. a. O. 

Iih. RagliaTapändarlya. 

Ein Epos, das ebenfalls seinen Stolf aus der 
Ueschichte des Itaiua genommen und den Dichter 
JKaviraja znni Verfasser hat. Es ist in allen mögli- 
chen Versarten ahgefasst, und bietet zugleich die 
doppelsinnige Spielerey dar, dass es sowohl zu 
Gunsten der Pandavas, als des Rama’s uud seiner 
Nachkommen gedeutet werden kann. (1) 

ii. Yoga Vasishta. 

Ein Gedicht, welches einen Theil des Ra- 
nxayana ausmacht, und die Erziehung Ranta’s um- 
fasst. (2) 


kk. N a 1 o d a 7 n. 

D ie Geschichte des Nala, welche den Stoff 
zu der herrlichen Episode im Mahdbhdrat gegeben 


1 J S. P. V. Bohlen das alte Indien, II, S. 343. 

2) Ward nennt noch Wer epische Gedichte, deren Stoff ans 
der Geschichte Bamds genommen ist, nämlich: Anargha Rag- 
hara, von Mumri MiUchra; Prasanaa Raghaea, von Pafssha 
Dara Mishra, Vira TscharUa \ou Bhava Bhuii, oaiViraRag- 
haca von Apyayi Dikahita. 
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hat, (1) iat ron mehren indischen Dichtern be- 
handelt worden. An der jSpitae derselben steht 
Kälidk*a^ dem das episch« Gedicht Nalodaya zuge- 
schrieben wird, dessen Gegenstand offenbar aus 
dem Mahdbhdrat» geschöpft ist. (2) Ntüodaya (Nali 
ortus) besingt in 4 Gesängen und 220 Stanzen die 
Abentheuer des Nola und der Damadachanti , und 
gehört durch seine Sentenzen, verschrobenen Con- 
structionen, Lünstlichen Alliterationen nnd gesuch- 
ten Wörter, wobey der ganze Sprachreichthum auf- 
geboten ist, zu den eigenthiimlichsten und zugleich 
schwierigsten Erzeugnissen der Sanskritliteratur, 
welches ohne Scholien völlig nnverstandlich sejn 
wurde. (3) Ward nennt sechs der bekanntesten 
Sanskrit Commentare Uber Nalodaya. 

Das Original erschien zu Calcntta unter dem 
Titel: Nala Dayat a Sanscrit Poem; with a Com- 
mentary. 1813. gr. 8. 

Später mit einer lateinischen Ueberseizung 
und Erläuterungen: 

Nalodaya, Sanscritum carmen, Kalidaao ad- 
scriptuin, una cum Pradschnäkari Mithilensis scho- 
liis edidit , latiua interpretatione atqiie annotatio- 
nibus criticis instruxit Ferdinandiis Benary, Bero- 


t) S. Oben S. 243. 

2) Ueber dos Verhöllniss des A'alodai/a zn der oben nn- 
gefiihrtcn Episode des Mahitbhdrala s. Johrbäclicr Tiir wiss. 
Kritik, 1829, April, No. 01 dT. wo naeh von der Künstcley 
des Tersbauoa in diesem Gedlehte die Rede ist. 

3) S. P. e. Bohlen, das alte Indien, II. 8. 348. nnd 
Colebrooke Asiat. Res. Vol. X. p, 402. 
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lial .1630^1 Bin«^ jausIlplirHci^J 

tliesor ^usgab«, ' von '^Hclc«rt t, niap iu^di^n 

Jaltrb. lUr, wissenscfa« KritÜc,! 1$31. 1 .,.,f, 

.t,^ . ,U«bersetzungen : , i ‘i ■<■, >i lü.) i>-,i 

; ! u^uloduyu^ a icelebraied BonM>itfie> f«i;nlcr)j 
trausliited by iuenee into P«r:aian.,rera^ .ander tbif 
■an« Juldummm. Khj«ar{K>«r y: 18H,‘A ». — r-sIMei4(> 
persische Uebersetzung wnifd« . f9U; !<$loA«p^A 
denn t« rJferügt. , S. , C^öttjueg . gcl. 

Ati^' liB13>-) Jbo>: .156^. T'»I> i ^ . '1 .1*;^ !. :■• h* I i!i 
-i * 1 * BMieM.denitscbe . Na#hbild«p# de« fw«iten.6«:. 
ganges, «US Nalo^j^, ,Yotn>JStiiktltrf„ -findet in^n 
ter den ;Tftte4;,i «Königs ^uAz-’si. Frühlings -Hofh«|t,>t 
in 64 $tanaen ,ln -]d. /dabrbüehern für: wisgensfeh' 
Kritik, ' 1821.. So., 1. 2/:..-. i-.i ;v. , ■ .. 

«Die AuiTordernng znm Lieben an eine ZÜfr 
nende , Geliebte» in P. ;Vi,J2o/nCsfzV^d«s «Ite Indien, 
Hj ■ S. 3a0« y„f . .u\> -. ■ . \ • htüi !> > . ic,I» 

»' u\ •"..'.••i/i .» t .- '.i; 

*,/'*; „ I/.i ,f . I <r i» ■* i 

11. Saischadijam T s cb a r i t-ra.,;’) „j 

D ieses Epos behandelt in 22 Gesängen die 
Liebe und .Vermählung des JVa/a und der Danut- 
janti ,, diesen so oft besungenen Lieblings-Gegen- 
stand der indischen Dichtkunst , und gilt für eins 
der sechs grossen Meisterwerke, Mähakavya , der 
profanen Litcratnr. (1) Der Verfasser desselben, 
Shri Harsha Der«? König von Kaachmir (Ha«h Wil-' 


I) Dic.andcin flinf sind: Raghwaasa, fCvmd- 

rasamb/iava, Sxsupalubadha und Kirdldrjuniga. , 
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aon von 1113-1123), beschrfinlt sicb’anf die Sclill- 
dernng der Leidenschaft and Verbindung der bei- 
den Liebenden, deren Zärtlichkeit und gegenseiti- 
ges Glück er mit den üppigsten Farben malt. (]). 
Er hatte sein Werk ursprünglich auf 100 Gesänge 
berechnet, von denen aber nur 20 rollendet worden 
sind, da der Tod des Dichters die Ausführung des 
Ganzen unterbrach. ()) 

Von diesem Gedichte sind die sechs letzten 
Gesänge ln Handschrift der Asiatischen Gesell- 
schaft in Paris verehret worden, welche auch ei- 
nen ausführlichen Commentar über das ganze Werk 
mit Bemerkungen über die verschiedenen darin ge- 
brauchten Sjlbeumaasse , unter dem Titel: Sdhi- 
tyavidyadhäri Tikä, in Sanskrit handschriftlich be- 
sitzt (3). 

Als ältere Oommentatoren dieses Epos wer- 
den genannt: Bharata, Mahadeva , Narayana, Nri~ 
aingha und Paramananda, 

Das Original dieses Werks wird gegenwärtig 
in Calciitta gedruckt. 

mm. Damajanttkathk. 

Eine andere Bearbeitung dieses Stoffes liefert 
das Gedicht JJamajantikatfid , oder Erzählung 


1) S. Cohhroohe on Sanscrit poctry. In Asiat. Res. Vol. 
X. p. 429. 

2) Sehhget» Ind. Bibi. I. S. 98. 

5) S. Iforif» View Vol. IV. p. 38(i. und Journal Asiat. 
T. VI. p 383. 
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« 


roll der Damajan/i , das ron der Art seiner Ab- 
fassung auch JVata Tachumpn, geuaiiiit wird. Es ist 
nämlich in einer poetischen Prosa geschrieben, 
die häufig mit Versen niitcrmischt ist, eine Schreib- 
art, die Tsehampu genannt wird , und in welcher 
eine grosse Anzahl ron Sanskrit - Werken verfasst 
ist (1). 

nn. Sisupälabadha. 

Siavpdlabadha , der Tod des Sisupdla, ist ein 
episches Gedicht in 20 Gesängen, dessen Stoff aus 
dem Mahäbhärala genommen ist. Als Verfasser des- 
selben wird der König Maglui genannt , ob dieser 
gleich es wahrscheinlich nur reranlasste. Dieses 
Epos erzählt den Krieg zwischen Kriachna und den 
Fürsten , welche sich mit Sisupäla gegen ihn ver- 
einigten 

Eine Analyse des Gedichtes giebt Colebrooke 
in Asiat. Researches, Vol. X. p. JOl. ff. 

Als ältere Erläuterer desselben werden ge- 
nannt Bharata, Sakahmi, Nat’ha, Maheahtmra, Kavi 
Valiah fm u iid'Jtf a//i Nafhn. 

«The Mahhu Aaryw, an epic puem in the Ori- 


1) Colebrooke a. a. O. crwäliiit eines Krithna Tschampu, 
Ganga T*cha$npu, Vrindaranna Tac/iampu, und W'ard 8. a. O. 
p. 395. fuhrt sieben Crcdichte dieser Art an , worunter ein 
y^oia Taehampu ron Trivikrama , Nrisinga Tschampu u. s. w. 
Von andern Gedichten , in welchen Verso mit Prosa ver- 
mischt sind, nennt ICard, p. 375 noch: Tasamadatia ron Su- 
baadhu, Itashakumara ron Uaadi, nnd Bhamtni Ciltua von Jag- 
goualha- ICociraya. , • ■ j 
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ginal Sni»gskrit,*^piiblfsljc<l by H. H. If'ilson. Cfil- 
ciittn, 1812. l.»> — S. IF. WartTa View etc. VoL I. 
p. 511 und IV. p. 384. 

The S'is'upala Badha, or Death of S'ia'upaia, 
also iiifitlcd tlie Maglio ('ävya , or Eplc Poem of 
Mttgfia, in twciity €aiitos , witli a Coinmentary by 
ßlalli Nai/ia. Ediled by l'idya Cara Misra and Sya- 
ma Lada, Pundits. Calcutta, 1815. gr. 8. In 3«gffra- 
Cliarakter gedruckt. ■ 

.. oo. Vrihatcatba. 

Ein episches Gedicht, das Somadeva zum Ver- 
fasser hat, und das Sir Will. Jonea mit den Ge j 
säugen des Arioalo vergleicht, in Ansehung der 
darin herrschenden Beredtsamkeit aber noch höber 
als die italiänischen Äleistcrwerke stellt! 

pp. Kumära Sambhava. 

Kumära Sambhava, oder die Geburt des JCu- 
mdra, ein episch-mythologisches Gedicht von Äd- 
liddaa, das ursprünglich aus 32 Gesängen bestan- 
den haben soll, gegenwärtig aber nur noch unvoll- 
ständig vorhanden ist. 

S. Ward’a View etc, Vol. IV\ p. 389. wo auch 
sieben Coiuinentare über diess Werk angeführt 
werden. _ .i , , 

Diess Gedicht ist von Dr. Stentzier für das 
Translattons Committee in London iu’s Lateinische 
übersetzt, und dort 1825 gedruckt erschienen. 

A. Den ersten Gesang des Ifumdm jScemhAava, «dis 
Geburt des Uma, eine Legende von Himälaya,» ins 
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Englische übersetzt, findet man in dem Jonrnal 
der Asiat. Gesellsch. in Calcntta, nnd daraus eine 
Probe im Asiat. Journal 1831. Vol. XIV. (New 
Series) p. 45. 

qq. Kirat’arjnnijam. 

Diess epische Oedicht, dessen Verfasser Blut- 
ravi ist, besteht aus 18 Gesängen nnd 1049 Stro- 
phen, und schildert den Krieg , den Arjuna ge- 
gen den Sivas , in der Gestalt eines bergbewoh- 
nenden Kirata» führte. 

lieber den ausführlichen Inhalt desselben s. 
Colehrooke in Asiat- Res. T. X. p. 110, und daraus 
WartPa View etc. Vol. I. p. 514. Ferner: Rücheri 
in den Jahrb. für wiss. Kritik, 1831. No. 2. 

Das Original befindet sich handschriftlich in 
der Bibliothek der asiatischen Gesellschaft zu 
London. 

Proben daraus findet man von Colelroohe mit- 
getheilt in Asiat. Researches Vol. X. p. 410. 411. 
und 431. 432. 

Diess Werk ist in Sanskrit abgedruckt er- 
schienen unter dem Titel: KirdCarJuniyam; a Poem, 
bj B/iarecvi, with tbe comment of Mallinullta^ na- 
med G/umddpatha. Published bj U. T. Colebrooke. 
Calcuita 1814, gr. 4. 

D ie Rade-Scene aus diesem Gedichte in 21 
Strophen deutsch übersetzt von RUckert, in den 
Jahrb. für wiss. Kritik, 1831. No. 2. 

rr. Vivahara Kaudam. 

Ein Gedickt von Ritumitaeshara. Eine tamuli- 
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sehe Uebersetzung desselben erschien unter fol- 
gendem Titel: Vivahara Caudam^ of RitamilacaJtara, 
translated from the Sanscrit into Tamil by the late 
Porur Vädiär, completed and reris/ed by bis bro- 
ther Sidumbala Vädidr, late head Tamil master at 
the College of Fort St. George. Madras 1826. 4. 

SS. Buttisi Sing Hasan u. 

Von diesem Werke finde ich nur eine Ueber- 
setzung in’s Mahrattische angeführt unter fol/gen- 
dem Titel : The Butteeaee Sing Ilaaunu , from the 
Sunskrit translated in the Mahratta language. Cal- 
cutta 1814. 4. 

tt. Bhoga Prabandha. 

dessen Stoff aus der Geschichte des Königs Bhoja 
genommen, und das ron Letztem selbst verfasst ist. 

uu. Bhoga Tscharitra. 

TV. Yikrama Tscharitra. 

Diese drey Gedichte befinden sich handschrift- 
lich in der Bibliothek der Asiatischen Gesellschaft 
in London. 


wnr. Naudabadha. 

Ein episches Gedicht von Somadewa über den 
Tod von Nauda und die Gelangung Tachandragup- 
ta'a zum Throne. 
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ß. Lehrgedichte. 

Von den Lehrgedichten der Sanskrit-Literatur 
sind bis jetzt Tier bekannt, Ton denen eins den 
berühmten Kdlidäsa zum Verfasser bat. Es sind 
folgende : 

aa. Rita Sanh4ra. 

Ritu Sanhara, oder die Versammlung der 
Jahrszciten , ein höchst zierliches Lehrgedicht in 
sechs Gesängen, hat den in ganz Indien gefeierten 
Kdlida'sa zum Verfasser. Das Original wurde schon 
1792 zu Calcutta mit Benutzung roh vier Hand- 
schriften und unter der Leitung ron Sir W. Jones 
gedruckt, und war das erste durch die Presse in 
Indien bekannt gemachte Sanskrit-Werk (1). 

Eine kurze Nachricht darüber findet man in 
Jones'» Works T. VI. p. 432. (2) 

1f7/«on theilt daraus sechzehn Zeilen mit in 
seiner Ausgabe des Mega Dufa, p. 63. 

The Rains, from the Ritusanhara, or Seasons, 
of Cd/idäsa, translated into English rerse. Asiat. 
Journal, April 1817, p. 344. , 


1) S. Jones Works Vol. XIII. p. 386. n. Asiat. Res. 
VIII. p. 242. X. p. 402. 

2) Jones sagt von diesem Gedichte : «Every line by Caii- 
dasa is exquisitely polished; and every Couplet in the poem 
exhibits an Indian landscape , always beautifhl , sometimes 
highly coloured, bat never beyond natore. » 
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bb. Balabodhani. 

BaJahodhani , ein üdeinea Lehrgedicht , das 
Sankara zugeschricbcn wird. Herausgegeben ron 
Fr. WindUchman. 

cc. Khandana. 

Khandana, der Spalter, ein philosophisches 
Lehrgedicht, das dem Könige ron Kaschmir, Har- 
«ha ZIet’a, (im 12ten Jahrh. n. Chr.} zugeschrieben 
wird. Es ist polemischen Inhalts, und gegen die 
philosophischen Schulen in Indien gerichtet. 

dd. Die Quelle des Vergnügens für Ge- 
lehrte. 

Vidvun Moda Tarangini, or Fountain of Plea- 
sure to the Learned, bjr Chirusjeevee of Goter 
comprising the Original Sanscrit Text, with an 
English Translation bj Rajah Mahdraja Kalee 
Krishna Bahadoor. Galcutta 1832. 8. 1834. 

ee. Kädambart. 

Ein unvollendetes beschreibendes Gedicht mit 
untermischter Prosa, dessen Verfasser Vana Bhatta^ 
und das voll doppelsinniger Anspielungen ist. 

y. Safyrisehe Gedichte. 

Ward nennt in s. View of the History etc. of 
the Hindoos, Vol. IV. p. 394. folgende satyrische 
Sanskrit-Gedichte, die in zweierley verschiedenem 
Sinne können verstanden werden: 
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Va«ava Daiia, ron Subandu^ und 
Vidaf^da Mukha Mandana. 

Höre/ rechnet auch noch hicher Raghavapandaviya 
und Kudambarif Ton denen das erstere jedoch pas- 
sender seinen Platz oben 8. 261. unter den epi- 
schen Gedichten gefunden hat, und das letztere zu 
den Lehrgedichten gehöret. 

d- Lyrische Gedichte (1). 
aa. E 1 e g i e e n. 

Auch in dieser Gattung tou/ Gedichten finden 
wir wieder ein Meisterwerk von KAHddsa, den sei- 
ne entzückten Landsleute «der Dichtkunst Bränti- 
gam» nannten, und sein Wolkenhote ist eine der 
lieblichsten Elegien, voll der hinreissendsten Schil- 
derungen. 

aa. Mcgha Duia. 

Megha Data, der Wolkenbote, malt in 116 
Strophen die Sehnsucht, von welcher der verbannte 
Jakscha auf dem Berge Bamagiri bey dem Aufstei- 
gen der Begeuwolken ergriffen wird. Er redet sie 
auf eine rührende >Veise an , schildert ihnen sei- 
nen Schmerz und- beschreibt ihnen den Weg, den 
sie nach Norden nehmen sollen, um seiner fernen 
Gattin Grüsse zu bringen. 


1) Ward führt in s. View etc. Vol. IV. p. 392-394. die 
Titel und Verfasaei: von 53 IjTiscbeu Gedichten an. 
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Den ansfiihrliclieu Inhalt dieser Elegie findet 
man angegeben : 

Von Colehrooke in Asiat. Res. Vol. X. p. 435. 

Von Ifard in s. View etc. Vol. I. p. 416. 

Von A. L. Chezy in seiner Schrift : «Analyse 
du Megha Doütah , poeme sanscrit de KUiddstt, 
Paris 1817. 8.» 

Unter den Commentaren über Megha Duia 
wird besonders der von Kavi Ratna genannt. 

Das Original befindet sich in drej Abschrif- 
ten in der Königl. Bibliothek zu Paris, davon eine 
unter No. 44 in Dewanagari , und zwey , No. 115 
und 172, in Dengo/i-Schrift. 

Gedruckt erschien es von Wilson mit einer 
metrischen Uehersetzung und vortreiFlichen An- 
merkungen herausgegeben unter dem Titel: Megha 
J}üfa, or Uloud ülessaiigcr. A Poem in the Sans- 
krit Laiigiiage hy Afafeedasu: translated into English 
Verses with notes and illustrations hy Horace Jlay- 
man Wilson Esq. Assistent Surgeon in the service 
of the Eastind. ' Comp. Puhlished uiider the sanc- 
tion of the College of Fort William. Calcutta 1813. 

4. » und wieder abgedruckt' London 1814. 8. 

Von Ueberselziingen sind bis jetzt erst fol- 
gende bekannt: 

Einige Strophen des Originals mit einer la- 
teinischen Uehersetzung machte schon Raulinus a 

5. Barlholomaeo in s. Sidharubam, p. 66-68, bekannt. 

Die englische Uehersetzung von Wilson er- 
schien besonders abgedruckt zu London 1814. 
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«The Slessage. From the Megha Duta or 
Cloud Messanger.« Im Asiat. Jovrn. 1816. Sept. 
p. 253-256. 

Eine Probe einer deutschen Uebersetznng des 
Wolkenboten, ln eilf Strophen, befindet sich in 
den Blättern für liter. Unterhaltung, 1830, No. 249. 

ßß. Elegie auf den Tod einer Frau. 

«Elegy on the death of a wife, from the Saas- 
crit of Jagannatha Pandifa Baja.n — Im Asiat. 
Journ. 1819, April, p. 363. 

yy. Das Wiedersehen. 

«Das Wiedersehen, Elegie ans dem Sanskrit 
übersetzt von P. von Bohlen.» In dem Berliner 
Conrersationsblatt, 1829, No. 59. 


bb Idyllen, 
aa. Critagorinda. 

I 

Der Name dieses Gedichtes ist zusammenge- 
setzt aus €ri7a, das Lied, und Govinda, ein Bei- 
name des Krieehna, den er als Hirtengott führte. 
Der Verfasser desselben, Dsehojadeva^ soll noch 
Tor Kalidaaa gelebt haben, und die Indier betrach- 
ten ihn als ihren ersten lyrischen Dichter, sowohl 
dem Range als der Zeit nach. Diess ans dem 
zehnten Buche des Mahabharat entlehnte lyrische 

18 
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Drama stellt einzelne IScenen aus der Ciesckichte 
der Götter und rergötterten Helden dar, und schil* 
dcrt in einer Reihe schöner Ujinnen besonders 
Kristhna'a Liebe zu der Hirtin Rddhd, das Ideal 
der glühendsten Leidenschaft bey den Hlnda’s. 

Das Original des Gitngnvinda befindet sich 
handschriftlich in der Königl. Bibliothek zu Paris. 
h>. Catalogue des Mss. Sauscrits, p. 79. Zwey sehr 
schöne Handschriften davon besitzt das Asiat. Mn* 
senm der Akademie der Wiss. in St. Petersburg) 
deren eine, Ko. 24, den fortlanfenden ausführli- 
chen Commentar des WanamäU JMaa enthalt. 

Chexy hinterliess eine Abschrift von Gita Go- 
vinda mit einem Commentar. 

Gedruckt erschien das Original zuerst 1808 
zu Khizurpur bey Calcutta mit dem beigefugten 
englischen Titel: «The Geetu Gdvinda, or Songs 
of Juyudevu^n 34 Blätter in Quer -Oktav, Devana- 
gari Charakter. 

Einzelne Stellen daraus: «Fragments Gitago- 
vindae, in Othm. Frank'a Chrestomathia Sanscrita. 

Uebersetzungen : 

nGifagovinda, or the songs of tfayadeva.'» Aus 
dem Sanskrit wörtlich übersetzt , und zwar in 
Prosa, von Sir W. Jonea, als Zugabe seiner Ab- 
handlung: «On the' mystical poetry of the Persi- 
ans and Hindus,» in den Asiat. Researches T. L 
p. 2fi. T. III. p. 185 - 207. und in s. Werken vT. I. 
p. 4€3 - 484. 

»Gitagovindu , oder die Gesänge Jayadeva»^ 
eines altlndischen Dichters , ans dem Sanscrit ins 
Englische und ans diesem ins Deutsche mit An- 
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merkungen öbersetst von dem Freiherrn F. H. v. 
DtUberg. Erfurt 1802. 8.» ß. jLllgem. Deutsche 
Bibi. Th. LXXXl. S. 74-76. 

»Song of tfaya JOew«. From the Sanskrit.» 
Im Asiat. Journ. 1828, Juiie, p. 741. 

«Gitagovinda, in’s Deutsche übersetzt (so 
wie die vorhergehende Uebersetzung, nach Jone») 
von Fr. Majer,» in Mlaproth'« Asiat. IMagazine, I. 
S. 204 if. 

Giia - Govinda , oder Krischna der Hirt, ein 
idyllisches Drama des indischen Dichters Faya- 
deva; metrisch bearbeitet von A. D'. Riemschnei- 
der. Halle 1818. 12. 

Einzelne Stellen deutsch in P. v. Bohlen 
das alte Indien, II. S. 379. 

ßß. Gata Karparam. 

Der Name dieser kleinen Idylle, Gata Kar- 
param , das zerbrochene Gefäss , steht mit dem 
Werkchen selbst in gar keiner Verbindung, son- 
dern bezieht sich darauf, dass der Verfasser des- 
selben, dessen Name übrigens unbekannt ist, am 
Schlüsse seiner Dichtung schwört, er wolle dem 
Dichter, der ihn in seiner gekünstelten poetischen 
Sprache übertreffen würde, in einem zerbrecheneil 
Kruge (gatakarparam) Wasser reichen. (1} 


1) P. V. Bohlen, das alte Indien, II. S. 381. glaubt in 
diesem Worte zugleich den Namen des Dichters versteckt zu 
finden. Er sagt: >Der Verfiisser hat, nach Art der Persischen 
Dichter, seinen Namen geschickt in der SehlnsszeOe ange- 
bracht, denn unter den neun berühmten 9f5nnern, welche aä 

18 * 
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Das Gedicht besteht nar aus 32 Stanzen nnd 
schildert in künstlichen Versmassen nnd Reimen die 
Sehnsucht einer jungen Frau nach ihrem gleich- 
gültigen Galten, welcher abwesend ist, und den 
sie bey der eintrctendea Regenzeit, wo gewöhnlich 
Reisende heinizukehren pflegen, zurück erwartet. 

Das Original erschien mit folgendem engli- 
schen Titel: G'atakarparam , or the Rroken Vase, 
printed in the original with Indian scholia, Cal- 
cutta 1812. 

Chd%y hinterliess eine Abschrift von diesem 
Gedichte mit einem Commentar. 

Uebersetzungen : 

vG/iata- Karpamm, on l’Absence, Idylle dialo- 
gu^e, tradnite du Samskrit, par M. de Cke*y.n Im 
Journal Asiat. 1823, VII. p. 39 - 45. 

K€PataJiarparam, oder das zerbrochene Gefass; 
ein sanskritisches Gedicht, herausgegeben, über- 
setzt, nachgeahmt und erläutert von G. M. Dur ach, 
Berlin 1828. kl. 4.» Mit Beifügung des Original- 
textes nnd einiger Sanskritschollen, einer lateini- 
lichen Vebersetzuifg und der angeführten französi- 
schen Uebertragnng von Chezy. — Beurth'cilt von 
Ferdin. Benary in der Allg. Liter. 'Zeit. 1829. No. 
71. 72. von With. von Humboldt in den Jahrb. für 


Hofe des Vikramaäitya* lebten, wird auch ein GhtUakarpurM 
genannt.» Asiat. Res. VIII. p. 242. Wihon Vorrede zu s. 
Wörterbuche p. V. — Ward in s. Views etc. IV. p. 146. 
nennt dem Verfiisser dieses excentrisehen Gedichts geradezu 
Ghatakarpara, und flihrl^ an, dass ihn KdUdäsa dnreh seinen 
tTaladoya besiegt habe. 
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wissenscli. Kritik, 1829, No, C5'67. 73-76. uud ron 
Eugene Burnouf im Nour. Jourual Asiat. 1829« 
Mars, p. 224 - 23G. 

Eine Uebersetzung in 44 Distichen ron P. v. 
Bälden in dessen: Das alte Indien, Bd. II. S, 
381 -384. 

cc. Erotische Gedichte. 

(cc<. Amanisatakani. 

Ueber das Alter der hundert erotischen Stan- 
zen des Amaru, AmarusataJeam , so %vic über ihren 
Verfasser, ist nichts näheres bekannt. Einige schrei- 
ben diess Gedicht dem Sankara Atscharya zu. 

' Das Original erschien vor einigen Jahren zu 
Calciitta unter dem angegebenen Titel. 

Uebersetzungen : 

«Anthologie örotique Amaru, texte sanscrit, 
traduction, notes et gloscs, par A. L. Apudtf. Pa- 
ris 1831. gr. 8. — Der Uebersetzer ist der kürz- 
lich verstorbene Chexy, der seinen Namen unter 
dem lateinischen Calembourg Apud (chez) y ver- 
steckt und sich dabey für einen Engländer ausge- 
geben hat. (1) 

«Acht und dreissig Sanskritische Liebcslied- 
chen, aus Amarusatakam , oder Amaru'« hundert 
Strophen, ins deutsche übertragen von Fr. Bä- 
ckert.n In dem «.Musenalmanach für das Jahr 1831. 


I) S. Lc Temps, 1832, IVo. 23. wo Chezt/'s Arbeit (von 
K’laprolA') scharf benrlhellt wird. Der Anfsatz iiihrt das Hloito : 
JfihU tnrpins sene libidinoso. • 
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hcransgeg^eben ron Amad. IVendt. Leipzig.« S. 
127 ff. 

Mehre Gedichte nach Chezy übersetzt in: 
«Fremde BInmen. Eine Gabe aus der Fremde ron 
Don Federigo Vogamundo (?) Altenburg 1833. 8. » 

Vier Sprüche, nach Rüekert, deutsch abge- 
druckt in -P. V. Bohlen das alte Indien , II. S. 
377. 378. 


ßß. Sringaratilaka. 

Unter dem Titel : Sringaratilaka, das Stirnmal 
der Liebe, wird rin erotisches Gedicht von JC6H- 
ddea angeführt, ron dem man aber bis jetzt noch 
nichts weiter als nur den Manien kennt. 

Yj'. Tschaurapantschäsika. 

Tschaurapanlschdeika, oder die fünfzig Disti- 
chen des Tschaura», ein kleines Gedicht, in welchem 
der Dichter, Tschauras, oder nach andern Sundara, 
Sohn des Königs von Kantsehipur , welcher auf 
einem nächtlichen Abentheuer, als er sich zu Vi- 
dya, Tochter des Königs ron Burdwan, Vira Singhi, 
begeben wollte, ergriffen und zum Tode rernrtheilt 
wurde, sein früheres Glück besingt. 

hinterliess eine Abschrift dieses Gedichts. 

Zuerst nach einer Londoner Handschrift, und 
mit einem Sanskrit - Commentar und einer lateini- 
schen Uebersetzung, herausgegehen ron P. von 
Bohlen, bej- seiner Ausgabe von BhartriharVa Denk- 
sprüchen, Berlin 1833. 4. S. oben S. 
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dS- Bh&manl Vilasa. 

Bhdmani Viläsa , eine Samm^ng erotischer 
Gedichte von Dschaganndfha. 

et. Sapta SatiLa. 

Erotische Gedichte von GovarddJtana. Gedruckt 
zu Caictttta, in 8. (1} 

H ard in s. Views etc. führt noch folgende 
erotische Gedichte au : 

Vikramorvanhi , von Kdliddsa. 

Uangsa Duta , von Jeewa Goswami , besingt 
die Liebe Krischna’s zu einem Milchmädchen. 

Padanka Duta., über die Liebe zwischen Krisch~ 
na und Radha. 

Tulati Duta , von Voida JVafha ) besingt die 
Liebschaften Kriachna'a. 

Rasa Manjari^ erotisches Gedicht von Bha- 
nudatta Miahra. 

dd. H j m n e n. 

Ward in s. Views etc. erwähnt Vol. IV. p. 395, 
zehn Sammlungen von Uj^mnen. 

Mehre Hymnen sind schon oben bcy den 
Purand’a angeführt worden , daher hier nur noch 
einzelne ihre Stelle linden können. 


1) llirlier grhüren noch: Rüpa Gottedmi nnd Gopäla 
Delta, welche die Liebschaften Kriachmit besangen, f/süs 
Harana, über die Liebe von Aniradha, dem Enkel ICriachnät, 
nnd Vtha, der Tochter des Königs Kana, nnd zwey Käma- 
Sdairaa, von Smaradipikd nnd Ratimanjtwi. 
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Chunda Siotra, Hjnins io Chandi. Calcotia 

1817. 8. 

Saundaryi Lahari, Verse zum Lobe I^urgd’tf 
oderJKo/r«, werden Sanlrara^/sc/tai^azugeschrieben. 
Chandi Hymns to Durga. Sanscrit. Calcutta 

1818. 8. 

uChandana, an elegant Sanskrit sianza.» Im 
Asiat. Journal, 1825, April, p 423. 

The rerses of Vemana, moral, rellgious and 
satirical, translated bj Charles Philip Brown. Ma- 
dras 1829. 8. 

Hieher gehören auch noch einige lyrische Ge- 
dichte ron Käliddsa^ als : 

Singara Tilaka, 

Prasnottara Mala^ 

llasjarnawa, oder Lachmeer, und einige andere. 
Man findet auch bey TVard in ». View’s etc. 
IV. p. 401. «Einzelne lyrische Stellen aus Shn 
Uarsha, Pakshadara JUishra ins Englische übersetzt» 
und ebendas, p. 395-401: «Brief Dcscripiious of 
the Six Seasons extracted from differenl aothors, 
Sanscrit and English, 

«. Fabeln. 

aa. Ueber die Indische Fabel. 

«On the Hindoo Fahles from books and oral 
traditions » In des Abb^ Dubais «Bescription of 
the character etc. of the people of India,» p. 502 ff. 

Gilchrisf s Oriental Fabulist, or Polyglot Trans- 
lations of Esop’s and other Ancient Fahles , into 
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llindostanee , Pcrsian, Arabic, SunXriV etc. Cal- 
cutta 1802. 8. 


fx. Pantsclia Tantra. 

Ueber den Inhalt des Panttcha Tanira s- Co- 
lehrooke in der Vorrede zu seiner Ausgabe des ATi- 
topadestt. 

Eine vollständige und höchst interessante 
Analjse dieses Werks von Wilson , mit gelegent- 
lichen Uebersetzungen erläutert, findet man in des- 
sen «Analjtical Account of the Panchatantra« in 
den Transact. of the R. Asiat. Society , Vol. I. 
p. 52. IT. 

P. von Bohlen das alte Indien, II. S. 386-389. 

Das älteste Indische Fabclfverk, ans welchem 
die Fabeln sich früh über Europa verbreitet haben, 
ist das Pantscha Tantra , die fünf Tanfra's oder 
Abschnitte, auch Panfschopäkhydna, fünf Eeschich- 
ten, oder Sammlungen von Geschichten , genannt, 
unter welchem letztem Namen es in ganz Indien 
bekannt ist. Als Verfasser desselben wird Vishnu 
Sarma angesehen , und die Zeit seiner Abfassung 
kann in das sechste Jahrh. unserer Zeitr. gesetzt wer- 
den, da es bereits unter dem Persischen Fürsten 
Nushirvan, der 579 starb, durch JBarsnyeA, den Arzt 
desselben, aus Indien nach Persien kam. Die Fa- 
beln dieser Sammlung, welche nicht abgesondert 
sind, sondern in Einer Geschichte fortlaufen, heis- 
sen Nithiaastram, d. i. Kathschlnge zur Belehrung 
junger Fürsten). Die fünf Bücher, in welche sic 
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serfälK, rühren die Aafschrift: Mitra Bheda, Un- 
einigkeit unter Freunden ; Mitra Prapte, Erwerbung 
von Freunden; Käkolukiya, veraltete Feindschaft; 
Labdha Praaamana, Verlust von Vortheilen; Apa- 
rikahita Cdritwa, Unvorsichtigkeiten. 

Die Veranlassung dieser Fabel-Sammlung wird 
folgendermassen erzSklt: Der König Somea Daron- 
cha, welcher drej lasterhafte Söhne hat, versammelt 
auf den Rath seines Ministers, Amara Satty, alle 
gelehrte Brahmiuen, um von ihnen Vorschläge zu 
ihrer Besserung zu verlangen. Der ausgezeichnet- 
ste unter diesen , Viaehnu Sarma , übernimmt die 
Ausführung seines Wunsches und schreibt au die- 
sem Zwecke die fünf Bücher, wodurch die jungen 
Fürsten in sechs Monaten völlig gebessert werden. 

Diess Werk genoss seit den ältesten Zeiten 
eines grossen Rufes in ganz Indien und wurde 
frühzeitig schon in mehre Sprachen Asiens über- 
setzt, aus denen es in die Europäischen überging. 

Aus einer persischen Uebertragung, die schon 
im 7ten Jahrh. uns. Zcitr. verfasst seyn soll, über- 
setzte es Petit de la Vroix in’s Französische. 

Vollständig aus der Telinga-Sprache ins Fran- 
zösische übersetzt erschien es unter folgendem Ti- 
tel: Le Panteka-Tantra, ou les cinq Ruses, fables 
du Brahma Vie/tnu- Sarma: aventnres de Paramatra 
et autres contes : le tout traduit poiir la premiere 
fois sur les originaux Indiens; par Nr. l’Abb4 
</. B. Duhoia, Paris 1826. 8.» — Eine ausführliche 
Anzeige von dieser Uebersetzung befindet sich im 
Journal des Savans, 1826, Aoüt, p. 468 - 479. 
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Pancha Tantra Katha. Stories iranslated into 
the Tamul Lan^cuage , l>j Tandaviya Mudaliyar, 
Aladras 1826, Id. fol. 

«Maxims , or Proverbs , from the Pantscha 
Tantra.« Englisch übersetzt von IFbrd in s. View’s 
etc. IV. p. 411-428. 

ß. Hitopadcsa. 

Es wurden schon früh in Indien mehre Um- 
arbeitungen und Auszüge aus dem Pantsda Tantra 
gemacht, von welchen die unter dem Namen Hito- 
ftadeaa, d. i. freundliche Unterweisung, bekannte, 
die berühmteste ist. Diese Sammlung von Fabeln, 
oder vielmehr von politischen und moralischen 
Apologen, hat ebenfalls Viahnu Sarma zum Ver- 
fasser, und ist halb in Versen und halb iu Prosa 
abgefasst. (1) Sie wird auch hSuüg unter dem Na- 
men der Fabeln des Pilpay oder Bidpay ange- 
führt. (2) Diese Fabeln haben sich in zwey ver- 


1) Ihr Anfang hat mit dem von dunteeft bekannter 
Feen-Erzählnng und Wieland» Oberon Achnlicbkeit. S. Wie- 
ner Allg. Lit. Zeit. 1816. Nov. S. 1446. 

2) Gewöhnlich hält man diese Namen für persisch; Jonet 
bemerkt aber, dass weder Bidpay noch Pilpay ans dieser 
Sprache einen passenden Sinn geben, da erstercs weidenfä»- 
tig, und letzteres elephantenjuasig bedeutet. Er glaubt daher, 
dass man den Namen ans dem Sanskrit herleiten müsse, und 
erklärt ihn für bedpay, belobt, beliebt. Andere haben in dem 
Worte Bidpay nur eine Entstellung von Hü6padt$a finden 
wollen. 
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•chieclonen Zweigen fast Uber die ganze Lultivirte 
Welt rerbreitet; der eine, unter dem ursprüngli- 
chen gemeinschaftlichen Namen HU6pad4sa, blieb 
beinahe nur Indien eigenthümlich , während der 
andere, unter dem Titel: CaiUaund Dimna, (1) sich 
durch das westliche Asien und alle Länder Euro- 
pens berühmt (2) machte. 

Nähere Auskunft über Uitopadiaa findet man 
in folgenden W'erken: 

Langle» in seinen Contes Indiens , Paris 
1790. 12. 

Silveatre de Saey in d. Extraiis et Notices de 
la Bibliotheqne du Hoi, Vol. X. p. 257. if, und ein 
Auszug daraus in s. «Memoire» zu Cali/a ei ßimna. 

«Leber das Buch Uilopadiaha.n — In D. Vhriat. 
Frid. Schnurret Orationes Academ. ex edit. D. 
Uanr. JEberh. Gottl. Pauli. Tübingen 1828. p. 205-222. 

ad. Abdruck des Originals. 

Das Sanskrit- Original wurde zum cr.steninale 
im Jahre 1801 zu Serampoor unter Colehroohe'a 
Aufsicht gedruckt, unter dem Titel: uFIiiopadeaa, 
or salutarj Instruction, In the original Sanscrit, 
with introdnctory Remarks in the English I..au- 
guage, by IJ. T. Colebroohe Esq.» — Der cigent- 


1) Als Verfasser von Calila va Dimua wird ron Einigen 
ein persischer König UamvB angegeben , der bald nach Alex- 
andern gelebt haben soll. 

3) Ueber CalHe ro Dimna s. weiter nnten. 
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liehe Herausgeber ist Cärey, die Einleitung aber hat 
den gelehrten Colebrooke zum Verfasser. Auf den Hi- 
topadeaa, S. 1-160. folgen noch : I) Dasa Cumara Cha- 
rita, or adventures of tlie ten jouths, abridged b;r 
Apayga, auf 22 Seiten, und 2) Three Sa/acasy or 
Centuries of rerses , by Bhartri Hart, p. 23 -ni. 
Von dieser Ausgabe veranstaltete Charles WiOetM 
nu London 1810 einen wörtlichen Abdruck in gr. 4< 

The Uitopadesha, a coUection of Fahles and 
Tales in Sanscrit, by Vishnu Sarma, with the Ben- 
gali apd English translations, revised, edited bj 
Jjokshami Närdyan Nyät/älankar. Calcutta 1829. 8. 
Ebend. 1832. . 

I ; «Analjsis.» (ohne weitern Titel) 72 Selten in 
4 . Eine Analyse der ersten eilf Seiten der Londo- 
ner Ausgabe des Hit6pad4sa^ mit beständiger Hin- 
weisung auf Wilkin’s Sanskrit- Grammatik. Von Alex- 
ander Hamilton für die Studenten im Hertford Col- 
lege in Druck gegeben. 

Uitopadesas, id est institntio salutaris, textum 
codd. mss. recensuernnt, interpretationem latinam 
et annotationes criticas adjecerunt A. G. a. Schle- 
gel et Chr. Lassen. Pars I. (Sanskrit.) Bonn 1830.’ 
4. Pars II. ebend. 1831. Wobey Schlegel die Ue-' 
bersetzung und antiquarisch - historische Erläute- 
rung, und LuBSen den kritischen Theil ttbemom- 
men hat. i 

Uitopadesi particula. Edidit et glossariüm 
sanscrito - latinum adjecit G. U. Bernstein. Acce- 
dniit V. Tabulae. Vratlslaviae 1823. 4. — S. Götting. 
gel. Anz. 1823. St. 76. 
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ßß. Ueberaeizangea. 

Yielteicht ist kein Bach, die Bibel allein aus- 
genommen, in so viele Sprachen übersetzt worden, 
als dieses. Wir können hier nnr folgende der vor- 
züglichsten anführen, nnd müssen wegen der übri- 
gen auf Silvestre de Smetfa Calila et Dimna ver- 
weisen. (1) 


1. Pehlwi. 

Barsutfch, Arzt des persischen Fürsten ]Vua- 
hinran, brachte das Werk im 6ten Jahrh. aus In- 
dien nach Persien , wo es von ihm unter dem Ti- 
tel: Fabeln des Bidpai ins Pehlwi übersetzt, und 
vön Bisurdaehimihr mit einer Vorrede begleitet 
wurde. 


2. Persisch. 

UUöpad^aa ist im Anfänge des lOten jahrh. 
der Hedschra von Hoaain hen mit dem Beina- 
men Vaes , ins Persische übersetzt worden unter 
dem Titel : Blufarrihu - 1 - kulub , d. i. Balsam des 
Herzens. 

«..Inteari Soheilu-i or the Lights of Canopus, 
being a Persian Version of the Fahles of Bidpai, 
bj Moulanu Huaaein al Vde% ut Caahafi.» fol. Haud- 


1) S. auch Astemauni Bibliotheca orieutatis, IIL 2. 'p. 220, 
not. 2. [ 
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itchrirt. Zum Verkauf ausgeboten in dem Katalog 
Ton W. Stracker ln London. 

nMvfmrrihu - 1 - Kulb ; a Translation into Per- 
sian, from the Bengalee, of the Hitopadesa, by Fa- 
jvddin.n 8. Handschrift. In dem Katalog von Par- 
burry Allen et Co. in London, 1835. 

Im Jahre 1805 gaben der Perser Mutti Hu»- 
sein und der Engländer Charles Stexcart diese Ue- 
bersetzung unter dem Titel: Anxcari Sohaili (oder 
Unxcar-i-Soohuelee') zu Calcutta in Folio heraus. 

An Introduction to the Anvari Soohyly of 
Hussein Väi% Käshify, containing the Text of the 
Seventh Chapter, with a Translation of the same, 
and Analysis of all the Arabic Words, by Charles 
Stextarlf Esq. London 1821. 4. 

The Anvary Sooheily\ an Elegant Paraphrase 
of the Fahles of Pilpay^ in classical Persian, by 
Hussein Vais Kashify. Calcutta 1821. 4. 1827. 4. 
Bombay 1828. fol. lithographirt. 

Persian Fahles from the Anxrari Soheyly. Of 
Hussein Vaiz Kashify % with a Vocabulary. Prepa- 
red and arranged by Professor Jos. Michael. Lon- 
don 1827. 4. 

' In den «Notices et Extraits des Aftss. de 1» 
Bibi, du Boi,» T. X. giebt Silrestre de Sacy Nach- 
richt von Ahulfaxel, unter dem Titel ; Eyari dänisch, 
die andere Ton Tadj-Eddin. 

In dem Katalog von Parburry, Allen et Co. 
in London 1835 werden folgende zwej Handschrif- 
ten ausgeboten : ... 


Digitized by Google 



— 289 — 

Aayur Daniah\ a Translation of Pi^at/*s Fa- 
hles iuto Persian, bj Abul jFWrti. 

* 

iyar-i- Danish, belng a Translation into Per- 
sian of the titory nsnally calied KtUila Damana, 
but in Sanscrit the HUopadeaa by Abu - 1- Fml. 8. 


3. Arabisch. 

Ans dem Pehlwi wurde Hitopadeaa enerstron 
Ihn Makaffaa 760) unter der Regierung Man- 
aur’a, ins Arabische übertragen (1), unter dem Ti- 
tel.* Kelila tce Htmne' (2). 

Diese Uebcrsetzung, oder vielmehr Bearbei- 
tung, erschien reich ausgestattet zu Paris mit fol- 
gendem Titel: «Calila et Ditnna, ou Fables de 
Bidpaj , en Arabe; pr4c£d6es d’iui Memoire sur 
l’origine de ce livre, et sur les diverses traductions 
qni en ont eti faites dans l’Orient, et snivies de 
]a' lUoallaka de Lebid , en Arabe et en Francais. 
Par Air. Silvestre de Saetf. Paris 1816. 4.» — Aus- 
führlich benrtheilt von Chezy im Journal des Sa- 
vans, 1817, Mai. 

Von der arabischen Uebersetznng von Ihn 
Mokaff’aa erschienen bald zwey Bearbeitungen in 
Versen, eine von Sehl^ dem Sohne Neobaehfa', eine 


1) Ifach andern soll der erste arabische tTebersetzer 

Ben MoKnaa gewesen seyni ' > ■ 

2) Nach den Namen zweier Schakals, welche ün ersten 

Bache sich nnterhalten. ' "-t 
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andere unter dem Titel: Jhtrro l~hikam-Ji amihali- 
l-hindi-wa-l-adichemi (Perlen der Weisheit aus 
indischen und persischen Sprüchen) von Ahdol- 
mumin ben Uatsan, befindet sich handschriftlich in 
der Kaiscrl. Bibliothek zu Wien. 

Von einer andern arabischen Ucbersetznng 
aus dem Persischen von Abou’imaali Ntur Allah, 
um 1140, giebt Silvestre de Saey Nachricht in den 
Notices et Extr. des lUss. de la Bibi, du Boi, 
T. X. 

Pars versionis arabicae libri Colailah wa Dim- 
nah, sive fabularum Bidpai philosophi indi, in usnm 
auditorum edita ab Henr. Alb. Schtdtens, Lugd. 
Batav. 1786. kl. 4. 


4. Türkisch. 

«nomain Nameh, the celebrated Turkish Ver- 
sion of the Fahles of Bidpai, from the Persian of 
Anxcary Sohtihyly. » Handschrift. Ausgsboten in 
«Howell and Stewart’s Catalogue of Oriental Lite- 
rature.» London, 1828. 

lieber die türkische Uebersetzung Humayun 
nameh s. Dies Werk: «lieber das Königliche Buch, 
Berlin, 1811. 8.» wo unter andern die Bemerkung 
gemacht wird, dass die Persischen und Türkischen 
Bearbeitungen dem Originale nicht im geringsten 
ähnlich sähen. 

19 
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5. Syrisch. 


Eine syrische Uebcrsctznng ron. BudPerideu- 
ie» flndet ninn angeführt in «Nyeriip’s Catalogus 
librorum Sanscritanorum,» llafuiae, 1821. p. 27. 

' 6. HebrSisch. 

lieber die hebräischen UebersetenngeJi s. 
vettre de Sacy in den Notices et Extr. des IMss. de 
la Bibi, da Roi T. IX. p. 397 - 466. and GStiing. 
gel. An>. 1830. St. 172. 

7. Griechisch. 

Eine griechische Uebersetzung von Simeon 
Sethi um 1080. Auch die griechische Fabel-Samm- 
lung des Syntipas, aus dem lOten Jahrh. schliesst 
sich an das indische Werk (l). 


8. Lateinisch. 

Die erste lateinische Uebersetzung machte Jo- 
hann von Capua ans dem Hebräischen des Rabhi 
Joel um 1262 unter dem Titel : Hirectorium huma- 
nae ritae, alias Parabolae autiqnoru« sapientium.» 

«läber de IMna et Ktdila,« aus dem Spani- 
schen ins Lateinische übersetzt um 1313, von Rai- 
moeid de Bexiires. S. Notices et Extr. T. X. 


1) S. das alte Indien von P. v. Bohlen, II. S. 388. 
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Hitopadaeti Particula Edldit et Glossarinm 
Sanscrito'Latinum adjecit €7. H. Bernstein. Vratlal. 
1823. 4. 

9. Bridsch - Bhasa. 

Aajniti or Admoiiition to the Kings, a work 
on morality and the principles of gorernment, ta- 
ten from the Hitopadesa and traiislatcd in the ßrij 
Dialect. By Sri Lulh Lai Kt$b. Calcutta, 1812. 4. 

10. Ilindustanisch. 

ükhlaqui Hindi, or Indian Ethics , translated 
from a persian Version of the celebrated Hitoopa- 
des, or Salntarj Counsel, by Meer Buhadoor Ulee, 
Head Alonahee in the Hindostanee Department of 
the New College at Fort William , for the use of 
the Students, nnder the Superinteadence of John 
Gilehrist. Calcutta, 1803. 4. 

Ukhlaqi Htndee, or Indian Ethics, in Ilindoos- 
tanee, translated from a Persian Version of the ce- 
lebrated Hitoopades, or Salutary Connsel. Engraved 
ander th e direction of Sandfort Arnot and Jhincan 
Forhes. Etondon, 1828. 4. 

«Mttfarrihtt - l - Kuluh: the Expander of Uearts, 
being a Hindostanee Translation of the Hitoopu- 
desa, a celebrated Sanskrit Work on Friendship 
etc. translated by Mir Bahadur Ali Husdini from a 
Persian Version. In Arabic Characters. » Manu- 
skript in 4. Znm Verkauf ansgeboten von den Lon- 
doner Buchhändlern Ogle, Duncan et Co. 

19* 
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The Kirnd lJfto% originally iranslated iato the 
Hindostanee Languagc by Muolovee Hujee% Ood- 
Deen Uhmud from the Eyari Danish (1), written 
by the celebrated Schuekh Ubool Fuxl, prime Mi- 
nister to the illustrious Ukhur, Emperor of Hin- 
doostan, rerised and compared with the original 
persian and prepared for the press by Capt. ITio- 
ma» Roebuck, acting Secretary and Examiner in 
the College of Fort William. Calcutta, 1815. 2 Vol. 4. 

Ein Stück ans HUäpudeta wurde von Srt Lud- 
kab, aus Guzurate, aus dem Sanskrit in das Hin- 
dustanische übersetzt, und 1814 unter dem Titel: 
Radj - Nili, mit Dewanagari - Schrift im Fort Wil- 
liam gedruckt. 


11. Eengall. 

Ililopadeaa; or salutary Instruction: transla- 
ted in the Bengalce from the Original Sanscrit. 
Serampoor, 1801, 8. 1808. 1814. 

The Hiiopadeaha, translated into Bengali by 
Sri Bhaväni Chandra Vendyapädhyaya\ the poeti- 
cal parts are giren in Sanscrit also, the prose in 
Bengali only; printed at the Chandrika press in 
Calcutta. Saka 1745. A. D. 1824. 8. 

Hitopadesax a Collection of Fahles and Tales 
in Sanscrit, by Viahuuaarmä, with the Bengali and 
English Translations. Calcutta, 1830. 8. 


1) S Oben S. 288. 
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12. AlaLrattiscli. 

~ Httopodeshu, from the Sanscrit, translated in 
the Mahratta language, printed under the snperin- 
tcndence of Dr. Carey. Serampoor 1805. 8. nnd 
wieder 1811. 4. 

Hitopade» Maharashtri Bhashent taijama Vai- 
janäth panditane Kel6. Serampoor, 1815. 8. ' 

13. DaLniach. 

Unteari Soheilee f a translation into tfae Sukh- 
nee Tongue of the Persian Unwari Soheilee, by 
JUohummud Ibraheem, Aladras, 1824. foU '' 

14. Malayiach. 

1 

Die Geschichte von Kaliiah und Dimnah. Ala* 
layisch. Nach der persischen Uebersetznng. 

. 15- Puschto. 

Kcdila tee Dimna ist in das Afghanitche, oder 
PuBchto übersetzt worden Ton Melik Chtuchhal. Eine 
Ton Muhamed AH im Jahre der Flucht 1183 verfertigte 
Abschrift dieser Uebersetzung wird in dem Ostin- 
dischen Hause in London aufbewahrt. (1) 

16. Englisch. 

«Analyse grammaticale , en anglais, du com- 
mencement de l’ouvrage Sanscrit intitul4: Hitopa- 
desa.» Jn 4. S. Catalogue de la Biblioth^que de 
^ Mr. Ijanglea, p. 117. No. 1008. 

1) S. B. Dom'* engl. Uebersetznng der Geschichte der 
Afghanen. Vol. I. XI. . ^ 
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»Hitopadesa of Uthnusamuin» übersetzt ron 
Sir William Jone«., Im 6tea Bande seiner Werke, 
p. 1 - 176. 

«The J/eelopo€le« of Veeahnoo - Sarma: in a 
Series of connected Fahles, interspersed with mo- 
ral, Prudential and politlcal Maxims; translated 
from an ancient Manuscript in the Sanscreet Lan- 
guage. With explanatory Notes, bj Charles Wil- 
kins. Bath, 1787. 8.» Diese Uehersetzung wird als 
klassisch angesehen. S. Langles Urtheil in der 
Berne Encjclop. 1819. VI. p. 517. nnd A. W. 
Sehlegel in s. Ind. Bibliothek, I. S. 17. Die bei- 
gefügten Anmerkungen enthalten einen Schatz ron 
wichtigen Nachrichten über die indische Religion 
and Sanskrit - Literatnr. 

Eine freie englische Uehersetzung erschien 
unter dem Titel : «Kalila and Dimna, or the Fahles 
of Bidpaii translated from the Arabic bj the Rer. 
Wyndham KnatchhuU, Oxford, 1819. 8.» 

«The Serpent and the Frogs. A Fable freelj 
translated from the Heelopodesa.» In Asiat. Jonrn. 
1824. Sept. p. 253 - 255. 

17. Französisch. 

Les Conseils et les Maximes de Pilpa^, phi- 
losophe Indien, snr les divers ötats de la rie. 
Paria, 1709. 12. 

Esope en belle humenr, ou ^lite de ses fa- 
hles, anxquelles on a joint les plus helles fahles de 
Phödre, de Pilpai etc. arec la traduetion allemande. 
Nour. 4dit. par CA. Mouton. Hambourg, 1760. 12. fig. 
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Contes et fahles Indiens de Bidpai et d« Lok- 
man, traductioii du Turc d’ Aii~Tekeie6i- Ben- Sa- 
leh, cpmmeBc^e par M. Galland ei linie par M. 
Cardonne. Paris, 1778. 2 Vol. 12. 

Die oben angeführte englische Bearbeitung 
von Wilkins ins Französische übersetzt von Par- 
raud. Paris, 1787. 8. ' 

Fablcs et Contes Indiens, avec un discours 
preliminairc sur la religioii etc. des Hindous. Par 
M. Langles. Paris, 1790. 8. et 18. 

«Devouement de Viravare. Tir^ de VJIilopa- 
desay Liv. III.» In JU^langes de la Liter Sanscr. 
de A. Ijangloisy p. 215-224. Journ. Asiat. I. p. 239. 

«Le Jeune Prince et le Marcband Ambitieux. 
Tire de VHitopadesa , Liv. I. » In Mel. de la Lit. 
Sanscr. de A. Langloisy p. 225-234. 

«Traduction d’une fable indienne, intitul^e le 
Serpent et les Grenouilles , par Eugene Burnoufy 
fils.» Im Journ. Asiat. II. p. 150. 

18. Deutsch. 

i 

lieber die deutsche Uebersetznng, welche der 
Graf von Würtemberg, Eberhard im Bart, von den 
Fabeln des Jlitopadesa selbst geniivcbt , oder doch 
veranlasst hat, s. D. Chv. Frid. Schnurrer Oratio- 
nes Academicae, ex edit. O. Ilenr. Eberh. Goitl. 
Pauli, Tübingen, 1828, p. 205-222. 

Das oben S. 294. angeführte Werk: Esope 
en belle humeur, etc. 
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Die Fabeln des Pilpai, übersetzt von Ijueian 
Werber. Nürnberg, 1802. 8. 

Die Fabeln des Indischen Weltireisen Pilpai. 
Uebersetzt ron Volgraf. Eisenach, 1803. 8. 

Calila und Dimna, des Philosophen Btdpay. 
Uebersetzt ron G. H. Uolmboe. Christiania, 1832. 8. 

19. Dänisch. 

«De gamle Vises Exempler og Hofsprog etc. 
Kiobenh. 1618.» S. aNyerup'e Almindelig Mors- 
labslasning i Danmarh ogNorge. Eiobcnharen, 1816. 

Ertählungen und lHährchen. 

Auch in diesem Zweige ist die Sanskrit-Lite- 
ratur sehr reich, wie aus der folgenden Uebersicht 
herrorgehen wird. 

«Indische Mährchen.» (\’’on Herrn. BrocJihaue). 
ln den Blättern für literar. Unterhaltung, 1834. 
No. 152-154. 


aa. Sammlungen. 
aa. Vrihat kathä. 

Die reichste und berühmteste Sammlung in- 
discher Mährchen ist Vrihat Jeathd, ,A. i. die grosse 
Erzählung, die auch unter dem Namen Katha sarii 
sagara bekannt ist, und in Indien so grosses An- 
sehen geniesst, dass sie den beiden heiligen Epo- 
pöen, dem Bamdydna und Mahahharata, an die Seite 
gesetzt wird (1). Der Sammler und Bearbeiter die- 


1) P. r. Bohlen das alte Indien, n. S. 396. Noto 1619. 
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ses Werkes, Soma Deva, sagt am Schlosse dessel- 
ben, dass er cs zur Erheiterung der Grossmutter 
des Ilursha Deva, Königs von Kaschmir, geschrie- 
ben habe, welcher letztere in der Geschichte von 
Kaschmir, der Rad»cha tarangini (1) , erwähnt und 
von II. II. Wilson in das Jahr 1113-1125 gesetzt 
wird (2). Öas Werk ist durchaus in Versen 
und in einem leichten und verständlichen Stjrle 
abgefasst. Es zerfällt in drey Theile , von denen 
der erste die Entstehung und den göttlichen Ur- 
sprung des Werkes erzählt , der zweite die Ge- 
schichte des Königs Valsa und seiner Gemahlin, 
Vaaäva Dafla , diesen LieblingsstoiT altindischer 
Poesie, enthält, und der dritte die Schicksale des 
Sohnes dieser beiden, des Nara VdhanaDatla, be- 
handelt. Dieser letztere Theil ist der Haupt-Inhalt 
des Buches , denn er umfasst mit der Geschichte 
seines Helden zugleich eine Menge der auf die 
verschiedensten Veranlassungen herbcigefiihrten 
Mährchen und Fabeln. 

Im dritten Theile der Geschichte von Kasch- 
mir (3), der die Geschichte von Sain - ul - Abid • din 
(1422-1472) und seiner Söhne enthält, wird in dem 
Abschnitte , wo der Verfasser von dem Zustan- 
de der Künste und Wissenschaften unter die- 
ser Regierung spricht, erwähnt, dass die Vrihat 


1) S. Oben S. 204. 

2) S. JUUndvali translated by II. U. Wibou, Einleit. p. V. 

3) S. Oben S. 204. 
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Ktttha aufliugsweiite in die Sprache der Mlechha», 
d. h. in das Persische, sey iiberseizt nrorden, von 
welcher Uehersetsnng , ebenfalls Vrihat Ao/Aa ge- 
nannt, sich ein sehr schönes aber nnvollständig'es 
Exemplar handschriftlich in der Bibliothek der 
osünd. Compagnie lA London befindet. 

Unter den Europäern machte zuerst W. Jone» 
auf diess Werk aufmerksam; nach ihm hat J9T. ff. 
fV7/«on eine interessante Analyse der ersten Ab- 
schnitte gegeben im «Oriental Ouarterly Magazine, 
Calcutta 1823.» Bd. I-lII. (l), woraus sie in ^Black- 
iroorT« Edinburgh Magazine,» 1825, Juli, abgedruckt 
wurde. Nach ll7/«o« deutsch unter der Ueber- 
schrift: «Indische Mährcheii» in den «Blättern für 
liter. Unterhaltung, 1831. No. 152 

Ein Stück ans Vrihat Katlui , Upalcosa, in’s 
Deutsche übersetzt in der Abend - Zeitung , 1825. 
No. 209, auch in den Blättern für literär. Unterh. 
1834, No. 153. 151. unter dem Titel: «Geschichte 
der Upakoaa.» (2) 

«Gründung der Stadt Pataliputra,” aus der 
Vrihat Katlui. Ebendas. 

Gründung der Stadt Pdlaliputra und Geschichte 
der Upakosa. Fragment aus der Kathä Sarit Sdga- 


1) Er fand, dass dieses indische Fabel -Epos im Gc- 
schmacke des Arioilo und voller Witz und Laune abge- 
fasst scy. 

2) Dieselbe Erzählung findet sich, wahrscheinlich aus 
der nämlichen Quelle, in den Nachträgen zu der «Tausend 
nud einen Nacht» von Scott, (auch deutsch in der Breelaucr 
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ra des Soma JDeva. Sanskrit und Dentsck von Her. 
mann Brockhaua. Leipzig, 1835. 8. 

«deschiciite des SaJeti Deva.n Anaijse dieses 
Mährchens in den Blättern für literär. Unterh, 
1834 No. 134. 

ßß Sinhäsana Ovätrinsati. 

Sinhäaana Dvatrinaali , oder Sammlung der 
32 Erzählungen am Throne des Königs Bhoja, im 
loten Jahrh. Ein Volksbuch, dessen Inhalt ist: 
dass um den Thron des Vikramddityaa 32 bezau- 
berte Bildsäulen stehen, von denen jedesmal, so 
oft ein Nachfolger den Thron besteigen will, eine 
ihm diess verwehrt, und einen Zug aus dem Le- 
ben seines Vorgängers erzählt, mit welchem er sich 
nicht vergleichen dürfe. 

aSingaaasun Buftreaaee , or the Thirt 7 - two 
Imaged Throne, Sanscrit in the Devanagaree Cha- 
rakter, ornamented with ronde coloured drawings 
illnstrative of the Storj.» Handschrift. Zum Ver« 
kauf ausgeboten in Howcll et Stewart’s Catalogue 
of Oriental Literatnre. London, 1828. 

Das Original erschien in Bengali gedruckt zu 
Serampoor, 1808.8. mit dem englischen Titel:» Ba- 


Uebcrsetznng) unter dem Titel: , «The Lady of Cai'ro.» Im 
•Bthdri-Ddnish, «die Q.uelle der Kenntnisse, einer indo-persi- 
schen Mährchen-Sammlung von Indyet Ulbäh, steht sie unter 
dem Kamen: Aräja, und in den «Fablianx et Contes. als 
«Constant du Ilamcl , ou la Dame qni attrapa un pr^ter, nn 
prdvost et nn forestier.» 
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irit Singhatan, or Fabulons History of Raja Vi- 
kramadithya , as related by the thirty-two statuea 
Bupportiiig bis throne. Front the Sanscrit transla- 
ted in the Bengalee Langnage.» Und wieder abge* 
druckt zu London, 1816. 8. 1834. 

Le Trdnc enchant^, conte Indien, traduit du 
persan par Io Baron LeacalUer. New York, 1817, 
2 Vol gr. 8. 

yy. Vctkla Pantscharinsati. 

I V eidla PantselMvinaali , oder die 23 Mähr- 

chen, die ein Dämon (V4talu) dem Könige ViJera- 
mädityaa erzählt. Als Verfasser dieser Sammlung 
wird Siva Ddaa, oder nach Andern Jambhatta Dat- 
ta, genannt. Das noch ungedruckte Sanskrit - Ori* 
ginal ist in die meisten heutigen Sprachen Indiens 
übersetzt worden. 

Englisch unter dem Titel: »Beital Pachiai; or 
the Twentyfive Tales of a Demon» in dem Asiat. 
Journal 1816, July, p. 27-32. Ang. p. 138-141. Oct. 
p. 354-357. 1817. Sept. p. 229-239. 

' Eine andere englische Uebersetznng wurde 
aus dem Tamulischen gemacht und 'erschien unter 
dem Titel: The Vedäla Cadai, being the Tamul 
Version of a Collection of Ancient Tales in the 
Sanscrit Language; popularly known thronghout 
india, and intitled the Vetäla Panchavinaati ; — 
translated by B. G, Babington, London 1830. 8.» 
— Auch in «üliscellaneous trauslations from orien- 
tal langnages, London 1832. 8 » Ko. 4. 
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Eine englische Uebersetznng ron Rajd KäR 
Krialten Behddur wurde gedruckt zu Calcutta, 1834. 

Eine Hindustanische Uebersetznng wird in 
einer Handschrift in 8. in dem Katalog von Par- 
burry, Allen et Comp, in London ausgeboten unter 
dem Titel: Buetal Pucheaee; being a Collection of 
Twenty-live Stories, related by the Hemon Buetai 
to tke Bajah Btkramajeef.» 

Mehre ron diesen Erzählungen sind in ScotCa 
Nachträge zu Tausend und eine Nacht aufge- 
nommen. 

. ■ I I 


88. K a t h k r n a r a. 

Kathdmava d. i. das Meer der Erzählungen, 
eine Sammlung von Erzählungen in Tier Büchern, 
daron'das erste die eben angeführte Vetdla Pan- 
taehavinaati , das zweite die oben S. 299. erwähnte 
Sinhdaana Dvdtrinaati, und die beiden letzten ver- 
mischte Erzählungen enthalten. 


s£. Vikrama Tscharitram. 

Vikrama Tacharitrain , eine Sammlung Mähr- 
chen, deren vorzüglichster Held der durch ganz In- 
dien berühmte König Vikramadityaa ist. 

The Tales of Vikromarka, in the Teloogoo 
Language, by Bareepatee Gooroomoortee, Deputy 
Telugu Master in the College of Fort St. George. 
Madras, 1821. 8. 
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Vira Tscharitrani. 

Fine Sammlang ron Mährchen, in denen der 
König Sali Vdhttna (im Isten Jahrh n. Chr.) die 
Hanptrolle spielt. 

7]tj. Suka Saptatih. 

Suka Saptalih, d. i. 70 (eigentlich 72) Erzäh- 
lungen des Papagai’s, wovon das persische Werk 
TuH-]\'ameh, oder das Papagaien - Bnch, eine Ue- 
bersetzuRg ist. 

Sulia Saptatih beßndet sich in einer Hand- 
schrift, die aber nicht vollständig ist, in dem 
Asiat. Museo der Akad. d. Wissensch. in St. Pe- 
tersburg. 

■d-r)-. Kadambari. 

Kadamhari, eine Reihe von Ersählnngen » die 
sich an eine Haapt-Erzählung anschliessen , nnd 
als deren Verfasser Bdna Bhatta genannt wird- 

ti. D asa Kumära Tscharitram. 

Dcua Kumdr» Tscharitram, oder die Abenthener 
der zehn Jünglinge , ist eine Sammlung von Er- 
zählungen in poetischer Prose und enthält die Ge- 
schichte des Sohnes von Radscha Hansa, König 
von Pnschpapupuri, nnd der neun Knaben, die mit 
ihm zusammen erzogen wurden. Der Verfasser ist 
Bandi, eia späterer Schriftsteller. 

Ein Auszug aus diesem Werke wurde in Se- 
rampoore gedruckt mit dem englischen Titel« Dasa 
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Cumura Charitram, ot adrentiires of the then jouths, 
abridged bj Apayga.« Varey übersetzte denselben 
ins Englische und hing ihn seiner Ausgabe des 
Hitopadeaa, Serampoore 1081, 4., an (l). 

Das «(iuartcrly Oriental Magazine von Cal- 
cntta,» No. 10. April und Juni 1826, p. 297. und 
daraus das Asiat. Journal 1828, Sept. p. 342. ent- 
halten aus dieser Sammlung eine von Wilaon 
übersetzte Geschichte: «The Story of iVi/amb«ea/i,» 
als Beispiel für den Grundsatz, dass Olfenheit alle 
Schwierigkeiten überwindet. 

XX. Mädhawänala N4tik4. 

Unter diesem Titel befindet sich eine Samm- 
lung indischer Erzählungen handschriftlich in dem 
Asiat. Museo der Akad. d. fnssensch. in St. Pe- 
tersburg. 


Aus obigen Werken sind folgende zwej Samm- 
lungen indischer Erzählungen gebildet und in Cal- 
cutta gedruckt worden: 

Iltndee Story-Teller; or Entertaining Exposi- 
tor, in the Roman, Persian and Nagree Character. 
By Qilehriat. Calcutta, 1802. 8. 

Pleasing tales ln Sanskrit. Calcutta, 1819. 81 
The MTkaunie Mineh Walla, or Eastern Stoiy 
Teller: a Collection of Indian Tales. By John 
Shipp. London, 1633. 18. 

«Populär Tales of Hindoostan.» — Im Asiat. 
Journ. 1883. Vol. XI. p. 206 - 214. 


1) S. (Aca 8, 28b- 
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bb. Einzelne ErzShlnngen. 
aa. Saknntala Nktak. 

Sakuntalü \dtak, eine Art von Roman, dessen 
Stoir aus dein Drama Sakonfala genommen ist. 
Dicss Werk wurde von einem Uindustaner, Namens 
jljsoua, aus. dem Sanskrit in seine Sprache über- 
setzt und 1814 im Fort William bej Calcutta mit 
lateinischen Ruchstaben gedruckt. 

Sukoontula Natuk; a llindoostanee Dramatic 
Romance, from tiie Sungskrit Langnage , in the 
Universal-Character. Calcutta, 1804. 8. 

Sukoontula-Natuk ^ being an Appendix to the 
English and llindoostanee Dialogues, in a separate 
form, and as a Dramatic performance , translated 
long ago from the original Snnskrit , into elegant 
Hindoostanee, hot now first exhibited in the Uni- 
versal Character. By Dr. J. B. Gilchrist. London, 
1827. 8. 

ßß. VAsavadatta. 

Ein Roman von Subandhu, in welchem die 

Y ’ 

Liebe des Kandof/pakdtu und der Prinzessin Vdsa- 
vadatla geschildert wird. Die Sprache desselben 
ist angenehm und mit blumenreichen Beschreibun- 
gen in einem poStischen Style untermischt. Diess 
ist das Urtheil Colehrooke’s in den Asiat. Resear- 
ches T. X. p. 449. wo dieser Gelehrte auch den 
Inhalt des Werkes genauer angieht. 

yy. Geschichte des Kamarupa. 

In den Blättern für liter. Unterhaltung, 1836, 
No. 129. wird folgende Nachricht über den Inhalt 
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die$er ErzShlnng mitgeiheilt: «Dieses Gedicht Wür- 
de im Jahre 1170 der Hedschra (1756 nach d. ehr. 
Zeitr.) Ton Taheim-Uddin, einem indianischen Mos- 
lem , rerfasst. Es besingt die Liebe des Kamrup, 
des Sohnes des Königs Ton Aude, und der Kala, 
einer Tochter des Königs ron Cejlon; beide Lie- 
bende sind eben so berühmt in Indien, wie Antar 
und Ihla, und Joseph und Xndeika in Arabien. Die Ge- 
schichte oder vielmehr Fabel, ist folgende : Kamrup 
und KeUa , obgleich durch grosse Länderstrechen 
von einander geschieden, erblichen sich in einem 
Traume, verlieben sich in einander und verspre- 
chen sich ewige Treue. Die Prinzessin schickt 
einen ihrer Diener aus, den Geliebten aufzusuchen ; 
der Kronprinz von Aude seinerseits macht sich auf 
den Weg mit sechs Freunden, worunter zwej Mi- 
nister, ein Geistlicher, ein Maler, ein Juwelier und 
ein Musiker sich befinden, nuK^die schöne Kala und 
das Land, wo sie wohnt, ausznkundschaften. Sie 
werden von einem Sturme überfallen; Kamrup und 
seine sechs Freunde müssen sich durch Schwim- 
men retten. Jeder landet an einer besondern Insel. 
Nach vielen Mühseligkeiten und wunderbaren Be- 
gebenheiten finden sie sich endlich wieder und er- 
zählen sich ihre Abentheuer; zuletzt gelingt es ih- 
nen, die schöne Kala ausfindig zu machen, die der 
glückliche Kamrup endlich henrathet. Die Erzäh- 
lungen der sechs Freunde, welche zum Theil an 
die Reisen SindbaJs erinnern, sind im Grunde das Ge- 
dicht selbst, wozu die Liebe des Prinzen zur schönen 
Kala nur den Rahmen giebt. Das Buch bietet ein sehr 
interessantes Gemälde indischer Sitten dar.» 

20 
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, S. die Analjse dieses Romans , Ton A. Caua- 
ain de Perceval, im Nout. Journ. Asiat. 1835, Mai, 
p. 450-464. 

«The Lores of Camanipa and Camalatui an 
ancient Indian Tale; elucidating the Customs and 
Manners of the Orientals, translated from the Per- 
sian by Will. Franklin. London 1793. 12.» WoTon 
das 1833 in Calcntta erschienene Werk: aCama- 
rüpa and Cämalata^ a tale translated from the Sans- 
crit ' by Col. IF. Franklin,» wahrscheinlich nur 
eine neue Ausgabe ist. 

liCs arciiturcs de Kam-rup, par Tahain Üddia 
Traduites de l’Hindostani par M. Garcin de Tasay. 
Paris 1835. 8. Auf Kosten des British Oriental Trans- 
lation Committee. Benrtheilt ron A. Causain de 
Percevul im N. Journ. Asiat. 1835. Mai, p. 446-473. 


dd. Die Rose von Bakiiwall. 

Das alte Sanskrit-Original, ron Ni/ml Taehand 
Lahori wurde 1124 d. II. (1712) von Jzzat lJUah, 
ins Persische übersetzt unter dem Titel: GuliHäk- 
vaÜ, die Rose von Bakdwali. 

Gill i Ilukatcmlce, a tale. Publishcd by Gilchriat. 
Calcntta, 1801. 8. 

Eine zweite Ausgabe erschien von T. Roebuk 
unter dem ursprünglichen Titel dieses Romans: 
Murzhub i ishq, die Lehre von der Liebe, Calcutta, 
1815. 8. 

Abreg6 du roman hindoustani intitnlö la Rose 
de Bakdtrali, par Mr. lo prof. Garcin de Taaay. 
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Im Nour. Journ. Asiat, 1835 , Sept. p. 193 - 242. 
Oct. p. 338. 


EC. Parbaden Tschanden Udi. 

«Gulxar t Hall, the Rosebund of the Moment; 
a translation from a Sanscrit work , entitied Par- 
btfden Chanden Oudi. Persian.'» Eine Handschrift 
dieses Werks wird_unter vorstehendem Titel in 
«Howell and Stewart’s Oriental Catalogue forl827, 
p. 91, zum Verkauf ausgeboten. 

Abentheuer des^ Paramadra. 

«Aventnres de Paramadra, traduites par l’Abb^ 
Duhot»,» ln s. Panicha Tantra, ou les cinq Riises 
etc. Paris, 1826. S. Oben S. 282. 

rpi. Sona’s Verwandlungen. 

Metamorphoses of Sana , a Hindu tale. With 
a glossaiy descriptive of the M^tholog^ of the 
Sastra»^ London, 1811. 8. 




Die 


vier 


einfältigen 


Rrahmanen. 


«Tale of the four simple Brahmans. » Aus 
dem Sanskrit übersetzt im Asiat. Journal , 1817, 
May, p. 437-440. Deutsch von A. W. v. Schlegel.' 
«Die vier einfältigen Brahmanen,» in s. Ind. Bibi. 
II. 3. S. 259 ff. 


20 * 
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K. Die vier Harthörigen. 

«Die vier Harthörigen. Indische Erzählung.» 
In J. W. V. SchlegeFa Ind. «ibl. II. 3. S. 259-283. 


1 ]. Dramatische Di chtkunsi. 

aa. lieber die drama Hache Dichtkunst der 
Indier. 

Die dramatische Dichtkunst ist einer der schön- 
sten Zweige der alt-indiscben Literatur. In keinem 
• zeigt sich die Sanskrit - Sprache reicher, kräftiger 
und anmuthiger Ihr Ursprung wird in die fabel- 
hafte Zeit der Nation hinaufgerückt , und die in- 
dische Tradition schreibt ihre Erflndung dem J?Aa- 
rata, einem von Brahma selbst inspirirten Weisen, 
zu, der sic zuerst in ein Sj'stem brachte, und des- 
sen Sutra's oder Aphorismen von allen spätem 
Dramaturgen als Regeln angeführt werden. 

Dio vorzüglichsten Schriften von indischen 
Verfassern über diesen Gegenstand sind: 

Dasa Bupaka, oder die zehn Formen, von DAa- 
nandshat/a, aus dem eilften Jahrh. beschäftigt sich 
ausschliesslich mit dramatischer Kritik , wozu der 
dazu gehörige Commentar die Beispiele liefert. 

Sangita Retnakara , von Särngi Deva aus 
Kaschmir , mit einem Commentare von Kallinath. 
Gehört wahrscheinlich dem 13, oder 14. Jahrh. an, 
und beschäftigt sich zwar mehr mit dem Gesänge 
und dem Tanze , als mit dramatischer Literatur, 
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enthält aber doch riel interensante Notizen über' 
theatralische Vorstellung. 

Von europäischen Schriftstellern : 

Halhed über das Alter der dramatischen Dicht- 
kunst in Indien, » in der Vorrede zu s. «Grammar 
of the Bengal Langnage,» p. 1V^ 

«Q. Crmr/urd’« Researches on Ancient and 
Modem India, Vol. II. p. 183.» Nach Halhed. 

Wilson’e Vorrede zu s. «Theatre of the Hin- 
dus,» und dessen 

«Preliminaiy Disconrse on the Dramatic Sjs- 
tem of the Hindus.» Im 6ten Hefte ä. «Select Spe- 
cimens of the Theatre of the Hindus,» und in der 
französischen und deutschen Uebersetzung der- 
selben. 

«The Hindu Drama» im Asiat. Journal, 1827. 
Jannarj p. 48-56. 1828. March, p. 289 - 296, April, 
p. 417 • 432, und May , p. 585 - 595. Meistens nach 
Wilson. 

The Quarterly Review, Vol. XIV. p. 39. Aus 
derselben Quelle. 

Schon im Jahre 1822 las Wilson der Asiat. 
Gesellschaft in Calcutta eine Abhandlung über die- 
sen Gegenstand vor. S. Asiatic Journal, 1823, June 
p. 581. ' Diesen Aufsatz lieferte Dondey JDuprey 
französisch im Journal Asiat. Vol. X. p. 174-193. 

«Sur la litUrature dramatique des Hindous. 
Memoire lu k la Soci4t4 Asiatique de Calcutta le 
26. Dcc. 1823.» In dem «Bulletin unirersel», 1826. 
Aoüt. Philologie p. 90-92. Aus dem Oriental Ma- 
gazine, 1823. February, p. 250. Deutsch unter dem 
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Titel : Uebei: die dramatische Literatur der Hindu», 
in den «Blättern zur literar. Unterhaltung,» 1827. 
No. 86. 

Das alte Indien, ron P . «. Bohlen, II. S. 396- 

432. 

Die englische Uebersetznng dieses «Versuchs 
einer Lit. der Sanskrit^Sprache,» p. 205*208. 

«Der dramatischen Kunst befremdende Regeln 
und Eigentbümlichkeiten bej den Hindus.» In ff, 
V. JUeUten'a Neueste Weltbünde, 1834. IX. S. 1-26. 

«Ueber das Indische Drama.» In dem «Hand', 
buch einer allgemeinen Geschichte der Poesie ron 
Dr. Karl Rosenkranz, Berlin 1834.» Erster Band. 

Alle diese Schriftsteller, mit Ausnahme der 
ältern Ilalhed und Craw/urd, haben mehr oder we- 
niger aus Wilson's klassischer Arbeit geschöpft, 
so wie derselben auch folgende kurze Einleitung 
entlehnt ist. 

Die > dramatischen Vorstellungen der Indier 
zerfielen in drey Klassen: Natya, das eigentliche 
gesprochene Drama, Nritya, die Pantomime, und 
Uritta, der pantomimische Tanz. Die allgemeine 
Benennung für Schauspiel überhaupt ist Rupaka, 
von rupa. Form« Die Rwpaka's werden wieder in 
zwey Klassen getheilt, nämlich in die eigentlichen 
oder hohem Rupaka's und die Uparüpaka's. Die 
höhera Rupakd’s zerfallen in zehn verschiedene 
Arten, nämlich: 1. Nataka, vorzugsweise das Schau- 
spiel genannt, immer von ernstem Charakter, aber 
nie tragisch. Die Indier haben überhaupt kein 
Trauerspiel , da ihre Religionsgesetze ihnen ver- 
bieten , auf der Bühne irgend Jemand sterben zu 
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lassen. Im Nataka dürfen übrigens die Helden nnr 
Götter und Könige seyn. 2. Prakarana, dasselbe 
auf etwas geringerer Stufe. Der Held desselben 
muss wenigstens Minister, Brahminc, oder ein an- 
gesehener Kaufmann sejn. 3. Ithana^ erzählender 
Monolog. 4. Vyayopca , kriegerische Darstellung, 
wobey nur Männer auf{reten. 5. Sanutvakara , my- 
thologische Fabel. 6. Dima, Schrecken erregende 
Darstellungen, besonders dämonischer Art. 7. Iham- 
riga , Intrigueustücke voll Liebe und Frohsinn. 
8. Anka, ein Vorspiel. 9. Vtiht, Scherz- undRäth- 
sel-Spiel. 10. Trahasana , satyrische Posse. Von 
den Upar&paka'a giebt es achtzehn Arten, die (in- 
dessen alle nur Nuancen der Torigen sind. So giebt 
es z. B. noch Ch/utlitaka, ein melo - dramatisches 
Intermezzo u. a. m. 

Als eine besondere 3Ierkwürdigkeit der indi- 
schen Dramen muss angeführt werden, dass in den- 
selben für verschiedene Charaktere, vorzüglich aber 
für verschiedene bürgerliche Verhältnisse eine be- 
sondere Sprache gebraucht wird, und höhere Per- 
sonen rein Sanskrit^ geringere Frauen aber nnd 
die untern Stände Prakrit, und diess letztere wie- 
der, nach den Verhältnissen des Redenden, mehr 
oder weniger rein sprechen. 


bb. Sammlungen indischer Schau- 
spiele. 

Sammlungen dramatischer Stücke in ihrer Ori- 
ginalsprache sind noch nicht erschienen; H. ff. 
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Wilaon aber reranstaltete eine Sammlnng äbersetc- 
ter Schauspiele, welche folgendeu Titel fuhrt: 

«Select Specimens of the Hindus , translated 
front the original Sanscrit, containing the Dramas 
of Mrichchuhati , Vikrama and Urveui , Malati and 
Madhava^ Ultara Rama Chariira, Mudra Rakahaaa 
and Retnavalif together with an Account of the 
Hindus, Notices of their different Dramas etc. 

H. H. WiUon Esq. Calcutta, 1825-1827. 3 Yol. 
in 8.» In London wieder abgedruckt 1828. 3 Yol. 
8. (1). Eine zweite Ausgabe erschien zu Calcutta, 
1833 und London, 1835. 8. 2 Yol. S. Asiat. Joum. 
1835. Yol. XYI. p. 110-123. Diess Werk kam ur- 
spriinglich in sechs Heften heraus, welche folgen- 
de Stücke enthielten: 

No. I. The MriehchaJcati, or the Toy Cart, a 
Drama translated from the original Sanscrit, by 
H. H. Wilson esq. Calcutta, 1825. 

No. II. The Drama of Vikrama and Vrvasi^ 
or the Hero and the Nymph, translated by JET. H. 
Wilson esq. Calcutta, 1826. 

No. III. Malati and Madhava^ or the Stolen 
Blarriage, Calcutta, 1826. 

No. IV, Vttara Rama Clieritra, or continua- 
tlon of the History of Rama, Calcutta, 1826. 

No. Y. Mudra Rakshasa, or the Signet ofthe 
Minister, Calcutta, 1826. 


1) Der erste Band ist ron P, r. Bohlen ansführlieh be- 
artheilt in den Berlin. Jsbrb. für wissensch. Kritik, 1830. 
Wo. 70-13. 
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No. VI. Itetnavatl, or the Neeklace; and an 
appendix , containing short accounts of dUTerent 
drainas, Calcutta, 1827 (1). 

. «Kurze Nachricht von einigen Indischen Schau- 
spielen , (den sechs obengenannten) von ff. H. 
Wihon.» Deutsch in A. fV, v. SchlegeF» Ind. Bibi. 
Bd. II. S. 149-152. 

Chefs d’oeuvre du Th^atre Indien, traduits de 
l’original Sanskrit en anglais, par M. H. ff. Wil- 
son etc. et de l’anglais en fran 9 ais par M. A. Lan- 
giota etc. accompagn^s de notes et d’öclaircisse- 
mens, sniris d’une Table alphabetique des noms 
propres et de termes relatifs h la mythologie et 
aux usages de l’Inde, avec leur explication. Paris 
1828. 2 Vol. 8. Beurtheilt von «/. P. Abel-Remusat 
im Journ. des Sav. 1830, Juin. p. 335-318. 

Klassisches Theater der Hindus. Aus der En- 
glischen Uebertragung des Sanskrit-Originals von 
ff. ff, Wilaon metrisch übersetzt. Von ff. ff. Her- 
me«. Erster Theil. Weimar 1828. 8. 

Eine andere deutsche Uebersetznng der Wil- 
«onschen Sammlung erschien von O. L. B. Woilff 
zu Weimar. Erster Theil, 1829. 8. Enth. Mrich- 
chakali, und Vilerama und Urveuia. Zweiter Theil, 
1831. Malati und Madhava, und Retnavali. 


1) Die Original -Texte von vieren dieser Schanspicle 
fiberreiebte Wihoa im Mai 1832 bandschriftlich der Kön. 
Asiat. Cresellschait in London. — Über jedes einzelne Stück 
der Wihtmachen Sammlung wird noch weiter unten etwas 
gesagt werden. 
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cc. Einzelne Schau spiele, von denen das 
Original gedrucht ist, oderUebersetzun- 
gen vorhanden sind. 

1. Sakontala. 

Willt da die Blfithe des frühem, die Fruchte des späteren 

Jahres, 

Willt du was reltzt and entzückt, willt dn was sättigt 

nnd nährt, 

Wiilt dn den Himmel , die Erde mit Einem iVamen be- 
greifen — 

Nenn’ ich Sakontala dir, nnd so ist Alles gesagt. 

Goethe, 

Sakontala wird ron der Nation selbst als das 
erste ihrer dramatischen Stücke anerkannt (l). Der 
StolT dieses vortrcil'lichcn Schauspiels bildet eine 
Episode in Mahäbhärata. Der Verfasser desselben 
ist Kdliddsa, welcher an dem Hofe des Königs Vi- 
kramaditya (■}• 56 J. v. Chr.) lebte. Unter den vie- 
len Conimeiitaren zur Salonfala wird besonders 
einer von Tschundrasckhara genannt. 

Eine Analyse der Sakontala findet man in: 


1) Sir William Jone» führt in der Vorrede sn seiner Ue- 
bersctzung der Sakontala ein ncncrcs indisches Epigramm an, 
welches also lautet : »Poetry was the sportful daughtcr of 
ValnUc, and, haven being educated by Vyaaa, she chose Calidas 
for her bridegroom, alter the maiincr of Viäerhha: she was 
the motber of Amara, Sandar, Sanc'ha, Dhanic\ bat now, old 
and decrepit, her bcanty fadcd, and her nnadorned feet slip- 
ping as she wolks, in whose cottagc does she disdoin to take 
shelter?« ■ 
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Cravofurd’s Researches on India , Vol. II. p. 
186 - 188. 

Neue Biblioth. der schönen Wissensch. Bd. 
XLVI. S. 64. 

Ilerder's Werke zur schönen Liter, und Kunst, 
Th. L\. S. 207 - 248. 

Fr. SchlegeFs Gesch. der Literat. Th. I. S. 
177. ff. 

Heererds Ideen, Th. I. S. 531 - 538. 

Das alte Indien, ron P. v. Bohlen^ Th. II. 
S. 399-405. 

«Ueher die dramatische Kunst bej den In- 
diern und Uber das Drama Sakoniala.» Aus dem 
Polnischen übersetzt. In dem Asiatischen Voten 
(AaianiCKiH BtcmanRi.}, 1825, No. 7. p. 59. u. No. 8. 
p. 129. 


aa, Abdruck des Originals. 

Sakoniala, ou l’auneaii fatal, dramc Indien,, 
en 7 actes , imprime pour la preniiere fois eu ca- 
raetöres Samscrits, d’apres les mcilleurs textes, suivi 
d’une Version fran^aise et de uotes explicatives; 
par Mr de Chexy. Paris 1826. 4. 

La Rcconnaissance de Sukountala, drame sans- 
crit et pacrit de Calidasa, publie pour la premiere 
fois en original , siir iin manuscrit unique de la 
Bibliotheque du Roi. Acconipagnd d’une traduction 
francaise, de iiotes philologiques, critiques et lit- 
t^raires, et suivi d’un appendicc. Par A. L. Chexy. 
Paris 1830. gr. 4. — Notes et corrections snpple- 
meutaires pour l’ödition in 4. dn drame indien de 
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CaHdata, {ntital4 la Reconnaiaaance de Saeountala, 
par Mr. le Prof. Chixy. Paria, 1831. 8. (l) 

Chexy'a Ausgabe der Sakontala beurtheilt ron 
Raynouard im Journ. des Sarans, 1832, Mai, p. 283-291. 

ßß. Uebersetzungen. 

uSakoniala, or the fatal ring, an indian Drama, 
translated from the original Shanscrit , bj Witt. 
Jones. n In den Asiat. Researches, anch ln Jones 
Works , Vol. I. p. 200-312. Wieder abgedruckt in 
Calcntta, 1789. 12. und London, 1790. 4. 

Sakontala, ou l’anneau fatal, drame Indien, 
traduit de l’anglais de Mr. IPi7/. Jones par A. Bru- 
gttiere, Paris 1801. 8. 

Die oben angeführte französische Ueberset- 
znng Ton Chexy. 

• Sakontala, oder der Schicksalsring, ans dem 
Englischen des l^itt. Jones übersetzt von G. För- 
ster, Frankf. a. M. 1791. 8. Die zweite Ausgabe, 
besorgt von J. G. v. Herder, ebeud. 1803. 8. 

Sakontala, oder der rerhängnissrolle Ring; 
indisches Drama des Kalidas in sechs Aufzügen. 
Metrisch für die Bühne bearbeitet ron Wilhelm 
Gerhard. Leipzig 1820. 8. 

«Der dritte Akt der' Sakuntala. Zum ersten- 
mal ans dem Original in’s Deutsche übersetzt ron 
B. Hirxel.» Im Morgenblatte, 1832. No. 225. f. 


1) Trsüuetion d’one lettre de Goethe a fen Mr. A. L. de 
CWzy, ä roceasion de Fenroi qne Mr. de Chizy arait fait k 
Goethe d'nn exemplaire de son Edition de Sacountala. Im 
Ifouy. Jonm. Aaiat. 1833. p. 470. 
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«Der dritte Akt der Sa&untala. Zum ersten- 
mal aus dem Original in’s Deutsche übersetzt von 
B. Uinel.» Im Morgeiiblatte, 1832. Pfo. 225. f. 


2. Prabödha Tschandrodaya. 

Ein allegorisch-mystiscbes Schauspiel, als des- 
sen Verfasser Kriachna Ifesaea itfwra genannt wird, 
der in demselben die verschiedenen philospbisbhen 
Systeme der Hindu beurtheilt , um den Sieg der 
mystischen Fetfen^a-Philosophie zu verherrlichen. 

Mythologie der Hindus, II. S. S19. 

SchlegeVa lud. Bibi. I. S. 36. II. S. 161. 

Das alte Indien , von P. v> Bohlen , II. S. 
405 - 412. 

Das Original erschien zum erstennialo abge- 
drnckt unter dem Titel: 

I 

Prahodha Chandrodaya Kriahna Miari. Comoe- 
dia. Sanscrite et latine edidit Uermanua Brockhaua. 
Fasciculus prior, continens textum sanscritnm. Lip- 
siae, 1835. gr. 8. 

Prahoaha Chandrodaya nafakam, with the com- 
mentary of Sri Maheavara Nyäyalankara Bhaffa- 
charya; printed in Bengali characters at the Smnd- 
chdra Chandrika press, by B(d>ü Badhacharana Baya, 
and cditcd by Sri Bhavani Charana Sarma. Cal- 
cutta, Saka 1754, a D. 1833 obl. fol. 

Uebersetzungen : • 

uPräbodha Chandrodaya^ or Rise of the Moon 
of Intellect , an allegorical Drama , Ätma Bod’h, 
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or Knowledge of Spirit, translated from tlie Sans- 
crit by Dr. J. Taylor,-» Von Sir James Mackin- 
tosh zum Drucke befördert. 

ttPraiod'h Ckandro'daya, das ist: der Aufgang 
des Mondes der Erkenntniss , ein allegorisches 
Drama. Nach der Englischen Uebersetzung des Dr. 
J. Taylor.» In den «Beiträgen zur Altherthumskonde, 
mit besonderer Rücksicht auf das Morgenland, von 
J. G. Rhode, Berlin, 1820. 8.» Heft II. S. 44-99. 


3. Uttara Rama Tscharitram. 

Dieses Schauspiel, dessen Titel bedeuted: Die 
letzten Schicksale des Rama , hat Rhavedthuti zum 
^ erfasser, und enthält die Creschichte der Familie 
Kama's nach der Wiedereroberung ron Sita. Der 
Dichter schöpfte seinen Stoif aus dem siebenten 
Buche des Ramäydna- Asiat. Journal, 1828, April, 
p. 425-432. 

Eine Handschrift des Originals wird in Par- 
bnry’s and Allen’s Catalogue , 1831 , zum Verkauf© 
ausgeboten. 

Das Original erschien in Sanskrit gedruckt 
mit folgendem englischen Titel : Uttara Rama Che- 
ritra, or Coiitiniiation V>f the Histoiy of Rama; a 
Drama, ln seren Acts, by Rhavahhuti ; with a Cpm- 
mentary explanatory of the Prakrit Passages. Cal- 
cutta, 1831. 8. 

• Von H. II. Wilson in’s Englische übersetzt 
unter dem Titel: KUttara Rama Cheritra, or con- 
tinnatiou of the History of Rama, Calcntta, 1826, 
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8.» Macht das rierte Heft seiner «Select Specimens 
of the Theatre of the Hindus» aus. 

«Scene ln the palace of JanaJca^ where the 
nuptials of Rama had been celebrated the precee- 
ding evening.» — Bey Ward Views etc. Vol. IV. 
p. 403 - 406. 

4. Rama Leela. 

«The Rama Leela, or of the dramatics repre- 
sentations of the hlstory of Rama.« In dem Asiat. 
Journal 1828, May, p. 612-615- . 

5. Mritschakati. 

Mritechchahati, der Wagen von Thon, von mrtV, 
Thon, und sdkata, ein Wagen, ist eine Art ron Fa- 
miliendrama, von der Gattung der Prakarana, und 
eins der ältesten uns bekannten indischen Schau- 
spiele. Es wird nämlich dem Sudrakaa, Könige von 
Udsha'in (üjjayini), zugeschrieben, der nach Wil- 
ford um 190 r. Chr., oder nach Andern wahrschein- 
licher in den beiden ersten Jahrhunderten unserer 
Zeitrechnung lebte. Seinen Namen führt es ron 
dem unbedeutendsten Vorfälle in demselben, näm- 
lich dass die ehemalige Bajadere , Vasaniasema, 
des tugendhaften Charudatta Gattin , dem Kinde 
ihrer Nebenbuhlerin einen kleinen Wagen ron Thon 
schenkt. Der poetische Werth dieses Stücks wird 
sehr hoch gestellt', und die Fabel desselben sogar 
für riel reicher, die Charaktere riel mannigfaltiger 
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nnd tiefer, and die Sprache viel kraft- ond geist- 
Toller, als in SaJcontala, gehalten. 

' Nachrichten Uber dieses Drama und Proben 
ans demselben gab zuerst ff. ff. WiI»on in dem 
Annnal Register, Calcntta, 1821 und 

Qnarterl/ Oriental Magazine , No. X. April- 
June, 1826. p. 276. 

Asiatic Journal, 1827, Jannarj, p. 49-56. und 
1825. XV'I. p. 113-117. Der erstere dieser Aufsätze 
erschien französisch im Journal Asiat. 1827, Mars, 
p. 174-188. Arril, p. 85. nnd daraus einzeln abge- 
drnckt unter dem Titel : Sur un Drame Indien, par 
M. ff. ff. WiUon tradnit en fran^ais par Mr. Don- 
dey • Dupri , fils. Paris, 1827. 

Schteger» Indische Bibi. II. 2, S. 149. 

P. V. Bohlen das alte Indien, IL S. 414- 

419. 

Das selbst in Indien sehr seltene Original er- 
schien zum erstenmale in Calcntta, 1830. in 8. ge- 
druckt, mit dem englischen Titel: »The Mrieheha- 
kati, a Comedj bj Sudraka Raja., with a commen- 
tarj explanatorj of the prakrit passages.» 

Uebersetznngen : 

«The Mrichchakati, or the Toj Cart, a Drama 
translated from the Original Sanscrit , by ff. H. 
Wihon Esq. Calcntta, 1825. 8.» (S. oben S. 312.) 
S. Calcntta Annual Register, 1826. 
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«Simile from the MrichehaJtati. Vatanttuena 
and an Attendant » Eine Scene ins Englische über- 
setzt im Asiatic Joum. 1826, Dec, p. 679 (i). 


6. UrirasSi Wikrama. 

Unoatai WUcrama^ oder Vruxuaf» Heldenmnth, 
von Kdliddta. Diess Stück ist mythischen Inhalts 
nnd spielt zum Theil in den hohen Regionen der 
Götter. Der Gegenstand ist : Pururavaa, König von 
PrathiacfUhana, rettet die Nymphe Uncaai ans der 
Gewalt der Titanen and gewinnt dadurch die Liebe 
dieser schönen üimmelgebornen. 

Asiat. Journal, 1828, April, p. 418-422. 

Jahrb. der wissensch. Kritik, 1830. No. 73. 
S. 581. f. 

Indische Bibliothek von A. W, v. Sch^gel^ 
II. 2. S. 150. 

Das alte Indien , ron P. v. Bohlen , II. S. 
419 - 423. 

Das Original erschien erst ror einigen Jah- 
ren zum erstenmale abgedruckt unter folgendem 
Titel : 

Vikramovaai^ or Vikrama and Urvaai, a Drama, 
hy Kdliddadi with a Commentary explanatory of 


l).Dcr erste Akt ron MriUckchakali wurde im J. 1826 
ron den Zöglingen des Sonscrit College in Calentta in der 
Sprache des Originals aufgefnhrt. S. Asiat. Jonm. 1821 Ang. 


p. 228. 


21 


Digitized by Google 



tli€ Prakrlt Patsagci. Calcatia , Gdoeat. Preaa, 
1830 gr. 8. 

< Urvaaia , fabula Calidati. Textnm Sanacritom 
edidit, interpretationem latinam et notas illustran- 
tcs adjecit Rob. Zrena. Berol. 1834. 4 maj. 

Apparatus criticus ad ürvaaiam^ Fabulam 
Calidati, quem, tanquam suae ejua libri editionis 
appendicem, Londini conacripait Roh. Len%. Bero- 
lini, 1834. 4 maj. 

Die engUache Uebersetaang Ton Wilson be- 
findet aich unter No. II. in aeinen Select Speci* 
mens unter dem Titel : The Drama of Vikrama and 
Urvasi, or the Hero and the Njmph, translated by 
H. II. Wilson, Esq. Calcutta, 1826. 8. Deutsch: 
in dem «Theater der Hindus,» Weimar, 1828. I. 

7. Malati Aladhara. 

Malali Madhava , in zehn Ahten, enthält die 
Liehe und die heimliche Ehe zwischen Medati 
und Madhava, und ist eins der berühmtesten Stücke 
des indischen Theaters, das ron Wilson in einiger 
Hinsicht sogar der Sakontala rorgezogen wird. Der 
Verfasser desselben ist Rhdvabhuli, der nach eini- 
gen schon im 8ten, nach andern im 11. Jahrh n- 
Chr. gelebt haben soll. 

Eine ausführliche Entwickelung dieses Stu- 
ckes , nebst der Uebersetzung einiger Scenen des 
fünften Akts, als Probe, gab Colehrooh« in a. «Es- 
say on Sanscrit Prosody,» im Xten Bande der 
Asiat. Besearches, X. p. 450. f. 
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Asiat. Joaroal, 1828, April, p. 422-425. 

SchlegeF« Ind. Bibi. II. 2. S. 150. 

Das Originai erschien snerst gedruckt zu Cal- 
cutta mit folgendem englischen Titel : 

MaJaH and Mddhava: a Drama, in Ten Acts, 
bjr Bhavabhuti ; with a Commentarj, explanatorj of 
the Prdkrit Passages, Calcntta, Educ. Press. 1830. 8. 

The MaiaHmad/tava. A Sanscrit dramatic Poem. 
Published uiider the authorit/ of the Committee of 
Public Instruction. Calcntta, 1830. 8. 

»Malatimndhavae fabulae Bhavahhutia actus 
prlmns. Ex recensione Chr. Lasteni. Bonn 1832, 
gr. 8.» Enthält im Sanskrit den Prolog und die 
erste Abtheilung , ohne flebersetzung, noch Com- 
mentar. Beurtheilt von Rüekert in d. Jahrb. für 
wisseuscb. Kritik, 1834, Juni, S. 969. f. 

Vebersetzungen : 

»Maiati and Madhava, or the Stolen Marriage,' 
translated by ff, U. Wilson Esq. Calcntta, 1826. 8.» 
Macht No. III. s. «Select Specimens of the Theatre 
of the Hindus» aus. 

Deutsch, in dem 2ten Theile der IFo^schen 
Vebersetznng der IFi/eon’schen Sammlung. 

«Invocation of CarMA. From the STalati Afo- 
d'hava, a Hindu Drama.» In Asiat. Journal, 1826. 
July, p. 31. f. 

8. Mudrk Rakshasas. 

Mudrd Baleshaacu , d. i. das Siegel des Bak- 
»hataa, ein Schauspiel von Viaakha Datta», der im 
loten Jahrh. lebte. 

21 • 
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Asiat. Journal, 1828, Maj, p. 585 * 595. 

SchlegeFa lud. Bibliotfa. II. 2. S. 151. 

Das Original erschien mit folgendem' englischen 
Titel ; 

Mudra Raiahata, or the Signet of the Minis- 
ter, a Drama, in Seren Acts , by ViaaJtha 
with a Commentary explanatory of the Prahrit 
Passagea. Calcutta, Educat. Press, 1811. 8. 1832. 8. 

Uebersetzungen : 

«Mudra Rakahaaa^ or the Signet of the Mi- 
nister. A Drama, translated from the original Sans- 
crit, by II. II. Wilaon. Calcutta, 1826. 8.» In s. 
Select Specimens of the Theatre of the Hindus, 
No. V. 

Deutsch nach dem Sanshrit-Originale bearbeitet 
ronO. IVilmana. Eine Probe daraus, unter dem Titel: 
«Der König und sein Minister; Scenen aus' einem 
Indischen Drama,» in dem (Berlin.) Magazin für 
die Literatur des Auslandes, 1833. No. 55. 56. 


9. Tschandrhbhish^kas. 

Tachandrdbhishekaa , d. i. die Krönung des 
Tachandraa, ein Schauspiel, dessen Stoff aus der 
Ceschichte des Königes Nanda und seiner acht 
Söline und der Usurpation ron PeUibrotha durch 
Tachandragupta genommen ist, und mit dem kurz 
vorher genannten Stücke , Mudra Rackahaaaa , ein 
Ganzes bildet. 

Asiat. Res. IV. p. XVIII. 
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Handschriftlich unter den ron Sir Will. Jones 
der Kön. Cresellschaft in London geschenkten 91a- 
nnskriptcn. S. Catalogue 9fo. 52. 

10. Ratnarali. 

Ratnavali, oder das Halsband, ein Lustspiel, 
dessen Verfasser, Barsha Deva, König ron Kasch- 
mir, im 12. Jahrh. unserer Zeitrechnung, sejn soll, 
das aber wohl richtiger dessen Hofdichter, Dha- 
valas, zngeschrieben wird. 

Asiat. Journ. 1828, Ma/, p. 591 - 595. 

SchlegeFs lud. Bibi. II. 2. S. 152. 

Ratnavali, or the Necklace. Translated frora 
the Original Sanscrit bj B. B. Wilson. With än 
appendix containing short accounts of diifercnt 
dramas. Calcntta, 1827 . 8. ' 

Retnavalii a Drama in Four Acts bj Sri Bersha 
Deva, with a Commentarj explanatorj of the Prakrit 
Passages. Calcutta, Edncat. Press. 1832. 8. Sanskrit. 

Relnavali, a Drama in four acts, with a Com- 
mentaiy explanatory of the Pracrit passages. Publis- 
hed bj the Committee of public Instruction. Cal- 
cutta, 1833. 8 maj. 

Deutsch: im zweiten Theile der Wolffnchen 
Uebersetznng‘des «Klassischen Theaters der Hin- 
dus.» Weimar, 1831. 8. 

11. Kamarupa und Kamalata. 

Camarupa and Camalata, an ancieut Indian 
Drama, elucidating the customs and manners' of 
the Orientais, translated from the Persiau by JFVanib- 
lin. London, 1793. 8. 
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13. Malarikagnimitra. 

MalavIJcagnimitra, oder Nalavika, und Ägnimitra 
ein Lnatspiel in fünf Akten, das dem Kalidata za- 
geschrieben wird. Das Original ist ron WiUon 
heransgegeben. 

13. Kalshada. 

Naithada, ein Drama. In Sanskrit gedruckt 
zu Calcntta, 1832. 8. 


dd. Scbanspiele, Ton denen weder 
das Original gedruckt ist, noch Ueberset- 
zungeu Torhanden siud(l). 

1. Harivanta, enthält die Oescbicfate des Deo~ 
Catyuny welchen Wilfmrd für den Stammrater des 
griechischen Deukalion hält. S. Asiat. Res. V. 
p. 507. 

2. Anarghya Bdghavah^ oder Murari Nataka, 
ein Schauspiel in sieben Akten von ilfarart, dessen 
Inhalt nach dem Ramayatm aus Ilama’» Oeschicht« 
entlehnt ist. S. Hamilton Catal. des Hiss. Sanscr. 
No. CXU. und Sehlegers Ind- Bibi. II. 2. S. 160. 

3. Venisanltdrah, Drama in sechs Akten, Ton 
B/iafta Narayana. Der Stoff desselben ist ans dem 
Mahäbhdrat genommen, und namentlich aus dem 
Kriege zwischen den Pandus-Söhnen und den Ku- 


1) Das hier folgende Verseichniss indischer Schonspiele 
ist grösstentheils ans Wiboi/s oben angeführten «Specimens of 
the Ilindoas* genommen. 
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ravas. S. Jone* Orient« Mscl*. No. 46. u. Catal. des 
Mscr. Sanscr. p. 79. 

4. Lolita Mädhava^ von Jiwa Goevsami, entliält, 
so wie «las lyrische Drama Giia-Govinda , die Lie> 
bes^eschichte des unter den Hirtinueu lebenden 
Krishnu'» nnd der Radhot und ist grösstentheils in 
Prakrit geschrieben. S. Scldegeft Ind. Bibi. II. 2. 

S. 160. 

5. Mahanataka, oder das grosse Schauspiel, 
aus der Geschichte des Roma genommen ; von ifa- 
numan (1) und heransgegeben von Madlmaadana 
Jtfiara. Ist in Sanskrit nnd Prakrit geschrieben. 
Tschandra Shakhara erläuterte es durch einen Com* 
mentar. S. Jone* Orient lUannscr. Ko. 47. Catal. 
des Mscr. Sauser, p. 8. und Sc/degeF* Ind. Bibi. 
II. 2. S. 155. 

6. /fdayarnova, .das Meer des Scherzes, oder 
Gelächters, ein Lustspiel in drey Aufzügen, toU 
Satyre gegen die Fürsten und ihre Schmeichler, 
und gegen die Brahminen nnd gelehrten Charla* 
tans; nach Wilson ron Kälidäaa, nach andern Ton 
Dahoyadeva BhaUatachärya. S. Jonea Orient. Ma- 
nuscr. No. 50. Catal. des Mscr. Sanscr. p 80. n. 
SehlegeFa Ind. Bibi. II. 2. S. 161. Eine Abschrift 
davon befand sich unter Chexy’a Papieren. 

7. Dhürta Samägamah , die Zusammenkunft 
der Gauner, muthwilliges Possenspiel in einem 


1) Der Affe namitnan, der Sohn des Gottes der Winde, 
der genialische Begleiter des Reuna’i, soll nach der indischen 
Tradition der erste Verfasser dieses Schauspiels gesresen seyn. 
S. Schlegel a. a. O. 
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Akie , in Sanskrit und Prakrit , dessen Verfasser 
unbekannt ist. Eine Abschrift des Originals und 
eine röllig beendigte fraosösisclie Uebersetzung 
desselben befanden sich unter Chizy't Papieren. 

8. Mahavira Tteheritray Drama in sieben Akten, 
das dem Bhavahhuti zugeschrieben wird , und alle 
Vorzüge dieses Dichters, Feinheit des Gefühls, 
Schönheit der Schilderungen und Kraft der Sprache 
haben soll. Der Stoff ist ans dem Ramayana ge- 
nommen , und die Abentheuer des Rama machen 
den llauptgegenstand desselben aus. 

9. Viddha Salabhanjtka , oder die Bildsäule, 
Lustspiel in vier Akten. Es schildert häusliche 
Intrigucn und glebt ein unterhaltendes Gemälde 
von den Beschäftigungen und Vergnügungen der 
indischen Fürsten in dem Innern ihrer Harems. 

10. Pratachanda Pandava, oder die beleidigten 
Panda - Söhne , ein regelmässiges Drama in zyrey 
Akten , dessen Stoff aus dem Mahdbhdrat genom- 
men ist. 

11. üanum&n Nataid, Schauspiel in 14 Akten 
ans dem lOten oder Ilten Jahrh. uns. Zeitr. , des- 
sen Gegenstand aus dem Ramayana entlehnt ist. 

12. Dhananjaya Vijaya, Drama in einem Akte, 
ron Kanchanu Atachärya. 

13. Sareda Tilaka, ein sehr unsittliches Stück 
in einem Akte. 

14. Yagati Taheri&a, Drama in sieben Akten, 
ron Rudra Devß. 

15. Jhtlaugada^ oder die Sendung des Augada, 
ein Stück in rier Soenen, ans dem Ramayana en4< 
lehnt. 
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16. Mriganlealekha , ein regelmässiges Stack 
in Tier Akten, ron Vtswe«wara. 

17. Vidagdha Madhctva , die verliebten Aben- 
teuer Krithna’», nach dem Bhdgavat^ ein Stück in 
sieben Akten von Dskiwa Gosvami. 

18. Ahhirama JUani^ Drama in sieben Akten 
von Sundara Misra. 

19. Madhuraniruddka, Drama in acht Akten, von 
Tschandra Sekara, der wahrscheinlich iml7. Jahrh. 
n. Chr. lebte. Es behandelt die heimliche Liebe 
zwischen Ushd, der Tochter des Aaura Bona, und 
Aniruddha, dem Grosssohne von KrUhna und den 
von diesem veranlassten Tod der erstem. 

20. Kanaa Badha, Schauspiel in 7 Akten vou 
Kriahna Kavi, dem Sohne von Nriaintra. Es be- 
handelt die Zerstörung von Kanaa, durch Kriahna, 
und ist fast nnr eine Dialogisirung einzelner Stü- 
cke der zehnten Abtheilung des BMgavtü Purana'a, 
welche das Leben Viaehnu’a in seiner letzten In- 
caraation, als Kriahna, enthält. 

21. Pradyumnha Vijaya, Drama in 7 Akten 
von Sankara Dikahita. Der Stoff ist aus Harivanaa 
genommen und behandelt auf eine ziemlich breite 
Art den Sieg des Pradyumnha, des Sohns von Kriah- 
na, über Vajnaraibha, den Beherrscher der Daityaa. 

22. Sri Dama TaherUra, ein neueres Stück in 
5 Akten von Sima Bddacha Dikahita. Der Gegenstand 
ist ans dem zehnten Abschnitte des Bhägavat ge- 
nommen , und betrifft die Erhöhung des Sidrama, 
oder Sudama, zu der Freundschaft und höchsten 
Vertraulichkeit mit Kriahna. 
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23. Dhurtta Narttatea^ eine Posse in einem 
Akte von dem nämlichen Säma Radaeha Dikahiia, der 
hier in einer geschraubten Sprache die Saiva - A»- 
cetiker lächerlich zu machen sucht. 

21. KautuJca Suwaawa^ eine Posse in zwej 
Akten , worin die Trägheit und Sinnlichkeit der 
indischen Fürsten lächerlich gemacht wird. 

25. Tahitra Yadalina^ ein Drama in fünf Akten, 
dessen Gegenstand aus der Legende ron Dakaha 
genommen ist. 

26. Praaanna Raghava , von Pakaha Dhara 
Miahra. Der Ilaupthcld ist Rama. 

27. Dharma Vijaya ron Bhanu Datta Miahra. 

28. Taehoilanya Tachandrodaya, rop Dahitea 
Goavsami. 

29. tCadambarif ein nnrollendetes Stück, ron 
Vana Bhatia. 


3. SCHÖNE KÜNSTE. 

Silpi Saaira^ ein altes Sanskrit>Werk, welches 
die Grundsätze der schönen Künste lehrt. S. Asiat. 
Jonrn. 1829. Nor. p. 596. 

a, Muaik. 

In dem enrjklopädischen Sanskrit - Werke: 
Sab Ja MCalpa Drama werden folgende zwey Schrif- 
ten über Musik angeführt: «Sangiia ralnakara» und 
•iSanhita damodara» oder «Sattgita darpana,» und 
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daraas oiiter dem Artikel Gifyim eine Zergliede- 
rnn^ der allerfeinsten masikalisclieii Nuancen mit- 
geffaeilt. (1) 

W^. Jonea on the musical modes of tlie Hin- 
dus, Works IV. p. 205. Deutsch: «lieber die Mu- 
sik der luder, ron Freih. von Dalberg (Erfurt) 
1802. 8. 

Essay on the Mnsic of the Hindus, bj Pater- 
aon.n In Asiat. Res. Vol. III. 

Das alte Indien, von Prof, von Bohlen, II. 
S. 193- 197. 

A Treatise on the Music of Hindoostan. By 
Capt. N. A. Willard. London, 1836. 8. 

h. Baukunaf. 

Essay on the Architecture of the Hindus. 
By Rdm Rax, native Jiidge and Magi.strate at Ban- 
galore. London, 1831. 4. W'ith Forty - eight Plates. 
Published for the Royal Asiatic Society by J. W. 
Parker. 


4. KÜNSTE UND HANDWERKE 

Ward führt in s. «View of the Ilistory and 
Literature of the Hindus» Vol. IV. p. 468. folgen- 
des Sanskrit-Werk Uber Künste und llaiul werke an: 


1) S. Account of the Sabda Kalpa IJruma, by Dr R. 
Lema, p. 9. 
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f^tH-thathti-lcalh-nimaya von Vatsiyana. 

Sri Dhara Swami schrieb einen Commentar zu 
dem Bhagavala Purdna, ans urelchem die Sanskrit - 
Encyklopaedie : Sabda' Kalpa Druma 64 Künste na* 
uentlich anfzählt, von denen indessen mehre zu 
den schönen Künsten und selbst zu den Wissen- 
schaften gehören. S. Account of the Sabda Kalpa 
Druma bj Dr. R. Len%. 
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« O Samakriht , od AntonjfUt Jungmanna , » — 
In dem böhmischen Journale : Kroch, weregnj, spie 
wsenanenj, od Jana Swatopluka Preala. W. Praze 
1821. 8. 1 . 1. S. 65-81. 


Eben d. Notel. 

William Greenfield in London , Mitglied der 
englischen Missions-Gesellschaft, kündigte im Jahre 
1830 eine Reihe von Grammatiken folgender 23 
Sprachen an : Hebräisch, Chaldäisch, S/risch, Ae- 
thiopisch. Arabisch, Persisch, Griechisch, Neu- 
Griechisch, Lateinisch, Italiänisch, Französisch, 
Spanisch, Portugiesisch, Dentscli, Dänisch, Schwe- 
disch, Russisch, Holländisch, Wäliseh, Irisch, An- 
gelsächsisch und Englisch. S. Asiat. Journ. 1830. 
Vol. I. p. 288.0 


*) Die Hoffnung, in Petersburg nächstens einen Lehr< 
ttulil für das Sanskrit eröiltaet in sehen, ist durch den früh- 
acitigen Tod des tiir denselben bestiaimten Or. Robert Lena 
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Zu S. 7. 

UropruDg und Alter des Sanskrits: De l’orl- 
gine des Hindous, par A. W. de Schlegel, memoire 
lu le 20. Not. 1833 & la Soci4t£ Rojale de litt^ra- 
ture. S. Transact. of the R. Society of litterature, 
Vol. II. Parte II. 

Zu S. 16, Note 1. 

Der einzige Ort in der Welt, wo noch Sans- 
krit gesprochen wird, ist wohl das durch Lord 
Welletly gestiftete Sanskrit-Collegium in Renares, 
in dessen hohem Klassen der Lehrer mit den frei- 
lich etwas bejahrten Schülern Sanskrit spricht, 
und wo, nach Jacquemont, bei dem jährlichen öf- 
fentlichen Examen, Lehrer und Schüler philoso- 
phische Fragen in dieser Sprache discutiren. 

Zu S. 19. 

«L’Alphabet Sanscrit.» — In: Parallele des 
Langnes de l’Europe et de l’Inde par F. G. Eich- 
hoff, Paris, 1836. 4. p- 75-81. u. 83 - 85. 

Zu S. 23. ' ' 

The European Alphabet of the Sanskrits Lan- 
gnage, by C. itf. Whvth. Madras, 1832. 8. 


anf eine schmcrzliehe Weise vereitelt worden. Dieser treffli- 
che junge Mann, von dem sich das Studium der orientalischen 
Spraehen , und besonders des Sanskrits , so schöne Frücht« 
versprechen konnte, wurde im Juni d. J. in seinem 29teh 
Jahre den Wissenschaften entrissen. 
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«On the Adaptation of the Roman Alpliabet 
to the Orthographj of Oriental Langnages. 

U. T. P.« — Im Journal of the Asiat. Soc. of 
Bengal, 1834. und .daraus im' Asiat. Journ. 1835. 
Vol. XVI. p. 172-177. 

Sclect Papers oii the Subjcct of Exprcssiug 
the Langnages of the East in the English Character, 
extracted from the Periodicals publislicd at Cal- 
ciitta in the early part ol the year 1834. Calcutta, 
1835. 8. 

Ebendas. Zu Xote 1. 

Memoirs of the Life and Writings of 'Sir IVil- 
liam Jonea^ by Lord Teignmoulh. With notes, selec- 
tions ofhis Works, and a Life of Lord 7'e(gnmou//<. 
By the Rer. S. W. Vi ilka. London, 1835. 2 Vol. 8. 

Zu S. 24. 

Heber die Schreibung des Sanskrits mit ge- 
trennten Worten s. Lettre ä Air. Eugene Bournouf 
par Mr. Troyer. — Im Xouv. Jouru^ Asiat. 1835. 
JUec. p. 5.45-557. 

‘ ■ Zn S. 26. 

A Compendious Pali Grammar , with a copi- 
ous Vocabulary in the same Language. By the Rer. 
B. Clough. Colombo, 1832. 8. 

Zu S. 28. Z. 1. 

. I ’t 

Statt: Genien muss es richtiger heissen: 

niedere Peraonen, Die guten Genien sprechen nüm- 

22 
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li«h bloss Prakrit, wenn sie weibliche sind , und 
auch dann nicht iinjiier. 

' ' Zn S. 29. 

Diese Dialekte, Uber welche im Ganzen noch 
so viel Ungewissheit herrscht, und besonders die 
verschiedenen Prakrit-'Suanc.cn, sind näher beleuch- 
tet und geographisch bestimmt in einer Abhand- 
lung von D”. E/lis, die sich in Campbelfs Telugu 
Grammar, Aladras, 1816. 4. befindet. 

Der IV amc Bridsch ist eine Verstümmelung 
oder verderbte Anssjtrache des Sanskrit - Wortes 
Vraducha, Opfer. f’radscka-JJesa, cl. i. Opfer-Uand, 
wo die Bradscha - Bhdshä eigentlich zu Hause ist, 
heisst ein Distrikt von Mathurä. 

Nach der oben angeführten Abhandl. von Ettts 
kann man nicht eigentlich sagen, «dass in dem 
Tamulischen , Karnadschen und Telinga die Ele- 
mente des Sanskrit’s vorherrschen;» denn gerade 
der Fonds dieser Sprachen , Ihre grammatische 
Struktur , und ihre einfachsten Ausdrücke sind 
grund-verschieden vom Sanskrit, das nur lexicali- 
schen Einfluss auf sie geübt hat , wie etwa das 
Arabische auf das Persische. 


Zu S. 30. Z. 5. 

Das wichtigste Lehrbuch der Bridsch - Bhakhä 
ist: Ilindee and Iltndoostance Selections, to which 
are preflxed tbe rudiments of Ilindustanee ,and BruJ 
Blidschd Grammar; also Prem i^agur (Prehna Saga- 
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ra) with Vocabulary. A aecond Edition. Calcntia, 
1830. 1. Ilerausgegebcn von Price; grösstentheils 
in Steindruck. 

Es ist auch ein episches Gedicht in Hindi ge- 
druckt, nämlich: The Chhutru Prukash (Chhatra 
Prakasa)’, a biographical account of Chhutru Sol, 
Raja of Boonndelkhund ; bj Lml Kavi, edited bj 
W. Price. Calcutta, 1829. 8. 

Zu S. 32. 

Hie Grammatik; Siddhanta Kaumudi ist nicht 
eigentlich Ton Panini, sondern Ton Apyaya-Ihk- 
shita, aber nach den Regeln PaninV» , obgleich in 
einem eigenen Systeme abgefasst. Von Panini selbst 
sind bloss die 3996 kurzen Aphorismen, die, nebst 
einer Auswahl aus verschiedenen Commcntaren, 
1809 unter dem S. 35. angeführten Titel gedruckt 
erschienen. 


Zu S. 45. 

Chezy hinterliess eine völlig ausgearbeitete 
Sanskrit-Grammatik nach Sir Charles Wilkina Plane, 
Welche die französische Regierung im J. 1823 wollte 
drucken lassen, die aber bis jetzt nicht erschie- 
nen ist. 


Zu S. 47. 

»Des Particnles du Sanscrit.» — In «Paral- 
lele etc. par F. G. Eiehhojjf, Paris, 1836. 4.» p. 
105 - 107. 

22 * 
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«D^clinaison Indienne. Ebend. p. 380-415. 

«Coiijugaison Indienne. Ebend. p. 418-423. 

«Des verbes simples Sanscrits.» Ebend. p. 
264 - 362. 

«Des rerbes compos^s Sanscrits. » Ebend. p. 
363 - 373. 


Zu S. 49. 

Du verbc et de son emploi comme auxiliairc 
dans les conjugaisons sanskrite, grecque et latine, 
h la voix actire. Par J. B. F. Ohry. Amiens, 1835. 8. 

Zn S. 51. 

Das Wurzel - licxicon Kavi Kalpa tkruma ist 
zu Calcntta gedruckt ersebienen. 


Zu S. 53. 2.. 16. 

Statt Trikandascita muss cs Trikandaseacha 
heissen. 

Zu S. 54. 

Neue Ausgabe des Amara Kosha, bloss Sans- 
krit. Calcutta, 1831. 4. 

Eine andere Ausgabe des Amara Koaha, mit 
einer bengalischen Uebersetzung, besorgt von Ba- 
modoyu Bidjalunkar, erschien zu Calcntta, 1831. 4. 
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lioiteleur-Dealongcfiampa beabsichtigt eine neue 
Ausgabe des Atnara Kosha nach der Grundlage der 
6'o^brooA:ischen. 

Zu S. 55. 

Chety hinterliess eine Abschrift and franzö- 
sische Uebersetznng von Ekakshara Konha , einem 
alten Sanskrit - Wörferbuche über solche Wörter, 
die aus; einem Buchstaben , oder eigentlich aus 
einer Sjlbc (aksltara) bestehen. 

. t 

Zu S. 57. 

Im J. 1835 wurde in Calcutta ein Sanskrit- 
Bengali-Wörterbuch in 4 Bänden, von Babu Radha 
Kanta Ikeva gedruckt, das aber nicht in den Buch- 
handel gekommen, sondern nur von dem Verfasser 
verschenkt worden ist. 

In Chezy’’s Nachlasse befand sich handschrift- 
lich ein von ihm angefertigtes Wörterbuch in Pra- 
krit^ Sanskrit und Französisch , zum bessern Ver- 
ständnisse der Indischen Schauspiele. 

Zu S. 58. 

Hier verdient auch das Englisch - Bengalische 
Wörterbuch von Ram Comul Sen erwähnt zu wer- 
den , welches beinahe die Stelle eines Englisch- 
Son«tr«V-Wörterbuchs vertreten kann. Es führt den 
Titel: A Dictionary in English and Bengal, trans- 
lated from Todd’s edition of Johnson’s English 
Dictionary. By Ram Comul Sen, native Secretary 
to the Asiatic Society etc. Serampore, 1834. 4. 
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Za S. 61. 

«Apophthcgms from the Sanscrit » In «Se- 
Iccted Sanscrit Shloks» im Oriental Christian Spec- 
tator, Bombay, 1831. und daraus im Asiat. Joum. 
1832. Vol. VIII. p. 263. 

Zu S. 63. 

Von Bopp'» vergleichender Grammatik ist in 
diesem Jahre die dritte Abtheilnng erschienen. 

Ausführlich ist diess Werk beurtheilt von Eugene 
Burnouf, im Journ. des Sav. 1833, Juillet, p. 412- 
429; Aoüt, p. 491-503; Oct. 588-603. 


Zu S. 64. 

Rapport sur les travaux philologiquea de Mr. 

E. Burnouf^ relatifs ä la langue Utende. Par «/. B. 

F. Obry. Amiens, 1835. 8. 

Observations sur PEssai sur le Pali^ etc. par 
Air. Burnouf. Paris, 1827. 8. 

Zu S. 65. Z. 16. 


Der Altersche Aufsats beündet sich in s. an- 
geführten Werke, S. 1-165, und ist überschrieben ; 
«lieber die Samscrdamische oder Granthamisclie, 
eigentlich gelehrte Sprache der Indier, verglichen 
mit Indischen Vulgar-Dialckten und verschiedenen 
andern Sprachen.» 
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Za S. 66. 

A Dictionarj , Himlustaiii and English , with 
a copiouH Index , fitting the work to serve, also, 
as a Dictionary English and Ilindiistani. Dy John 
Hhakespear. 3<1. Edition. London, I83i. 4. 

«Ilistory of the Bcngalec Languagc.» S. Ben- 
galec and English Dictionary, by Ham Comul Sen. 
Calcutta , 1831. 1. Prcface. Auch abgedruckt im 
Asiat. Journal, 1835, Vol. XVI. p. 38-11. 

Originc de la Langnc Ilindoustaui.» In Gar- 
cin de Tassy’a Rudimens de la Laugue lliudoustani. 

Zu S. 70. 

Von Pott's Etymologischen Forschungen ist 
der zweite Theil erschienen. 

«Das Sanskrit- Verbum im Vergleich mit dem 
Griechischen und Lateinischen. Aus dem Gesichts- 
punkte der Classischen Philologie dargestellt von 
Friedrich Graefe,->^ In den illöm. de l’Acad. Imp. 
de St. Pet. und daraus besonders abgedruckt. St. 
Petersburg, 1836. 4. 


Zu S. 71. 

«Philological Conjectures , by D. G. Wait.» 
In Asiat. Journ. 1830, July, p. 229. Sept. p. 65. 
1831. p. 152. 

Häufige Rücksicht wird auf das Sanakrti ge- 
nommen in der Schrift: «Ueber den Aeolischen 
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Dialekt» von Gieae , einem unlängst rerstorbenen 
Schüler Bopp'a, welche gegenwärtig in Berlin ge- 
druckt wird. 


Zu S. 79. 

O npoiicxoacAcnie asuROBb CiaBancRaTO h Capuam- 
CKaco omi> Mu^CRaco u o cxOACmst onbixt Ch asuROurb 
CancRpunicRiiiai. (Von dem Ursprungei der Slavi- 
achen Sprache und der Sarmatischen von der Mo- 
dischen, und von ihrer Aehnlichkeit mit der Sana- 
ArriV - Sprache.) Von Dmitrj Boraenkouj, Prof, in 
Charkow. — In den Arbeiten der Gesellschaft der 
Wissenschaften bej' der Chark. IJnivers. II. p. 32-39. 


Zn S. 81. 

Der Titel der Z. 1. u. 2. angeführten böhmi- 
schen Schrift von Ant. Jungmann muss nach S. 336. 
dieser Nachträge und nach den in denselben bey 
Prosodie und Bamayana angeführten drey böhmi- 
schen Schriften berichtigt werden. 


Zn S. 87. Z. 3. 


Ueber die Aehnlichkeit des Arabischen mit 
dem Sanskrit sehe man die Abhandlung des Dr. 
D. G. IFotV: «On the Causes of Oriental Words 
existing in European Lauguages.» Im Asiat. Journ. 
1834. Jan', p. 1 - 12. n. 108. 
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Zu S. 88. u. 89. 

«De l’origine des Ilindous par Mr. A. W. de 
Schfegel.» S. Traiisact. of the R. Soc. of Littera- 
tare, Vol. II. P. II. 

«Lettres Mr. A. W. de Schlegel, sur l’affi- 
nite des langueg celtiqueg arec le Santcrit , par 
Adolphe Pictet.n — Im Nouv. Journ. Asiat. 1836, 
Mars, p. 263-290. Mai, p. 417-448. Wo das Gae- 
lische (^Kymrische') und Irländische mit dem Sanskrit 
verglichen werden. 


Zu S. 91. 

Researches into the Origin and Afflnity of the 
priiicipal Langnages of Asia and Europa; hj Lieut. 
Colonel Vans Kennedy. London, 1828. |8. Angegrif- 
fen im Moiithlj Review, 1828, Oct. Vertheidigt vom 
Verf. im Asiat. Journ. 1829. Nov. p. 653-680. 

An American Dictionary of the Eiiglish Lan- 
gnage, to Avhich are prcßxed an Iiitroductory Dis- 
sertation on the Origin , Ilistory , and Connection 
of the Languages of Western Asia and of Europe, 
etc. By Noah Webster. New York, 1828. 8. Lon- 
don, 1831. 

«Origin and AlRiiity of the Langnages of Asia 
and Europe.» — Im Asiat. Journ. 1832. Jan. p. 
1 - 20 . 

«De l’^tiide des Langnes de l’Asie et de l’Europe, 
considerces sons le double rapport de leur origine 
et des similitndes un des differences qu’ellcs penvent 
präsenter entre eiles. Par Mr. Saint-Martin. Frag- 
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ment lu ä l’Academie des Inscr. et des B. L.» — 
Im Nonr. Journ. Asiat. 1833. p. 534-546. und En- 
glisch im Asiat. Journ. 1832. Vol. XII. p. 108-112. 

«Identite des Langues Indo-Europ4ennes.» In 
«Parallele des langues de l’Europe et de Finde par 
E. G. Eichhoff, Paris 1836. 4.» Introduction p. 
32-37. Eine Beurtliciliiug von Eichhtff’a Werke er- 
schien von Garcin de Taaain, im Xour. Journ. 
Asiat. 1836. und daraus deutsch von Ludwig unter 
dem Titel: «Vergleichung der Sprachen von Eu- 
ropa und von Indien,» in den liier, u. krit. Blät- 
tern der Börsen-IIalle, Hamburg, 1836, Xo. 1223. 

Tabula philologica, exhibiting the Radiatious 
of all knowu Languages in the five parts of the 
World , to the amount of nearly two thousand five 
hundred, including Dialects. By V. Galli. London, 
1836. 4. 

Etymologicon Magnum, or Universal Etymolo- 
gical Dictionary, on a new plan. With Illustrations 
drawn from various languages : English , Gothic, 
Saxon, German, Danish, etc. etc. Greek, Latin, — 
French, Italian, Spanish, — Galic, Irish, Welsh, 
Bretagne, etc. The Dialects of the Slavouic; and 
the Eastern Languages, Hebrew, Arabic, Persian, 
Sanacril, Gipsey, Coptic SCc. 8Cc. (By Walter Whi~ 
ter). Cambridge, 1800. 4. 


Zn S. 94. Z. 7. 

«The AHaJtahad Inscription, Bhim Sen» Gada 
at Allahabad-» Im Asiat. Journ, 1835. Vol. XVI. p. 
102. 133-142. u. Vol. NVII. p. 55-59. 
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Zu S. 101. 

Jlodgson^ Resident der Ostind. Compagnie bej 
der Regierung von Nepal, bat der asiat. Gesellschaft 
in London vor Kurzem eine höchst schützbare Samm- 
lung buddhistischer Werbe in Sansbrlt geschenkt. 

Zn S. 107. 

«Discours sur la langue etla litt<:rature Sans- 
crites, prouoncö au College de France , par Mr. 
E. Burnouf.» Iin Nouv. Journ. Asiat. 1833, p. 251- 
272. uud Asiat. Journ. 1834. Jan. p. 29-34. 

> 

Zu S. 108. 

Alemorandum respecting Sanscrit Literature 
in England. R^ H. H. Wilson. Oxford, 1832. 8. ' 

Reflexious sur l’ötude des langues asiatiques, 
par A. W. de SchlegeL Berlin, 1832. 8. Und dazu 
Asiat. Journ. 1833. Vol. XII. p. 29 - 36. 

Aliscellaneous Translations from the oriental 
Languages. London. 1831. 2 Vol. 8. 

Zu S. 116. 

Vedanta- Sou tras, Philosophie des Vedas. Texte 
Sanskrit comiiiente par Sanlara , traduit en Fraii- 
qais par L, Poley. Paris 1835. kl. fol. Ire Livr. 
2dc et 3rae Livr. Kathaka - Oupanichat. 4mo Livr. 
JUou ndaka- Oupanich at. 

Ebend. zu Z. 4, v. u. Die Pundits theilen die 
Veda's auch in den (ryankhondo, der die Kenntniss 
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vom höchsten Wesen enthält, nnd den Kormokhondo, 
welcher sich mit den religiösen Ceremonieen be- 
schäftigt. 


Zu 8. 118. 

The first Book of the Sanhitd, or Collection 
of lijmns of the Big - Veda, one of the most an- 
cient Works in Sanskrit Literature. Editcd and 
traiislated by Dr Hosen. London, 1832. 8. 

Zu S. 118. 

«Analyse du quatrieme chapitre de VAitareya- 
Upanishad, extrait de Bigveda.» Im Nour. Jourii. 
Asiat. 1833. 3Iars, p. 193-221. Avril, p. 289-317. 
Mai, p. 411-116. 


Zu S. 120. 

Vrihad Aranyaka, a SanscrU work of high au- 
thority on the Theology of the Hindus. Translated 
and editcd by Dr. Sientxler. London, 1831. 8. 

Asvamidha Brahmana, Kapitel des Vrihad Ara- 
nyaha, von der Opferung des Pferdes. Uebersetzt 
von Halhed in der Vorrede zu s. Code of Gentoo 
Laws , und von Othm. Frank in ersten Hefte s. 
Vyasa. 

Asveamedhya , ein Thcil des Vadschur - Veda. 
Nach einer tamulischen Uebersetzung bearbeitet von 
Dubais in s. Th^ogomie des Brahmaues. 
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Za S. 125. 

Vedanta Sara: Elements of Theology, accor- 
ding to the Vedas, by Sadänanda Parivrajakdcha- 
ryya; with the Commcntarj hy Ramakriahna Tirtha. 
Calcatta, 1829. 8. (Sanskrit.) 


Zu S. 127. 

Commentar über Nriainka Tapantya Vpani- 
ahad, ron Sankara Atac/iarya. 

Sarvo Upanisckad Sara, und Atma Upanischad, 
zwcy Upanischad’a des Atharva-Veda. 


Zu S. 137. 

Alan bezeichnet den Inhalt der Purdnaa mit 
dem Ausdrucke Pantacha Lakachana, um anzudeu- 
ten, dass jeder nothweiidigerwcise fünf Gegenstände 
behandeln müsse : 1. Die Scliöpfiing der Welten, 
2. ihre Zerstörung und Erncacrung; 3. die Genea* 
logic der Götter und Ilelden; 4. die Regierungen 
der Alanu’s, und 5. die Tliaten ihrer Nachkommen. 
Diese Annahme bewährt sich aber nicht durch den 
Inhalt aller Purdnaa, S. Jonrn. des Sar. 1832. Oct. 
p. 615. 

«Analysis of the Purdnas. Jty II. II. Wilaon. 
— In dem Journ. of the Asiat. Society of Bengal, 
edited by Jamea Prinaep, Esq. Calcutta, 1832. 4. 
Vol. I. und daraus im Asiatic Journal, 1832. Vol. 
XII. p. 224-235. 1834. Jan. p. 76-83. u. 203-209. 
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IVihon wollte die Uebersetzun^ aller 18 Pu- 
rdna’n beendigen, ehe er Indien verliess. S. Asiat. 
Journ. 1832. Vol. XII. p. 225. 

Ebeiid. nach Z. 17. «Analysis of tbe Brahma 
Vuiverltu Purnna. By //. II. Wihon.« — Ini Asiat. 
Journ. 1832. Vol. XII. d. 225-235. 

Der Brahma Vaivarla Purdna zerfallt nach 
D'i7«on in vier Iliiclier oder K’handa’» , nämlich : 
1. Brahma K^ianda , über die Natur und die Tha- 
ten des höchsten Wesens. 2. Prakriti K'handa, 
über die weibliche Personificirnng der Materie. 
3. Ganem K’handa, über die Geburt und die Aben« 
theuer des Ganeaa. 4. Kriahna Janma IChanday 
über die Geburt und Thaten Kriachna’a. Diese 4 
Bücher zerfallen wieder in 132 Kapitel, von denen 
eins des ersten Buches , Jdti X^irnat/a, besonders 
wichtig ist. S. IVtlaon a. a. O. 

Zu S. 139. Z. 3. 

In dem 132ten, dem letzten, Kapitel der 4ten 
Abtheilung des Brahma Virartfa Purdna ist ent- 
halten : Pantachardira, fünf Werke, über Kriachna^a 
Thaten. 

, Brahma Vaivarla Pourani Speeimen , edidit 
Adolphua Frider. Slenzfer. Beroliiii 1829. 4. — Aus- 
führlich beurtbeilt von A. Langloia im Journ. des 
Sav. 1832 p. 612-621. 

t Zu S. 141. 

Der Agni - Purdna entliält nach Wilaon 2500 
Sloka’s. 
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«Analysis of tbe Agni or Agneya Purana, by 
H. H. IFiYson.» In Asiat. Journ. 1832. Vol. H, 
p. 257. 


Zu S. 142. Z. 3. 

Ein vorgeblicher Abschnitt des Agni Purina^ 
KAvery Mahätmyam^ der in Süd-Indien in grossem 
Ansehen steht, findet sieh in den bis jetzt bekann- 
len Abschriften desselbe« nicht. 


Zu S. 112. Z. 15. 

Vischnu-Purana ist nach fVilaon in 6 Ansas, 
Abschnitte, getheilt, deren jeder eine verschiedene 
Anzahl von Adhyaya«, oder Kapitel hat, und ent- 
hält 25,000 Sloka’s. 

«The Vishnu PurAna.» In der «Analysis of 
the PurAna^, by U. H. Wihon.n Im Journ. of the 
Asiat. Soc. of Bengal, uiid daraus im Journ. Asiat. 
1834. Jan. p. 76. 


Zu S. 145. 

Z. 10. muss es statt RAmasusami heissen : 
Lutachmiah. S. Asiat. Journ. 1834. p. 128. 

Zu S. 147. 

Bentley in s. Werke über die Munvsantaraa 
setzt den Vyasa 1200 J. v. Chr. S. Asiat. Res. Vol. 
V.' p. 322. Au einer anderen Stelle, (Quart. Orient. 
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Ma^. No. X. 1626, Apr.) nimint er aus asironomi 
selten Gründen an, dass er am Ende des 6ten Jahrh. 
vor uns. Zeitr. gelebt habe. 

Bhagavata Puräna, gedruckt zu Calcutta 1831, 
mit dem Commentarc von Shritlharasvamim. 

Eben so ; Sri Bhdgavat Puräna, oder der Pu~ 
räna von Durga. 

Prem Sagur (Prema Sdgara) , das 3lecr der 
Liebe, Erzählung der Liebesabciithcuer Krischntis, 
nach dem Bhagavala Purdna. In Price’s Ilindee and 
llindoostanec Selcctions. Calcutta, 1830. 4. 


Zu S. 150. Z. 2. 

Fdyu Purana wird dem Väyu , dem Gott der 
Winde, zugeschrieben. 

«Analysis of the Fayu Puräna, by H. H. Wil- 
son.» Im Journ. of the Asiat. Soc. of Bengal, und 
daraus iin Asiat. Journ. 1831. p. 201-209. IVi/son 
konnte bey seiner Arbeit nur die letzte Ilälfte die» 
ses Puräna'« benutzen. 

Ebend. am Schlüsse der Seite: Bäsava Pu- 
rdnu, erzählt die Wunder und Tbaten des Bäsava, 
Bdatrana, oder Baawnpa, aus der Brahmineu-Kastc. 


Zu S. 154. 

halUa-Vistara-Puräna, auch Sufra Lolita Via- 
tara , und Lalita Viatnra JVäma Sütränta genannt, 
in Sanskrit. Ist eins der vorzüglichsten bnddhisti- 
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sehen Religionswerke, and enthält die wnnderrolle 
Geburt and das Leben Buddha'». Es gehört zu den 
neun Dharma'», oder besonders heiligen Schriften, 
und befindet sich handschriftlich in den Bibliothe- 
ken der Ost-Indischen Compagnie and der Königl. 
Asiat. Gesellschaft in London. 

Ein kurzer Aaszag dieses Werkes findet sich 
bey Ward, Views etc. Vol. II. wo es Buddha Pu- 
rana genannt wird. 

Uodgaon gab einige Stellen daraus in s. Ab- 
handl. über die Buddhisten in N^pal, im XVIteii 
Bande der Asiat. Researches. 

Einzelne Stellen daraus nach der tibetanischen 
Uebersetzung machte Csoma de KorÖa in dem Asiat. 
Journal ron Calcutta, and im Anhänge seiner tibe- 
tanischen Grammatik, p. 158. 163. etc. bekannt. 

«Analyse du ladita Viatara Purana, l’un des 
principaux ourrages sacr4s des Bouddhistes de 
l’Asie centrale, contenant la rie de lenr prophite, 
et 6crit en Sanscrit. Par B. Len*.” Im Bulletin 
scientißque publi6 par l’Acaddmie Imperiale de St. 
P^tersbourg, 1836. Nrs. 7 - 11. 

Eine Uebersetzung der Ilanptstellen, ron dem 
rerstorbenen Len* wird in den Memoires de l’Aca- 
d^mie de St. P^tersbonrg erscheinen. 

Zu S. 155. 

Die Dahaind’a theilen sich in drey Hanptsek- 
ten: 1. die Sutdtambara, 2. die Bigamhara, und 3. 
die Bodhmati, oder Buddhiaten. 

23 
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Ueber die Dahaina'» s. «Sletch of the Reli- 

l 

gions Sects of the Hindus, by H. H. Wilaon.y* Im 
Asiat. Journ. 1832. Vol. XII. p. 5-12. u. 87-91. 

Alaxims of the Jai»»} by Gautama, the last 
Jiua, From the Dhermdmrita Kathä , a Jain Work. 
— Ini Asiat. Journ. 1829. Febr. p 142 

The Muhdttmai, the Räjd Jtatndeari , and the 
Räjd Vali, formiiig the Sacred and Ilistorlcal Books 
of Ceylon; also a Collection of Tracts illnstratire 
of the Doctrincs and Litcrature of Buddhism, trans- 
latcd froin the Singhalese. Edited by Edward Upham. 
London, 1833. 3 Vol. 8. 

Vedan Modi Taringini , or a description of 
the dilfcrent rcligious and ceremonies of the Hin- 
dus, trauslated from the Sanscrit into Euglish by 
ßla/mraja Kaleekiahen Bahadur. Calcutta, 1830. 8. 

Zu S. 156. 

Christianity and Hiiidooism contrasted; or a 
Coinparatire View of the Eridence by which the 
respertive Claims to divine Authority of the Bible 
and the Ilindoo Shaaim» are supported. By G. 
Mundy. Seramporc, 1834. 2 Vol. 12. 

Whiih führt in s. Aufsätze: «On, the Ilindk 
Huadratiire of the Circle» (Transact. of the R. 
Asiat. Soc. Vol. III. Parte III.} algebraische Stel- 
len aus folgenden vier Schastra'a an : Tantra San- 
graha (nach Whish, rom J. 1608 n. Chr.), Yukli 
Bhdahd, eigentlich nur’ ein Commentar über den 
rorhergehenden, Karana Padhati^ und Sadratnamdla. 
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Zu S. 157. 

Wilson liält die Tantra's für älter als die Pu- 
ränaa. S. Asiat. Journ. 1833 Vol. XII. p. 10. 

VamtUanlras enthalten die Religionsgebräuche 
der V^misy einer religiösen' Sekte. Ebend. p. 11. 

Tanlrika, von Sakya SinJia. Abhandliingen 
Uber die Bildung des Mandala, oder mystischen 
Diagrams , über die Heilung der durch Bezaube- 
rung entstandenen Krankheiten, Uber die Xatur der 
bösen Geister, und andere magische und mystische 
Gegenstände. Ins Tibetanische übersetzt unter dem 
Titel : Kah Gyur, in 7 Abtheilungen und 100 Heften. 

^ Ein anderes ähnliches tibetanisches Werk: 
Stan Gyur, ebenfalls aus einem Sanskrit-Originale 
geschöpft , bildet 225 Hefte und zerfallt in zwey 
grosse Abtheilungen, Gyut, oder mystische Lehren, 
in 87, und Do, verschiedene Aphorismen , in 136 
Heften. Beide Werke wurden von Hrn. Vsoma de 
Küröa der Lond. Asiat. Gesellsch. geschenkt. S. 
Asiat. Journ- 1832. Jan. p. 68. 

Ein Abschnitt des Rudra Jdmala , welcher 
ebenfalls religiöse Gegenstände behandelt , führt 
den Titel Devi Rahasya. 


Zu S. 162. Z. 4. V. u. 

S. Journ. des Sarans, 1826. Oct. p. 586-596. 
Diese Ausgabe erschien wieder abgedruckt zu Lon- 
don, 1825. 2. Vol. 4. 

23 • 
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Za S. 163. 

«The Institutes of Manu.» Im Asiat. Journ. 
1832. Vol. VII. p. 248-252. p. 328. 

MitaktJtara wird dem Muni Yayuwalkya suge- 
scli rieben. 

Das Sanskrit-Original ron MitaJeahara erschien 
zu Calcntta, 1833. 8. 

Die Ausgabe von Loiaeleur - Dealongchamps 
ausrdbrlich beurtheilt von A. L. de Chesy im Journ. 
des Sar. 1831. Janr. p. 18-27. 

Zu S. 164. 

Manava Dhernta Saatra., or Code of Menu, in 
the Original Sanscrit, with Bengalee and English 
translations, by Biavmnath Turkubhooahun and To- 
rae/mnd C'huekruburtee. Calcntta 1831. 8. 

Von flcn Loix de Manou par Loiaeleur Dea- 
longr.hanipa erschien 1833 die 3>ne Lirraison , wel- 
che den Schluss des Textes, und 1834 die vierte, 
welche die französische Uebersetzung enthält. 

Oll tlie Law Books of the Hindus, bj Charlea 
trrey. Grösstenthcils aus den hiiiterlassenen Papie- 
ren von F. W. hUlia bekannt gemacht in den Trans- 
nctions of the Literar^r Society’ of Madras. Auch 
besonders abgedruckt, London, 1827. 8. 

Zu S. 165. 

The Laws of Menu, in the Original Sanscrita, 
with Bengalee .and English Translations. Calcntta, 
1832. 4. 
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Zu S. 166. 

«Hindu Law of Inheriiance.» Im Asiat. Joura. 
1832. Vol. VII. p. 297. 

Zu S 167. 

Daya Bhaga, or I^aw of Inhcritance bjr Ji. 
mnta Valmna% witii a Coiiimeotary by Krishna Ter- 
kalankara Bhatlacharya ; edited by Lakshmi Närdyan 
Semta. Calcutta, 1829. 8. Sanskrit. Jimüta Vdhana 
schrieb 18 Werke über Jurisprudenz , von denen 
dieses allein übrig ist. 

Ddyah/idga und der Theil von MitdktlMraf der 
vom Erbschafts-Hechte handelt, sind von Volebrooke 
ins Englische übersetzt worden. 

Itaya Krama Sangraha\ a Compendium ofthc 
Order of Inheritance , by Krishna Terkalankara 
Bhattdchdrya', edited by Liakshmi Ndrdyan Sernut. 
Calcutta, 1829. 8. Sanskrit. 

Essay on the Right of Ilindoos over Anccs- 
tral Property , according to the Law of Bengal. 
By Rajah Rammohun Roy. W^th an Appendix, con- 
taining Leiters on the Ilindoo Law of Inberitanee. 
Calcutta, 1830. 8. London, 1832. 

Zu S. 169. 

Jus matrimonii Veterum Ilindorum cum codem 
Hebraeorum jure subinde comparatiiin. Auctorc 
t/. H. Kalthq/J^. Bonn, 1830. 8. 

Zu S. 170. 

Zu Sabda Kafpa Druma s. Noiir. Journ. Asiat. 
1836. Janv. p. 90. 
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Zu S. 171. Z. IS'. 

» I 

Essais sur la pliilosophie des Hiiidous, par 
AI. //. T. Colebrooke, traduits de l’auglais et aug- 
nicnies de textos saiiscrifs et de iiotes uombrouses, 
par AI. (r. Pauthier. Paris 1835. 8. Seconde Partie. 
Enthält: Essais sur la Mimansa, le Vedanta, et les 
aectes licretiques iiidicnncs des Bauddhaa , des 
Itjainas etc. Angchängt sind : Atma Bodha y oder 
die Konntniss des Geistes, ron Sankara Atscharja, 
was schon ron Taylor in s. Prabodha Tschandro- 
dayn bekannt gemacht war , und «Abr^ge du Ve- 
danta» aus dem Sanskrit ins Englische ron Bam- 
mohun Boy. 

«Versuche Uber die Philosophie der Hindus, 
ron AI. //. T. Colebrooke', Übersetzt ans dein En- 
glischen und mit Sanskrit- Texten und zahlreichen 
Noten rcriiichrt, ron G. Pauthier.» Aufsatz ron S. 
Mtink in den littcr. n. krit. Blätt. der Börseu-Halle, 
1830. No. 1250. 1256. 

D ic Philosophie der Hindu. Von Othmar Frank. 
AlUiichcii, 1835. 8. 

Zu S. 172. 

Vidyunmodu Turinginee , a short treatise on 
Ilindoo philosophy , translated froin the original 
Sanscrit by Mahartya Kokte Krishen Baha^oor. 
Calcutta, 1831. 8. Der V^erf. ist C/ieerinjeeb Bhut- 
tacharjee. 
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Zu S. 177. 

Sankhya Caricä, ein InbegriiT der Lehren des 
Aapila., in 72 Distichen. Uebersetzt von G. Pan- 
thier , im Anhang zu s. Essais sur la philosophie 
des liidous, par M. H. T. Colebrooke. 

Zu S. 182. 

Z. 20. statt: Ebend. 1. Transact. of the R. 
Asiat. Soc. 

Z. 21. hinzuzufiigen : Auch im Asiat. .Tourn. 
1833. p. 438. 

Zu S. 184. 

IVach Z. 12. hinzuzusetzen : Zvrey Theile. 

Z. 4. v> u. Rammohun Roy'a Abridgnient of 
the Vedanta ist in’s Französische übersetzt von G. 
Paul hier in s. S. 358. angeführten Essais sur la 
Philosophie des Uindous. 

Zu S. 185. 

IVach Z. 4. Atma Bodha, ein Auszug aus dem 
Vedanta Systeme von Sankara Atacharya, von Tay- 
lor ins Englische , und daraus von Pauthier in’s 
Französische übersetzt. S. oben. 

Zu S. 191. 

«Three Satacaa , or Centuries of verses , by 
Bhartri Bari.» Als Anhang abgedruckt in Carey'a 
Ausgabe von liitopadesa. S. oben S. 285. 
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Kritische und erklärende Anmerkungen zu der 
von Hrn. Professor von Bohlen besorgten Ausgabe 
der Checurapanchdsikd und Bhaririharis , von Dr. 

C. Sehiil%. Bielefeld, 1835* 8. 

Zu S. 194. 

gg. Niti Sunkhttlun. 

Thee Neeti Sunkhulun , or Collection of tbe 
Banscrit Slokaa of enlightened mounies, transla- 
ted into English by Mahdrdjd Kali Krithna Baha- 
dur. Serampore, 1831. 8. Enthält: 1. Tacltanaki/a. 

2. Panttcha Balna, oder die fünf Edelsteine. 3. 
Kava Balna, oder die neun Steine. 4. Banur Aya- 
ataka. 5. Banaraataka. 6, MohaMudgara. 7. Shanti 
Shalaka. ' 

Hiehcr gehört ferner: 

Miscellaneous inoral maxims , collectcd from . 
various authors and drawn up alphabetically , bj i 
- Muha Baja Kali Krichna Bahadour. Serampore 1830. 
12. Calcntta, 1831. 8. 

I 

Zu S. 195. 

DJaiminiautra, und Tantra Sangraha, zwej ma- 
thematische Werke. 

I 

Zu S. 196. 

Lilavati i a treatise on algebra and geometrj, 
by Sri Bhaakara Acharya. Calcutta, 1832. 8. 1835. 
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Zu S. 197. 

De la notation alphabeilque des Indiens ^ par 
M. C. M. Whi»h. Im Nonr. Journ. Asiat. 1835, 
Aout. p. 116-130. 

«Mode of expressing Numerals in thc Sans- 
krit and Tibetan Langnages.» — In dem Journ. of 
the Asiat. Soc. of Bengal , und daraus im Asiat. 
Journ. 1834 , XV. p. 132-136. Das Sanskrit fast 
wörtlich nach A. W. v. Sclilegefs Schreiben an 
Mackintosh', das Tibetanische nach Csonta de Jifö'rö«. 

Mode d’expression symbolique des nombres 
employe par les Indiens, les Tibetains et les Jara- 
nais. (Par M. E. Jacquet.') — Im Nour- Journ. Asiat. 
1835, Jnillet, p. 5-42. Aoüt, p. 97-130. 


Zu S. 198. Z. 5. V. u. 

«On the Hindu Quadratnre of the Circle.» 
Abbandl. von C. M. Wish. — Im Asiat. Journ, 
.. 1833 p. 81. Der Verf. sagt von Lilavafi, Surya 
Siddhanta und andern indischen mathematischen 
Schriftstellern: «which exhibit approximations so 
wonderfully correct, that European mathematiciens, 
who seek for such proportion in the doctrine of 
fluxions , or the morc tedions continual bisection 
of an arc , must admire thc means by which the 
Hindus have been ablc to extend the proportion to 
so great a length. » 

Capt. II. Dundas Robertson in Bombay über- 
sandte 'der London. Asiat. Gesellsch. eine Zeich- 
nung eines Indischen Schachspiels , das Himmel 
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und Ilöllc nach dem • metaphysischen System der 
Hindus Torstcllt. Der Erflnder ist Trivingally At- 
tcharya Shastri. S. Asiat. Jouru. 1831 Vol. V. p. 85. 

i 

Zu S. 201. 

Fragment ans einer Handschrift des astrono* 
mischen Werkes: Sürya Siddhanta, — Im Nour. 
Journ. Asiat. 1835, Juill. p. 34-39. 

Zn S. 203. 

Arya Siddhanfa, und Bhäsvati, zvrey astrono- 
nMsche Werke. 

. J 

Zu S. 205. 

Das Original der Geschichte ron Kaschmir 
erscheint zu Caleiitta in zwey QuartbHndcn. Im 
Jahre 1835 waren bereits 620 Seiten oder zwey 
Drittel derselben abgedrnckt. 

Der Capt. Troyer überreichte im Torlgen Jahre 
der Asiat. Gesellsch. in Paris eine deutsche Ueber- 
setzung der Geschichte von Kaschmir , welche sie 
mit einer französischen Uebersetzung und Erläute- 
mngen drucken lässt. ‘‘ ' ' ' 

Zu S. 215. 

The Sutruta , or Hindn System of Medicine. 
Calcutta, 1832. 8. London, 1836. 8. 

Der Agni Pttrana enthält viel über mystische, 
sympathetische und Zauber - Mittel. 
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Im IGten Absclinitte des ersten Buches des 
Brahma Vaivartta Puräna beflndet sich ein Ver- 
zcichiiiss ron medizinischen Schriftstellern und 
Schriften. ‘ 


' Zu S. 219. 

; ■ • ■ I \ > 

. ^ Colehrooke Abhandlung ist in’s Böhmische über- 
setzt worden unter dem Titel : «Krätkj prchled pro- 
sodie a metrikj’ Iiidickö, podli Hen. Thom. Cole- 
hrooka w Asi.it. Besearches Vol. X. Od </b«ea t/ung*- 
nuinna.» — In «Krock weregny spis wsenaucny od 
Jana Svtatopluka Prenla. W Fräse , 1821. 8. I. 1. 
p. 33-64. 

t ' 

Zu S. 223. 

Chezy hinterliess Materialien zu einer Sans- 
krit-Anthologie. 

Zu S. 225. Kote 2. 

«Kotes on the Portion of the Dyonysiacs of 
3onnu« relating to the Indians.» — Im Asiat. Journ. 
IX. p. 93. Kew Serics VI. p. 169. 

I 

Zu S. 226. 

«Epitome of the Raniayana. In a Letter from 
Lieut. Colonel Delamain. » — Im Asiat. Journ. 
1831. Vol. IV. p. 139-137. 185-191. 

. Chezy hinterliess eine druckfertige Analyse des 
Rämayana. > . 
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Zu S. 232. Z. 18. 

In’s Böhmische übersetzt unter dem Titel: 
«Naich rodicu nad smrtj Gedinäcka, a walka Lak$- 
nwnowa , bratta Ramovea , s welikänem Attykajau, 
sjnem Rmeanowym. Episodj z welik’e basne Rama- 
Jana. Od JVdclawa Uanky. » In dem böhmischeit 
Journale Krock etc. od Jana Swatopluka Presla. 
w Praze, 1824, 8. II. 1. S. 9 • 29. 


Zu S. 234. Z. 19. 

«The Ramayana. Book I. Section 1. Intro* 
dnction. The Words of Narada.« Eine poetische 
Uebcrsetzung im Asiat. Journ. 1829. Nor. p. 539* 
542. 


Zu S. 237. 

Mahähharaia wird im Originale gedruckt zu 
Calcutta, in fünf Bänden, gr. 4. Im Jahre 1835 
waren davon bereits 2 Bände , oder 1400 Seiten, 
fertig. 

Mahabharata Darpnna, oder Spiegel des iUa* 
hahharala^ eine Handschrift in Hindustani , 7 Vol. 
8. wurde der asiat. Gesellsch. in Paris ron Hru. 
Richy überreicht. 

Zu S. 241. 

Ein vorzüglich geachteter Commentar über 
Rhagavad Gita ist der von Sankara Atachdrya. 
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Za S. 247. 

Nala and Damayanti etc. und andere alte 
Sanskrit - Gedichte , zum erstennialc übersetzt, mit 
mjtiiologischen und kritischen Anmerkungen des 
Uebersetzers Hart Mitman. Oxford, 1835. 8. In en> 
glischen Versen. 

«Wytah grnmmaticky z ]Vala, k lib4mn srour* 
närij s wlastcnskau reej. Od Antonjna Jungmanna.» 
In der böhmischen Zeitschrift: Krock etc. Praze, 
1823. I. 4. S. 73-103. 

Katsc/iada, ein Sanskrit-Gedicht über die Aben- 
theuer des JVala, wird in Calcutta gedruckt. Im yo- 
rigen Jahre waren schon 600 Seiten, oder ein Drit- 
tel des Ganzen, fertig. 

Zu S. 255. Z. 1. T. u. 

• / 

Uiehcr gehören folgende in’s ßfalayiscite über- 
setzte Stücke ans dieser Episode : 

Die Geschichte von ßlakuita Pati, (dem Herrn 
der Krone, d. i. Panda). 

Pandäua lima. Die Geschichte der fünf Pandu- 
Söhnc. 

Pandmca i^dya- Geschichte des Sieges der 
Pandu-Söhne. 

Pandawa ptndjam halei, Geschichte der Pandu- 
Söhne, welche einen Pallast leihen. 

Pandawa herdjonal Jiäpus. Geschichte der 
PundM-Söhnc, welche Shumam verkaufen. 

Panddva herdjoüdi. Geschichte der Feste der 
Pandn-Söhne. 
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Zu S. 283. 

Pancha Tantra Kathai Stories iu tlie Tainul 
Languagc. Calcutta, 1828. fol. 

Zu S. 291. Z. 21. 

- Ein Stück aus der Bindustariisehen lieber* 
seUung, der Krieg, befindet sich anf 69 Seiten in 
dem zweiten Theile der Hindu and Hindoostani 
Selections, Calcutta, 1827. 2 Yol. gr. 4. 

Zu S. 300. 

Vetala Pänt»chavin*ati ist, wie Sinliäsana Dva- 
irinaati (s. S. 299.) ein Theil der S. 296. ange- 
führten berühmten Sammlung alter Erzählungen, 
Vrihat Katlid, die grosse Sammlung genannt, die 
man in die Zeit des Vikramäditya setzt. 


Zu S. 301. 

Tales of Vikramarka, in the Telugn Langnage. 
Calcutta, 1828. 4. 


Zu S. 302. 

ujtaaa Kumara Tacharita , adventures of the 
ten youths abridged by Apaya.n Bey Colehrooke'a 
Ausgabe des Uitopadeaa. S. oben S. 285. 
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Zu S. 303. 

AA. Purua PuriJehya. 

Eine Sammlnng Ton Erzählnngen nnd Cha- 
rakter-Schilderungen 

The Poorooa-Purikhya or Collection of Moral 
Tales, translatcd from the Original Sungskrit into 
English, bj Muha Rajah Kalee Krishna Bahadoor. 
Calcutta, 1830. 8. 

Ebend zu S. 1. r. u. Naclät i Hindi. Erzäh- 
lungen in Hindii.stani. Auszüge aus dem Roman : 
Bdg o Bahar. Calcutta, 1833. 4. 

Katha Manjari : Stories in the Tamul Lan- 
guage. Calcutta, 1828. 4. 


Zn S. 304. 

Der hindustanische Roman : Naiunfala Naial-, 
von Kaaim Ali Javan, ist aus Knliddaa’s Schauspiel 
gezogen. Das Original ist in Hindnstani Charakte- 
ren abgedruckt im zweiten Theile der «Hindee and 
Uindostanee Selections. » 
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Die Zahl «ler in «lieaem Werlte angeführten 
Schriftsteller belluft sich auf 742. Unter diesen be- 
finden sich 320 Alt-Indier, 27 Hindnstaner, 4 Araber, 
17 Perser, 1 Türke, 5 Griechen, 113 Engländer, 
157 Deutsche, 63 Franzosen, 7 Italiäner, 8 Dänen, 
2 Schweden, 4 Bussen, 3 Polen, 4 Böhmen, 2 Un- 
gern und 5 Holländer. 
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Abel, Jrar. Seite 65. 

Abdolmumiii ben Hassan. 2S9. 

Abulfazl. 2C6. 287. 288. 292. 

Abu’lmaali Nasr Allah. 289. 

Adelung, Friedr. 80. 173. 204. 239. 

Adelung, Joh. Christoph. 2. 62. 67. 107. 

Afsous. 304. 

Agni. 141. 

Ainslie, Whitelaw. 211. 212. 216. 

Ali Afsos, Mir Cher. 108. 

Ali - Tschelcbi - Ben - Saleh. 295. 

Alter, Franz Karl. 2. 65. 342. 

Amara Sinha. 52. 54. 

Amaru. 277. 

Amera Jinendra. 33* 

Analananda Vjäs.israma. 185. 

Ananda. 120. 

Ananda Tirtha. 183. 

Aiigira. 172. 

Anquetil du Perron. 41. 58. 68. 73. 102. 117. 121. 
127. 128. 129. 130. 168. 235. 236. 

24* 


Digiiized by Google 



372 


Anton, Conr. Gottl. 8(L 
Anubhutisfrarüpa Atscharja. 39. 
Aparakan. 166. 

Apajga. 285. 303. 366. 

Apjäja Dlkschita. 217. 222. 261. 339. 
Apudy, A. L. (Chezy.) 277. 
Apustamba. 172. 

Arnold, Christoph. 190. 

Aruot, Sandford. 291. 

A’ryab’hatta. IM, 19S, 200. 
Aschtawakra. 179. 

Asscmani. 286. 

Aswin. 213. 

Atreya. 214. 

Atri. m. 

Ayen Akbeiy. 188. 


B. 

Babington, IL G. 300. 

Baba Radha Kanta Dera. 311. 

Baba Radhätscharana Radscha. 317. 
Baba Ram. 3Z. 163. 164. 168. 
Bädarayana. 182. 

Baidyakeya. 215. 

Bailly. 199. 

Ballabha R^dschä. 211. 

Barsuyeh. 286. 

Barth^lemy. 68, 73. 121. 

Baadhayana. (Rishi.) 185. ' 
Barabhuti. 224. 
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Bazen. 108. 

Benarj, Agathon. 70, 

Benarj, Ferdin. 61. 138. 262. 276. 

Benthlcj, J. 53. m 2ÜL 235. 35L' ' 

Bernstein, 6. IL 22. 31. 50. 101. 285. 291. 
Bcschi. 229. 

de Beziires, Ralmond. 290. . ... 

Bh^ma. 222. 

Bhänu Datta Alisbra. 218. 279. 330. , 

Bharadwaja. 113. 214. ' . 

Bbarata. .308. 

Bharata JUallika. 31. 258. 260. 251. 265. 

BhÄravi. 258. 267. 

Bhartrihari. 31. liüL 191. 221. 231. 260. 278. 285. 359. 
BLaskura Atscharya. 195. 196. 198. 199. 200. 201. 

202. 208. 360. . - • ' . . . > 

Bbäsbya. 187. i . 

Bliatia Dewanda. 159. , ■ r , , 

Bhatta Kuinarila Swami. ISO. 

Bhatta Narajana. 326. 

Bhatioji Dikshita. 22. 30. 37. 

Bhattotpäla. 200. 20L 202. 

Bhavabbuti. 261. 318. 322. 323 328. . 

Bboranat’ba Alisra. 180. 

Bbaräni Tscbandra Vciidyapädbyäya. 292. ' . 

Bbaväni Tscbarana Sarma. 31 7. 

Bliodscba Radscba. 200. 208. 210. ‘217. 268. 
Bhosbii Deva. 179. 'i . l, 

Bbriga. 172. 

Bldpay. 283. 291. .! . t 'i 

Bisurdscbimibr. 286. 
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Biswanath Turkubhushun. 356. 

Blamhardt, G. 65. 

Bodslia Radscha. 178. 

r. Bohlen , Peter. 4. 16. 49. 51. 52. 63. 82 10^. 

115. 122. 135. 155. 157. 160. 172. 173. 

174. 179. 181. 182. 186. 187. 191. 195. 

197. 199. 200! 223. 225. 227 . 235. 236. 

245. 248. 249. 251. 252. 253. 254. 261. 

263. 273. 275. 277. 278. 281. 290. 296. 

310. 312. 315. 317. 320. 321. 331. 360. 

Bolsserolle. 47. 

Bopp, Franz. 11- 24. 44. 45. 48. 49. 51. 56. 57. 62. 

63. 67. 68. 71. 73. 74. 75. 76. 77. 81. 82. 
83. 87. 117. 118. 119. 123. 124. 222. 231. 
237. 241. 245. 246. 247. 248. 250. 251. 

252. 253. 254. 342. 

Borla Carelly. 154. 

BorsenkoiT, Dmitrj. 344. 

Brahmagupta. 196. 198. 199. 200. 

. Bran. 184. 
de Bri^re. 84. 

Brockhaus, Herrn. 296. 299. 317. 

Brosset. 108. 

Broughton, Thomas. 107. 

Brown, Charles Philip. 221 280. 

Browne. 68. 

Bruguiere, A. 316. 

Buchanan, Hamilton. 96. 99. 154. 

Bnd Perideutes. 290. 

Bndha. 113. 

Burnouf, Eugene. 26. 45. 47. 49. 52. 63. 64 69 
98. 140. 144. 147 188 277. 295 342 34 7. 
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Burnoof, J. L. 227. 231. 

Butler. 113. 

c. 

Calhana. 204. 

Calmberg, E. Ph. E. 71. 74. 

Campbell. 338. 

Cardonne. 295. 

Carey, William. 38. 42- 51. 59. 119. 176. 228. Ä31. 

233. 283. 293. 359. 

Carove, F. W. 127. 

Caussin de Perceral, A. 306. 

Carellj Venkata Ramaswami. 223. 

Cazim Ali Tavnn. 202- 
Chambers, Sir Robert. 100. 

Chaud. 205. 

Ch^zy, A. L. 3. 22. 41. 43. 48. 49. 107. 138. 221. 

222. 226. 230. 231. 232. 246. 272. 274 
276. 278. 288. 315. 316. 327. 339. 341 
356. 363. 

Cleland, John. 105. 

Clough, B. 337. 

Coenrdoux, 6. 68. 73. 

Colebrooke, Henry Thomas. 3. 7. 14. 15. 16. 17. 
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2SL 2SiL 2S&. 304. 322. 30L 30& 3M. 
363. 366. . ‘ 

Coleman, Charles. 116. 

CQstard, George. 158. 

Cousin, Victor. 171. 

Craiishtica. 220. 

Crawfurd, John. 66. > 

Crawfurd, Quintin. 3_> 13. 14. 23. 31. 33. 54. 66 
m. 116. 136. 146. 155. 150. 165, IM. 
226. 235. 303. 310, 315. 

Crcuzer, Friedr. 3. 

Ste. Croix. 148. ’ 

La Croze. 2. 

Culluca. 162, . . . • 


B. 

Dahsha. 172. 

V. Dahlberg, F. H. Freih. 132 . 275. 831. 
Dalrymple, Alex. 247. 

Dandi. 222. 265^ 302. 

Dara Schuhah. 125. 

Daris. 13L 133. 235. 

Deguignes. 121. 147, 

Delamain. 363. 

Derala. 32. 172. 

Devanda Ilhatta. 168. 

> Dhan'andshaja. 217. 308, 

Dliara Swümt. 3.32. 

Dharma Rädsclra Dikschita. 18.3. 
Dhauvrantari. 21.3. ■■ 
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Diefenbach, 92> ' ' 

Dietz, Friede. Reinh. 211. • 

T. Diez. 289. ' '' ' , i • 

Dikschita Rama Krigchna. 183. 

DoiFBgna Rama. 201. > 

Dondey-Duprey. 307. 320. 

Dorn, Joh. Alb. Rernfa. 79. 293. 

Dow, Alex. 114. 156. 236. 

Drechsler, Moritz. 84. 
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Dschajadeva. 217. 273. 274. 
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DshaYmini. 180. 181. 

Dshambhalla Datta. 300. 

Dshayadeva Rliattatscharya. 327. 

Dshiinota Vahana. 167. 357. 

Dsbiwa Goswami. 279- 329. 330. 

Dshogannät’ha Tercapautschauäna. 166. 

Dubois, J. A. 107. 140. 

Dubois, J. R. 280. 282. 307. 348. 

Dunbar, G. 71. 74. 75. 

Dnrgädäsa. 38. , . 

Durgadära. 51. 

Durgasiugha. 39. 

Dursch, G. M. 276. 

Durancel. 147. 

E. 

Eberhard im Bart, Graf von Würtemberg. 295. 
Eckenstamm, Friede. Willi. 2. 
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Elli», Francis Whyte. 115. 111. 122. 131, 132i 15S. 

IfiS. lÄL 181. 338. 356. 
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Ewald, Georg Heinr. 221. 


F. 

Fajnddin. 281. 

Feizi. IM. 236. 

Fell, E. 25. 258. 

Ferischfa. 236. 

Fenerbach, F. H. 251. 

Flemming. 52. 

Forbes, Dniican. 291. 

Förster, Georg. 316. 

Förster, G. II. 38. 51 . 

Förster, 11. P. 43, 

Fonrmont, Etienne. 102. 

Frank, Othmar. 2. 4. 2. 22. 41. 48. 6Ü. 81- 22^ 105> 
12Ü. 165. 111. 172. 113. 116. 112. 182. 
183. 231. 243. 213. 212. 214. 318. 358. 
Franklin, William. 154. 306. 325. 

Fraser, James. 103. 122. 

T. Freigang, Paul. 80. 

Fuezi. 263. 

Fürst, Julias. 86. 

Fujlsang, N. S. 153. 
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G. 

Gada Sinha. 58. 

Galara. 33. 

Galland. 295. 

Galli, V. 346. 

Garcin de Tassy. 108. 306. 343. 346. 

Garsunti. 207. 

Gaudäpada. 176. 

Gautama Buddha. 186. 354. 

Le Gentil. 127. 

Gerhard, Willi. 316. 

Ghatakarpara. 276. 

Giese. 344. 

Gilchrist, John Borthwick. 24. 280. 291. 303. 304. 
306. 

Gladwin. 59. 

Gopala Dasa. 255. 

Görres. 226. 235. 

V. Göthe, Wolfgang. 314. 316. 

Golowkin, Theodor, Graf. 74. 79. 

Goru Nanick. 207. 

Gossuami. 37. 

Gorarddhana. 279. 

Goverdhan Caul. 105. 170. 
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Graefe, Friedr. 71. 343. 
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Greenfleld, William. 335. 

Grcj', Charles. 356. 
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Griraud, de la Vincelle. 89. 

Grne, Thomas de la. 190. 

Gum. 181. 

Günshnrg, C. S. 194. 

Gnise, S. 102. 

a 

Haafner, C. A|. 

Haafner, Jacob. 229, 

Halhed; ^athanael Brassey. 13. 86« 87 . 129. 15^ 
‘ 158. 3Ü9. aiü. 318. 

Hamilton ^ Alex. 5l. 54. 57. 103. 112. 114* 135. 
141. 147. 234. 285. 326. 
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